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Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Die gesamtwirtschaftliche Produktion ist in
den Sommermonaten erneut nur wenig aus-
geweitet worden. Nach den ersten Berech-
nungen des Statistischen Bundesamtes Uber-
traf das reale Bruttoinlandsprodukt im dritten
Quartal den Stand des vorangegangenen
Vierteljahres saison- und kalenderbereinigt
um 0,3%. Damit entsprach das Wachstum
etwa dem der beiden vorausgegangenen
Quartale. Der vergleichbare Vorjahrsstand
wurde nach Ausschaltung von Kalender-
einflissen um 0,4 % (Ubertroffen, kalender-

monatlich waren es 0,9 %.

Auf Seiten der inlandischen Nachfrage hat
sich insbesondere der Verbrauch der privaten
Haushalte belebt. Dies kam allerdings kaum
dem Einzelhandel zugute, profitiert hat viel-
mehr das Kraftfahrzeuggewerbe. Die Erstzu-
lassungen von Personenkraftwagen haben
sich spurbar erhéht. Dagegen sind die Inves-
titionsaufwendungen der Wirtschaft sowohl
flr Ausrtstungen als auch fir Bauten noch-
mals gesunken. Das Vergleichsniveau des
Vorjahres unterschritten sie um 7% % bezie-
hungsweise rund 62 %. Deutlich ausgewei-
tet wurden die Exporte. Zwar nahmen auch
die Bezlige aus dem Ausland kraftig zu,
gleichwohl verblieb ein leicht positiver
Wachstumsbeitrag von der AuBenwirtschaft.

Industrie

Die Entwicklung in der Industrie ist zu Herbst-
beginn allerdings unglnstiger geworden. Dies

Gesamtwirt-
schaftliche
Produktion

Industrie-
produktion
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Reales Bruttoinlandsprodukt

Verénderung in %

gegenulber Vorjahr
saison-
bereinigt
gegen- kalender-
Uber kalender- | monat-
Periode Vorzeit bereinigt |lich
2000 3.Vj. 0,0 3,1 2,4
4.Vj. 0,1 1,8 0,9
2001 1.Vj. 0,6 1.9 1.4
2.Vj. -0,0 0,7 0,6
3.Vj. -0,2 0,4 0,4
4.Vj. -0,3 0,0 -0,1
2002 1.Vj. 0,3 -0,2 -1,2
2.Vj. 0,2 -0,1 0,4
3.Vj. 0,3 0,4 0,9

Deutsche Bundesbank

hatte aber nicht allein konjunkturelle Griinde.
Von groBer Bedeutung waren vielmehr Feier-
und Brickentagseffekte, die die Produktion
splrbar beeintrachtigten. Entsprechend den
ersten vorlaufigen Angaben der amtlichen
Statistik und nach Ausschaltung der normalen
Saisonbewegungen ist die Erzeugung im Ok-
tober spirbar hinter dem Niveau der vorange-
gangenen Monate zurlickgeblieben.

Die Auftragseingange in der Industrie, die
weit weniger von Briickentagen beeinflusst
werden, haben sich im Oktober deutlich ver-
bessert. Saisonbereinigt waren sie um gut
%1% hoher als im Mittel des vorangegange-
nen Quartals. Das vergleichbare Vorjahrser-
gebnis Uberschritten sie mit 4 4 % wesentlich
starker als im dritten Vierteljahr, als ein Plus

von etwas Uber 1 % erreicht worden war.

Zugenommen hat insbesondere die Nachfra-
ge aus dem Inland. Hier ging der Oktober sai-
sonbereinigt um 12 % Uber den Durchschnitt
der Monate Juli/September hinaus. Im Vor-
jahrsvergleich wurde erstmals seit eineinhalb
Jahren wieder ein Zuwachs von 12 % erzielt.
Von den Vorleistungen bis zu den Konsumg-
tern haben die Bestellungen in allen groBen
Bereichen zugenommen. DemgegenUber
stagnierten die Geschaftsabschlisse mit aus-
landischen Kunden saisonbereinigt auf einem
Niveau, das zuletzt um rund 8 % hoher war

als ein Jahr zuvor.

Bauhauptgewerbe

Die Lage im Bauhauptgewerbe blieb in den
letzten Monaten gedriickt. Zwar sind die Auf-
tragseingdange im September saisonbereinigt
etwas gestiegen. Zusammen mit den beiden
vorangegangenen Monaten unterschritten
sie aber den Stand des zweiten Quartals, das
bereits eine negative Entwicklung gebracht
hatte, nochmals um gut 3 %. Das Vorjahrser-
gebnis verfehlten sie um fast 6 %.

Trotz einer leichten Besserung im September
zeigten alle drei Bausparten tendenziell einen
Ruckgang der Geschafte. Wahrend dieser im
offentlichen Bau — saisonbereinigt und auf
Quartalsbasis gerechnet — mit 1% % aber
noch vergleichsweise moderat ausfiel, musste
der Wohnungsbau erneut EinbuBen von nicht
weniger als 84 % hinnehmen.

Die Produktion des Bauhauptgewerbes ist im
Oktober nochmals deutlich zurickgegangen.
Wird namlich berlcksichtigt, dass die Ergebnis-
se der diesjahrigen Totalerhebung mit ihrer

Auftrags-
eingang
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Beschéftigung

Arbeitslosigkeit

kraftigen Korrektur nach oben fur die Monate
Marz bis September bisher noch nicht eingear-
beitet worden sind, dndert sich der im Augen-
blick in der saisonbereinigten Betrachtung
weitgehende Gleichstand zwischen September
und Oktober in ein kraftiges Minus.

Arbeitsmarkt

Die Situation am Arbeitsmarkt hat sich in den
letzten Wochen verschlechtert. So ist die Be-
schaftigung erneut kraftig abgebaut worden,
und der Anstieg der Arbeitslosigkeit hat sich
verstdrkt. Nach den Berechnungen des Statis-
tischen Bundesamtes ist die Zahl der Erwerbs-
tatigen im September saisonbereinigt auf
38,56 Millionen gesunken. Das waren rund
45 000 weniger als im Vormonat und knapp
340 000 oder 0,9 % weniger als ein Jahr zu-
vor. Zur Jahresmitte hatte der Rlickgang noch
0,6 % betragen.

Die Zahl der bei der Bundesanstalt fur Arbeit
gemeldeten Arbeitslosen hat sich saisonberei-
nigt bis Ende November auf 4,16 Millionen
erhoht. Gegenlber September, als eine Zeit
vorUbergehender Stagnation zu Ende ging,
bedeutet das eine Zunahme um rund 60 000.
Im Vorjahrsvergleich ergibt sich ein Anstieg
um reichlich 235 000. Die Arbeitslosenquote
nahm nach der Rechnung der Arbeitsverwal-
tung auf 10,0 % zu, ermittelt nach internatio-
nalen Gepflogenheiten stieg sie auf 8,4 %,
gegenlber 8,3% in den vorangegangenen
funf Monaten.
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Zur Wirtschaftslage in Deutschland

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 1995 = 100

Industrie 1)
X Bau-
davon: haupt
Zeit insgesamt | Inland Ausland |gewerbe
2002 1. Vj. 121,0 102,7 154,0 73,9
2.Vj. 123,6 102,6 161,3 70,0
3.Vj. 122,1 102,8 156,9 67,8
Aug. 123,1 103,1 159,2 66,2
Sept. 121,9 102,9 156,1 69,1
Okt. 123,2 104,4 157,1
Produktion; 1995 = 100
Industrie 2)
darunter:
Vorleis- | Investi-
tungs- tions-
guter- guter- Bau-

produ- produ- haupt-
insgesamt | zenten zenten 3) |gewerbe

2002 1. Vj. 117,7 115,3 130,0 78,4
2.Vj. 118,1 116,0 130,4 72,9
3.Vj. 119,2 117,3 132,2 72,6
Aug. 119,9 117,2 134,0 72,6
Sept. 119,3 118,4 131,1 72,3
Okt. 116,8 115,1 130,1 721

Arbeitsmarkt
Erwerbs- |Offene  |Arbeits- ﬁ)rstéi'fs'
tatige 4 | Stellen lose

quote
Anzahl in 1 000 in % 5)

2002 1. Vj. 38853 474 3972 9,6
2.Vj. 38780 471 4028 9,7
3.Vj. 38618 445 4099 9,8
Sept. 38564 425 4100 9,8
Okt. 414 4126 9,9
Nov. 404 4161 10,0

Preise; 1995 = 100
Gesamt-
Erzeuger- | wirt- Preis-
preise schaft- index
gewerb- |liches fur die
Einfuhr- |licher Pro-|Baupreis- |Lebens-
preise dukte 6) |niveau?) |haltung

2002 1. Vj. 109,8 104,6 99,4 110,8
2.Vj. 109,6 104,4 99,5 111,0
3.Vj. 108,8 104,1 99,5 111,0
Sept. 109,2 104,2 . 11,1

Okt. 109,4 104,6 . 111,4
Nov. 11,1

* Angaben vielfach vorlaufig. — 1 Wirtschaftszweige
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne
Erndhrungsgewerbe, Tabakverarbeitung und Mineraldl-
verarbeitung. — 2 Verarbeitendes Gewerbe, soweit
nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erz-
bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Ein-
schlieBlich Herstellung von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen. — 4 Inlandskonzept. — 5 Gemessen an
allen zivilen Erwerbspersonen. — 6 Im Inlandsabsatz. —
7 Eigene Berechnung. Stand zur Quartalsmitte.
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Preise

Die Preisentwicklung auf der Verbraucher-
stufe hat sich nach einer voribergehenden
Verstarkung im November wieder beruhigt.
Saisonbereinigt fielen die Preise auf ein
Niveau zurlck, das sie bereits zu Anfang des
Frihlings gehabt hatten. Die Vorjahrsrate,
die im Oktober auf 1,3 % gestiegen war, er-
maBigte sich auf 1,1 %.

Beigetragen zu der Preisdampfung haben
nicht zuletzt Saisonnahrungsmittel, Mineral-
6lerzeugnisse und Pauschalreisen. Aber auch
bei den gewerblichen Waren fielen die Preis-
anpassungen moderat aus.

Dabei sind die Einfuhrpreise, deren letzter
Tiefpunkt im Juli gelegen hatte, saisonberei-
nigt bis in den Oktober hinein gestiegen. Sie
gingen erstmals seit langerem auch wieder
leicht Gber den vergleichbaren Vorjahrsstand
hinaus. Bei den Erzeugerpreisen der Industrie
hat die Aufwartstendenz ebenfalls bis in den
Oktober hinein angehalten. Das entspre-
chende Vorjahrsniveau wurde zuletzt gleich-
falls etwas Uberschritten.

Offentliche Finanzen

Oktober

Verschuldung der Gebietskérperschaften

Im Oktober weiteten die Gebietskorperschaf-
ten ihre Verschuldung kraftig um 7,2 Mrd €
aus, nachdem sich der Zuwachs im Septem-
ber auf 2,3 Mrd € belaufen hatte. Die Ver-
bindlichkeiten des Bundes nahmen dabei
allerdings nur um 1,9 Mrd € zu. Wahrend das

MarktmaBige Nettokreditaufnahme

Mrd €
2001 2002
da-
runter:
insge- |Jan./ Jan./

Kreditnehmer samt Okt. Okt. ts) | Okt. ts)

Bund 1) 3)-148|3)-135| +27,8 +1,9
Lander +26,4| +21,8| +225 +4,9

Gemeinden 2) ts) + 26| + 1,7 + 23 +0,3

ERP-Sonder-

vermoégen + 08| + 08 + 0,2 +0,1
Fonds

~Deutsche

Einheit” - 08| - 03] + 01 -

Gebietskorper-
schaften,
insgesamt +14,21 +1041 +528 +7,2

1 Einschl. der hier nicht ausgewiesenen Sondervermo-
gen. — 2 Einschl. Zweckverbande. — 3 Einschl. auBer-
planméaBiger Tilgungen von Ausgleichsforderungen aus
UMTS-Erl6sen in Hohe von 33 Mrd €.

Deutsche Bundesbank

Geldmarktkredite
bis zum Monatsende um 1,1 Mrd € aufge-

Volumen  ausstehender
stockt wurde, belief sich der Mittelzufluss aus
dem Kapitalmarkt auf per saldo 0,8 Mrd €.
Der Bund erzielte aus dem Verkauf von zwei-
jahrigen Bundesschatzanweisungen 5,6 Mrd €,
wobei die Aufstockung der September-
Emission mit 4,3 Mrd € zu Buche schlug. Da-
neben wurden Bundesobligationen von per
saldo 0,6 Mrd € abgesetzt. Der Umlauf von
langfristigen Bundesanleihen ging hingegen
um 3,7 Mrd € zurlck. Dem Zufluss aus
der Aufstockung der zehnjdhrigen Anleihe
vom Juli dieses Jahres (6,7 Mrd €) und der Ab-
gabe aus der Marktpflege (1,4 Mrd €) stan-
den erheblich hoéhere Tilgungen gegeniber
(11,8 Mrd €), die unter anderem die Riickzah-
lung einer Anleihe der Treuhandanstalt sowie
einer Bundesbahnanleihe betrafen. Zu einer



November

betrachtlichen Nettotilgung kam es auch bei
Bundesschatzbriefen (- 1,7 Mrd €).

Bei den Landern hat sich das Wachstum der
Verschuldung im Oktober deutlich beschleu-
nigt. Nachdem in den ersten drei Quartalen
insgesamt 17,6 Mrd € beschafft worden
waren, wurde im Oktober eine Nettokredit-
aufnahme von 4,9 Mrd € verzeichnet. Jeweils
knapp die Halfte (2,4 Mrd €) des Nettofinan-
zierungsbedarfs wurde durch kurzfristige
Kassenkredite von Banken beziehungsweise
durch die Begebung von Schatzanweisungen
gedeckt. Der Bestand an Schuldscheindarle-
hen blieb nahezu unverandert. GréBte Einzel-
emission im Landerbereich war eine vierjah-
rige, variabel verzinste Anleihe des Landes
Niedersachsen Uber 1,5 Mrd €. Im Oktober
setzte sich der Trend zu Fremdwahrungsanlei-
hen fort: Hessen gab die Aufnahme von
0,5 Mrd Schweizer Franken sowie die Be-
gebung einer Anleihe Uber 0,5 Mrd Norwe-
gische Kronen bekannt. Die nicht in die
Bundesschuld integrierten Sondervermégen
erhohten ihre Verschuldung geringfligig um
0,1 Mrd €.

Kreditaufnahme des Bundes

Im November weitete der Bund seine Ver-
schuldung um 5,8 Mrd € aus, wobei nahezu
ausschlieBlich der Kapitalmarkt in Anspruch
genommen wurde. Insgesamt hat der Bund
bis Ende November kassenméaBig netto
34,8 Mrd € am Kapitalmarkt aufgenommen,
wahrend fur das Haushaltsjahr 2002 eine Er-
machtigung von lediglich 21,1 Mrd € be-
stand. Angesichts der nun weitaus umfang-
reicheren Kreditaufnahme hat die Bundesre-

Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002

MarktmaBige Kreditaufnahme des
Bundes

Mrd €; 2002

November Januar/November

Position Brutto | Netto Brutto | Netto

Veranderung der
Geldmarktverschuldung 0,1 0,1 -13 -13
Veranderung der

Kapitalmarktverschul-

dung insgesamt 1) 23,1 5,7 162,1 34,8
Unverzinsliche
Schatzanweisungen 44 -0,5 43,2 9,4
Finanzierungsschatze 0,1 -0,0 1.3 -0,0
Schatzanweisungen 0,6 052 354 19,3
Bundesobligationen 8,6 0,5 35,2 6,6
Bundesschatzbriefe 0,1 -0,2 16 -86
Anleihen 3) 89 89 |3 407 18,4
Bankkredite 0,5 -35 4,6 -88
Darlehen
von Nichtbanken - - - -03
Sonstige Schulden - - - -1,2

Kreditaufnahme
insgesamt 23,2 58 160,9 336

1 Nachrichtlich: Kreditaufnahme gemaB Entwurf des Nachtragshaus-
haltes im Gesamtjahr 2002: brutto 188 Mrd €, netto 35 Mrd €. —
2 Einschl. Aufnahme far FDE: 35,5 Mrd €. — 3 Einschl. Aufnahme fiir
FDE 9,5 Mrd € (Nov.), fiir FDE und ERP 54,4 Mrd € (Jan./Nov.).

Deutsche Bundeshank

gierung einen Nachtragshaushalt beschlos-
sen, der die Erméachtigung zur Nettokredit-
aufnahme im laufenden Jahr um 13,5 Mrd €
auf 34,6 Mrd € erhoéht.” Die Ausweitung der
Kreditaufnahme schlagt sich im letzten Quar-
tal des laufenden Jahres insbesondere in der
Aufstockung der im Emissionskalender vorge-
sehenen Begebung von Bundesobligationen
und Bundesanleinen (November) sowie von
Bundesschatzanweisungen (Dezember) um
jeweils 2 Mrd € nieder.

Die Bruttokreditaufnahme am Kapitalmarkt
im November in Hohe von 23,1 Mrd € wurde
gepragt von Bundesanleihen (8,9 Mrd €),
Bundesobligationen (8,6 Mrd €) und Bubills
(4,4 Mrd €). Bei letzteren erfolgte die monat-

1 Bei Redaktionsschluss war das parlamentarische Be-
schlussverfahren noch nicht beendet.
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liche Emission zu einer Durchschnittsrendite
von 2,94 %, die damit nochmals elf Basis-
punkte unter dem Wert des Vormonats
lag. Nach Abzug der Tilgungen erhdhte sich
der Umlauf von Bundesobligationen um 0,5
Mrd €, wahrend er bei Bubills um 0,5 Mrd €
zurlickging. Bundesanleihen wurden nicht
getilgt. Einem Anstieg des Umlaufs der Bun-
desschatzanweisungen um 0,5 Mrd € stan-
den Ruckgange bei Schatzbriefen und Finan-
zierungsschatzen von zusammen genommen
0,2 Mrd € gegenUber. Schuldscheindarlehen
bei Banken wurden um 3,5 Mrd € abgebaut.

Wertpapiermarkte

Kaum Netto-
absatz von
Rentenwerten

Anleihen der
offentlichen
Hand

Rentenmarkt

Am deutschen Rentenmarkt wurden im Okto-
ber im Ergebnis kaum neue Mittel aufgenom-
men. Inlandische Schuldner emittierten zwar
fir 82,7 Mrd € Schuldverschreibungen, und
damit nur etwas weniger als im Vormonat
(83,4 Mrd €). Doch erreichten zugleich die
Tilgungen 82,2 Mrd €, so dass der Umlauf
inlandischer Titel nach Beriicksichtigung von
Eigenbestandsveranderungen bei den Emit-
tenten um lediglich 2,9 Mrd € stieg. Auslan-
dische Schuldverschreibungen wurden fir
insgesamt 1,6 Mrd € (netto) abgesetzt. Das
Mittelaufkommen aus dem Verkauf in- und
auslandischer Schuldverschreibungen lag im
Oktober somit bei 4,5 Mrd €.

Die 6ffentliche Hand erhohte im Oktober ihre
Rentenmarktverschuldung per saldo um 4,2
Mrd € (September: 7,0 Mrd €). Allein der Bund
nahm 7,3 Mrd € auf. Er setzte fir netto 5,7

10

Mrd € zweijahrige Schatzanweisungen ab, ge-
folgt von zehnjahrigen Bundesanleihen fir
netto 2,9 Mrd €. Das Mittelaufkommen aus
dem Verkauf von Bundesobligationen belief
sich auf 0,1 Mrd €. Der Umlauf von Bundes-
schatzbriefen sank hingegen um 1,7 Mrd €.2
Die Lander begaben fur 3,1 Mrd € (netto) eige-
ne Papiere. Verbindlichkeiten der Treuhandan-
stalt und der ehemaligen Bundespost wurden
fur insgesamt 6,2 Mrd € abgelst.

Die Unternehmen setzten im Oktober Anlei-
hen fur netto 3,0 Mrd € ab, verglichen mit
2,6 Mrd € im Vormonat. Die Kreditinstitute
hingegen tilgten im Ergebnis Schuldverschrei-
bungen im Umfang von 4,3 Mrd €, nachdem
sie im September ihre Rentenmarktverschul-
dung noch um 22,2 Mrd € ausgeweitet hat-
ten. Zurickgenommen wurden per saldo vor
allem Offentliche Pfandbriefe (- 3,5 Mrd €),
gefolgt von Sonstigen Schuldverschreibungen
(-2,4 Mrd €) und Hypothekenpfandbriefen
(=0,7 Mrd €). Schuldverschreibungen von
Spezialkreditinstituten wurden hingegen fir
netto 2,3 Mrd € abgesetzt.

Auf der Erwerberseite des Rentenmarkts
standen im Oktober insgesamt nur die inlan-
dischen Nichtbanken. Sie stockten ihre Anlei-
heportefeuilles um 15,2 Mrd € auf, und zwar
weit Uberwiegend durch Erwerb inlandischer
Papiere privater Schuldner (14,1 Mrd €). Die
auslandischen Anleger reduzierten ihre Be-
stande deutscher Anleihen um 1,1 Mrd €. Da-

2 Die Einzelpositionen fur den Bund werden nicht in
Kurswerten, sondern in Nominalwerten ohne Beriicksich-
tigung von Eigenbestandsveranderungen angegeben. Die
Summe der Einzelpositionen stimmt daher in der Regel
nicht mit dem oben genannten Gesamtwert fur den
Netto-Absatz des Bundes Uberein.

Bank- und
Unternehmens-
schuldverschrei-
bungen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen



Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
Erwerb von
Investment-
zertifikaten

hinter standen Umschichtungen aus privaten
Schuldverschreibungen (-8,2 Mrd €) in of-
fentliche Titel (+ 7,1 Mrd €). Die Kreditinstitu-
te gaben im Ergebnis fir 9,7 Mrd € festver-
zinsliche Wertpapiere ab, wobei sie haupt-
sachlich Bankschuldverschreibungen verkauf-
ten (- 8,7 Mrd €). lhre Bestande an auslan-
dischen Rentenwerten verringerten sie um
1,2 Mrd €.

Aktienmarkt

Der Absatz am deutschen Aktienmarkt blieb
im Oktober verhalten. Inldndische Unterneh-
men platzierten junge Aktien im Kurswert
von 0,6 Mrd € (September: 0,7 Mrd €). Dabei
handelte es sich fast ausschlieBlich um An-
teile nicht bérsennotierter Unternehmen. Er-
worben wurden Aktien deutscher Unterneh-
men im Ergebnis hauptsachlich von auslan-
dischen Anlegern (0,8 Mrd €) und zu einem
etwas geringeren Betrag auch von den inlan-
dischen Kreditinstituten (0,3 Mrd €), wahrend
die Nichtbanken insgesamt solche Titel ab-
gaben (- 0,5 Mrd €). Zugleich stockten die
Banken und die Nichtbanken ihre Bestande
an auslandischen Aktien um 1,0 Mrd € bezie-
hungsweise 1,6 Mrd € auf.

Investmentzertifikate

Die inlandischen Investmentfonds verzeichne-
ten im Oktober mit 6,1 Mrd € deutlich gré-
Bere Nettomittelzuflisse als im Vormonat
(2,7 Mrd €). Dahinter standen in erster Linie
vermehrte Anlagen institutioneller Investoren
in Spezialfonds (5,4 Mrd €), darunter insbe-
sondere in Aktienfonds (2,8 Mrd €). Die Publi-
kumsfonds verkauften hingegen zusatzliche
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Absatz und Erwerb von
Rentenwerten
Mrd €
2002 2001
Sep-
Position tember |Oktober |Oktober
Absatz inlandischer
Rentenwerte 1) 31,7 2,9 18,3
darunter:
Bankschuld-
verschreibungen 22,2 - 43 3,6
Anleihen der
offentlichen Hand 7,0 4,2 11,9
Auslandische
Rentenwerte 2) 4,3 1,6 6,5
Erwerb
Inlander 26,5 5,6 8,8
Kreditinstitute 3) 4,3 - 97 0,2
Nichtbanken 4) 22,2 15,2 8,5
darunter:
inlandische
Rentenwerte 20,7 12,4 2,0
Auslander 2) 9,5 - 11 16,1
Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 36,0 4,5 24,9

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigen-
bestandsveranderungen bei den Emittenten. — 2 Trans-
aktionswerte. — 3 Buchwerte, statistisch bereinigt. —
4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Zertifikate far nur 0,7 Mrd €. Die privaten An-
leger bevorzugten weiterhin die als weniger
riskant geltenden Offenen Immobilienfonds
und Geldmarktfonds, die mit netto 0,9 Mrd €
beziehungsweise 0,6 Mrd € dotiert wurden.
In Aktienfonds wurden im Oktober per saldo
keine Mittel angelegt. Dachfonds und Ge-
mischte Fonds mussten Anteilscheine zuriick-
nehmen (0,1 Mrd € beziehungsweise 0,2
Mrd €). Auch die Rentenfonds verzeichneten
per saldo Abflusse (0,4 Mrd €). Auslandische
Fondsanteile wurden fir netto 1,1 Mrd € ab-
gesetzt. Erworben wurden die Investmentzer-
tifikate Uberwiegend von Inlandern (7,4 Mrd €),
darunter fast ausschlieBlich von den Nicht-
banken. Nicht-Gebietsansassige gaben Zerti-
fikate deutscher Kapitalanlagegesellschaften
fir 0,1 Mrd € zurlck.
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Zahlungsbilanz

Leistungsbilanz

AuBenhandel

L, Unsichtbare”
Leistungstrans-
aktionen

Die deutsche Leistungsbilanz schloss im Okto-
ber mit einem Plus von 5,4 Mrd €, das damit
um 1,2 Mrd € unter dem Ergebnis des Vor-
monats lag. Der Ruckgang war auf ein héheres
Defizit im Bereich der ,unsichtbaren” Leis-
tungstransaktionen zurtickzufthren, der die
Dienstleistungen, die Erwerbs- und Vermo-
genseinkommen und die laufenden Ubertra-
gungen umfasst. Demgegentber ergab sich in
der Handelsbilanz ein Uberschuss in annéhernd
gleicher GréBenordnung wie im September.

Im AuBenhandel belief sich — den Berechnun-
gen des Statistischen Bundesamtes zufolge —
der Aktivsaldo im Oktober auf 11,1 Mrd €,
nach 10,9 Mrd € im September. Nach Aus-
schaltung von Saisoneinflissen bedeutete
dies jedoch einen Rickgang um 2 Mrd €
gegeniber dem Vormonat auf 10 Mrd €. Da-
hinter steht eine deutlich starkere Abschwa-
chung der Warenausfuhren als der Warenein-
fuhren. Der Export blieb im Oktober saisonbe-
reinigt rund 5% % hinter dem Vormonats-
niveau zurtick, wahrend die Wareneinfuhren
um 2% % nachgaben. Da die Ausfuhren in
den beiden vorangegangenen Monaten Au-
gust und September recht kraftig ausgefallen
waren, ergibt sich im Dreimonatszeitraum
August bis Oktober zusammen genommen
gegenlber der Vorperiode jedoch ein deut-
licher Anstieg um 6%2 %, auch die Warenein-
fuhren legten im Dreimonatsvergleich mit
5% % spurbar zu.

Die Ubrigen Leistungstransaktionen mit dem

Ausland schlossen im Oktober mit einem De-
fizit in Hohe von 4,9 Mrd € ab, das damit
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Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd €
2001 2002
Position Okt. Sept.n |Okt.
I. Leistungsbilanz
1. AuBenhandel 1)
Ausfuhr (fob) 57,2 55,0 58,6
Einfuhr (cif) 47,6 441 47,6
Saldo + 97| +109| + 111
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte
Ausfuhr (fob) 53,0 57,4 54,2
Einfuhr (cif) 44,4 45,6 44,3
2. Ergénzungen zum Waren-
verkehr 2) - 01|- 06| - 0,7
3. Dienstleistungen
Einnahmen 8,9 9,8 9,5
Ausgaben 12,8 12,4 12,9
Saldo - 39| - 26|- 3
4. Erwerbs- und Vermogens-
einkommen (Saldo) + 13|+ 14| + 1,7
5. Laufende Ubertragungen
Fremde Leistungen 0,9 0,9 0,8
Eigene Leistungen 37 34 4,0
Saldo - 28| - 25|- 32
Saldo der Leistungsbilanz + 42| + 66| + 54
IIl. Vermogensubertragungen
(Saldo) 3) - 01|+ 02|- 01
IIl. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: -)
Direktinvestitionen - 71| - 25| - 27
Deutsche Anlagen im
Ausland - 97| - 58| - 40
Auslandische Anlagen
im Inland + 26| + 34 1,4
Wertpapiere + 86| + 99 5.9
Deutsche Anlagen im
Ausland - 99|+ 12| - 55
darunter:
Aktien - 14| + 59 2,8
Rentenwerte - 65| - 39| - 11
Auslandische Anlagen
im Inland +185| + 87| - 04
darunter:
Aktien + 12| - 02| + 08
Rentenwerte +147| + 43| - 006
Finanzderivate - 02|+ 25| - 1.3
Kreditverkehr - 20| -155| - 149
Kreditinstitute - 1,8 -189| - 10,0
darunter kurzfristig + 21| -165| - 10,5
Unternehmen und
Privatpersonen - 16|- 10| + 04
Staat + 17|+ 06| + 06
Bundesbank - 03| + 38| - 58
Sonstige Kapitalanlagen - 02| - 00| - 0,1
Saldo der gesamten
Kapitalbilanz - 09| - 55| -248
IV. Veranderung der Wahrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: -)4) - 1,0/ - 03| + 06
V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) - 221 - 101 + 189

1 Spezialhandel nach der amtlichen AuBenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Hauptsachlich Lager-

verkehr auf inlandische Rechnun

und Absetzung der

Ruckwaren. — 3 Einschl. Kauf/\erkauf von immateriellen
nichtproduzierten Vermogensgltern. — 4 Ohne SZR-Zutei-
lung und bewertungsbedingte Veranderungen.

Deutsche Bundesbank



Wertpapier-
verkehr

Direkt-
investitionen

1,2 Mrd € gr6Ber ausfiel als im September.
Dies lag sowohl an einem um 0,8 Mrd € gestie-
genen Defizit in der Dienstleistungsbilanz, das
sich auf 3,4 Mrd € belief, als auch an um
0,7 Mrd € hoheren Netto-Leistungen an das
Ausland bei den laufenden Ubertragungen, die
im Oktober per saldo mit 3,2 Mrd € abschlos-
sen. Demgegeniber sind die Netto-Einnahmen
aus dem Ausland im Bereich der Erwerbs- und
Vermdgenseinkommen mit 1,7 Mrd € etwas
hoher ausgefallen als im Monat davor.

Im Kapitalverkehr ist es im Oktober zu einem
deutlichen Umschwung bei den Portfoliotrans-
aktionen gekommen. Im Ergebnis floss im
Wertpapierverkehr Kapital in Héhe von netto
5,9 Mrd € aus Deutschland ab, nachdem im
September noch Netto-Kapitalimporte von
9,9 Mrd € zu verzeichnen gewesen waren. In-
landische Anleger investierten im Oktober per
saldo 5,5 Mrd € in Wertpapiere gebietsfrem-
der Emittenten; in den beiden Monaten davor
hatten sie jeweils Gelder von den auslan-
dischen Wertpapierméarkten abgezogen. Im
Berichtsmonat erwarben sie fir 2,8 Mrd € aus-
landische Aktien sowie fur jeweils 1,1 Mrd €
auslandische Anleihen und Investmentzertifi-
kate. Auslandische Investoren, die sich in den
vergangenen Monaten recht kraftig im ,siche-
ren Hafen” Deutschland engagiert hatten,
trennten sich im Oktober von einem Teil ihrer
deutschen Wertpapiere (0,4 Mrd €). Dabei ver-
kauften sie per saldo vor allem heimische Ren-
tenwerte (0,6 Mrd €) und Geldmarktpapiere
(0,5 Mrd €). Dagegen investierten sie 0,8 Mrd €
am deutschen Aktienmarkt.

Im Bereich der Direktinvestitionen kam es im
Oktober ebenfalls zu Netto-Kapitalexporten,

Deutsche
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und zwar in Hohe von 2,7 Mrd €. Inlandische
Unternehmen stellten dabei ihren Niederlas-
sungen im Ausland 4,0 Mrd € an zusatzlichen
Finanzmitteln zur Verflgung. Auch auslan-
dische Eigner verbesserten die Finanzausstat-
tung ihrer in Deutschland anséassigen Filialen
und Tochter (1,4 Mrd €). Zum gréBten Teil
handelte es sich dabei jeweils um Kredite in-

nerhalb von Konzernen.

Die unverbrieften Kredittransaktionen der
Nichtbanken mit dem Ausland fuhrten im
Oktober in geringem Umfang zu Mittelzuflis-
sen. So importierten Unternehmen und Pri-
vatpersonen Mittel in Hohe von netto 0,4
Mrd € und staatliche Stellen von 0,6 Mrd €.
Dagegen flossen im grenziberschreitenden
Geschéaft des Bankensystems Gelder ins Aus-
land ab. Dies war in erster Linie auf die Trans-
aktionen der Kreditinstitute zurtckzufihren
(Netto-Kapitalexporte 10,0 Mrd €), die vor
allem die Vergabe kurzfristiger Kredite an
auslandische Darlehensnehmer kraftig ausge-
weitet haben. Hauptsachlich auf Grund von
Salden im Rahmen des Zahlungsverkehrs-
systems TARGET kam es auch im nicht ver-
brieften Kreditverkehr der Bundesbank zu
MittelabflUssen (5,8 Mrd €).

Die gesamten Netto-Kapitalexporte gingen
damit weit Uber den gleichzeitig verzeichne-
ten Leistungsbilanziberschuss hinaus. Dies
flihrte zu einem (positiven) Restposten in der
deutschen Zahlungsbilanz in Héhe von 18,9
Mrd €.

Die Wahrungsreserven der Bundesbank sind

im Oktober — zu Transaktionswerten gerech-
net —um 0,6 Mrd € gesunken.
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Kreditverkehr
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Neuere
Tendenzen der
Steuereinnahmen
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Nach einem kraftigen Wachstum in
den Jahren 1998 bis 2000 sind die Steu-
erertrage ab 2001 wegen der hohen
Ausfalle durch die Steuerreform und
der unguinstigeren Konjunktur erheb-
lich gesunken, was die Hauptursache
far den starken Anstieg des Staatsdefi-
zits in Deutschland war. Wahrend sich
die direkte Steuerlast zuletzt merklich
vermindert hat, nahm das Gewicht der
indirekten Steuern tendenziell zu. Hie-
rin spiegelten sich die MaBnahmen wi-
der, die zum einen auf eine steuerliche
Entlastung der Einkommen und zum
anderen auf eine starkere Besteuerung
des Verbrauchs vor allem von Energie
abzielten, um damit Uber zusatzliche
Bundeszuschisse zur Rentenversiche-
rung die Lohnzusatzkosten zu begren-
zen. Bei zunehmender Steuerfinanzie-
rung der Renten war die Gesamtabga-
benquote zuletzt deutlich niedriger als
1997. Im kommenden Jahr wird die Ab-
gabenlast jedoch infolge der Erhéhung
der Sozialversicherungsbeitrage und
der angekundigten steuerlichen MaB-
nahmen wieder merklich zunehmen.

Grundtendenzen

Die Entwicklung des Steueraufkommens in
den vergangenen vier Jahren war durch zwei
unterschiedliche Phasen gepragt. In der Zeit
von 1998 bis 2000 haben sich die Steuerer-
trdge deutlich erholt, nachdem sie zuvor

mehrere Jahre lang weit hinter den Erwartun-

15

Unter-
schiedliche
Phasen der
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entwicklung
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Steuer- und Abgabenquote

%
44  Gesamtabgabenquote (VGR)
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* Steuereinnahmen bzw. Gesamteinnah-
men aus Steuern und Sozialversicherungs-
beitrdgen in % des nominalen Bruttoin-
landsprodukts. — x Ab 1991 neuer Gebiets-
stand.

Deutsche Bundesbank

gen zurlickgeblieben waren." Dabei ging der
Aufkommensanstieg noch Uber das wieder star-
kere nominale Wirtschaftswachstum hinaus,
was neben einem kraftigen Einnahmenfluss
der gewinnabhangigen Steuern — zum Teil
auf Grund der verminderten steuerlichen For-
derung von Investitionen in den neuen Bun-
deslandern — auch der Erhéhung indirekter
Steuern zuzuschreiben war. Seit dem Jahr
2001 geht das Steueraufkommen jedoch er-
heblich zurtick. Hierin schlagt sich neben den
hohen Ausféllen infolge der Steuerreform die
verschlechterte Konjunktursituation nieder.
AuBerdem wurde die Einnahmenentwicklung
in letzter Zeit durch Struktureffekte und rick-
laufige Nachzahlungen fur frihere Jahre
beeintrachtigt, wahrend sie zuvor durch
glnstige Veranlagungsergebnisse gepragt

gewesen war.
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Insgesamt sind die Steuerertrage in finanzsta-
tistischer Abgrenzung in den letzten vier Jah-
ren nur um durchschnittlich 22 % gewach-
sen und damit etwas schwacher als das nomi-
nale Bruttoinlandsprodukt (BIP) mit 2 2 % pro
Jahr. Die Volkswirtschaftliche Steuerquote
— das heil3t die Relation aus den Steuerein-
nahmen und dem nominalen BIP — ist nach
einem deutlichen Anstieg bis 2000 im ver-
gangenen Jahr erheblich zurlickgegangen
(vgl. nebenstehendes Schaubild). Sie war im
Jahr 2001 in finanzstatistischer Abgrenzung
mit 21,5% noch etwas geringer als 1997
(21,8 %) und wies damit zugleich das nied-
rigste Niveau seit dem Ende der flnfziger Jah-
re auf. In der Abgrenzung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) ist die
Steuerquote dagegen im Berichtszeitraum
insgesamt gesehen noch leicht gestiegen (um
0,2 Prozentpunkte auf 23,6%).2 Sie weist
wachsende Diskrepanzen zur finanzstatisti-
schen Relation auf, die das steuerliche Belas-
tungsniveau in Deutschland in zunehmendem
MaBe durch den Abzug von Transfers — wie
dem Kindergeld und der Eigenheimzulage —
unterzeichnet. So gesehen ist die VGR-Quote
auch aussagefadhiger fur internationale Steu-
erlastvergleiche. Allerdings wird ihre Entwick-

1 Vgl. dazu im Einzelnen: Deutsche Bundesbank, Neuere
Entwicklung der Steuereinnahmen, Monatsbericht, Au-
gust 1997, S. 83 ff.

2 Dabei wurde die im Europaischen System der Zentral-
banken gewdhlte Abgrenzung zu Grunde gelegt, die ab-
weichend vom ESVG 1995 in die nationalen Steuerein-
nahmen auch die daraus abgefuhrten EU-Anteile voll ein-
bezieht, weil diese aus dkonomischer Sicht ebenso wie
die Ubrigen Steuerertrdge den Steuerpflichtigen des be-
treffenden Landes als Belastung zuzurechnen sind.
AuBerdem hat diese Vorgehensweise den Vorteil, dass
die Entwicklung der Steuerquote im Zeitablauf nicht
durch Verschiebungen der EU-Finanzierung von Mehr-
wertsteuer- hin zu BSP-Eigenmitteln nach oben verzerrt
wird.

Entwicklung
der Steuer-
quote



Verringerte
Gesamt-
abgabenquote

lung im Zeitablauf durch bestimmte Substitu-
tionsvorgange? ebenfalls etwas verzerrt.

In der VGR-Abgrenzung betrug die Gesamt-
abgabenquote (einschl. der Sozialversiche-
rungsbeitrage) im Jahr 2001 42,1% und un-
terschritt damit — im Gegensatz zur Steuer-
quote — ihr Niveau von 1997 um einen Pro-
zentpunkt. Im Jahr 2000 hatte sie dagegen
noch einen Hoéchststand von 43,9 % erreicht.
Die Relation der Sozialversicherungsbeitrage
zum BIP wurde durch die zunehmende Steu-
erfinanzierung der Renten deutlich reduziert;
sie belief sich 2001 noch auf 18,5 % gegen-
Uber 19,7 % vier Jahre zuvor. Im internationa-
len Vergleich ist zwar die deutsche Steuer-
quote relativ niedrig, da die Sozialleistungen
in anderen Landern (wie dem Vereinigten
Konigreich und einigen skandinavischen Staa-
ten) starker aus dem Steueraufkommen
finanziert werden (vgl. nebenstehende Ta-
belle). Doch lag die deutsche Gesamtabga-
benquote trotz ihres deutlichen Rickgangs
im vergangenen Jahr nur leicht unter dem
EU-Durchschnitt und war immer noch weit
hoher als in den USA und in Japan.

Positive Aufkommensentwicklung in den
Jahren 1998 bis 2000

Im Jahr 1998
partielle
Steuerrechts-
dnderungen ...

Nachdem das Steuerreformkonzept der fru-
heren Regierungskoalition im Herbst 1997 im
Bundesrat gescheitert war, beschrankte sich
die Steuerpolitik zunachst auf einige partielle
MaBnahmen, bei denen sich die Ent- und Be-
lastungen insgesamt gesehen weitgehend die
Waage hielten. So wurde zum Jahresbeginn
1998 die Gewerbekapitalsteuer abgeschafft,

Deutsche
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Steuer- und Gesamtabgabenbelastung
im internationalen Vergleich

in %
darunter:

Abgabenquote |Steuerquote
Land 1997 |2001 1997 |2001
Schweden 51,5 54,3 36,5 38,0
Déanemark 50,6 49,8 48,0 46,6
Osterreich 46,7 47,9 29,3 30,8
Belgien 47,4 47,6 30,9 31,2
Frankreich 46,5 46,6 26,2 28,4
Finnland 46,7 45,6 33,3 33,1
Italien 44,3 42,9 29,0 30,2
Luxemburg 42,5 42,6 31,0 30,1
Deutschland 43,1 42,1 23,4 23,6
Niederlande 41,5 40,7 24,9 25,4
Vereinigtes
Kénigreich 36,6 38,7 29,2 31,0
Griechenland 36,0 38,6 22,7 25,1
Portugal 35,9 36,5 24,8 24,5
Spanien 34,8 36,0 21,7 22,5
Irland 32,4 30,1 28,3 25,7
EU insgesamt 42,5 42,4 27,0 28,0
Nachrichtlich:
USA 29,3 29,7 22,3 22,5
Japan 27,7 27,5 17,5 16,9

Quelle: ESZB (fur die EU-Lénder), OECD (fur die USA
und Japan). Wahrend die Angaben des ESZB auf der Ab-
grenzung des ESVG 1995 (zuzuglich der EU-Anteile am
Steueraufkommen) basieren, liegen den OECD-Zahlen
davon abweichende Konzepte zu Grunde. Dadurch
wird die Vergleichbarkeit der Zahlen zwischen den EU-
Landern und den USA und Japan eingeschrénkt.

Deutsche Bundesbank

womit die Gewerbesteuer auf eine ertragsab-
hangige Abgabe reduziert wurde. Die damit
verbundene Entlastung der Unternehmen
wurde jedoch zugleich durch eine Verschar-
fung der steuerlichen Gewinnermittlungsvor-
schriften  wieder kompensiert. Daneben
wurde der Solidaritatszuschlag zur Einkom-
men- und Korperschaftsteuer Anfang 1998
um zwei Prozentpunkte (auf 5,5 %) gesenkt.
Doch wurde andererseits der Regelsatz bei
der Umsatzsteuer zum 1. April 1998 um
einen Prozentpunkt (auf 16 %) erhéht, um
Uber einen zusatzlichen Bundeszuschuss zur
Rentenversicherung eine Anhebung des Bei-

tragssatzes zu vermeiden.

3 Dies gilt vor allem fir die sich seit 1996 auswirkende
Umstellung der Eigenheimférderung vom Sonderausga-
benabzug auf die Eigenheimzulage.
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... bei wieder
deutlichem
Aufkommens-
wachstum

Neue Reform-
vorhaben nach
Regierungs-
wechse/

Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002

Das Steueraufkommen nahm 1998 bei einem
wieder starkeren Wirtschaftswachstum um
4% % zu. Obwohl der Anstieg des nominalen
BIP auch 1998 mit gut 3 % noch etwas hinter
den Erwartungen zurlckblieb, die der ver-
gleichbaren offiziellen Prognose vom Herbst
des Vorjahres zu Grunde lagen, wurden diese
bei den Steuern um 5 Mrd € Ubertroffen.
Ausschlaggebend hierfir war die glnstige
Entwicklung der gewinnabhangigen Steuern,
die — teilweise mit erheblicher Verzdgerung —
aus der verbesserten Ertragslage der Unter-
nehmen resultierte und auch durch die Redu-
zierung der steuerlichen Investitionsférderung
in den neuen Landern unterstitzt wurde.

Nach dem Regierungswechsel im Herbst
1998 wurden neue steuerpolitische Reform-
vorhaben in Angriff genommen. Neben einer
Neuregelung der geringfligigen Beschafti-
gungsverhaltnisse umfassten sie eine , 6kolo-
gische Steuerreform” und eine Reform der
Einkommensbesteuerung. Mit der ,6kologi-
schen Steuerreform” wurde ab dem Frihjahr
1999 die schon bestehende Energiebesteue-
rung weiter angehoben und um eine neue
Stromsteuer erganzt, die — ebenso wie die
Steuer auf Kraftstoffe — in den Folgejahren
schrittweise weiter erhéht wurde. Hierdurch
soll einerseits ein umweltpolitischer Len-
kungseffekt erzielt werden, von dem freilich
insbesondere das Produzierende Gewerbe
mit Verweis auf die internationale Wettbe-
werbsfahigkeit weitgehend ausgenommen
wurde. Andererseits werden positive Beschaf-
tigungseffekte angestrebt, indem das Auf-
kommen aus der zusatzlichen Energiebe-
steuerung fur eine Verringerung des Beitrags-
satzes zur Rentenversicherung und damit

18

eine Begrenzung der gesetzlichen Lohnzu-
satzkosten eingesetzt wird. Die Reform der
Einkommensbesteuerung sah neben einer Er-
héhung des Kindergeldes eine schrittweise
Senkung des Einkommensteuertarifs bis 2002
(auf einen Eingangssatz von knapp 20 % und
einen Spitzensatz von 48,5%) sowie eine
Verringerung des Korperschaftsteuersatzes
fir einbehaltene Gewinne auf 40% (ab
1999) vor. Da jedoch vor allem die steuer-
lichen Gewinnermittlungsvorschriften erheb-
lich verscharft wurden, fiel die Reform in der
ersten Stufe insgesamt weitgehend aufkom-
mensneutral aus und brachte sogar erheb-
liche Mehrbelastungen im Unternehmens-
sektor mit sich.

Vor allem infolge der Verbrauchsteuererho-
hungen und einer starkeren Konzentration
des Wirtschaftswachstums auf die relativ
steuerergiebige Inlandsnachfrage nahm das
1999 mit 6%2%

kraftiger zu als im Vorjahr, obwohl sich das

Steueraufkommen noch
Wachstum des nominalen BIP etwas ab-
schwachte. Hinzu kam eine weiterhin giins-
tige Entwicklung der gewinnabhadngigen
Steuern, die teilweise mit den ricklaufigen
Ausféllen aus der Ostférderung zusammen-
hing. Letztlich wurden damit die Einnahmen-
erwartungen noch starker als im Vorjahr

Ubertroffen, namlich um 62 Mrd €.

Im Jahr 2000 wurden der Einkommensteuer-
tarif weiter gesenkt und das Kindergeld — in
Reaktion auf einen Verfassungsgerichtsbe-
schluss — nochmals angehoben. Auch wuch-
sen die Einnahmen aus der Energiebesteue-
rung trotz der weiteren Steuererhéhung we-
gen der deutlichen Verbrauchsreaktionen auf

Beschleunigter
Einnahmen-
anstieg im Jahr
1999

Retardierende
Effekte im Jahr
2000
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Entwicklung des Steueraufkommens *
Darunter: Darunter:
Mineral-
Nicht ver- Olsteuer
Steuer- Veran- anlagte und (ab
aufkom- |Direkte lagte Ein- |Steuern |Korper- Indirekte 1999)
men ins- |Steu- Lohn- kommen-|vom schaft- Gewerbe-|Steu- Umsatz- |Strom-
Zeit gesamt |ern1) steuer steuer Ertrag steuer steuer ern2) steuer steuer
Mrd DM
1970 154,2 82,6 35,1 16,0 2,0 8,7 12,1 71,7 38,1 11,5
1975 2421 142,3 71,2 28,0 2,2 10,1 20,9 99,7 54,1 171
1980 365,0 213,4 111,6 36,8 4,2 21,3 28,0 151,6 93,4 21,4
1985 437,2 258,2 147,6 28,6 6,2 31,8 30,8 179,0 109,8 24,5
1990 549,7 311,9 177,6 36,5 10,8 30,1 38,8 237,8 147,6 34,6
1991 661,9 369,9 214,2 41,5 11,4 31,7 41,3 292,0 179,7 47,3
1995 814,2 438,0 282,7 14,0 16,9 18,1 42,2 376,2 234,6 64,9
1996 800,0 417,5 251,3 11,6 13,3 29,5 45,9 382,5 237,2 68,3
1997 797,2 409,6 248,7 58 14,7 33,3 48,6 387,5 240,9 66,0
1998 833,0 433,4 258,3 1,1 22,7 36,2 50,5 399,6 250,2 66,7
1999 886,1 459,6 261,7 21,3 22,1 43,7 52,9 426,6 268,3 74,8
Mrd €
1999 453,1 235,0 133,8 10,9 11,3 22,4 271 218,1 137,2 38,3
2000 467,2 243,5 135,7 12,2 13,5 23,6 27,0 223,7 140,9 41,2
2001 446,2 218,9 132,6 8,8 20,9 -04 24,5 227,4 138,9 45,0
Anteil am gesamten Steueraufkommen in %
1970 100 53,5 22,7 10,4 1,3 57 7,9 46,5 24,7 7.5
1975 100 58,8 29,4 11,6 0,9 4,2 8,6 41,2 22,3 7.1
1980 100 58,5 30,6 10,1 1,1 58 7,7 41,5 25,6 58
1985 100 59,1 33,8 6,5 1.4 7.3 7,0 40,9 25,1 5,6
1990 100 56,7 32,3 6,6 2,0 5,5 7.1 43,3 26,8 6,3
1991 100 55,9 32,4 6,3 1.7 4,8 6,2 44,1 27,1 7.1
1995 100 53,8 34,7 1,7 2,1 2,2 52 46,2 28,8 8,0
1996 100 52,2 31,4 1,5 1,7 3,7 5,7 47,8 29,7 8,5
1997 100 51,4 31,2 0,7 1,8 4,2 6,1 48,6 30,2 8,3
1998 100 52,0 31,0 1,3 2,7 4,3 6,1 48,0 30,0 8,0
1999 100 51,9 29,5 2,4 2,5 4,9 6,0 48,1 30,3 8,4
2000 100 52,1 29,0 2,6 2,9 50 58 47,9 30,1 8,8
2001 100 49,0 29,7 2,0 4,7 -0,1 55 51,0 31,1 10,1

* Bis einschl. 1990 altes Bundesgebiet, ab 1991 Gesamt-
deutschland. — 1 In der finanzstatistischen Abgrenzung
des Bundesministeriums der Finanzen, die im Gegensatz
zur VGR-Systematik vor allem die Gewerbesteuer und die

Grundsteuern als Steuern auf Einkommen und Vermégen

Deutsche Bundesbank

ebenfalls den direkten Steuern zurechnet und auBerdem
die Erbschaftsteuer hierunter erfasst. — 2 Steuern auf die
Einkommensverwendung und vom Vermégensverkehr (mit
Ausnahme der Erbschaftsteuer).
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Abweichungen des
Steueraufkommens und des
Wirtschaftswachstums von den
urspringlichen Erwartungen®
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* In Prozentpunkten des Steueraufkom-
mens bzw. nominalen Wirtschaftswachs-
tums nach der — den Haushaltsplanen weit-
gehend zu Grunde gelegten - offiziellen
Steuerschatzung vom Herbst des Vorjahres.
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den Olpreisanstieg wesentlich geringer als
1999. Darlber hinaus dampfte das schwa-
chere Wachstum des privaten Verbrauchs den
Anstieg der Umsatzsteuerertrage. Anderer-
seits waren die gewinnabhangigen Steuern
infolge der weiterhin guten Ertragslage, der
Verbreiterung der Steuerbemessungsgrund-
lage und hoher Nachzahlungen fur friihere
Jahre groBtenteils noch recht ergiebig. Insge-
samt ging das Steueraufkommen um gut 3 %
Uber das Vorjahrsniveau und auch nochmals
deutlich (um knapp 4 Mrd €) Uber die Erwar-
tungen hinaus, obwohl sich diese hinsichtlich
des nominalen Wirtschaftswachstums nicht
erflllten.
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Starker Aufkommensriickgang 2001 nach
der Steuerreform

Im Jahr 2001 trat eine umfangreiche Steuer-
entlastung durch die im Vorjahr verabschie-
dete ,Steuerreform 2000 in Kraft. Mit die-
ser Reform wurde die zunachst ftir 2002 vor-
gesehene Senkung des Einkommensteuer-
tarifs um ein Jahr vorgezogen und um eine
weitere Verringerung der Steuersatze in den
Jahren 2003 und 2005 erganzt, wodurch die
tarifliche Grenzbelastung vor allem am unte-
ren und oberen Rand der Einkommensskala
splrbar (bis auf 15% bzw. 42 % in der End-
stufe ohne den Solidaritatszuschlag gerech-
net) reduziert werden sollte. AuBerdem wur-
den die Unternehmen erheblich dadurch ent-
lastet, dass zum Jahresbeginn 2001 der Kor-
perschaftsteuertarif auf einheitlich 25 % ge-
senkt und fUr Personenunternehmen eine
pauschalierte Teilanrechnung der Gewerbe-
steuer auf die Einkommensteuer eingefihrt
wurde. Damit entfiel bei den Personenunter-
nehmen die bisherige Sonderbelastung der
Gewinne durch diese Abgabe weitgehend.®
Hinzu kam ein Systemwechsel bei der Kérper-
schaftsteuer vom bisherigen Anrechnungs-
verfahren zum so genannten Halbeinklnfte-
verfahren fur Dividenden, mit dem ab 2002
auch VerauBerungsgewinne von Kapitalge-
sellschaften aus inléandischen Beteiligungen
steuerfrei gestellt wurden. Auf der anderen
Seite  wurden allerdings die steuerlichen
Abschreibungsbedingungen erheblich  ver-
scharft.

4 Zuvor war diese Sonderbelastung fur héhere gewerb-
liche Einktinfte durch eine Tarifkappung bei der Einkom-
mensteuer abgemildert worden.

, Steuerreform
2000":
Struktur ...



...und
Wirkungen

Insgesamt fihrte die Reform insoweit zu
einer Verbesserung der gesamtwirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen in Deutschland,
als sie durch niedrigere tarifliche Steuersatze
und die Teilanrechnung der Gewerbesteuer
die hier bisher bestehenden Standortnach-
teile fUr die Unternehmen reduzierte und zu-
satzliche Leistungsanreize schuf.® AuBerdem
erleichterte sie mit der Steuerfreistellung von
Gewinnen der Kapitalgesellschaften aus Be-
teiligungsverauBerungen Umstrukturierungen
im Unternehmenssektor. Durch die erhebliche
Verschlechterung der steuerlichen Abschrei-
bungsbedingungen wurden allerdings inlan-
dische Sachinvestitionen weniger attraktiv
und auch im Vergleich zu Finanzanlagen
schlechter gestellt. Auch wurde mit der star-
ken Senkung des Korperschaftsteuersatzes
und dem Wechsel zum Halbeinkinfteverfah-
ren die schon im bisherigen Anrechnungsver-
fahren bei Anteilseignern mit hohen Grenz-
steuersatzen bestehende steuerliche Bevor-
zugung der Gewinnthesaurierung gegeniber
Ausschittungen noch verstarkt und damit
die Allokationsfunktion der Kapitalmarkte
tendenziell geschwacht. Unter Einbeziehung
ihrer erheblich hoher besteuerten Ausschit-
tungen schneiden Kapitalgesellschaften nach
der Reform letztlich kaum besser als mit dem
Spitzensatz belastete Personenunternehmen
ab. FUr die Personenunternehmen ergeben
sich allerdings Nachteile dadurch, dass ein
Grof3teil der Einkommensteuersenkung erst
spater in Kraft treten wird und die steuer-
liche Erleichterung von Umstrukturierungen
hinter der fur die Kapitalgesellschaften zu-
rickbleibt.
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Vor allem infolge der hohen Einnahmenaus-
falle (von gut 1% des BIP) auf Grund der
ersten Stufe der Steuerreform hat sich die
Volkswirtschaftliche Steuerquote im Jahr 2001
um eineinhalb Prozentpunkte vermindert.
AuBerdem verfehlten die Steuerertrdge mit
einem Rickgang um 4" % erstmals seit 1997
auch die Erwartungen sehr stark, namlich um
fast 13 Mrd €. Dies war vor allem der ver-
schlechterten Konjunktursituation zuzuschrei-
ben. Bei den gewinnabhangigen Steuern
wirkte sich Uberdies aus, dass nicht zuletzt die
Trendwende an den Aktienmarkten hohe
Wertberichtigungen nach sich zog. Daneben
spielten bei der Umsatzsteuer auch struktu-
relle Faktoren und bei den gewinnabhangigen
Steuern rlcklaufige Nachzahlungen fur fri-
here Jahre sowie einige vorlbergehende Ein-
flisse durch die Steuerreform eine Rolle (vgl.
dazu die ndheren Ausfiihrungen auf S. 24).

Weiter verringertes Gewicht direkter
Steuern

Aufkommens-
einbruch im
Jahr 2001

Die Ertréage aus den direkten Steuern® sind in
den vergangenen vier Jahren nur um durch-
schnittlich gut 1% gewachsen, womit sich
der schon seit Beginn der neunziger Jahre zu
beobachtende Rickgang des Anteils dieser
Steuern am gesamten Steueraufkommen
fortgesetzt hat. Im Jahr 2001 entfielen noch

5 Zur Beurteilung der Steuerreform vgl. auch: Deutsche
Bundesbank, Monatsbericht, August 2000, insbesondere
S. 59 ff.

6 Zu Grunde gelegt wird im Folgenden die finanzstatisti-
sche Darstellung gemaB der Abgrenzung des Bundesmi-
nisteriums der Finanzen, die im Gegensatz zur VGR-
Systematik vor allem die Gewerbesteuer, die Grundsteu-
ern und die Erbschaftsteuer den direkten Steuern zurech-
net.
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... zu Gunsten
einer niedrige-
ren direkten
.Steuerlast”

Schwache
Zunahme des
Lohnsteuer-
autkommens
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49 % der Steuerertrage auf direkte Steuern
gegenlber 51% % im Jahr 1997 und rund
56 % im Jahr 1991. Neben der angestrebten
Gewichtsverlagerung trug hierzu auch bei,
dass die Ertrage aus den direkten Steuern zu-
nehmend durch zu deren Lasten verbuchte
Transfers geschmalert wurden.

Auch in Relation zu den Einkommen hat sich
die direkte Steuerlast in den vergangenen vier
Jahren insgesamt gesehen etwas ermaBigt.
Legt man als groben Indikator fir das Ge-
samteinkommen die Summe der Bruttoldhne
und -gehaélter zuzlglich der Beamtenpensio-
nen sowie die Unternehmens- und Vermo-
genseinkommen zu Grunde, so machten im
vergangenen Jahr die direkten Steuern daran
gemessen noch gut 16% aus, gegenlber
knapp 17 % im Jahr 1997. Schon allein auf
Grund der teilweise betrachtlichen zeitlichen
Verzégerungen zwischen der Einkommens-
entstehung und den daraus resultierenden
Steuerzahlungen l3sst sich diese allgemeine
Quote freilich noch nicht mit der effektiven
Steuerlast gleichsetzen, der die Einkommen
durch direkte Steuern im Schnitt unterworfen
waren. Auch unterliegen die Einkommen hin-
sichtlich der Grenzbelastung teilweise immer
noch relativ hohen tariflichen Steuersatzen.

Das Aufkommen der Lohnsteuer — der mit Ab-
stand wichtigsten direkten Steuer — hat in den
vergangenen vier Jahren nur um durchschnitt-
lich 1% zugenommen. Dies hing allerdings
zum Teil damit zusammen, dass das zu Lasten
der Lohnsteuereinnahmen verbuchte Kinder-
geld in dieser Zeit zweimal erhoht wurde. Aber
auch vor Abzug des Kindergeldes sind die
Lohnsteuerertrage mit jahresdurchschnittlich
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1% % immer noch wesentlich weniger ge-
wachsen als die diesem Quellenabzug unterlie-
genden Bruttoldhne und -gehalter sowie Be-
amtenpensionen (+2% % pro Jahr). Aus-
schlaggebend hierflir waren die insbesondere
in den letzten beiden Jahren zunehmend zu
Buche schlagenden Steuerentlastungen. Ohne
die vorgenommenen Steuerrechtsanderungen
wadren die Lohnsteuerertrdge in den Jahren
1998 bis 2001

4 % gestiegen, das heit fast zweimal so

um durchschnittlich etwa

stark wie die zu Grunde liegenden Einkom-
men. Hierin kommt die hohe Aufkommensela-
stizitat dieser Steuer auf Grund der Tarif-
progression zum Ausdruck.” In den einzelnen
Jahren wurde die Einnahmenentwicklung bei
der Lohnsteuer zeitweise auch durch die
steuerlich bedingte Verlagerung von Sonder-
zahlungen verzerrt. Im Jahr 2001 hat dies den
Aufkommensriickgang auf Grund der Steuer-
reform etwas abgemildert.

Die veranlagte Einkommensteuer hat sich ab
1998 wieder deutlich erholt, nachdem ihr
Aufkommen in den Vorjahren nicht zuletzt
auf Grund der umfangreichen steuerlichen In-
vestitionsforderung in Ostdeutschland stark
zurlckgegangen war. Die Ertrage aus dieser
statistischen ,RestgroBe”, in der sich vor
allem die Differenz zwischen der endgdltigen
Steuerschuld und den schon im Quellenabzug
(bei der Lohnsteuer, der Kérperschaftsteuer
und den Kapitalertragsteuern) einbehaltenen
Steuerbetrdgen niederschlégt, haben sich bis

7 Mit den Tarifkorrekturen hat sich diese Elastizitat sogar
tendenziell noch etwas vergroBert, da zum einen der
Grundfreibetrag schrittweise angehoben und damit die
Durchschnittsbelastung gesenkt worden ist und zum
anderen der Grenzsteuersatz im unteren Einkommens-
segment rascher als zuvor steigt.

Deutliche
Erholung der
veranlagten
Einkommen-
steuer



GroBere
Ergiebigkeit des
steuerlichen
Zinsabschlags

zum Jahr 2000 gegenUber dem Tiefstand von
1997 vervierfacht (auf gut 12 Mrd €). Im Jahr
2001 sind sie allerdings infolge der ungiinsti-
geren Konjunktursituation und der Steuer-
reform wieder erheblich gesunken. Das Auf-
kommensniveau dieser Steuer wurde zuneh-
mend dadurch geschmalert, dass die Eigen-
heimfoérderung ab 1996 von einem Sonder-
ausgabenabzug — der gréBtenteils schon bei
der Lohnsteuer erfolgt war — auf eine zu Las-
ten der veranlagten Einkommensteuer ver-
buchte Zulage umgestellt worden ist. Doch
wurde es — im Gegensatz zu der Zeit von
1992 bis 1996 — nicht mehr durch wachsende
Erstattungen an Arbeitnehmer gemindert.
Dies war den Senkungen des Einkommen-
steuertarifs sowie den rlcklaufigen steuer-
lichen Abzugsmaoglichkeiten nicht zuletzt im
Rahmen der Ostférderung zuzuschreiben.
Das Bruttoaufkommen der veranlagten Ein-
kommensteuer, das sich vor Abzug dieser
Erstattungen, der Eigenheimzulage und der
Investitionszulagen ergibt, war trotz des zu-
letzt zu verzeichnenden Rickgangs mit gut
38 Mrd € im vergangenen Jahr fast andert-
halbmal so hoch wie 1997 (vgl. nebenstehen-
des Schaubild).

Das Aufkommen aus dem steuerlichen Zins-
abschlag ist nach einer insgesamt eher schwa-
chen Entwicklung in den Vorjahren ab 2000
stark gestiegen; im Jahr 2001 war es mit
9 Mrd € gut anderthalb mal so hoch wie 1997.
Zum einen ist der Sparer-Freibetrag zum
Jahresbeginn 2000 halbiert worden, was sich
wegen des zeitlich verzégerten Aufkommens-
flusses auch Anfang 2001 im Vorjahrsvergleich
noch auswirkte. Zum anderen spielte eine
Rolle, dass nach dem starken Kursriickgang
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Aufkommen der
Korperschaftsteuer
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der Aktien seit dem Friihjahr 2000 erhebliche
Portfolioumschichtungen zu Gunsten vor allem
kurzfristiger verzinslicher Anlagen — zum Bei-
spiel Geldmarktpapieren — erfolgten.

Die Einnahmen aus der Koérperschaftsteuer
sind im Gefolge einer verbesserten Ertrags-
lage der Unternehmen und verscharfter Ge-
winnermittlungsvorschriften in den Jahren
1998 bis 2000 kraftig gewachsen (auf 234
Mrd €, gegentber 17 Mrd € im Jahr 1997).
Im Jahr 2001 kam es dann zu einem ,Total-
ausfall”; die Erstattungen gingen sogar noch
etwas Uber die Steuerzahlungen hinaus. Die-
ses Ergebnis hatte verschiedene Ursachen: So
wurden nunmehr auf Grund der starken
Senkung des Koérperschaftsteuersatzes sowie
einer unglnstigeren Gewinnsituation von den

Unternehmen sehr viel niedrigere Voraus-
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Bei Kérper-
schaftsteuer
zuletzt

, Totalausfall” ...
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zahlungen als zuvor geleistet, und auch die

Nachzahlungen gingen merklich zurlck.
AuBerdem schlugen einige Sonderfaktoren
im Zusammenhang mit der Steuerreform er-
heblich zu Buche. So konnten die Unterneh-
men noch letztmals steuerliche Abschreibun-
gen auf ihren Beteiligungsbesitz vornehmen,
bevor die Steuerbefreiung hieraus stammen-
der VerauBerungsgewinne in Kraft trat.® Fer-
ner konnten nach der mit dem Systemwech-
sel verbundenen Ubergangsregelung frither
gebildete — und bereits mit einem hoheren
Korperschaftsteuersatz belastete — Gewinn-
ricklagen steuermindernd ausgekehrt wer-
den. Da sich der damit (gegentber dem alten
Ausschiuttungssatz von 30 %) verbundene Er-
stattungsanspruch zudem zum Jahreswechsel
2001/02 teilweise verringerte, entstand ein

starker Anreiz zur beschleunigten Mobili-
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sierung dieser Steuerguthaben. So wurden
die Korperschaftsteuerertrage im Jahr 2001
durch Ausschittungen um schatzungsweise
21 Mrd € geschmalert nach bereits fast
14 Mrd € im Jahr 2000 und einem — bei dem
bisher gespaltenen Kérperschaftsteuertarif
annahernd normalen — Niveau von rund
12 Mrd € im Jahr 1999.9 Die Ubergangsrege-
lung war jedoch steuersystematisch sowie
verfassungsrechtlich gerechtfertigt und hatte
auch nur einen sehr begrenzten Einfluss auf
das Gesamtsteueraufkommen (vgl. auch die
Ubersicht auf S. 25).

Dem stand namlich gegendber, dass die durch
diese hohen Sonderausschiittungen bedingten
Korperschaftsteuerausfélle durch erhebliche
Mehreinnahmen bei der Kapitalertragsteuer
auf Dividenden im Wesentlichen ausgeglichen
wurden (vgl. nebenstehendes Schaubild). So
wurde auf Grund solcher Sonderausschiittun-
gen bei den nicht veranlagten Steuern vom Er-
trag im Jahr 2001 ein Rekordergebnis von fast
21 Mrd € erzielt, nachdem schon im Vorjahr
nach Verabschiedung der Steuerreform ein be-
trachtlicher Aufkommenszuwachs (um ein
Funftel auf 13% Mrd €) zu verzeichnen war.
Insgesamt haben sich hier die Einnahmen

8 VerauBerungsgewinne aus Auslandsbeteiligungen wa-
ren zwar — im Gegensatz zu Inlandsbeteiligungen — schon
seit langerem steuerfrei, doch konnten auch fir solche
Beteiligungen noch bis zum Veranlagungsjahr 2000 steu-
erliche Abschreibungen vorgenommen werden. Auch
konnten nur noch bis zum Jahr 2001 Verluste aus der
VerduBerung inlandischer Beteiligungen steuerlich gel-
tend gemacht und das Anrechnungsverfahren zu einer
konzerninternen Verlustverrechnung genutzt werden.

9 In etwas geringerem MaBe gab es bereits solche Auf-
kommensverwerfungen durch Auskehreffekte in frihe-
ren Jahren, bevor entsprechende Ubergangsfristen im Zu-
sammenhang mit vorangegangenen Steuersatzsenkun-
gen ausliefen. Vor allem die Jahre 1994 und 1998 waren
durch solche Sondereinflusse (,,EK 56”- bzw. ,EK 50”-
Auskehreffekte) gepragt.

... bei Rekord-
ergebnis

der nicht
veranlagten
Steuern vom
Ertrag
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Zur steuermindernden Auskehrung friher gebildeter Gewinnrtcklagen

Nach dem vor der Steuerreform geltenden An-
rechnungsverfahren wurde ein von einer Kapi-
talgesellschaft erzielter und einbehaltener Ge-
winn zunachst mit dem Korperschaftsteuersatz
auf einbehaltene Gewinne versteuert. Fur aus-
geschittete Teile des Gewinns wurde die Koér-
perschaftsteuer sodann auf den niedrigeren
Ausschittungssatz ,heruntergeschleust” (Kor-
perschaftsteuer-Minderung). AuBerdem wurde
die bereits gezahlte Steuer — zusammen mit der
daneben erhobenen Kapitalertragsteuer — voll-
standig auf die Einkommensteuerschuld der (in-
landischen) Anteilseigner angerechnet, fur die
sie eine Vorauszahlung darstellte. Damit wurde
der ausgeschuttete Gewinn letztlich immer mit
dem zum Zeitpunkt der Ausschittung relevan-
ten persdnlichen Einkommensteuersatz belastet.

Mit der Steuerreform ist zwar das Anrechnungs-
verfahren fur die Anteilseigner durch ein , Halb-
einkunfteverfahren” ersetzt worden, in dem der
— fur einbehaltene und ausgeschuttete Gewinne
nunmehr einheitliche — Korperschaftsteuersatz
einen definitiven Charakter bekommt und als
+Ausgleich” hierfur nur noch die Halfte der Divi-
dende dem persoénlichen Einkommensteuersatz
der Anteilseigner unterworfen wird. Die bis zum
Systemwechsel auf der Unternehmensebene
angesammelten ,Steuerguthaben” gegenlber
dem Ausschuttungsfalle konnen jedoch grund-
satzlich bei einer spateren Auskehrung der be-
treffenden Gewinnrtcklagen noch 15 Jahre lang
in Anspruch genommen werden.

Wirde diese Minderung der bereits gezahlten
Steuer verwehrt, ware dies sowohl steuersyste-
matisch als auch verfassungsrechtlich zu bean-
standen. Denn die Unternehmen beziehungs-
weise Anteilseigner wirden dann im Umfang
der entgangenen Steuergutschrift ,enteignet”,
und die ausgekehrten Gewinnriicklagen wirden
letztlich tUbermaBig stark besteuert, weil zu dem
bereits hohen Satz auf die einbehaltenen Ge-
winne noch der persénliche Einkommensteuer-
satz auf die halftigen Ausschuttungen hinzu-
kame. Dies ware auch deshalb problematisch,
weil in der Vergangenheit zuweilen bewusst auf
eine mogliche Schutt-aus-hol-zurtick-Politik ver-
zichtet wurde, da darauf vertraut werden
konnte, dass die gezahlten Steuern bei Aus-
schiuttung auf den niedrigeren Ausschlttungs-
satz ,heruntergeschleust” werden; somit be-
stand hier ein Vertrauensschutz.

Die Ubergangsregelung zur Auskehrung friiher
gebildeter Gewinnrucklagen ist deshalb durch-
aus angemessen. AuBerdem fuhrt sie Uber alle
Steuerarten hinweg gesehen nicht oder nur zu
sehr begrenzten Steuerausfallen. Zwar wird das

Deutsche Bundesbank

Aufkommen der Koérperschaftsteuer hierdurch
stark reduziert, doch entstehen auf der anderen
Seite zumindest bei inlandischen Anteilseignern
Mehreinnahmen bei der Kapitalertragsteuer
und unter Umstanden - bei entsprechend hohen
Einkommensteuersatzen — sogar leichte Mehr-
einnahmen bei der veranlagten Einkommen-
steuer. Selbst wenn sich hieraus per saldo ge-
wisse Steuerausfalle ergeben sollten, lage dies
daran, dass die in der Vergangenheit gezahlte
Korperschaftsteuer auf einbehaltene Gewinne
héher war als der persénliche Einkommensteu-
ersatz des Anteilseigners (bis 2001) beziehungs-
weise als der sich nach dem HalbeinklUnftever-
fahren (ab 2002) ergebende marginale Gesamt-
steuersatz auf die ausgekehrten Gewinnruckla-
gen. Dies ware dann auch durchaus angemessen.

Die erwahnten Zusammenhéange lassen sich am
folgenden Beispiel veranschaulichen (in dem aus
Vereinfachungsgriinden die Gewerbesteuer und
der Solidaritatszuschlag vernachlassigt werden):

Ausschittung von
EK45im |EK 40im
Position Jahr 2001 |Jahr 2002
Bruttogewinn 100,00 100,00
Bereits in Vergangenheit gezahlte
Koérperschaftsteuer 45,00 40,00
Koérperschaftsteuer-Minderung bei
Auskehrung -15,00 -10,00
Kapitalertragsteuer (25 % bzw.
20 %) auf Ausschittung von 70 WE 17,50 14,00
(Restliche) Veranlagte Einkommen-
steuer
bei Spitzensatz (48,5 %) 1,00 3,00
bei Satz von 35 % -12,50 - 1,75

Bei der Auskehrung von ,EK 45” im Jahr 2001
hatte der Fiskus zwar als negativen Gegenposten
zu dem bereits in der Vergangenheit erzielten
Koérperschaftsteuerertrag von 45 Wahrungsein-
heiten (WE) auf einen Bruttogewinn von 100 WE
einen Korperschaftsteuer-Ausfall von 15 WE in
Kauf zu nehmen. Doch erzielte er andererseits
zusatzlich 17,50 WE bei der Kapitalertragsteuer.
Auch bei der Mobilisierung der aus dem ,EK 40"
resultierenden Steuerguthaben im Jahr 2002 ent-
stand fur den Fiskus im Ausschuttungsjahr ein po-
sitiver Saldo aus der Kapitalertragsteuer und der
Korperschaftsteuer-Minderung. Dartber hinaus
hangt es vom jeweiligen Einkommensteuersatz
der (inlandischen) Anteilseigner ab, ob und inwie-
weit dieser Saldo auch unter Einbeziehung der
(restlichen) veranlagten Einkommensteuer noch
positiv ist. Diese Aufkommenswirkung tritt aber
erst mit der Veranlagung und damit spater ein.
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gegenUber dem Niveau von 1997 nahezu ver-
dreifacht. Betrachtet man die Koérperschaft-
steuer und die nicht veranlagten Steuern vom
Ertrag zusammen genommen, hat sich das
Aufkommen daraus im Jahr 2001 um 16%
Mrd € auf 20% Mrd € verringert; davon war
etwa die Halfte der Senkung des Kdrperschaft-
steuertarifs zuzuschreiben.

Die Gewerbesteuerertrage sind bis 1999 er-
heblich gestiegen, obwohl diese Steuer seit
dem Jahresbeginn 1998 nur noch auf den
Gewerbeertrag und nicht mehr auf das Ge-
werbekapital erhoben wird. Neben den hier
noch zu Buche schlagenden Nachzahlungen
flr frihere Jahre spielten dabei auch die ver-
scharften Gewinnermittlungsvorschriften und
die verbesserte Ertragslage der Unternehmen
eine Rolle. Im Jahr 2000 wurde diese Auf-
wartstendenz jedoch durch eine Stagnation
und ein Jahr spater durch einen starken Auf-
kommensriickgang (um gut 9 %) abgeldst.
Ausschlaggebend hierfir waren nunmehr sin-
kende Steuereingange fur frihere Jahre, zu
denen im Jahr 2001 infolge der verschlechter-
ten Gewinnsituation noch ein starker Ein-
bruch bei den Steuervorauszahlungen hinzu-
kam. Neben der unglnstigeren Konjunktur
fihrten dabei auch steuerliche Abschreibun-
gen auf Beteiligungen sowie Umstrukturie-
rungen im Unternehmenssektor — wie die ver-
mehrte Nutzung von Organschaften zur kon-
zerninternen Verlustverrechnung — zu erheb-
lichen AufkommenseinbufBen, die zudem mit
starken Verwerfungen zwischen den einzel-
nen Gemeinden verbunden waren. Insgesamt
lag das Gewerbesteueraufkommen zuletzt
mit 24" Mrd € wieder leicht unter dem Ni-
veau von 1997.
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Unter den Ubrigen direkten Steuern wies die
Vermogensteuer nur noch ein geringes Rest-
aufkommen auf, nachdem auf die Erhebung
dieser Abgabe ab 1997 verzichtet worden
war. Dagegen stiegen die Ertréage aus der Erb-
schaftsteuer vor allem auf Grund der hier
zum Ausgleich der Vermogensteuerausfalle
vorgenommenen Steuererhdhungen erheb-
lich.'® Die Einnahmen aus den auf der kom-
munalen Ebene erhobenen Grundsteuern
haben nicht zuletzt infolge erhdhter Hebe-

satze relativ kontinuierlich zugenommen.

Indirekte Steuern von Steuererhéhungen
gepragt

Ubrige direkte
Steuern

Die indirekten Steuern verzeichneten in den
vergangenen vier Jahren infolge verschiede-
ner Steuererhdhungen einen Aufkommens-
zuwachs von jahresdurchschnittlich 372 %.
Sie steigerten damit ihren Anteil an den ge-
samten Steuereinnahmen. Vor allem die Um-
satzsteuer und die Besteuerung des Energie-
verbrauchs wurden mit dem Ziel angehoben,
Uber zusatzliche Bundeszuschlsse an die ge-
setzliche Rentenversicherung deren Beitrags-
satz zu begrenzen.

Die Ertrage aus der Umsatzsteuer nahmen im
Zeitraum 1998 bis 2001 um jahresdurch-
schnittlich 3 % zu, womit sie um einen halben
Prozentpunkt starker als das nominale BIP
und die steuerlich relevantere Inlandsnach-

10 Diese Steuererhthungen — die auBerdem die Grunder-
werbsteuer betrafen — erfolgten ebenso wie der Verzicht
auf die Erhebung der Vermdgensteuer in Reaktion auf
die so genannten Einheitswertbeschlisse des Bundesver-
fassungsgerichts vom Juni 1995 und zeigten sich bei der
Erbschaftsteuer in einer steuerlichen Hoéherbewertung
des Grundbesitzes.

Verschiedene
Steuer-
erhéhungen

Umsatzsteuer
insbesondere
zuletzt schwach



Aufkommens-
effekte der

.Okologischen
Steuerreform”

frage wuchsen. Ohne die zum 1. April 1998
in Kraft getretene Anhebung des Regelsatzes
hatten die Umsatzsteuerertrage mit dem
nominalen Wirtschaftswachstum allerdings
nicht Schritt gehalten. Zwar hat sich der Ein-
nahmenfluss bis 1999 auch auf Grund eines
kraftigeren Wachstums der Inlandsnachfrage
beschleunigt. Doch entwickelte sich das Auf-
kommen in den letzten beiden Jahren — da-
runter insbesondere im Jahr 2001 mit einem
Rickgang um 1% % - noch wesentlich un-
glnstiger als die Inlandsnachfrage (vgl. hierzu
die Ubersicht auf S. 28f.). Dies war teilweise
darauf zurtickzufthren, dass steuerfreie Kom-
ponenten des privaten Verbrauchs (wie die
Wohnungsmieten und Finanzdienstleistun-
gen) Uberdurchschnittlich stark wuchsen.
Auch haben die Verbraucher nicht zuletzt
wegen der Preisanhebungen im Gefolge der
Tierseuchen einen wachsenden Anteil ihrer
Einkommen fur steuerermaBigte Nahrungs-
mittel verwendet. AuBerdem durften sich im
Jahr 2001 die angespannte Liquiditatssitua-
tion mancher Unternehmen und die gestie-
gene Zahl von Insolvenzen ausgewirkt haben.
Gleichwohl bleibt noch ein Erkldrungsbedarf
fur die zuletzt enttduschende Aufkommens-
entwicklung. Es erscheint wenig plausibel,
dass sich das AusmalB des Umsatzsteuerbe-
trugs bei den bis 2001 weitgehend unveran-
derten

gesetzlichen  Rahmenbedingungen

sprunghaft erhéht hat.

Unter den speziellen Verbrauchsteuern ist
das Aufkommen der Energieverbrauchsteu-
ern — das heift der Mineraltlsteuer und der
neuen Stromsteuer — seit 1999 infolge der
mehrstufigen ,6kologischen Steuerreform™
kraftig gewachsen. Im Jahr 2001 erreichte es
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Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002

45 Mrd € im Vergleich zu knapp 34 Mrd €
aus der Minerallsteuer vier Jahre zuvor. Die
Ergiebigkeit dieser Steuern wurde jedoch
etwas durch die Verbrauchsreaktionen auf
die Steuererh6hungen und den gestiegenen
Roholpreis geschmalert. Insoweit entstand
ein erwinschter Lenkungseffekt. Auch wur-
den hierdurch die gesetzlichen Lohnzusatz-
kosten etwas reduziert. Dennoch dirfte die
von der ,06kologischen Steuerreform” er-
hoffte ,doppelte Dividende” recht beschei-
den ausgefallen sein. Im Ubrigen hat die
Umfinanzierung der Rentenversicherung den
dort bestehenden Anpassungsbedarf eher
kaschiert.

Die Ertrdge der Ubrigen indirekten Steuern
haben in den vergangenen vier Jahren nur
um jahresdurchschnittlich 12 % zugenom-
men. Dem Aufkommensriickgang einiger
spezieller Verbrauchsteuern standen hier zeit-
weise kraftige Zuwachse bei der Kraftfahr-
zeugsteuer, der Grunderwerbsteuer und der
Tabaksteuer infolge von (bzw. im Vorgriff auf)
Steuererhthungen gegenuber.

Aufkommensentwicklung im laufenden
Jahr und weitere Perspektiven

Ubrige indirekte
Steuern

Im laufenden Jahr geht das Steueraufkom-
men weiter zurlick, so dass die urspring-
lichen Erwartungen nochmals stark unter-
schritten werden. Die Steuerertréage (ohne die
monatlich nicht erfassten Gemeindesteuern)
sind von Januar bis Oktober um 272 % hinter
dem entsprechenden Vorjahrsniveau zurlck-
geblieben. FUr das Gesamtjahr 2002 wird
nach der jungsten offiziellen Schatzung mit
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Zur Entwicklung des Umsatzsteueraufkommens im Vergleich zur gesamtwirtschaftlichen

Steuerbemessungsgrundlage

Die gesamtwirtschaftliche Mehrwertsteuer-Bemessungsgrund-
lage lasst sich aus den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen (VGR) naherungsweise nach dem subtraktiven oder dem
additiven Verfahren ermitteln. Nach der subtraktiven Me-
thode - die mit Hilfe bestimmter Annahmen Uber die kunf-
tige Verwendungsstruktur des Bruttoinlandsprodukts (BIP)
auch fur die offiziellen Steuerschatzungen herangezogen
wird — werden vom nominalen BIP die wichtigsten steuer-
freien Komponenten (AuBenbeitrag, vorsteuerabzugsbe-
rechtigte Unternehmensinvestitionen einschlieBlich Vorrats-

veranderungen) abgezogen. Das Umsatzsteueraufkommen
wird dann an Hand der danach verbleibenden ,modifizier-
ten inlandischen Verwendung” prognostiziert. Betrachtet
man den Zusammenhang zwischen diesen beiden Variablen
fur die Vergangenheit, so zeigt sich allerdings, dass das
Wachstum des Umsatzsteueraufkommens — bereinigt um die
Regelsatzerhéhung von 1998 - seit Mitte der neunziger Jahre
fast durchweg hinter dem Wachstum dieser groben N&he-
rungsgroBe fur die gesamtwirtschaftliche Mehrwertsteuer-
Bemessungsgrundlage zurtickgeblieben ist:

Umsatzsteuer in Relation zur gesamtwirtschaftlichen Steuerbemessungsgrundlage

nach der subtraktiven Methode
Mrd €

Position

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001

A. Umsatzsteueraufkommen
Veranderung gegentber Vorjahr in %
Phasenverschiebung:

- Januar Schatzjahr
+ Januar Folgejahr

- Steuerrechtsanderungen

= Bereinigtes Aufkommen
Veranderung gegenuber Vorjahr in %

120,0 121,3 123,2 127,9 137,2 140,9 138,9

-0,5 +1,1 +1,6 +3,9 +7,.2 +2,7 -1,4
10,2 10,5 10,6 10,2 11,5 12,4 11,8

10,5 10,6 10,2 11,5 12,4 11,8 12,1

-0,3 0,1 0,1 1,6 2,2 2,2

120,3 121,7 122,6 129,2 136,4 138,0 136,9
+0,0 +1,2 +0,8 +5,3 +5,6 +1,2 -0,8

: 0,1304 (bis 1997), 0,136 (1998)
bzw. 0,1379 (ab 1999) *)

= Fiktive Bemessungsgrundlage

922,4 933,1 940,3 949,6 988,9| 1001,0 993,1

B. Nominales BIP
Veranderung gegenuber Vorjahr in %

- AuBenbeitrag

= Inlandische Verwendung
Veranderung gegenuber Vorjahr in %

1801,3| 1833,7| 1871,6| 1929,4| 19786 | 2030,0| 20712
+3,8 +1,8 +2,1 +3,1 +2,6 +2,6 +2,0

11,6 19,1 25,7 28,8 16,3 7.8 38,6

1789,7| 18146| 18459| 19006 | 1962,3| 20222| 20326
+3,5 +1,4 +1,7 + 3,0 +3,3 +3,0 +0,5

Vorratsverdnderungen

Veranderung gegenuber Vorjahr in %

= Modifizierte inlandische Verwendung
Veranderung gegenuber Vorjahr in %

Bruttoanlageinvestitionen der Unternehmen ohne Wohnungsbau

3,9 -25 0,6 7,2 0,9 5,2 -9,4
2220 2193| 2244 2354 2449| 2616| 2501
+1,7 -1,2 +2,4 +4,9 +4,0 +6,8 -4,4

15639 1597,9| 16209| 16580 17165 17553| 17919
+3,5 +2,2 +1,4 +2,3 +3,5 +2,3 +2,1

C. Fiktive Bemessungsgrundlage in % der modifizierten inléndischen
Verwendung (= sog. vH-Satz)

* In der Entwicklung dieses Faktors schlagt sich die Erhéhung des Mehr-
wertsteuer-Regelsatzes von 15 % auf 16 % zum 1. April 1998 nieder.

Hieraus kénnte auf eine langerfristig zunehmende Erosion
der Umsatzsteuerertrage in Bezug auf die gesamtwirtschaft-
liche Steuerbemessungsgrundlage geschlossen werden. Eine
solche Vermutung wird jedoch nicht durch die folgende Ab-
leitung nach der additiven Methode bestatigt, die — trotz der

1 Statistische Unscharfen ergeben sich zum einen aus der groben Un-
tergliederung der VGR-Zahlen. Zum anderen werden hier aus Verein-
fachungsgriinden die impliziten Steuern vernachlassigt, mit denen
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59,0 58,4 58,0 57,3 57,6 57,0 55,4

darin ebenfalls enthaltenen Schatzungenauigkeiten® — we-
gen ihrer starkeren Untergliederung eine bessere Annéahe-
rung an die Mehrwertsteuer-Bemessungsgrundlage ermog-
licht:

steuerfreie Elemente des privaten Verbrauchs insoweit belastet sind,
als hier kein Vorsteuerabzug fur die laufenden Vorleistungen -
ebenso wie fur die damit zusammenhangenden Investitionen —in An-
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Umsatzsteuer in Relation zur gesamtwirtschaftlichen Steuerbemessungsgrundlage

nach dem additiven Verfahren

Mrd €, Angaben teilweise geschatzt

Position

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001

A. Umsatzsteueraufkommen

120,0 121,3 123,2 127,9 137,2 140,9 138,9

Veranderung gegenuber Vorjahr in % -0,5 +1,1 +1,6 +3,9 +7,2 +2,7 -1.4
Phasenverschiebung:
— Januar Schatzjahr 10,2 10,5 10,6 10,2 11,5 12,4 11,8
+ Januar Folgejahr 10,5 10,6 10,2 11,5 12,4 11,8 12,1
- Steuerrechtsanderungen -0,3 0,1 0,1 1,6 2,2 2,2
= Bereinigtes Aufkommen 120,3 121,7 122,6 129,2 136,4 138,0 136,9
Veranderung gegenuber Vorjahr in % +0,0 +1,2 +0,8 +5,3 +5,6 +1,2 -0,8
B. Konsumausgaben der privaten Haushalte im Inland 1023,8| 1051,8| 10909| 1122,4| 1162,6

Veranderung gegenuber Vorjahr in %

davon:

steuerfreie Komponenten, gesamt

Verénderung gegentiber Vorjahr in %
Wohnungsmieten (einschl. fiktiver Zahlungen)
Ambulante und stationare Gesundheitsdienstleistungen
Bildungswesen
Dienstleistungen sozialer Einrichtungen
Versicherungs- und Finanzdienstleistungen

steuererméaBigte Komponenten, gesamt
Verénderung gegenuber Vorjahr in %
Nahrungsmittel
Zeitungen, Bucher und Schreibwaren
Freizeit- und Kulturdienstleistungen (50%)

normal besteuerte Komponenten, gesamt
Veranderung gegenuber Vorjahr in %

972,4 997,8
. +2,6 +2,6 +2,7 +3,7 +2,9 +3,6

237,1 248,3 260,3 268,6 278,8 291,6 300,6
. +4,7 +4,8 +3,2 +3,8 +4,6 +3,1
161,4 171,3 179,0 184,8 191,1 198,1 204,5

26,8 26,3 27,9 27,7 27,9 29,4 30,2
6,9 71 7,5 7,6 7,9 83 8,4
5,9 6,0 6,4 7.1 7,6 79 8,2

36,1 37,7 39,5 41,4 44,3 47,9 49,3

143,0 145,3 148,7 152,3 157,6 162,5 172,9
. +1,7 +2,3 +2,4 +3,5 +3,1 +6,4
109,3 110,1 11,9 1141 116,4 119,7 128,3
20,1 21,1 22,0 22,5 24,4 25,5 26,0
13,6 14,1 14,8 15,7 16,8 17,3 18,7

592,4 604,1 614,8 631,0 654,6 668,3 689,1
+2,0 +1,8 +2,6 +3,7 +2,1 +3,1

Steuerbelastete Konsumausgaben des Staates

17,7 119,9 117,6 121,1 125,7 130,5 135,5

Veranderung gegenuber Vorjahr in % . +1,9 -1,9 +3,0 +3,8 +3,8 +3,9
Steuerbelastete soziale Sachleistungen 44,5 46,9 45,9 47,4 48,8 52,0 53,9
Vorleistungen 73,2 72,9 71,7 73,7 76,9 78,5 81,6

Steuerbelastete Investitionen, gesamt 192,9 190,0 187,1 188,0 191,1 187,0 176,3

Veranderung gegenuber Vorjahr in % . -1,5 -1,5 +0,5 +1,6 -2,1 -5,7
Wohnungsbauinvestitionen 142,0 141,7 142,1 142,4 144,2 140,9 131,2
Staatliche Anlageinvestitionen (ohne Wohnungsbau) 40,3 38,2 34,6 34,9 37,0 36,2 35,0
Anlageinvestitionen des Kredit- und Versicherungsgewerbes 10,6 10,1 10,4 10,7 9,8 9,8 10,1

Daraus abgeleitetes Umsatzsteuer-Soll, insgesamt
Veranderung gegenuber Vorjahr in %
aus steuerermaBigten Komponenten des privaten Konsums
aus normal besteuerten Komponenten des privaten Konsums
aus steuerbelastetem staatlichen Konsum
aus steuerbelasteten Investitionen

1271 128,7 129,6 137,8 144,3 146,6 149,3
+1,2 +0,7 +6,3 +4,7 +1,6 +1,9

9,4 9,5 9,7 10,0 10,3 10,6 11,3
77,3 78,8 80,2 85,8 90,3 92,2 95,0
15,3 15,6 15,3 16,5 17,3 18,0 18,7
25,2 24,8 24,4 25,6 26,3 25,8 24,3

C. Bereinigtes Aufkommen in % des abgeleiteten Solls

Diese Rechnung zeigt im Gegensatz zur subtraktiven Me-
thode bis zum Jahr 2000 eine weitgehend konstante Relation
aus dem Umsatzsteueraufkommen und dem aus der zuge-
hoérigen Bemessungsgrundlage errechneten ,Steuer-Soll”,
von der sich der starke Rickgang der Quote im Jahr 2001 ab-
hebt. Dieser von der ersten Darstellungsweise abweichende
Trend ist vor allem auf das relativ kraftige Wachstum steuer-

spruch genommen werden kann. Zu einer genaueren Analyse dieser
Zusammenhange vgl.: A. Boss, Untersuchungen zur Bemessungs-
grundlage und zum kassenméaBigen Aufkommen der Steuern vom

94,6 94,6 94,6 93,7 94,5 94,2 91,7

freier Komponenten des privaten Verbrauchs zurtickzufuh-
ren, die im subtraktiven Ableitungsschema — ebenso wie die
steuerermaBigten Elemente — nicht gesondert berticksichtigt
sind. Gleichwohl kann daraus nicht geschlossen werden, dass
es keinen ins Gewicht fallenden Umsatzsteuerbetrug gibt,
da die Steuerhinterziehung auch die gesamtwirtschaftliche
Bemessungsgrundlage beeinflussen kann.

Umsatz, Kieler Arbeitspapier Nr. 844 des Instituts fur Weltwirtschaft
an der Universitat Kiel, Kiel 1997.
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einem Minus von 1%2 % gegenlber 2001 ge-
rechnet. Im Vergleich zu der den Haushalts-
planen weitgehend zu Grunde gelegten
Schatzung vom Herbst 2001 werden die
Steuereinnahmen damit um 27 Mrd € niedri-
ger ausfallen, was 1%2% des BIP entspricht.
Ein Grund flr diese sehr hohen Ausfalle ist,
dass sich die langer als erwartet anhaltende
Konjunkturschwache tberraschend stark auf
die gewinnabhangigen Steuern auswirkt, wo-
bei auch umfangreiche Wertberichtigungen
zu Buche schlagen. Hinzu kommt eine weiter-
hin enttduschende Entwicklung der Umsatz-
steuerertrage, die in diesem Jahr in erster
Linie auf die ricklaufigen Einzelhandelsum-
satze zurlckzufuhren ist. AuBerdem entste-
hen betrachtliche Lohnsteuerausfalle wegen
des geringeren Wachstums der Bruttolohn-
und -gehaltssumme. Obwohl die in diesem
Jahr in Kraft getretenen Verbrauchsteuer-
erhohungen (bei den Energiesteuern, der Ta-
bak- und der Versicherungsteuer) gegentber
den zusatzlichen Entlastungen beim Kinder-
geld dominieren, wird die Volkswirtschaft-
liche Steuerquote nach der jungsten offiziel-
len Schatzung nochmals deutlich zurtickge-
hen, und zwar (in finanzstatistischer Abgren-
zung) um 0,8 Prozentpunkte auf 20,8 %.

Fur das kommende Jahr ist dagegen wieder
mit einem starkeren Einnahmenfluss zu rech-
nen, wozu neben dem erwarteten Anziehen
des Wirtschaftswachstums auch die weiteren
Steuererhéhungen und MaBnahmen zum
Abbau bisheriger Ausnahmetatbestande bei-
tragen sollen. Nach der jingsten Steuerschat-
zung wird far 2003 bei einem Wirtschafts-
wachstum von nominal 32 % und real 12 %

mit einem Aufkommensanstieg um gut 4 %
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gerechnet, womit sich auch die Steuerquote
wieder auf 21% (und bei Bruttostellung
des Kindergeldes auf gut 222 %) erhdhen
wrde. Hierin sind bereits die steuerlichen
MaBnahmen zur Finanzierung der Fluthilfen
— das hei3t die Verschiebung der nachsten
Steuerreformstufe auf 2004 und die voruber-
gehende Erhdhung des Koérperschaftsteuer-
satzes auf 26,5 % — enthalten. Noch nicht be-
rlcksichtigt ist jedoch das von der Bundesre-
gierung nach der Wahl beschlossene Steuer-
paket, das fur 2003 Einnahmenverbesserun-
gen von 5 Mrd € vorsieht, ' die in den Folge-
jahren noch betrachtlich wachsen sollen (auf
gut 18 Mrd € bzw. rund % % des BIP im Jahr
2006).

Die geplanten steuerlichen MaBnahmen rei-
chen von der Einschrankung bisheriger Ver-
gunstigungen bei der Umsatzsteuer und der
Energiebesteuerung Uber den Abbau von Sub-
ventionen und eine erweiterte Besteuerung pri-
vater VerauBerungsgewinne bis zu verschiede-
nen Eingriffen im Unternehmenssektor, mit
denen vor allem die Verlustverrechnungsmég-
lichkeiten eingeengt und die steuerlichen Ab-
schreibungsbedingungen weiter verscharft wer-
den sollen (vgl. dazu die Ubersicht auf S. 31).
Die vorgesehenen MaBnahmen sind im Ein-
zelnen unterschiedlich zu beurteilen. Aus
steuersystematischer und gesamtwirtschaft-
licher Sicht sind die Bemiihungen zu begriBen,
einige auch im Subventionsbericht enthaltene
Verglnstigungen — wie die Eigenheimzulage

11 Hinzu kommen im Sozialversicherungsbereich eine
Anhebung der Beitragsbemessungsgrenze sowie eine Er-
hohung der Beitragssatze in der Renten- und der Kran-
kenversicherung. Insgesamt durfte sich damit die Abga-
benbelastung im kommenden Jahr gegeniiber 2002 aus
heutiger Sicht um etwa einen Prozentpunkt erhéhen.

Geplantes
Steuerpaket
unterschiedlich
zu beurteilen
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Finanzielle Auswirkungen des vorgesehenen Steuerpakets
(Entwurf des Steuerverglnstigungsabbaugesetzes und bereits vom Bundestag
verabschiedetes Gesetz zur Fortentwicklung der 6kologischen Steuerreform)

Mehr- (+) bzw. Mindereinnahmen () in Mrd €

Rechnungsjahr
MaBnahme 2003 |2004 |2005 |2006
. MaBnahmen bei der Einkommensteuer, zusammen +06| + 25| + 40| + 5,1
darunter:
Senkung der linearen Geb&udeabschreibung auf 2% pro Jahr und Abschaffung der
degressiven Gebdudeabschreibung -+ 03|+ 07| + 10

Reduzierung der Eigenheimférderung auf einen Familiengrundbetrag von 1 000 €
und eine Kinderzulage von 800 € je Kind fiir Familien und Alleinstehende mit
Kindern bei Senkung der Einkommensgrenze auf 70 000 € fur Ledige (bzw. das
Doppelte fur Ehepaare) zuziglich 20 000 € je Kind im relevanten Zweijahreszeit-
raum +02| + 08| + 14| + 20

Pauschale Besteuerung privater VerauBerungsgewinne aus Wertpapieren und nicht
selbstgenutzten Grundstiicken mit einem Satz von 15 % und Verifikation durch

Kontrollmitteilungen -1+ 03]+ 07| + 07

Verifikation der Kapitalertrage fur die Besteuerung durch Kontrollmitteilungen -+ 06|+ 08| + 1,0

Erhéhung der pauschalierten Besteuerung fur die private Nutzung von Dienst-

wagen auf monatlich 1,5% des Listenpreises +04| + 05| + 05| + 05
Il. MaBnahmen bei der Unternehmensbesteuerung, zusammen +15| + 62| + 89| + 94

darunter:

Begrenzung des Verlustabzugs auf die Halfte des Gesamtbetrags der Einkiinfte
bzw. des Gewinns aus Gewerbebetrieb (bei der Einkommen-, Kérperschaft- und

Gewerbesteuer) +0,7| + 1,8 + 1,6 + 1,2

Aufhebung der gewerbesteuerlichen und Einschrankungen der kérperschaftsteuer-

lichen Organschaft +02| + 06| + 08| + 0,9

Nichtanerkennung der Mehrmutterorganschaft auch im Bereich der Kérperschaft-

steuer -1+ 07|+ 15| + 19

Reduzierung der verrechnungsfahigen Steuerguthaben aus fritheren Gewinnriick-

lagen +03| + 07| + 04| + 0,2

Schaffung neuer Dokumentationspflichten im Bereich der Verrechnungspreise -{+ 01|+ 04 + 08

Abschaffung der Vereinfachungsregelung bei der Abschreibung +03| + 1,2| + 1,8] + 2.2

Nichtanerkennung der Bildung von Jubildumsrtckstellungen und Auflésung

bisheriger Jubildumsrickstellungen tGber drei Jahre -+ 06|+ 15|+ 1,1
ll. MaBnahmen bei der Umsatzsteuer, zusammen +1,5| + 20| + 22| + 22

davon:

Abschaffung der UmsatzsteuerermaBigung fur landwirtschaftliche Vorprodukte
und Senkung des Pauschsteuersatzes bei der Durchschnittssatzbesteuerung fur

landwirtschaftliche Betriebe +05| + 07| + 07| + 0,8

Abschaffung der UmsatzsteuerermaBigung von Leistungen der Zahntechniker +03| + 04| + 04| + 04

Abschaffung sonstiger UmsatzsteuerermafB3igungen (gartenbauliche Erzeugnisse,

Tieraufzucht u.a.) +04| + 05| + 05| + 0,6

Aufhebung der Umsatzsteuerbefreiung fur den grenziiberschreitenden

Personenflugverkehr +03| + 05| + 05| + 0,5

IV. MaBnahmen bei der Energiebesteuerung, zusammen +14| + 14| + 1,5] + 1,5

darunter:

Anhebung der Mineral6lsteuersatze fur Erdgas, Flussiggas und schweres Heizol +10| + 1,0 + 1,0 + 1,0

Einschrankung der Steuervergunstigungen fur das Produzierende Gewerbe sowie

die Land- und Forstwirtschaft +04| + 04| + 04| + 04

Steuerliche MaBnahmen insgesamt +50| +12,1| +16,5| +18,2

davon: Bund +30| + 58| + 75| + 8,1
Lander +1,5| + 42| + 59| + 6,5
Gemeinden +061 + 211 + 321 + 3,6

* Nach Schatzungen des Bundesministeriums der Finanzen.
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und verschiedene UmsatzsteuerermaBigungen —
zu reduzieren beziehungsweise zu beseitigen.
Wahrend die geplante Erweiterung der Be-
steuerung privater VerduBerungsgewinne in
ihrer gegentiber den urspriinglichen Vorstellun-
gen wesentlich moderateren Form im Rahmen
einer umfassenden Einkommensbesteuerung
nach dem Reinvermdgenszugangsprinzip steu-
ersystematisch gerechtfertigt werden kann, be-
steht jedoch die Gefahr, dass die inlandische
Kapitalbildung und bei rtickwirkender Anwen-
dung das Vertrauen in die Stabilitat der steuer-
lichen Rahmenbedingungen negativ beeinflusst
wird. Ausgeklammert werden im Ubrigen weit-
gehend Vergunstigungen, die die Arbeitneh-
mereinkommen betreffen.

Das MaBnahmenpaket greift auch in Tatbe-
stande ein, die steuersystematisch gerechtfer-
tigt sind. Mit der geplanten Einschrankung
der Verlustverrechnungsmaoglichkeiten wird
die unternehmerische Risikobereitschaft ten-
denziell geschwacht und das Investitionsklima
belastet. In einem neutralen Steuersystem
sollte sich der Staat in gleicher Weise — das
hei3t in voller Hohe und zeitnah — an Gewin-
nen und Verlusten beteiligen. Investitionsrisi-
ken fir den Wohnungsbau und die Gesamt-
wirtschaft entstehen auBerdem aus der ge-
planten Senkung der Gebdudeabschreibun-
gen, mit der sich die Investitionsbedingungen
der Unternehmen auch im internationalen
Vergleich noch verschlechtern wirden. Ferner
wurde Deutschland durch die geplanten Ein-
schrankungen fir Organschaften auch als
Holding-Standort wieder weniger attraktiv,
nachdem die ,Steuerreform 2000 diese
Attraktivitdt mit der Steuerbefreiung der von
Kapitalgesellschaften erzielten Gewinne aus
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BeteiligungsverduBerungen erhéht hatte. Ins-
gesamt sind deshalb einige Elemente des
Steuerpakets unter langerfristigen Wachs-
tums- und Beschaftigungsgesichtspunkten
problematisch. Im Ubrigen wird hierdurch das

Steuerrecht komplizierter gestaltet.

Weitere steuerpolitische Reformvorhaben fur
die kommenden Jahre werden im Bereich der
Gemeindefinanzen und der Besteuerung der
Alterseinkiinfte vorbereitet. Bei der Gemein-
definanzreform geht es vor allem um die Ge-
werbeertragsteuer, die sowohl aus kommu-
naler Sicht (wegen der hohen Konjunktur-
reagibilitat) als auch aus steuersystematischen
Grinden (wegen der Benachteiligung einer
speziellen Einkunftsart und der daraus resul-
tierenden Verzerrungen) problematisch ist. Es
gilt, diese Steuer durch eine Einkunftsquelle
zu ersetzen, die ohne Inkaufnahme gesamt-
wirtschaftlicher Nachteile eine wieder steti-
gere Einnahmenentwicklung der Gemeinden
ermoglicht. Zur Diskussion steht hier einer-
seits eine Verbreiterung der Gewerbesteuer-
Bemessungsgrundlage um ertragsunabhan-
gige Elemente und die Einktnfte der Freien
Berufe, andererseits die vollige Abschaffung
dieser Steuer bei Kompensation der Gemein-
den durch ein kommunales Hebesatz- bezie-
hungsweise Zuschlagsrecht auf die Einkom-
men- und Korperschaftsteuer sowie maogli-
cherweise auch eine starkere Umsatzsteuer-
beteiligung. Aus gesamtwirtschaftlicher und
steuersystematischer Sicht ist der zweite An-
satz vorzuziehen.'? Durch eine Abschaffung

12 Um nicht die Kernstadte gegentber den Umland-
gemeinden zu benachteiligen, kénnte die Einkommen-
steuer kiinftig teilweise an der Arbeitsstatte statt am
Wohnsitz ankntpfen.

Gemeinde-
finanzreform



Neuordnung
der Besteue-
rung der Alters-
einkiinfte

der Gewerbesteuer lieBe sich das Steuersys-
tem erheblich vereinfachen und eine gleich-
maBigere Besteuerung unterschiedlicher Ein-
kunftsarten erreichen. Mit einer , Revitalisie-
rung” der Gewerbesteuer um ertragsunab-
hangige Elemente wilrde dagegen wieder
eine Substanzbesteuerung fir die Unterneh-
men eingefuhrt, womit die friheren Reform-
schritte jedenfalls teilweise wieder zurlickge-

nommen wirden.

Die Besteuerung der Alterseinkinfte muss
aus verfassungsrechtlichen Grinden neu ge-
regelt werden, da die bisherige Ertragsanteils-
besteuerung der Sozialrenten eine ungerecht-
fertigte Beglnstigung gegenlber der Be-
steuerung der Beamtenpensionen darstellt.
Das im Marz verkindete Urteil kénnte den
Anlass dazu geben, auch bei den Renten zu
einer nachgelagerten Besteuerung berzuge-
hen. Auf Grund der Doppelbesteuerungspro-
bleme sowie der mit einer zunehmenden
Steuerfreistellung der Beitrdge entstehenden
Einnahmenausfélle muss der Ubergang je-
doch Uber einen ldngeren Zeitraum gestreckt

Anhang

Wichtige steuerpolitische MaBnahmen
seit dem Jahr 1998

Gesetz zur Fortsetzung der Unternehmens-

steuerreform vom Oktober 1997

Mit diesem Gesetz wird die Gewerbekapitalsteuer
zum Jahresbeginn 1998 abgeschafft und in den
neuen Bundeslandern auch im Jahr 1997 weiter

auf die Erhebung dieser Steuer verzichtet. Die mit
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werden. Die anstehende Neugestaltung sollte
auch dazu genutzt werden, die steuerliche
Behandlung verschiedener Altersvorsorge-
instrumente zu harmonisieren, womit auch
noch bestehende Verglnstigungen zu Uber-

prifen waren.

Daruber hinaus sollte das Steuersystem durch
weitere Reformen vereinfacht, gesamtwirt-
schaftlich neutraler und letztlich auch leis-
tungsfreundlicher gestaltet werden. Eine vor-
rangige Aufgabe ist dabei die weitere Sen-
kung der auch im internationalen Vergleich
immer noch hohen Grenzbelastung des Fak-
tors Arbeit. Hierzu waren die Steuersatze
auch fur mittlere Einkommen weiter zu redu-
zieren bei einem gleichzeitigen Abbau bishe-
riger Steuerverglnstigungen auch im Arbeit-
nehmerbereich. Fuhlbare Steuersenkungen
kdnnen jedoch erst nach einer Konsolidierung
der staatlichen Haushalte erfolgen. Die
Grenzbelastung der Arbeitseinkommen |&sst
sich im Ubrigen nur dann nachhaltig verrin-
gern, wenn auch die Sozialversicherungs-

systeme durchgreifend reformiert werden.

dem Wedgfall dieser Abgabe entstehenden jahr-
lichen Steuerausfalle von per saldo rund 2 Mrd €
werden vor allem dadurch finanziert, dass ab 1997
keine steuerlichen Ruckstellungen fur drohende
Verluste aus schwebenden Geschaften mehr gebil-
det werden diirfen und die bisherigen Rickstellun-
gen innerhalb von sechs Jahren gewinnerhéhend
aufgelést werden mdissen. AuBerdem werden
Missbrauchsfélle beim Verlustvortrag unterbunden

und die bisherige Steuerverglnstigung fir auBer-
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ordentliche Einklnfte reduziert. Die Gemeinden er-
halten als Ersatz fur die Gewerbekapitalsteuer ab
1998 einen Anteil von gut 2 % des Umsatzsteuer-

aufkommens.

Gesetz zur Senkung des Solidaritatszuschlags

vom November 1997

Der 1995 als eine allein dem Bund zustehende
Erganzungsabgabe eingeflihrte Zuschlag zur Ein-
kommen- und Korperschaftsteuer wird zum Jah-
resanfang 1998 um zwei Prozentpunkte auf 5,5 %
gesenkt (Steuerausfélle von gut 3%, Mrd € jahr-
lich).

Gesetz zur Finanzierung eines zusatzlichen
Bundeszuschusses zur gesetzlichen Renten-

versicherung vom Dezember 1997

Um eine Anhebung des Beitragssatzes zur gesetz-
lichen Rentenversicherung im Jahr 1998 zu vermei-
den, wird ein zusatzlicher Bundeszuschuss an die-
sen Sozialversicherungszweig eingefiihrt und durch
eine Anhebung des Umsatzsteuer-Regelsatzes um
einen Prozentpunkt auf 16 % (bei einem unver-
anderten ermaBigten Satz von 7 %) zum 1. April
1998 finanziert. Die erwarteten Mehreinnahmen
hieraus belaufen sich fur 1998 auf knapp 5 Mrd €
und vergréBern sich im Jahr 1999 auf 8 Mrd €.

Steuerentlastungsgesetz 1999 vom Dezember
1998 und Steuerentlastungsgesetz 1999/2000/
2002 vom Mérz 1999

Mit diesen Gesetzen wird nach der Bundestags-
wahl eine Reform der Einkommensbesteuerung
verabschiedet, die im Zeitraum 1999 bis 2002 in
drei Stufen in Kraft treten soll. Sie umfasst im Ent-
stehungsjahr Bruttoentlastungen im Umfang von

insgesamt 27 Mrd €, wovon knapp 17 Mrd € durch
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eine Verbreiterung der Steuerbemessungsgrund-
lage finanziert werden sollen. Dabei sollen die
ersten beiden Stufen weitgehend aufkommens-
neutral sein. Die Entlastungen umfassen vor allem
eine Erhohung des Kindergeldes fir die ersten bei-
den Kinder um jeweils 30 DM/Monat auf 250 DM/
Monat im Jahr 1999 und eine sukzessive Senkung
des Einkommensteuertarifs bis 2002 auf einen Ein-
gangssatz von 19,9 % und einen Spitzensatz von
48,5 % bei gleichzeitiger Erhohung des Grundfrei-
betrags auf rund 14 000 DM. AuBerdem wird der
Einkommensteuer-Hochstsatz fur gewerbliche Ein-
kinfte von bisher 47 % auf 45% im Jahr 1999
und 43 % im Jahr 2000 reduziert, und der Korper-
schaftsteuersatz fur einbehaltene Gewinne wird
zum Jahresbeginn 1999 um funf Prozentpunkte
auf 40% gesenkt. Die Verbreiterung der Bemes-
sungsgrundlage konzentriert sich vor allem auf
eine Verscharfung der steuerlichen Gewinnermitt-
lungsvorschriften durch die Einschréankung bisheri-
ger Rickstellungsmaoglichkeiten, Moglichkeiten far
Teilwertabschreibungen (bei gleichzeitiger Einfuh-
rung eines Wertaufholungsgebots) und der Uber-
tragbarkeit stiller Reserven. AuBerdem werden ins-
besondere die Verlustverrechnungsmdglichkeiten
zwischen verschiedenen Einkunftsarten und der
Verlustriicktrag begrenzt, die Steuersatzermafi-
gung fur auBerordentliche Einkinfte gestrichen,
der Sparer-Freibetrag (ab 2000) halbiert und die
fur die Besteuerung privater VerauBerungsgewinne
maBgebliche ,Spekulationsfrist” auf ein Jahr (bei
Wertpapieren) beziehungsweise zehn Jahre (bei

nicht selbst genutzten Immobilien) verlangert.

Gesetz zur Neuregelung der geringfligigen

Beschaftigungsverhaltnisse vom Marz 1999

Ab dem 1. April 1999 wird die Grenze fur gering-
flgige Beschaftigungsverhaltnisse in West- und
Ostdeutschland auf monatlich 630 DM vereinheit-



licht und nicht mehr erhoht. AuBerdem wird fir
diese Beschaftigungsverhéltnisse eine Beitrags-
pflicht eingefuhrt, die einen pauschalen Arbeitge-
berbeitrag in Hohe von 12 % des Arbeitsentgelts
an die gesetzliche Rentenversicherung und 10 %
an die gesetzliche Krankenversicherung umfasst.
Bezieht der Arbeitnehmer ausschlieBlich Einktinfte
aus einem geringfligigen Beschaftigungsverhaltnis,
wird der Arbeitslohn auf der anderen Seite steuer-
frei (wahrend er zuvor mit einer pauschalen Lohn-

steuer von 20 % belegt worden war).

Gesetz zum Einstieg in die 6kologische Steuer-

reform vom Marz 1999

Als erste Stufe einer ,6kologischen Steuerreform”,
mit der einerseits die gesetzlichen Lohnzusatz-
kosten begrenzt und andererseits der Energie-
verbrauch verteuert werden sollen, wird die be-
stehende Mineral6lsteuer zum 1. April 1999 fur
Benzin und Dieselkraftstoff um 6 Pf/l, fir Heizol
um 4 Pf/l und fir Erdgas um 0,32 Pf/kWh angeho-
ben sowie eine neue Stromsteuer von 2 Pf/kWh
eingefuhrt. Dabei wird die Steuererhéhung fiir das
Produzierende Gewerbe, die Landwirtschaft und
die Bahn abgemildert. Mit dem erwarteten Mehr-
aufkommen von gut 4 Mrd € 1999 wird eine zeit-
gleiche Senkung des Beitragssatzes zur gesetz-
lichen Rentenversicherung um 0,8 Prozentpunkte

finanziert.

Gesetz zur Fortfihrung der 6kologischen

Steuerreform vom Dezember 1999

Das Gesetz umfasst fur die Jahre 2000 bis 2003
weitere  Anhebungen der Mineral6lsteuer auf
Kraftstoffe um jahrlich 6 Pf/I und der Stromsteuer
um jahrlich 0,5 Pf/kWh. Mit dem hieraus resultie-
renden Mehraufkommen, das sich von 22 Mrd €
im Jahr 2000 auf fast 11 Mrd € im Jahr 2003 erh6-
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hen soll, wird eine weitere Aufstockung des Bun-
deszuschusses zur gesetzlichen Rentenversiche-

rung finanziert.

Gesetz zur Familienférderung vom Dezember
1999

Einem Beschluss des Bundesverfassungsgerichts
entsprechend wird das steuerfrei zu stellende Exis-
tenzminimum von Kindern wesentlich breiter als
bisher gefasst. In einer zum Jahresbeginn 2000 in
Kraft tretenden ersten Stufe umfasst die Neurege-
lung der Familienférderung die Einflhrung eines
Betreuungsfreibetrags von 3 024 DM je Kind (un-
ter 16 Jahren) und eine weitere Kindergelderho-
hung um jeweils 20 DM/Monat auf 270 DM/Mo-
nat fur das erste und zweite Kind. Die damit ver-
bundenen Steuerausfalle belaufen sich auf jahrlich
fast 3 Mrd €.

Steuerbereinigungsgesetz 1999 vom
Dezember 1999

Mit diesem Gesetz, das jahrliche Steuerausfélle von
rund 1% Mrd € mit sich bringt, werden unter ande-
rem einige den Unternehmenssektor betreffende
GegenfinanzierungsmaBnahmen des Steuerentlas-
tungsgesetzes 1999/2000/2002 korrigiert.

Gesetz zur Anderung des Wohngeldgesetzes

und anderer Gesetze vom Dezember 1999

Mit diesem Gesetz werden zum Jahresbeginn 2000
die Einkunftsgrenzen fur die Inanspruchnahme der
Eigenheimzulage von bisher 240000 DM auf
160 000 DM fur Alleinstehende (bzw. den doppel-
ten Betrag flr Ehepaare) im steuerlich relevanten
Zweijahreszeitraum gesenkt. Die neuen Einkunfts-
grenzen erhohen sich um 60000 DM fir jedes
Kind.
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Steuersenkungsgesetz vom Oktober 2000
und Steuersenkungserganzungsgesetz vom
Dezember 2000

Die Gesetze, die zusatzliche Steuerentlastungen in
Hohe von insgesamt 32 Mrd € bis zum Jahr 2005
mit sich bringen, umfassen eine weitere Senkung
des Einkommensteuertarifs und eine Reform der
Unternehmensbesteuerung. Bei der Einkommen-
steuer wird die fir 2002 vorgesehene Tarifsenkung
um ein Jahr vorgezogen; auBerdem wird der Ein-
kommensteuertarif in den Jahren 2003 und 2005
weiter reduziert (bis auf einen Eingangssatz von
15% und einen Spitzensatz von 42 %) bei einer
gleichzeitigen Erhéhung des Grundfreibetrags bis
auf 15000 DM. Mit der Reform der Unterneh-
mensbesteuerung wird der Koérperschaftsteuertarif
zum Jahresbeginn 2001 auf einen einheitlichen
Satz von 25% gesenkt. AuBerdem wird das bis-
herige korperschaftsteuerliche Anrechnungsver-
fahren durch ein ,Halbeinktnfteverfahren” fir
Dividenden ersetzt, und VerduBerungsgewinne
von Kapitalgesellschaften aus inlandischen Beteili-
gungen werden ab 2002 steuerfrei gestellt. Fur
Personenunternehmen wird die Einkommensteuer
ab 2001 um den 1,8fachen Gewerbesteuermess-
betrag ermaBigt. AuBerdem werden der halbe
Steuersatz fur Betriebsaufgaben (ab dem 55. Le-
bensjahr) wieder eingefihrt und der Freibetrag
fir BetriebsverauBerungen von 60000 DM auf
100 000 DM angehoben. Die Gegenfinanzierungs-
maBnahmen zu den Steuerentlastungen konzen-
trieren sich auf eine Senkung der degressiven Ab-
schreibung fur Ausriistungsinvestitionen von 30 %
auf 20% pro Jahr, eine Verringerung der linearen
Abschreibung fiir Betriebsgebdude von 4% auf
3% pro Jahr und eine Anpassung der amtlichen
Abschreibungstabellen an ,realitdtsndhere” Nut-
zungsdauern (Letzteres auf dem Verwaltungs-

wege).
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Gesetz zur Einfihrung einer Entfernungs-

pauschale vom Dezember 2000

In Reaktion auf den starken Rohdlpreisanstieg auf
den Weltmarkten wird flar Berufspendler zum
Jahresbeginn 2001 die bisherige Kilometerpau-
schale von 70 Pf in eine verkehrsmittelunabhan-
gige Entfernungspauschale umgewandelt und fur
jeden Uber eine Entfernung von zehn Kilometern
hinausgehenden Kilometer zwischen Wohnung
und Arbeitsstatte auf 80 Pf erhoht (jahrliche

Steuerausfalle von rund 2 Mrd €).

Altersvermdgensgesetz vom Juni 2001

Mit diesem zweiten Teil der Rentenreform erfolgt
ein Einstieg in die kapitalgedeckte Alterssicherung,
indem bestimmte Altersvorsorgeformen durch Zu-
lagen und Steuerverglnstigungen ab 2002 gefér-
dert werden. Das Gesetz umfasst bis zum Jahr
2008 die stufenweise Einfihrung einer Grundzu-
lage in Hoéhe von 154 € und einer Kinderzulage
von 185 € je Kind fur Aufwendungen zur privaten
Altersvorsorge, die verschiedene Kriterien erfillen.
Anstelle der Zulage kann ein steuerlicher Sonder-
ausgabenabzug in Anspruch genommen werden,
der sich bis 2008 schrittweise auf maximal 2 100 €
erhoht. Die aus diesen steuerfrei gebildeten Erspar-
nissen resultierenden spateren Rentenzahlungen
werden voll versteuert (nachgelagerte Besteue-
rung). AuBerdem werden auch fur die betriebliche
Altersvorsorge die steuerlichen Bedingungen ver-
bessert. Aus dem Gesetz ergeben sich Steueraus-
falle, die von rund 2 Mrd € im Jahr 2002 sukzessiv
bis auf gut 10 Mrd € ab 2009 wachsen.



Zweites Gesetz zur Familienférderung vom
August 2001

Mit diesem Gesetz — das jahrliche Steuerausfalle in
Hohe von rund 22 Mrd € ab 2002 mit sich bringt —
werden in einer zweiten Stufe die Vorgaben des
Bundesverfassungsgerichts von 1998 zur erweiter-
ten steuerlichen Freistellung des Existenzminimums
von Kindern erfullt. Hierzu werden zum Jahresbe-
ginn 2002 das Kindergeld fur das erste und zweite
Kind von jeweils 270 DM auf 154 €/Monat erhoht
und der Kinderfreibetrag auf 3 648 € angehoben.
AuBerdem wird der bisherige Betreuungsfreibetrag
in Hohe von 3 024 DM um eine Erziehungskompo-
nente erganzt, so dass sich der gesamte Freibetrag
hierfir ab 2002 auf 2 160 € belduft. Fur Kinder
unter 14 Jahren wird ferner ein Abzug fur nach-
gewiesene erwerbsbedingte Kinderbetreuungs-
kosten bis zu einer Obergrenze von 1500 € pro
Kind eingefuhrt, soweit diese den bisherigen Be-
treuungsfreibetrag Gbersteigen. Andererseits wer-
den unter anderem der Haushaltsfreibetrag schritt-
weise abgebaut und der Sonderausgabenabzug
fur haushaltswirtschaftliche Beschaftigungsverhalt-

nisse gestrichen.

Gesetz zur Einddmmung illegaler Betdtigung

im Baugewerbe vom August 2001

Zur Einddammung der illegalen Betdtigung im Bau-
gewerbe wird ein vom Auftraggeber einzubehal-
tender und an den Fiskus abzufihrender Quellen-
abzug von 15% der Gegenleistung oberhalb be-
stimmter Grenzen flur den Fall eingefuhrt, dass
keine Freistellungsbescheinigung seitens des be-
treffenden Bauunternehmers vorliegt (erwartete
Mehreinnahmen von rund 4 Mrd € ab 2002).
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Gesetz zur Finanzierung der Terror-

bekdampfung vom Dezember 2001

Zur Finanzierung zusatzlicher Ausgaben fir die innere
und auBere Sicherheit in Héhe von 1% Mrd € werden
die Tabaksteuer (in zwei Schritten um jeweils 1 Cent
je Zigarette zum Jahresbeginn 2002 und 2003) und
die Versicherungsteuer (um einen Prozentpunkt auf

16 % zum Jahresanfang 2002) angehoben.

Gesetz zur Fortentwicklung des Unter-

nehmenssteuerrechts vom Dezember 2001

Mit diesem Gesetz, das weitgehend aufkommens-
neutral ist, sollen vor allem Umstrukturierungen
von Personenunternehmen erleichtert und ande-
rerseits mit Rucksicht auf die kommunalen Haus-
halte einige Gestaltungsmaoglichkeiten bei der Ge-

werbesteuer ausgeschlossen werden.

Steuerverkirzungsbekdmpfungsgesetz vom
Dezember 2001

Mit diesem Gesetz sollen die Missbrauchsmoglich-
keiten bei der Umsatzsteuer durch verbesserte
Kontrollverfahren eingeddammt werden (erwartetes
Mehraufkommen von jahrlich rund 22 Mrd € ab
2002).

Flutopfersolidaritatsgesetz vom September
2002

Die Beseitigung der vor allem in Ostdeutschland
entstandenen Hochwasserschaden wird dadurch
finanziert, dass beim Einkommensteuertarif die
Entlastungsstufe 2003 um ein Jahr verschoben
und im Jahr 2003 der Kérperschaftsteuersatz voru-
bergehend um 1,5 Prozentpunkte auf 26,5 % er-
hoht wird (erwartete Mehreinnahmen von rund
6" Mrd € im Jahr 2003).
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Die Ertragskraft der Unternehmen ist
in marktwirtschaftlich organisierten
Volkswirtschaften ein zentraler Indika-
tor. Die Erweiterung und Modernisie-
rung des Sachkapitals und des Arbeits-
platzangebots werden vor allem durch
die Aussicht auf hohere Gewinne
stimuliert. Dieser Beitrag untersucht
far den Zeitraum seit der deutschen
Vereinigung auf der Basis des Zahlen-
werks der VGR die Entwicklung der ge-
samtwirtschaftlichen Ertrage und Kos-
ten in Deutschland. Dabei zeigt sich,
dass die im zeitlichen wie internationa-
len Vergleich insgesamt schwache
Wirtschaftsentwicklung in Deutschland
auch ihre Spuren in den aggregierten
Erfolgsindikatoren hinterlieB. Dieser
Prozess durfte, je langer desto mehr,
auch negative Ruckwirkungen auf die
Gewinnperspektiven gehabt haben.
Nicht zuletzt die hohe und steigende
Zahl von Unternehmensinsolvenzen ist
ein deutlicher Hinweis darauf, dass die
Widerstandskraft der Betriebe in der
Breite gelitten hat. Aus der VGR abge-
leitete Renditekennziffern sind auch
deshalb stets vor dem Hintergrund des
bestehenden Risikoprofils zu sehen.
Bei wirtschafts- und steuerpolitischen
MaBnahmen sollte vor allem darauf
geachtet werden, inwieweit hierdurch
die Maoglichkeit, Ertrdage zu erwirt-
schaften, und die Bereitschaft und
Fahigkeit, unternehmerische Risiken
am Standort Deutschland zu tragen,
beeinflusst werden.
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Schwierige Abgrenzungsfragen

Kapitalwert
und Perioden-
erfolg

Zur Messung und Beurteilung des Erfolgs
wirtschaftlicher Tatigkeit ist national wie in-
ternational eine Vielzahl von Kriterien, Mess-
konzepten und Indikatoren entwickelt wor-
den und im Gebrauch. Diese unterscheiden
sich in der Wahl der Ergebnis- und Bezugs-
gréBen, des Aggregationsgrades, der empiri-
schen Datenbasis sowie hinsichtlich der Peri-
odenlange. Letztlich ist es unter marktwirt-
schaftlichen Bedingungen entscheidend, in-
wieweit es gelingt, den Wert des Unter-
nehmens nachhaltig zu erhéhen. Folgt man
dieser kapitaltheoretischen Sicht, dann ent-
spricht der Periodenerfolg der Differenz zwi-
schen dem Kapitalwert am Anfang und am
Ende der Periode unter Berlcksichtigung der
wahrend dieser Zeit geleisteten Netto-Aus-
zahlungen an die Kapitalgeber. Der wirt-
schaftliche Vorteil, sei es aus der Eigennut-
zung des Produktivvermdgens, sei es aus der
Ubertragung von Nutzungsrechten auf Dritte,
kann also entweder in Form von ,ausge-
schitteten” Markteinkommen oder als Kapi-
talwertzuwachs zum Ausdruck kommen.
Diese Betrachtung gilt grundsatzlich nicht nur
fur ein einzelnes Unternehmen, sondern auch
fir Wirtschaftsbereiche oder eine Volkswirt-
schaft als Ganzes.

Freilich lasst sich die Ertragskomponente ,Ka-
pitalwertanderung” fir die ,Deutschland-
AG" viel schwerer messen beziehungsweise
abschatzen als der (laufende) Periodenertrag.
FUr den Periodenertrag bieten aber immerhin
die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
(VGR), einschlieBlich der gesamtwirtschaft-
lichen Finanzierungsrechnung, wichtige Hin-

40

weise auf aggregierter Ebene zu Entwick-
lungstrends und Faktoren der Ertrags- und
Kostenlage in der Gesamtwirtschaft sowie
insbesondere im Unternehmenssektor. Hie-
raus kénnen auch Schlussfolgerungen fur die
allgemeinen Investitions- und Finanzierungs-
bedingungen gezogen werden, die maBgeb-
lichen Einfluss auf das Wirtschaftswachstum
und das Tempo des technischen Fortschritts
haben. Zudem sind die Ergebnisse der VGR
(einschl. Finanzierungsrechnung) in der Syste-
matik des ESVG '95 in methodischer Hinsicht
auch fur internationale Vergleiche hinrei-
chend harmonisiert. Fir Deutschland liegen
entsprechende VGR-Angaben nunmehr ab
Anfang der siebziger Jahre vor.

Von dem System der betrieblichen Rech-
nungslegung nach den in Deutschland gel-
tenden handels- und steuerrechtlichen Vor-
schriften oder den international anerkannten
Bilanzierungsstandards (US-GAAP, 1AS) fur
Konzernabschlisse bodrsennotierter  Unter-
nehmen unterscheiden sich die Erfassungs-,
Bewertungs- und Periodisierungsregeln der
VGR in mehrfacher Weise." Dies betrifft vor
allem die Behandlung kalkulatorischer Posten
und die Frage von Wertberichtigungen auf
das Betriebsvermdgen. Dementsprechend
sind auch die von der Bundesbank nach ein-
heitlichen Kriterien aufbereiteten und ver-
offentlichten Jahresergebnisse gemaB ihrer
Unternehmensbilanzstatistik nur bedingt mit

den VGR-GroBen vergleichbar. Hinzu kom-

1 Aber selbst die verschiedenen Gewinnermittlungsvor-
schriften auf einzelwirtschaftlicher Ebene fluhren auf
Grund von unterschiedlicher Konkretisierung bzw. Ge-
wichtung etwa des Vorsichts- oder Realisationsprinzips
zu materiell bedeutsamen Unterschieden bei der Ge-
winnermittlung und dem Erfolgsausweis.

Das VGR-
Konzept



men empirisch-statistische Probleme einer
volkswirtschaftlichen Erfolgsrechnung, die
sich im Ergebnis oftmals in den Residuen und
damit auch im Gewinnausweis niederschla-
gen. Nicht zuletzt ist auch der hohe Aggrega-
tionsgrad zu berUcksichtigen. Dadurch wird
zwar eine kompakte, Ubersichtliche Darstel-
lung erst mdoglich, aber wichtige Aussagen
Uber die Streuung der Ertragslage etwa inner-
halb von Wirtschaftszweigen, nach Unter-
nehmensgréBenklassen oder nach Rechtsfor-

men kdnnen nicht getroffen werden.?

Der gesamtwirtschaftliche Ertrag einer Pe-
riode aus erwerbswirtschaftlicher Tatigkeit
hangt grundsatzlich zum einen davon ab, in-
wieweit es in diesem Zeitraum gelingt, die
verfligbaren Ressourcen und (primaren) Pro-
duktionsfaktoren in den arbeitsteiligen Wert-
schépfungsprozess einzubeziehen, und zum
anderen, in welchem Verhaltnis die Transfor-
mations- und Transaktionskosten zu den Pro-
duktivitats-
Hierbei folgt die VGR einem produktionsba-

und Tauschgewinnen stehen.
sierten und substanzwertorientierten Einkom-
menskonzept, wodurch auch die methodi-
schen Grundlagen fur die Messung des Perio-
denerfolgs in der Gesamtwirtschaft wie im
Unternehmenssektor vorgegeben sind. Im
Rahmen der volkswirtschaftlichen Kreislauf-
rechnung stehen damit die Produktions-
sphare und der Prozess der Einkommens-
entstehung im Zentrum der ex-post-Analyse.

Dabei umfasst der Unternehmensbereich in
der Abgrenzung des ESVG ‘95 nicht alle Pro-
duktionsaktivitaten einer Volkswirtschaft, son-
dern nur die der Kapital- und Quasikapitalge-
sellschaften. Hierzu zahlen Aktiengesellschaf-
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ten, Gesellschaften mit beschrankter Haftung
und Personengesellschaften mit weitgehen-
der Entscheidungsautonomie wie etwa offene
Handelsgesellschaften und Kommanditgesell-
schaften sowie abgeleitete Rechtsformen. Ein-
zelunternehmer, Angehérige freier Berufe und
sonstige selbstandig tatige Personen sind hin-
gegen sowohl in ihrer Eigenschaft als Investor
als auch als Konsument dem Sektor private
Haushalte zugeordnet. Bedenkt man, dass
rund 87 % aller Unternehmen weniger als
zehn Beschaftigte haben und es etwa 2 Millio-
nen Einzelunternehmen gibt, so ist eine der-
artige Abgrenzung des Unternehmenssektors
vor allem fur Deutschland aus analytischer
Sicht recht problematisch.

Einige stilisierte Fakten zum
Faktoreinkommen

Die neunziger Jahre hatten fur Deutschland

durchaus verheiBungsvoll begonnen. So
wurde von der deutschen Vereinigung viel-
fach ein zweites , Wirtschaftswunder” erwar-
tet. Hinzu kam die Integration Mittel- und
Osteuropas in die internationale Arbeitstei-
lung, von der Deutschland nicht zuletzt auf
Grund seiner geographischen Nahe in beson-
derer Weise zu profitieren hoffte. Auch die
rasch voranschreitende Intensivierung der
wirtschaftlichen Verflechtung innerhalb der
EU mit dem Ziel einer einheitlichen Wahrung
und Geldpolitik sowie der Beseitigung des

Wechselkursrisikos  fir  wichtige Absatz-

2 Vgl. zu dieser Thematik auch: Deutsche Bundesbank,
Ertrage und Finanzierungsverhdltnisse deutscher Unter-
nehmen nach Rechtsformen, Monatsbericht, Dezember
2001, S. 45-77.
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Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene
Berechnungen. — 1 Reales Nettoinlands-
produkt, korrigiert um den Terms-of-Trade-
Effekt. — o Ab 1999 Angaben in Euro.
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markte ist in diesem Zusammenhang zu nen-
nen. Nicht zuletzt die rasche Verbreitung
neuer Technologien im spateren Verlauf der
neunziger Jahre nahrte auch hier zu Lande
die Erwartung auf ein dauerhaft héheres Pro-
duktivitats- und Gewinnwachstum.

Im Nachhinein muss jedoch festgestellt wer-
den, dass die Hoffnungen — sieht man von
der ginstigen Entwicklung der mittel- und
osteuropdischen Markte ab — nicht weit ge-
tragen haben. Die allgemeine Einkommens-
entwicklung in Deutschland blieb in den
neunziger Jahren deutlich hinter den zu Be-
ginn der letzten Dekade gehegten Erwartun-
gen zurlck. Dies zeigt sich bereits bei der
Analyse des Bruttoinlandsprodukts (BIP), das
die Gesamtheit der im Inland entstandenen
Einkommen umfasst, die von den privaten
und offentlichen Haushalten konsumiert, zur
Erhaltung oder Erweiterung des inlandischen
Sachvermdgens eingesetzt, in Form von Ein-
kommens- und Vermogenstransfer an das
Ausland abgetreten oder dort vermdgens-
wirksam angelegt werden kdnnen. Im Zeit-
raum von 1991 bis 2001 blieb die Zunahme
des realen BIP mit 1,5% im Jahresdurch-
schnitt deutlich hinter der Ausweitung in den
siebziger und achtziger Jahren zuriick, als
Zuwachsraten von 2,8% beziehungsweise
2,3 % pro Jahr zu verzeichnen waren.

Zur Ermittlung der Markteinkommen sind
vom BIP freilich zunachst die Abschreibungen
abzusetzen, da sie im System der VGR eine
Vorabverteilung zu Gunsten der realen Subs-
tanzerhaltung des Sachkapitalbestands dar-
stellen. FUr diese Zwecke musste im letzten
Jahrzehnt wegen Verschiebungen in der

... aber
Ergebnis
enttduschend

Substanz-
erhaltung des
Sachkapitals
und Netto-
inlandsprodukt



Realwert des
Nettoinlands-
produkts

Struktur des Anlagevermégens hin zu kirzer-
lebigen Kapitalglitern und auch auf Grund
der relativen Alterung des Anlagevermdgens
im Gefolge einer sich abschwachenden Kapi-
talakkumulation ein zunehmender Anteil der
Wertschépfung aufgewendet werden. Des-
halb erhohte sich das reale Nettoinlandspro-
dukt seit 1991 nur um 1,2 % pro Jahr.

Der Realwert der im Inland entstandenen Ein-
kommen, der als MaBstab fur den realen Ein-
kommensspielraum dient, kann dartber
hinaus durch Veranderungen der realen Aus-
tauschverhaltnisse mit dem Ausland beein-
flusst werden. Beispielsweise steht bei einer
relativen Verbesserung der Exportpreise im
Vergleich zu den Importpreisen im Inland zu-
satzliche Kaufkraft fur konsumtive oder inves-
tive Zwecke zur Verfligung, da bei gegebener
Produktionsleistung mehr Guter importiert
werden kénnen, ohne dass es zu einer Ver-
schlechterung der auBenwirtschaftlichen Po-
sition kommt. Zwar glichen sich die Kauf-
kraftgewinne beziehungsweise -verluste von
Terms-of-Trade-Veranderungen im  Durch-
schnitt der vergangenen zehn Jahre weitge-
hend aus, so dass der so genannte Realwert
des Nettoinlandsprodukts ebenfalls um 1,2 %
pro Jahr gestiegen ist. Gleichwohl war in eini-
gen Jahren ein beachtlicher Terms-of-Trade-
Effekt zu beobachten. Dies gilt insbesondere
flr das Jahr 2000, als zwar das hochste aus-
gewiesene Wirtschaftswachstum seit der
deutschen Vereinigung zu verzeichnen war,
der Realwert der im Inland erwirtschafteten
Einkommen (unter Einschluss der Nettopro-
duktionsabgaben) aber wegen der Verteue-
rung des Rohdls um 60% auf Dollarbasis
und der Abwertung des Euro insbesondere
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gegeniber dem US-Dollar mit einem Zu-
wachs von 1,0 % ausgesprochen bescheiden
ausfiel. Letztlich wurde damit im betreffen-
den Jahr zwar auBerordentlich viel produziert,
aber vergleichsweise wenig verdient.

Um das im Inland entstandene Faktoreinkom-
men zu erhalten, sind auch die an den Staat zu
entrichtenden Nettoproduktionsabgaben? in
Rechnung zu stellen. Diese Produktionsabga-
ben, die im Jahr 1991 etwa 11% des zu Markt-
preisen bewerteten Inlandsprodukts ausmach-
ten, sind im Verlauf der neunziger Jahre wegen
der Anhebung verschiedener indirekter Steu-
ern sowie der Einfilhrung der Okosteuer mit
4% pro Jahr deutlich starker gestiegen als
das Inlandsprodukt selbst. Im Ergebnis blieb
der Anstieg der im Inland erwirtschafteten
Faktorertrage mit einem jahresdurchschnittli-
chen Zuwachs von nominal 3% etwas hinter
der Ausweitung des Inlandsprodukts zurtck.

Von diesen Faktoreinkommen entfielen im
Jahr 1991 fast drei Viertel auf die Arbeitsent-
gelte der Arbeitnehmer, die neben den Brut-
toldhnen und -gehéltern auch die Sozialbei-
trage der Arbeitgeber umfassen. Je Arbeits-
stunde gerechnet erhéhten sich die Arbeit-
nehmerentgelte von 1991 bis 2001 um gut
3" % pro Jahr. Dabei spielte auch eine Rolle,
dass der Staat Uber die Anhebung der Bei-
tragssatze zu den Sozialversicherungen den
Abgabenkeil fir den Produktionsfaktor Arbeit
merklich vergroBert hat.® Damit Uberstieg die

3 Produktions- und Importabgaben abzuglich Subventio-
nen.

4 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Bestimmungsgriinde
und gesamtwirtschaftliche Bedeutung von Produzen-
ten- und Konsumentenlohn, Monatsbericht, Juli 2000,
S. 15-27.
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Verteilung der
Faktoreinkommen®
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Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene
Berechnungen. — * Inlandskonzept. —
1 Arbeitnehmerentgelt zuzuglich kalku-
latorischem Unternehmerlohn in % der
Faktoreinkommen. — 2 Betriebstber-
schuss/Selbstandigeneinkommen, korri-
giert um den kalkulatorischen Unterneh-
merlohn, in % der Faktoreinkommen.
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Zunahme der Arbeitskosten je Stunde in die-
sem Zeitraum die Ausweitung der im Inland
entstandenen Faktoreinkommen um mehr als
einen halben Prozentpunkt pro Jahr. Die
effektive Lohnentwicklung, die je Stunde ge-
rechnet von 1991 bis 2001 spurbar hinter
dem Anstieg der Tarifverdienste zurlckblieb
(negative Lohndrift), bildete dabei schon ein
gewisses Korrektiv. Der noch verbleibende
Kostendruck fuhrte zu verstarkten Rationali-
sierungsanstrengungen in den Unternehmen.
So wurde die Produktivitat durch eine zuneh-
mende Kapitalintensivierung gesteigert. Um
die Wettbewerbsfahigkeit der Arbeitsplatze
zu erhalten, wurde die Kapitalausstattung je
Arbeitsplatz (ohne Wohnbauten gerechnet)
im hier betrachteten Zeitraum 1991 bis 2001
von 118 Tsd € um gut 2% pro Jahr auf
145 Tsd € erhoht.

44

Fur den so genannten Betriebsiiberschuss ein-
schlieBlich der Einkommen der Selbstandigen
verblieb damit gut ein Viertel des Gesamt-
Im Zeitraum von 1991 bis 2001
erhéhte er sich um jahresdurchschnittlich

ertrags.

3%2%. Da der gesamtwirtschaftliche Be-
triebsberschuss im Rechensystem der VGR
noch samtliche Einkommen der Selbstandi-
gen einschlieBt, eignet er sich allerdings nur
bedingt als Indikator fir den operativen Ge-
winn in der Gesamtwirtschaft. Abzusetzen ist
hiervon namlich zumindest der so genannte
kalkulatorische Unternehmerlohn, der letzt-
lich Arbeitseinkommen darstellt und nicht als
Gewinn im eigentlichen Sinne gewertet wer-
den darf.

Ublicherweise geschieht dies mittels der tech-
die Arbeitsein-
kommen der Selbstandigen (einschlieBlich

nischen Annahme, dass

der mithelfenden Familienangehérigen) im
Durchschnitt ebenso hoch gewesen sind wie
die Arbeitsentgelte der Arbeitnehmer. Diese
Annahme geht implizit von der Vorstellung
aus, dass der Uber das durchschnittliche
Arbeitsentgelt der abhangig Beschéaftigten
hinausgehende Verdienst der Selbstéandigen
eine Kompensation fur die Muhen und Risi-
ken der Selbstandigkeit darstellt. Dabei wird
aber wegen mangelnder Datenverflgbarkeit
von moglicherweise unterschiedlichen Quali-
fikationsniveaus von  Selbstandigen und
Arbeitnehmern abstrahiert. Um jedoch die
unterschiedliche Arbeitsdauer von Selbstandi-
gen und Arbeitnehmern sowohl hinsichtlich
des Volumens als auch im Hinblick auf dessen
Entwicklung zu berlcksichtigen, ist bei dieser
Berechnung vorzugsweise auf die Stunden-
vergitungen und nicht auf das Monats-

Betriebsiber-
schuss und ...

... kalkulatori-
scher Unter-
nehmerlohn



entgelt abzustellen. Die durchschnittliche
Arbeitszeit der Selbstédndigen lag im Jahr
1991 mit 2 200 Stunden um fast 50 % hoéher
als die im Mittel geleistete Arbeitszeit der
Arbeitnehmer. Auch ging die durchschnitt-
liche Arbeitszeit der Arbeitnehmer von 1991
bis 2001 mit insgesamt 7 % deutlich starker
zurlck als die Arbeitszeit der Selbstandigen
(= 2% %), worin sich die gestiegene Teilzeit-
quote der Arbeitnehmer sowie der starke An-
stieg der geringflgig Beschaftigten aus-
druckt. Der kalkulatorische Unternehmerlohn
in der hier vorgenommenen Berechnungs-
weise hatte im Durchschnitt des betrachteten
Gesamtzeitraums einen Anteil von 12 % an
den im Inland entstandenen Faktoreinkom-
men. Durch Hinzuflgen dieser GroBe zur
Lohnquote ergibt sich die gesamtwirtschaft-
liche Arbeitseinkommensquote (auf Stunden-
basis), die etwa sechs Siebtel der gesamten
Faktoreinkommen ausmacht.

Die gesamtwirtschaftliche Gewinnquote

Gesamtwirt-
schaftliche

Gewinnquote:

Stabilitat und
Endogenitét

Die korrigierte Gewinnquote, die als ein gro-
ber Indikator den Anteil der Gewinne (ein-
schlieBlich Eigenkapitalkosten) am gesamt-
wirtschaftlichen Einkommen und damit die
relative Einkommensposition des Faktors
Kapital beschreibt, betrug im Zeitraum von
1991 bis 2001 im Durchschnitt 14v24%.% In
langerfristiger Betrachtung kann die Gewinn-
quote als recht stabil bezeichnet werden.
Allerdings kénnen sich durch Schocks ausge-
|6ste  Abweichungen vom ,Normalniveau”
ergeben, deren Korrektur mitunter mehrere
Jahre in Anspruch nimmt. So kann eine ex-

pansiv ausgerichtete Lohnpolitik bei zunachst
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Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene
Berechnungen. — 1 EinschlieBlich der mit-
helfenden Familienangehérigen. —
2 Durchschnittliche Arbeitszeit eines Selb-
standigen in Relation zur durchschnittli-
chen Arbeitszeit eines Arbeitnehmers. —
3 Kalkulatorischer Unternehmerlohn in %
der Faktoreinkommen.
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5 Der gesamtwirtschaftliche Gewinn ergibt sich durch
Hinzufligen des Saldos aus empfangenen und geleisteten
Vermdgenseinkommen mit der tGbrigen Welt. Bei den pri-
vaten Haushalten sind hierfur jedoch nur die betrieblich
geleisteten und empfangenen Zinsen in Ansatz zu brin-
gen. Wegen der Schwierigkeit der sachgerechten Ab-
grenzung dieser betrieblich bedingten Zinsstrome von
den sonstigen Nettozinseinkiinften der privaten Haus-
halte wird hier auf die Ermittlung dieser GroBe verzichtet.
Der Saldo der gesamten Vermdgenseinkommen mit dem
Ausland hat sich im Beobachtungszeitraum deutlich ver-
schlechtert. War 1991 noch ein Uberschuss von 16 Mrd €
zu verzeichnen, so wurde 2001 ein Defizit von 9 Mrd €
ausgewiesen. In dieser Entwicklung kommt auch der
Ruckgang der Netto-Vermdgensposition Deutschlands
gegeniiber dem Ausland zum Ausdruck.
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geringen Beschaftigungsverlusten Uber einige
Zeit die funktionale Einkommensverteilung zu
Gunsten des Faktors Arbeit beeinflussen. In
langerfristiger Perspektive flihrt eine solche
Lohnpolitik aber Uber die Abschwachung der
Erweiterungsinvestitionen sowie eine zuneh-
mende Kapitalintensivierung zu einer Ver-
schlechterung der Beschéaftigungssituation,
und die Einkommensverteilung wird schlief3-
lich wieder zu Gunsten des Faktors Kapital
korrigiert.® Ein solches Reaktionsmuster war
in Deutschland beispielsweise in den siebziger
Jahren zu beobachten.

Der Gewinn ist damit nicht nur rechentech-
nisch eine endogene GroéBe. Auf Unterneh-
mensebene gibt es eine Reihe von Anpas-
sungsparametern, die auf die Wiederherstel-
lung einer angemessenen Rendite ausgerich-
tet sind. Das SchlieBen von Betrieben, das
Verlagern und , Outsourcing” von Teilen der
Wertschopfungskette, das Nutzen von Leve-
rage-Effekten bis hin zu Rationalisierungs-
investitionen — all dies dient dazu, dass lan-
gerfristig der ,,Normalzustand” wieder herge-
stellt wird. Allerdings ist dann der gesamt-
wirtschaftliche Problembefund nicht mehr bei
der ex-post-Rendite zu suchen, sondern bei
den negativen Begleitumstanden der Rendite-
stabilisierung.

Insbesondere in der ersten Halfte der letzten
Dekade zeigte sich ein zu den siebziger Jah-
ren recht ahnliches Muster in der Entwicklung
der Gewinnquote. Kraftige Aufbesserungen
der Tarifverdienste in Westdeutschland in Ver-
bindung mit der raschen Angleichung der
Tarifvergitungen in den neuen Bundeslan-
dern an entsprechende westdeutsche Stan-
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dards, wobei die bestehenden sektoralen und
regionalen Produktivitdtsunterschiede weit-
gehend ausgeblendet wurden, fihrten bei
deutlich
licher Dynamik dazu, dass die Gewinne stark

nachlassender gesamtwirtschaft-
unter Druck gerieten. Die Gewinnguote ging
deshalb von 15% % im Jahr 1991 um gut
drei Prozentpunkte auf 12 % im Jahr 1993
zurdick.

Durch Rationalisierungsinvestitionen und Aus-
scheiden von ertragsschwachen Betrieben
wurde die Arbeitsproduktivitdt an die hohe-
ren Lohnkosten tber den Weg eines Personal-
abbaus, der bis 1997 reichte, angepasst. Die
Gewinnquote erholte sich bei wieder anzie-
hender Konjunktur und Ubertraf mit 16 % im
Jahr 1998 ihr Niveau zu Beginn der neunziger
Jahre um gut einen halben Prozentpunkt. Da-
bei kam den Unternehmen auch zugute, dass
die Tarifpartner in diesem Zeitraum — mit Aus-
nahme des Jahres 1995 — insgesamt betrach-
tet eine moderate Lohnpolitik verfolgten.

In den Folgejahren ging die Gewinnquote je-
doch wieder zurlck und unterschritt 2001
mit knapp 14 % ihr durchschnittliches Niveau
der letzten zehn Jahre um fast einen halben
Prozentpunkt. Auf den ersten Blick mag ins-
besondere der betrachtliche Rickgang der
Gewinnquote im Jahr 2000 Uberraschen. Im-
merhin expandierte die Wirtschaft recht kraf-
tig. Dass die Gewinne dennoch nicht nur
in Relation zum Faktoreinkommen, sondern
auch in absoluten Zahlen zurlickgingen, ist in
erster Linie auf die damalige — bereits er-

6 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Faktorpreise, Beschafti-
gung und Kapitalstock in Deutschland: Ergebnisse einer
Simulationsstudie, Monatsbericht, Juli 2001, S. 51-64.

... gefolgt von
Erholung bis
1998

Seit 1999

Jedoch wieder
Rickgang der
Gewinnquote



wahnte — massive Terms-of-Trade-Verschlech-
terung zurlckzufthren, die zu einem Einkom-
menstransfer an das Ausland und damit
einem Ertrags- und Kaufkraftentzug im In-
land von gut 1%2 % des Nettoinlandsprodukts
fihrte. Zwar mussten alle Inlander hierdurch
vor allem wegen der drastisch gestiegenen
Energiepreise Realeinkommensverluste hin-
nehmen, eine Uberproportionale Last trugen
jedoch die auf das Kapital bezogenen Faktor-
einkommen.

Belastend kam fur die Unternehmen hinzu,
dass im Jahr 2000 ein Vorratsaufbau im Wert
von gut 5 Mrd € zu verzeichnen war, der im
Rechenwerk der VGR gemaB dem Produk-
tionskonzept das Inlandsprodukt entspre-
chend erhdht und in der Einkommensrech-
nung auch dem ausgewiesenen Gewinn zu-
gute kommt. De facto aber war dies lediglich
Produktion auf Lager, fir die keine Erldse am
Markt erzielt wurden. Far die Entwicklung der
Gewinnquote im Jahr 2001 war zwar hilf-
reich, dass auf ,Nachschlagsforderungen”
bei den Léhnen verzichtet wurde. Die abflau-
ende Konjunktur im Jahr 2001 verstarkte
aber gleichwohl den Ertragsdruck.

Ertragslage im Unternehmenssektor

Betriebs(iber-
schuss der
nichtfinanziel-
len Kapital-
gesellschaften

Gut drei Finftel der im Inland entstandenen
Faktoreinkommen wurden im Jahr 2001 von
den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften
(einschlieBlich der Quasi-Kapitalgesellschaf-
ten) erwirtschaftet. Nach Absetzung der Ar-
beitnehmerentgelte verblieb diesem Unter-
nehmenskreis ein Betriebstberschuss in Hohe
von 237 Mrd €. Gegenlber 1991 konnte der
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operative Ertrag (vor Steuern) um insgesamt
4% pro Jahr zulegen. Damit schnitt der Un-
ternehmenssektor, was die Ertragsentwick-
lung angeht, Uberdurchschnittlich ab. Ein
wesentlicher Grund hierfir durfte sein, dass
dieser Sektor stark im Exportgeschaft enga-
giert ist. Die Exportkonjunktur zeigt seit An-
fang der neunziger Jahre eine deutlich glnsti-
gere Entwicklung als die Binnenwirtschaft,
was sich nicht zuletzt in einem wachsenden
realen AuBenbeitrag niedergeschlagen hat,
der von 1991 bis 2001 um insgesamt 43,7
Mrd € zulegte und zuletzt gut 3 % des realen
BIP betrug. Dabei konnte die deutsche Wirt-
schaft ihre Position am Weltmarkt seit Mitte
der neunziger Jahre verbessern, nachdem in
der ersten Halfte der letzten Dekade ein aus-
gepragter Rickgang der realen Weltmarktan-
teile Deutschlands zu verzeichnen war. Dies
ist auch im Zusammenhang mit der Wieder-
vereinigung zu sehen, als deutsche Unterneh-
men verstarkt den Blick auf die neuen Bun-
deslander gerichtet hatten.”

Die Umsatzrendite der nichtfinanziellen Kapi-
talgesellschaften, gemessen als Anteil des Be-
triebslberschusses am Produktionswert, war
auch deshalb im Zeitraum von 1997 bis 2001
mit durchschnittlich 9% % um rund einen
Prozentpunkt hoéher als im Mittel der Jahre
1991 bis 1996. Die inzwischen regional stark
diversifizierte  Absatzstruktur international
operierender Unternehmen war sicherlich
auch ein stabilisierendes Element in der Er-
tragsentwicklung gewesen. Die im Vergleich
zum Unternehmenssektor in der Abgrenzung

7 Vgl. hierzu auch die Ubersicht ,Weltmarktanteile
der deutschen Wirtschaft” in: Deutsche Bundesbank,
Monatsbericht, November 2002, S. 42.
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Kapitalverzinsung im
Unternehmenssektor
und Umlaufsrendite

%
11,0  Kapitalverzinsung®
10,5
10,0
9,5
9,0
85
8,0
7,5
7,0
6,5
6,0
5,5
5,0
4,5

Umlaufsrendite 2

1991 92 93 94 95 96 97 98 99 00 2001

1 Betriebstberschuss in % des Gesamtkapi-
tals der nichtfinanziellen Kapitalgesell-
schaften. — 2 Umlaufsrendite borsennotier-
ter Bundeswertpapiere mit einer Restlauf-
zeit von Uber 9 bis 10 Jahren.
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der VGR deutlich schlechtere wirtschaftliche
.Performance” der im Haushaltssektor nach-
gewiesenen Unternehmen durfte nicht nur
damit zusammenhangen, dass dessen Aktivi-
taten vornehmlich auf das schwierigere In-
landsgeschaft konzentriert sind; auch die
Ausweich- und Anpassungsmoglichkeiten
kleinerer Unternehmen sind tendenziell gerin-

ger zu veranschlagen.

Den Kapitalgesellschaften stand allerdings
nur ein geringer Teil der Netto-Unterneh-
mensgewinne® zur Innenfinanzierung zur
Verfigung. Im Durchschnitt der Jahre 1991
bis 2001 beanspruchten namlich die Aus-
schuttungen der Kapitalgesellschaften und
die Entnahmen aus den Quasi-Kapitalgesell-
schaften mehr als neun Zehntel der Ertrage.
In den Jahren 1999 bis 2001 Uberstiegen die
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Ausschittungen und Entnahmen sogar die
Gewinnsumme. Die negativen Werte bei den
thesaurierten Gewinnen spiegeln freilich
nicht abrupte Verschlechterungen in den Er-
tragsperspektiven wider. Vielmehr wurden
in groBerem Umfang Gewinnriicklagen aus
steuerlichen Grinden aufgeldst und fur Aus-
schittungen bereitgestellt.® Damit standen
den Unternehmen unter Einschluss der Ver-
mogenstransfers sowie der Abschreibungs-
gegenwerte im Jahr 2001 nur 167 Mrd € als
Innenfinanzierungsmittel zur Verfligung. Bei
einem gesamten Mittelbedarf in Hohe von
325 Mrd € betrug die Innenfinanzierungs-
guote kaum mehr als 50 %. Das war deutlich
weniger als im Durchschnitt der vorangegan-
genen Jahre. Insgesamt sind die Innenfinan-
zierungsmittel von 1991 bis 2001 um 19 %
oder 1% % pro Jahr gestiegen. Hinsichtlich
der Mittelverwendung haben die Unterneh-
men den Aufbau von Finanzkapital starker
dotiert, als dies beim Sachvermdgen der Fall
war. Die Bruttoanlageinvestitionen der nicht-
finanziellen Kapitalgesellschaften sind im Mit-
tel des hier betrachteten Zeitraums in jeweili-
gen Preisen nur um 1% % pro Jahr gestiegen.
In konstanten Preisen war es lediglich 2%
pro Jahr und damit sogar weniger als im
gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt.

8 Die Netto-Unternehmensgewinne ergeben sich aus
dem Betriebstberschuss zuzuglich des Saldos aus emp-
fangenen und geleisteten Vermoégenseinkommen und
abzuglich der an den Staat zu entrichtenden Einkommen-
und Vermogensteuern.

9 Dabei hat eine wichtige Rolle gespielt, dass durch eine
Ausschiuttung bereits im Jahr 2001 vermieden werden
konnte, dass gemdB der bestehenden gesetzlichen Rege-
lung die in der Vergangenheit gezahlte Korperschaft-
steuer auf einbehaltene Gewinne in Hohe von 45 % in
ihrer Anrechenbarkeit auf 40 % beschrankt wurde.



Kapital-
verzinsung

FUr die Entscheidung, in ein Unternehmen zu
investieren, ist letztlich relevant, wie hoch die
zu erwartende interne Verzinsung zu ver-
anschlagen ist und ob — verglichen mit der
. Sicherheits-Rendite” einer alternativen Anla-
geform — auch fir die mit der betrieblichen
Investition verbundenen Risiken eine ange-
messene Vergltung in Aussicht gestellt wer-
den kann. Der Blick auf die bisher erzielte
Kapitalrendite ist insofern von Bedeutung, als
eine langere Phase unzureichender Ertrdge
auch die Gewinnerwartungen und damit die
Investitionsneigung dampfen dirfte. Zudem
bildet der erwirtschaftete Erl6stiberschuss be-
ziehungsweise der Cash-flow eine wichtige
Finanzierungsquelle fir Unternehmen mit ex-

ternen Finanzierungsrestriktionen.

Derzeit koénnen allerdings mangels statisti-
scher Daten keine Angaben zur Entwicklung
der Sachkapitalrendite im Unternehmenssek-
tor gemacht werden. Insbesondere das Feh-
len geeigneter GroBen zum gewerblichen Ka-
pitalstock erweist sich auch bei internationa-
len Renditenvergleichen als zentraler Eng-
passfaktor. Als Behelfslésung bietet es sich
jedoch an, auf Ergebnisse der gesamtwirt-
schaftlichen Finanzierungsrechnung zuriick-
zugreifen. Stellt man dabei auf den Betriebs-
Uberschuss im Verhaltnis zum gesamten Kapi-
taleinsatz ab, so zeigt sich Uber den gesamten
Berichtszeitraum betrachtet eine deutlich
negative Grundtendenz. Auffallend ist, dass
die Kapitalverzinsung im letzten statistisch er-
fassten Jahr 2001 im Durchschnitt der Unter-
nehmen noch unter dem Wert des konjunk-
turellen Abschwungjahres 1993 lag. Dies
kann als ein Beleg dafir genommen werden,
dass die Wirtschaft bereits mit einer unbefrie-
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Unternehmensinsolvenzen®
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insgesamt
27
24

21

/ darunter

Insolvenzen der Personen-
und Kapitalgesellschaften

1991 92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 2002

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Insol-
venzen fur 2002 auf Basis der Angaben Ja-
nuar bis Juni geschatzt.
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digenden Ertragssituation in das Jahr 2002
gegangen ist.

Im laufenden Jahr hat sich der Ertragsdruck
weiter verstarkt. Entgegen urspriinglichen Er-
wartungen ist die Wirtschaft sogar schwacher
gewachsen als im Vorjahr, und die Kapitalpro-
duktivitat hat sich aus zyklischen Grinden
weiter abgeschwacht. Obgleich die Umlaufs-
rendite an den Finanzmarkten ein historisch
niedriges Niveau erreicht hat und die mone-
tadren Rahmenbedingungen der Sachkapital-
bildung forderlich sind, steht derzeit vor allem
eine allgemeine schlechte Grundstimmung in
einem Umfeld ausgepragter Unsicherheit
einer raschen Erholung der Investitionstatig-
keit im Wege. Namentlich im Baugewerbe
und im Einzelhandel durfte die ohnehin
schwache Eigenkapitalbasis weiter abge-
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Starker Ertrags-
druck in 2002
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schmolzen sein. Die starke Zunahme allein
der statistisch erfassten BetriebsschlieBungen
ist hierfar ein deutliches Zeichen.

Zweifellos blockiert eine hohe Risikopramie
derzeit die Realisierung von Investitionsvor-
haben; in einer Phase erhohter Unsicherheit
Llohnt” es sich fur den einzelnen Investor ab-
zuwarten. Diese ,Warteoption” ist derzeit of-
fensichtlich viel wert und erhoéht damit die
Ubliche Rentabilitatsschwelle.'® Der Zins tritt
als EntscheidungsgréBe in den Hintergrund.
Notwendig sind deshalb stabile und kalkulier-
bare Rahmenbedingungen. Die Wirtschafts-
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politik, und hier vor allem die Steuerpolitik,
sowie die Tarifpartner sind dabei in besonde-
rer Weise gefordert. GréBere Dispositions-
spielraume fur die Unternehmen auf der Basis
langerfristig verlasslicher Kalkulationsgrund-
lagen sind die marktgerechte Antwort, um
das unternehmerische Ertrags-Risiko-Verhalt-
nis wieder in ein besseres Gleichgewicht zu
bringen.

10 Vgl. hierzu auch: Deutsche Bundesbank, Unsicherheit,
Handlungsfreiheit und Investitionsverhalten — ein empiri-
scher Befund fur Deutschland, Monatsbericht, Septem-
ber 2001, S. 71-87.
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Die Aufnahmeverhandlungen der Eu-
ropaischen Union mit den mittel- und
osteuropadischen Beitrittslandern sind
inzwischen weit fortgeschritten. Schon
im Jahr 2004 werden voraussichtlich
acht der zehn Kandidaten Mittel- und
Osteuropas in die EU aufgenommen
werden. Frihestens zwei bis drei Jahre
nach der Aufnahme in die EU kénnten
die Lander dann auch am Eurosystem
teilnehmen. Voraussetzung dafur ist
allerdings, dass sie bis dahin ein hohes
MaB an dauerhafter Konvergenz auf-
weisen. Bei der Beurteilung der Nach-
haltigkeit der Konvergenz sind nach
den Regelungen des Artikels 121 EG-
Vertrag neben den quantifizierten
Konvergenzkriterien im engeren Sinne
insbesondere auch ,der Stand und die
Entwicklung der Leistungsbilanzen” zu
berlcksichtigen. In diesem Zusammen-
hang stellt sich daher die Frage nach
der Tragfahigkeit und der Bewertung
dieser Entwicklungen. Der folgende
Beitrag schildert vor diesem Hinter-
grund zunachst die auBenwirtschaft-
liche Lage in den betrachteten Bei-
trittslandern” und die dahinter stehen-
den gesamtwirtschaftlichen Spar- und
Investitionsentscheidungen. Als weite-
re Indikatoren zur Beurteilung der
Leistungsbilanzsituation der einzelnen
Lander werden im Anschluss daran
die Struktur des Kapitalverkehrs sowie
die Entwicklung der Auslandsverschul-
dung betrachtet.

1 Bulgarien, Estland, Lettland, Litauen, Polen, Rumanien,
Slowakei, Slowenien, Tschechische Republik und Ungarn.
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Vorbemerkung

Leistungsbilanz-
defizite im
Trans-
formations-
prozess

Tragféhigkeit
von Leistungs-
bilanzdefiziten

Leistungsbilanzdefizite sind fur im Transfor-
mationsprozess befindliche Lander eher der
Regelfall als die Ausnahme und nicht von
vornherein negativ zu bewerten. Jedoch hat
sich in der Vergangenheit oft die Gefahr ge-
zeigt, die von Leistungsbilanzdefiziten im
Zusammenhang mit Wahrungs- und Finanz-
krisen ausgehen kann. Beispielsweise sind
Lander mit als nicht tragfahig erachteten
Leistungsbilanzdefiziten verwundbarer gegen
Umschwiinge in den Einschatzungen der
Finanzmarkte und damit anfalliger fur speku-
lative Attacken. Dartber hinaus kénnen Leis-
tungsbilanzdefizite auch Ausdruck anderer
auBen- und binnenwirtschaftlicher Ungleich-
gewichte sein, wie einer realen Uberbewer-
tung des Wechselkurses, einer zu niedrigen
Ersparnis oder eines zu hohen Staatsdefizits.
Nicht zuletzt deshalb erweisen sie sich oft als
wichtiger FrUhindikator in Wahrungskrisen-
modellen. SchlieBlich ist zu beachten, dass
eine — beispielsweise durch eine Wahrungs-
krise ausgeldste — abrupte Reduzierung eines
UbermaBigen Leistungsbilanzdefizits in der
Regel mit hohen realen Anpassungskosten
verbunden ist.

Zur Bestimmung der Tragfahigkeit von Leis-
tungsbilanzdefiziten existieren eine Reihe
theoretischer und empirischer Ansatze, deren
Ergebnisse jedoch nur unter Vorbehalten zu
interpretieren sind und deren Aussagefahig-
keit sich damit in Grenzen halt.2 So zeigen
Modelle auf Basis der intertemporalen Zah-
lungsbilanztheorie im Allgemeinen unrealis-
tisch hohe Werte fiur tragfahige Defizite an.
Werden Kreditbeschrankungen und Portfo-
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lioanpassungsprozesse berlcksichtigt, verbes-
sern sich zwar die Resultate, jedoch fihren
schon geringe Anderungen der Portfoliopréa-
ferenzen zu starken Verdnderungen des trag-
fahigen Defizits.® AuBerdem sind diese Mo-
delle insgesamt sehr sensitiv bezlglich der
Wahl der Parameter, und die Schatzung der
relevanten Koeffizienten ist mit hohen Un-
sicherheiten behaftet. Hinzu kommt die teil-
weise schwierige Datenlage fur die mittel-
und osteuropaischen Lander, die die empi-
rische Bestimmung dieser Ansadtze zusatzlich
erschwert.

Deswegen soll im Folgenden zur Beurteilung
der auBenwirtschaftlichen Lage eines Landes
ein anderer Weg beschritten werden.® Aus-
gehend von dem besonderen Gewicht, das
dem AuBenhandel und insbesondere dem
starken Wachstum der Importnachfrage bei
der Entstehung der Leistungsbilanzdefizite
der Beitrittsldander zukommt, werden zu-
nachst die Entwicklung und Struktur des
AuBenhandels ndher betrachtet und die rela-
tive Bedeutung der Ubrigen Leistungsbilanz-

transaktionen dargestellt. Daran anschlie-

2 Fir einen Uberblick vgl. z.B.: S. Edwards (2001), Does
the Current Account Matter?, NBER Working Paper
Nr. 8275.

3 Vgl. z.B.: A. Atkensons und V. Rull (1996), The Balance
of Payments and Borrowing Constraints: An Alternative
View of the Mexican Crisis, Federal Reserve Bank of Min-
neapolis, Staff Report Nr. 212 sowie P. Bacchetta und
E. van Wincoop (2000), Trade in Nominal Assets and Net
International Capital Flows, Journal of International
Money and Finance, Nr. 19 (1).

4 Vgl. zu dieser Vorgehensweise auch: G. Milesi-Ferretti
und A. Razin (1996), Sustainability of Persistent Current
Account Deficits, NBER Working Paper Nr. 5467;
D. McGettigan (2000), Current Account and External
Sustainability in the Baltics, Russia and other Countries of
the Former Soviet Union, IMF Occasional Paper Nr. 189
sowie N. Roubini und P. Wachtel (1999), Current-Account
Sustainability in Transition Economies, in: M. Blejer und
M. Skreb (Hrsg.), Balance of Payments, Exchange Rates
and Competitiveness in Transition Economies.
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Aggregierte Zahlungsbilanz der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

Salden in % des BIP

Position 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 20011
Leistungsbilanz -12| -17| -43| -46| -48| -60| -52| -39
AuBenhandel -28 -3,8 -6,8 -7.0 -7.3 -7.3 -6,8 -58
Dienstleistungen 1.9 2,7 2,7 2,5 2,4 1.5 1.9 1.8
Erwerbs- und Vermégenseinkommen -1,6 -1,4 -11 -1,3 -14| -15 -1,6 -1,4
Laufende Ubertragungen 1,3 0,8 1,0 1,2 1,5 1.3 1.3 1,5
Vermogensubertragungen 3,9 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) -0,3 8,9 4,5 5,0 6,9 6,6 6,3 4,2

Direktinvestitionen 1,9 3,7 2,7 3,2 4,3 5.1 5,7 4,3
Aktienanlagen 0,3 0,4 0,5 0,7 1,0 0,1 -0,2 0,1
Schuldverschreibungen 0,8 1,1 -0,2 0,1 0,4 0,4 0,7 0,9
Kredite 2) -3,2 3,7 1.3 1,0 1,2 1,1 0,0 -1,2
Restposten -0,1 0,3 0,2 1,2 0,0 0,7 0,1 0,9
Waéhrungsreserven 3) -231 -771 -05! -16l1 -221 -141 -141 -13

schlieBlich Finanzderivaten und sonstigen Kapitalanla-
gen. — 3 Zunahme: -.

Quelle: IWF und eigene Berechnungen. — 1 2001 teilweise
nationale Quellen und eigene Berechnungen. — 2 Ein-
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Bend werden die Spar- und Investitionsent- Entwicklung und Struktur der

scheidungen beleuchtet, die letztlich das Leistungsbilanzen

binnenwirtschaftliche ,Gegenstiick” zu der

auBenwirtschaftlichen Position einer Volks-
wirtschaft bilden. Dem staatlichen Budget-
saldo kommt hierbei besondere Bedeutung
zu. In einem weiteren Schritt werden dann
die wichtigsten Merkmale des Kapitalverkehrs
dieser Lander mit dem Ausland (und damit
gleichsam die ,Finanzierungsseite” des Leis-
tungsbilanzdefizits) sowie die Struktur der
Auslandsverschuldung als weitere zentrale In-
dikatoren der Tragfahigkeit untersucht.®

Das aggregierte Leistungsbilanzdefizit der
mittel- und osteuropdischen Beitrittslander
bewegt sich seit Mitte der neunziger Jahre
zwischen 4 % und 6 % des jeweiligen Brutto-
inlandsprodukts (BIP), wobei einige Lander
fir sich betrachtet zeitweise ein deutlich
hoheres Defizit zu verzeichnen hatten. Zum
groBeren Teil lasst sich das Defizit auf die ho-
hen Netto-Importe von Waren zurlckfihren,
die sich in aggregierter Betrachtung durch-
schnittlich auf knapp 7% des BIP beliefen.
Dahinter steht ein Wachstum der Import-

5 Die realen Wechselkurse sind detailliert im Aufsatz
.Fundamentale Bestimmungsfaktoren der realen Wech-
selkursentwicklung in den mittel- und osteuropaischen
Beitrittslandern” des Monatsberichts Oktober 2002 be-
handelt worden.
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Guterstruktur des
AuBenhandels der mittel-
und osteuropaischen
Beitrittslander im Jahr 2000

Anteil am Gesamtexport bzw. -import

Exporte

Rohstoffe
(5%)

Konsumguter
(23%)

Investi- X[
tions-
guter
(19%)
Vorleistungsguter
(53%)
Importe
Konsumguter Rohstoffe

(15%) (11%)

Investi-

tions-

guter

(20%) Vorleistungsguter
(54%)

Quelle: UN Economic Commission for Eur-
ope und eigene Berechnungen. — * Ohne
Bulgarien.
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nachfrage der Beitrittsldnder, das sich seit
Mitte der neunziger Jahre im Durchschnitt in
zweistelliger GréBenordnung bewegte.

Das hohe Einfuhrwachstum ist fur Lander im
Transformationsprozess kennzeichnend. Auf
diese Weise erfolgt der reale Ressourcentrans-
fer von den hoch entwickelten Industrielan-
dern insbesondere in \Westeuropa zu den
Reformstaaten in Mittel- und Osteuropa, der
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den Aufbauprozess dort férdert und voran-
treibt. Das ist unmittelbar plausibel, soweit es
sich bei den Importen dieser Lander um Inves-
titionsgUter handelt, die dem Aufbau eines
wettbewerbsfahigen Kapitalstocks dienen.
Auf solche Guter entfiel im Durchschnitt aller-
dings nur etwa ein Funftel der gesamten Ein-
fuhrumsatze. In einer dhnlichen GréBenord-
nung bewegte sich der Anteil der Konsum-
guterimporte, durch die der Transformations-
prozess grundsatzlich auch unterstiitzt wer-
den kann, wenn dadurch inldndische Res-
sourcen verstarkt fur den Aufbau und die
Modernisierung entsprechender Produktions-
kapazitaten zur Verfliigung stehen. Mehr als
die Halfte aller Einfuhren der Beitrittslander
betreffen jedoch Vorprodukte, die in den je-
weiligen Staaten weiterverarbeitet werden
und groBenteils dann wieder als Ausfuhren
das Land verlassen. Der hohe Grad an Einbin-
dung in den internationalen arbeitsteiligen
Wertschdpfungsprozess, den diese jungen
Marktwirtschaften in den letzen Jahrzehnten
bereits erreicht haben, kommt darin sehr
deutlich zum Ausdruck.

Der Anteil der Energie- und Rohstoffeinfuh-
ren der Beitrittsldander in Mittel- und Ost-
europa lag zuletzt im Durchschnitt bei 14 %.
Allerdings sind die Verhaltnisse hier von Land
zu Land recht unterschiedlich, da in einigen
Landern wie insbesondere in Bulgarien und
Litauen auch der internationale Rohstoffhan-
del eine wichtige Rolle spielt. So betrug bei-
spielsweise der Anteil der Einfuhren von Ener-
gierohstoffen im Jahr 2000 in Bulgarien und
Litauen 27 % beziehungsweise 22 % der ge-
samten Importe, wie dort auch Energieroh-
stoffen auf der Ausfuhrseite mit 15 % bezie-



Bedeutung des
AuBenhandels

Regionale
Struktur der
Exporte

hungsweise 21% eine groBe Bedeutung zu-
kommt.

Fur die meisten der mittel- und osteuropai-
schen Lander sind die Handelsbeziehungen
zum Ausland zu einer entscheidenden Trieb-
kraft in ihrem Aufbau- und Wachstumspro-
zess geworden. Entsprechende Bedeutung
kommt der Exportwirtschaft dieser Lander
zu. So bewegen sich die Exportanteile in der
Mehrzahl dieser Staaten merklich Gber 50 %
des BIP; in den kleineren unter ihnen mit
60 % bis 90 % sogar deutlich dartber. Nur
Polen und Rumanien haben mit circa 30 %
beziehungsweise 34 % vergleichsweise nied-
rige Offenheitsgrade in diesem Sinne aufzu-

weisen.

Die beeindruckenden Erfolge, die die Mehr-
zahl der Beitrittslander im Auslandsgeschaft
erzielte, relativieren dementsprechend die
starke Inanspruchnahme auslandischer Res-
sourcen durch die relativ hohen und dyna-
misch wachsenden Einfuhren. Im Durch-
schnitt sind jedenfalls auch die Exporte der
mittel- und osteuropaischen Beitrittslander in
den letzen Jahren mit 11% ausgesprochen
kréftig gewachsen. lhren Anteil am Welthan-
del haben sie auf diese Weise von 1,8%
(Mitte der neunziger Jahre) auf zuletzt 2,4 %

gesteigert.

Der hohe Offenheitsgrad vergréBert jedoch
auch die Abhangigkeit von externen Faktoren
und die Anfalligkeit gegenlber Stérungen
von auBen. Dies gilt insbesondere, wenn ein
hoher Offenheitsgrad zusammen mit einer
Konzentration der Exporte auf wenige und
Umstanden sehr

unter nachfragevolatile
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Regionalstruktur der
Exporte der mittel- und ost-
europaischen Beitrittslander
im Jahr 2001

Anteil an der Gesamtausfuhr

Andere europaische
Transformationslander
(8%) darunter
Russland Andere Entwick-
(2%) lungslénder
(4%)

Mittel-
und

osteuro-
paische
Beitritts-
lander
(14%)

Andere
Industrie-
lander

(6%) R
EU-Lander
(67%)

darunter
Deutschland
(31%)

Quelle: IWF und eigene Berechnungen.
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Auslandsmarkte auftritt. Insbesondere eine
Exportkonzentration auf die ehemaligen
COMECON-Staaten (ohne EU-Beitrittslander)
kdnnte in diesem Zusammenhang Risiken
bergen, da die meisten dieser Lander im
Transformationsprozess noch nicht so weit
fortgeschritten sind und noch erhebliche
Ungleichgewichte zu bewaltigen haben. Dies
gilt beispielsweise fur Russland, dessen wirt-
schaftliche Entwicklung sehr von der Olpreis-
entwicklung abhangig ist und dessen Krisen-
anfalligkeit sich in der Finanzkrise von 1998
gezeigt hat. Der Anteil Russlands an den Ex-
porten der Beitrittslander betragt im Durch-
schnitt mittlerweile jedoch nur noch 2 %. Le-
diglich Litauen hat mit einem Anteil der Ex-
porte nach Russland in Héhe von 11 % eine
groBere Abhdngigkeit in dieser Hinsicht zu
verzeichnen.
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Regionale Struktur der Exporte der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

im Jahr 2001

in %
) Mittel- und Andere euro_péis<‘:.he
EU-Lander osteuro- Transformationslander Andere

darunter: |Andere paische Entwick-

Deutsch- Industrie- |Beitritts- darunter: |lungs-
Lander insgesamt |land lander lander insgesamt | Russland lander
Bulgarien 55 10 8 5 25 2 6
Estland 64 6 7 13 13 9 4
Lettland 61 17 6 17 10 6 5
Litauen 48 13 6 23 21 11 1
Polen 69 34 6 12 8 3 5
Rumanien 68 16 5 7 10 1 10
Slowakei 60 27 3 30 4 1 2
Slowenien 63 26 5 8 21 3 3
Tschechische Republik 68 39 6 17 4 1 4
Ungarn 74 36 7 9 5 2 4

Quelle: IWF und eigene Berechnungen. — * Anteil an der
Gesamtausfuhr.
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Auch die Handelsbeziehungen der mittel-
und osteuropaischen Beitrittslander unterein-
ander, die auf Grund moglicher Ansteckungs-
effekte ein gewisses Gefahrenpotenzial dar-
stellen kénnten, sind fir die einzelnen Lander
dieser Region nur von begrenzter Bedeutung.
Die entsprechenden Exportanteile bewegen
sich mit Ausnahme der Slowakei (30 %) und
Litauens (23 %) deutlich unter der 20 %-
Marke.

Der mit Abstand gréf3te und in seinem Ge-
wicht standig steigende Abnehmer der Ex-
portwirtschaft in den mittel- und osteuropai-
schen Beitrittslandern sind die EU-Lander, die
zwischen 48 % (Litauen) und 74 % (Ungarn)
der Ausfuhren aus den Beitrittslandern auf-
nehmen — womit sogar die Bedeutung des
Intra-EU-Handels fur die EU-Mitgliedstaaten

56

Ubertroffen wird. Unter den EU-Landern ist
Deutschland der wichtigste Handelspartner
fir die meisten Beitrittslander. Die heraus-
ragende Rolle des EU-Handels ist angesichts
der hohen Exportabhangigkeit der Volkswirt-
schaften in Mittel- und Osteuropa ein wichti-
ges stabilisierendes Element.

Risiken kénnen Landern mit hohem Exportan-
teil aber auch aus einer wenig differenzierten
Guterstruktur erwachsen. So ist eine sehr
offene Volkswirtschaft mit einer einseitigen
oder hauptsachlich von Rohstoffausfuhren
abhangigen Exportbasis starker durch Terms-
of-Trade-Verschiebungen und guterspezifi-
sche Nachfrageschocks verwundbar als ein
Land mit einem breit gefdcherten Exportan-
gebot. Dies trifft beispielsweise auf zwei der
baltischen Staaten zu, die wie bereits er-

Warenstruktur
der Exporte



wahnt hohe Anteile von Rohstoffausfuhren
(Lettland: 34 %) beziehungsweise Brennstoff-
exporten (Litauen: 21%) aufweisen. Bei den
Brennstoffexporten Litauens handelt es sich
wohl groBenteils um die Durchleitung russi-
scher Energierohstoffe. Von Ausnahmen die-
ser Art einmal abgesehen sind in der Giter-
struktur der Ausfuhren der mittel- und osteu-
ropaischen Beitrittslander aber keine eindeu-
tigen Anhaltspunkte fUr besonders ausge-
pragte Marktrisiken auf Grund einer unzurei-
chend differenzierten Exportstruktur zu er-
kennen.

Ein wichtiger Faktor, der neben der geogra-
phischen Lage und den naturlichen Rohstoff-
vorkommen die Warenstruktur des AuBen-
handels bestimmt, sind naturgemaB die rela-
tiven Kostenvorteile, die in Mittel- und Ost-
europa im Vergleich zur EU in den niedrigeren
Léhnen liegen. So sind etwa die rumanischen
und bulgarischen Ausfuhren durch einen
hohen Anteil der Gutergruppe Textilien und
Bekleidung gepréagt. Die Ubrigen Beitrittsstaa-
ten zeichnen sich vor allem durch einen
hohen Exportanteil von Produkten des Ma-
schinenbaus und der Fahrzeugindustrie aus,
der zwischen 34 % fir Polen und 60 % fir
Ungarn betragt, und damit im Fall Ungarns
sogar deutlich Gber dem EU-Durchschnitt von
43 % liegt. Die zunehmende weltwirtschaft-
liche Integration dieser Lander zeigt sich auch
in der wachsenden Bedeutung des intra-
industriellen Handels gegeniiber dem inter-
industriellen Handel.® Die Beitrittslander wei-
sen damit eine breite und differenzierte Ex-
portbasis auf, die unter dem Aspekt der Trag-
fahigkeit der AuBenhandelsdefizite fur die
betroffenen Lander sicher von Vorteil ist.
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Die auBenwirtschaftliche Bilanz der mittel-
und osteuropdischen Reformldnder belasten
neben den hohen Netto-Warenimporten in
zunehmendem MaBe auch die steigenden
Zinszahlungen auf Grund der wachsenden
Auslandsverschuldung. Insgesamt lag der
Passivsaldo der Erwerbs- und Vermdgensein-
kommen dieser Landergruppe zuletzt bei
1,4 % des BIP. In einzelnen Fallen erreichten
die Netto-Zahlungen (in Relation zum BIP)
auch noch weit darlber hinausgehende Gro-
Benordnungen. Das gilt beispielsweise fur
Estland (5,2 %), die Tschechische Republik

(2,7 %) und fur Ungarn (2,9 %).

Dagegen erzielten die mittel- und osteuropai-
schen Beitrittslander im Dienstleistungsver-
kehr mit dem Ausland in den letzen Jahren
Uberschisse, die sich in Hohe von durch-
schnittlich 2 % des BIP bewegten und insbe-
sondere aus dem Reiseverkehr und dem
Transportsektor stammten. Entlastet wurde
die auBenwirtschaftliche Bilanz der Beitritts-
lander Uberdies durch die empfangenen lau-
fenden (unentgeltlichen) Ubertragungen, die
in den letzten Jahren rund 1,4% des BIP
betrugen. Vermogensibertragungen, die je-
doch nicht zu den Leistungsbilanztransaktio-
nen rechnen, spielten nur in der Anfangs-
phase des Transformationsprozesses, und hier
vor allem in der Form von Schuldenerlassen,
eine Rolle.

6 Vgl. dazu: UN Economic Commission for Europe
(2002), Economic Survey of Europe, Nr. 1, S. 137 ff.
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Ersparnis und Investitionen

Leistungsbilanz-
saldo und
Ersparnis-
Uberschuss
oder -defizit

Rickgang der
Sparquote ...

Der Leistungsbilanzsaldo entspricht defini-
tionsgemal der Differenz zwischen der inlan-
dischen Ersparnis und den Investitionen. So
bedeutet ein Uberschuss in der Leistungs-
bilanz, dass die gesamtwirtschaftliche Erspar-
nis in dem betreffenden Land hoher als die
gleichzeitig getatigten Investitionen ist. Der
,Uberschuss” an nicht selbst verbrauchter
heimischer Produktion wird an auslandische
Abnehmer geliefert. Umgekehrt ist ein Leis-
tungsbilanzdefizit gleichzusetzen mit einem
entsprechenden inlandischen  Investitions-
Uberschuss, der im Ergebnis durch Ruckgriff
auf auslandische Guter abgedeckt wird. Ein
Anstieg des Leistungsbilanzdefizits, der auf
eine Zunahme der Investitionen zurlickge-
fihrt werden kann, wird in der Regel als un-
problematischer angesehen als eine Zunahme
des Defizits, die durch einen Riickgang der Er-
sparnis bedingt ist. Dies gilt in besonderem
MaBe fur die Beitrittslander, die mit einem
niedrigen und veralteten Kapitalstock belastet
sind. Voraussetzung dafur ist aber, dass die
Investitionen nicht durch Staatseingriffe, ver-
zerrte Anreizsysteme, falsche Erwartungen
und sonstige Marktunvollkommenheiten fehl-
geleitet werden. Dem weiteren Fortgang des
Reformprozesses kommt daher eine ganz be-
sondere Bedeutung zu.

Vor diesem Hintergrund betrachtet war die
Entwicklung der Investitions- und Spartatig-
keit in den mittel- und osteuropéischen Bei-
trittslandern in der Vergangenheit in mehre-
ren Fallen eher unginstig zu beurteilen. So
kam es in Rumanien bis 1998 sowie in Bulga-
rien und Litauen in der zweiten Halfte der
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neunziger Jahre zu einer ausgepragten Ab-
nahme der Sparquote. Auch fur die Slowakei
und die Tschechische Republik waren — bei
einem insgesamt héheren Sparniveau — Rick-
gange in der Sparquote zu verzeichnen. Im
vorigen Jahr hat ferner in Polen die Spar-
neigung abgenommen.

In der Mehrzahl der betrachteten Falle steht
die negative Entwicklung der gesamtwirt-
schaftlichen Sparleistung in engem Zusam-
menhang mit einer gleichzeitigen Verschlech-
terung der Lage der 6ffentlichen Finanzen.
Die Halfte der mittel- und osteuropaischen
Beitrittslander (Polen, Rumanien, Slowakei,
Tschechische Republik und Ungarn) wiesen
im letzten Jahr staatliche Defizitquoten (staat-
liches Budgetdefizit/BIP) auf, die Uber der
3 %-Marke lagen, wobei das tschechische
und das slowakische Defizit sogar mehr als
5% des BIP ausmachten.” So sind im Zuge
des Transformationsprozesses auf der einen
Seite auBergewodhnliche Ausgaben, beispiels-
weise als Folge der Umstrukturierung des
Banken- und Unternehmenssektors, der Mo-
dernisierung der Infrastruktur und der Reform
der Sozialsysteme zu finanzieren, denen auf
der anderen Seite umfangreiche, wenn auch
zeitlich begrenzte und nicht immer perioden-
gleiche Einnahmen aus Privatisierungserldsen
gegenUberstehen. Die Schaffung einer ausrei-
chend breiten Steuerbasis und die Vermei-
dung von langfristig nicht tragfahigen Aus-

7 Die Budgetdefizite sind auf Grund der teilweise unter-
schiedlichen Erfassungsmethoden und Abgrenzungen
nicht immer vergleichbar und mit Vorsicht zu interpretie-
ren. Vgl. dazu auch: UN Economic Commission for Eu-
rope (2002), Economic Survey of Europe, Nr. 1, Box
3.1.1. ,Why are Fiscal Deficits not Measured Accura-
tely?”.

... und héhere
offentliche
Defizite
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Investitionen™, Ersparnis und Leistungsbilanzsaldo
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Leistungsbilanz und Kapitalverkehr

der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

Salden in % des BIP

Vermoégensubertragungen
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Quelle: IWF, nationale Quellen und eigene Berechnungen. — 1 EinschlieBlich Finanzderivaten, sonstigen Ka-

pitalanlagen und Restposten.
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gabenverpflichtungen bleiben daher fir viele
der Beitrittslander eine zentrale Aufgabe.

Entwicklung und Struktur des
Kapitalverkehrs

Zusammen-
setzung der
Finanzstréme

Von malBgeblicher Bedeutung fur die Trag-
fahigkeit von Leistungsbilanzdefiziten ist die
Art und Zusammensetzung des grenziber-
schreitenden Kapitalverkehrs, der letztlich der
Finanzierung der Defizite im Leistungsverkehr
dient. Auslandische Direktinvestitionen wer-
den dabei im Allgemeinen als die glnstigste
und vor allem verlasslichste Finanzierungsart
angesehen, wahrend Kapitalzufltsse im kurz-
fristigen Portfolio- und Kreditverkehr als vola-
tiler eingeschatzt werden. Das gilt insbeson-
dere, wenn es sich bei den Direktinvestitionen
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nicht nur um finanzielle Unternehmensbeteili-
gungen handelt, sondern diese mit realen In-
vestitionen zum Aufbau und zur Modernisie-
rung des produktiven Kapitalstocks des Emp-
fangerlandes verbunden sind. Sie tragen auf
diese Weise zum Potenzialwachstum bei und
erleichtern in vielen Fallen den Transfer von
Technologie- und Managementwissen.

Oft ist die Abgrenzung zwischen solchen
Direktinvestitionen im eigentlichen Sinne und
dem Portfolioverkehr aber sehr schwierig.
Zum einen ist der manchmal nur temporare
Beteiligungserwerb nicht immer von einem
auf Dauer angelegten finanziellen Engage-
ment zu unterscheiden; fur die Analyse bietet
es sich daher an, Direktinvestitionen und Ak-
tienanlagen zusammenzufassen. Zum ande-
ren sind die Veranderungen in den grenz-

Abgrenzungs-
und Interpreta-
tionsprobleme



Hohe Zufliisse
durch Direkt-
investitionen ...

Uberschreitenden  Finanzbeziehungen zwi-
schen verbundenen Unternehmen haufig
recht kurzfristiger Natur und entsprechend
volatil.

Trotz dieser Einschrankungen hinsichtlich der
Aussagekraft der Zahlenangaben ist der hohe
Anteil von Direktinvestitionen (einschlieBlich
Aktienanlagen) an den Kapitalzuflissen der
mittel- und osteuropaischen Beitrittslander
bemerkenswert. Im Durchschnitt der letzten
acht Jahre entfielen mehr als zwei Drittel der
Netto-Kapitalimporte dieser Staaten auf
grenziberschreitende  Unternehmensbeteili-
gungen und Kreditgewahrungen an verbun-
dene Unternehmen. Unter den Beitrittslan-
dern hatte vor allem die Tschechische Repub-
lik Uberdurchschnittlich hohe Direktinvesti-
tionszuflisse zu verzeichnen. Mit einem ge-
wissen Abstand gilt dies auch fur Ungarn und
Polen. Ein relativ hohes Gewicht haben aber
auch die Direktinvestitionen in den baltischen
Staaten, wahrend die Slowakei erst seit 1999
Kapitalzufllsse dieser Art in nennenswerter
GroéBenordnung zu verzeichnen hat. Mit Aus-
nahme Sloweniens, das auf Grund eines ver-
zdgerten Privatisierungsprozesses bislang nur
wenig auslandisches Kapital attrahiert hat,
scheinen vor allem diejenigen Transforma-
tionslander hohe Direktinvestitionen ange-
zogen zu haben, die am weitesten im Re-
formprozess fortgeschritten sind. Insbeson-
dere umfangreiche PrivatisierungsmaBnah-
men und die Liberalisierung des grenzlber-
schreitenden Kapitalverkehrs haben diese
Entwicklung begiinstigt. Aber auch die geo-
graphische Nahe zum EU-Markt hat die wirt-
schaftliche und finanzielle Verflechtung er-
leichtert.
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Auf Grund des groBen Anteils der Direkt-
investitionen am gesamten Kapitalimport der
Beitrittslander in Mittel- und Osteuropa hat
die Auslandsverschuldung dieser Lander-
gruppe trotz der hohen Leistungsbilanzdefi-
zite nur relativ wenig zugenommen. So sind
zwar die gesamten Auslandspassiva dieser
Lander, also einschlieBlich der ausléandischen
finanziellen Anspriche aus Direktinvestitio-
nen und Aktienbesitz, allein seit 1997 von
durchschnittlich 54 % auf 72 % des BIP im
Jahr 2000 angestiegen. Die Auslandsverschul-
dung in engerem Sinne — also die Summe der
verbrieften und unverbrieften Kreditverbind-
lichkeiten ohne die eigentumsrechtlichen Ver-
pflichtungen aus Beteiligungen und Aktien-
besitz — hat jedoch in wesentlich geringerem
Umfang zugenommen und war Ende 2000
mit durchschnittlich 41% nur gut halb so
hoch. Es passt auch in dieses Bild, dass ins-
besondere Lander mit relativ umfangreichen
Zuflissen aus Direktinvestitionen verhalt-
nismaBig niedrige Auslandsverschuldungs-
werte aufweisen. So lag die entsprechende
Zahl fur die Tschechische Republik nur bei
33%, wahrend Staaten wie Bulgarien und
Lettland mit ebenfalls verhaltnismaBig hohen
Kapitalzuflssen, aber einem deutlich gerin-
geren Direktinvestitionsanteil, etwa doppelt
so hohe Schuldenquoten aufweisen. Ande-
rerseits gibt es unter den mittel- und ost-
europaischen Beitrittslandern aber auch sol-
che, die eine eher unterdurchschnittliche Aus-
landsverschuldung (in Relation zum BIP) auf-
weisen, da sie insgesamt viel geringere Kapi-
talzuflisse aus dem Ausland als andere zu
verzeichnen hatten. Auch im Verhaltnis zu
den Waren- und Dienstleistungsexporten war
die Auslandsverschuldung der Landergruppe
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Auslandsposition der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander im Jahr 2001

in % des BIP
Forderungen Verbindlichkeiten
Direkt- nachr.:
investitio- kurzfristige
darunter: nen und Auslands- | Auslands-
Wahrungs- Aktien- verschul- verschul-
Lander insgesamt | reserven insgesamt |anlagen dung 4 dung 5)
Bulgarien 1) 73 26 100 20 80 4
Estland 54 15 1M1 66 45 28
Lettland 54 16 95 32 63 38
Litauen 26 14 61 23 38 23
Polen 2) 28 17 63 25 38 11
Rumanien 31 12 54 24 30 4
Slowakei 2) 51 22 73 24 49 12
Slowenien 52 23 60 18 42 -
Tschechische Republik 75 26 87 53 33 42
Ungarn 48 21 105 49 55 14
Gesamt 3) 40 19 72 31 41 22

Quelle: IWF, Weltbank und eigene Berechnungen. —
1 1999. — 2 2000. — 3 2000. Ohne Bulgarien. Kurzfristige
Auslandsverschuldung zusétzlich ohne Slowenien. —
4 Auslandsverschuldung = Summe der Auslandsverbind-
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mit 93 %, verglichen mit den entsprechenden
Zahlen fur andere Transformations- und Ent-
wicklungslander, nicht sehr hoch.

Im Durchschnitt der betrachteten Lander-
gruppe entfallen nur etwa 22 % der Aus-
landsverschuldung auf kurzfristige Verbind-
lichkeiten, die in Krisenzeiten besonders
schnell zu unerwlnschten KapitalabflUssen
fihren koénnen und deshalb unter dem
Aspekt der Tragfahigkeit auch besondere
Beachtung verdienen; in der Mehrzahl der
Lander lag der Anteil sogar unter 15%. Nur
die baltischen Staaten und die Tschechische
Republik weisen hohere Werte auf, wobei
Lettland und die Tschechische Republik mit
38 % beziehungsweise 42 % am deutlichsten
und mit steigender Tendenz tGber dem Durch-

schnittswert liegen.
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lichkeiten abzuglich auslandische Anlagen in Aktien und
Direktinvestitionen. — 5 Mit urspriinglicher Laufzeit von
bis zu einem Jahr. Im Jahr 2000 in % der Auslands-
verschuldung insgesamt.

Die genannten Merkmale der Auslandsver-
schuldung der Beitrittslander schlagen sich
auch in einer entsprechend relativ glinstigen
Schuldendienstbelastung nieder. Nach der
Definition der Weltbank werden Lander,
deren Gegenwartswert des Schuldendienstes
im Verhaltnis zu den Waren- und Dienst-
leistungsexporten zwischen 132 % und 220 %
und im Verhéltnis zum Bruttosozialprodukt
zwischen 48 % und 80 % liegt, als maBig ver-
schuldet eingestuft. Lander mit héheren Ver-
schuldungskoeffizienten gelten als stark ver-
schuldet. Von dieser Klassifikation ausgehend
ist keines der mittel- und osteuropaischen
Lander als stark verschuldet anzusehen. Bul-
garien, Estland und Ungarn werden jedoch
von der Weltbank als maBig verschuldet ein-
geordnet.

Schuldendienst-
belastung



Auslands-
forderungen ...

... und Wah-
rungsreserven

Zum Teil stehen den Auslandsschulden der
mittel- und osteuropaischen Reformlander
auch nicht unbetrachtliche Auslandsforderun-
gen gegenlber. Netto gerechnet war die ge-
samte Auslandsverschuldung dieser Lander-
gruppe daher nur knapp halb so hoch wie in
der Bruttobetrachtung (32 %
72 % des BIP).

gegeniber

Die Werthaltigkeit der entsprechenden Aus-
landsaktiva st allerdings zum Teil nicht
sehr hoch einzuschatzen, insbesondere so-
weit diese noch aus der Zeit des COMECON
stammen. Aber immerhin wird etwa die
Halfte der Forderungen in Form von Waéh-
rungsreserven gehalten. Alle Staaten haben
im Laufe der neunziger Jahre — teilweise in er-
heblichem AusmaB — Wahrungsreserven auf-

gebaut.

Zusammenfassung und
Schlussfolgerungen

Die hohen Leistungsbilanzdefizite der Bei-
trittslander sind mit Blick auf den bemerkens-
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werten Anteil der Direktinvestitionen an den
Kapitalimporten und die insgesamt nicht
UbermaBig hohen Netto-Auslandsschulden
weniger problematisch einzustufen, als dies
moglicherweise zundchst den Anschein er-
weckt. Da jedoch in einigen Landern die Pri-
vatisierung schon weit fortgeschritten ist und
in Zukunft aus dieser Quelle mit weniger Di-
rektinvestitionen als in der Vergangenheit zu
rechnen ist, wird es kiinftig noch mehr als zu-
vor darauf ankommen, flr ein glnstiges In-
vestitionsumfeld zu sorgen. In diesem Sinne
sollten die anstehenden Reformen zielstrebig
fortgefihrt werden und die Wettbewerbs-
fahigkeit dieser jungen Marktwirtschaften
durch eine stabilitatsorientierte Geldpolitik
und solide Staatsfinanzen gesichert werden.
Darlber hinaus wird der Aufbau eines effi-
zienten Finanzsektors fur die reibungslose
Finanzierung des Anpassungsprozesses im-
mer wichtiger werden.

Der Tabellenanhang zu diesem Aufsatz
ist auf den folgenden Seiten abge-
druckt.
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Zahlungsbilanzen der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

Salden in % des BIP

Position 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001

Bulgarien 1)

Leistungsbilanz - 0,3 - 0,2 0,2 4,2 - 0,5 - 5,5 - 5,8 - 6,2
AuBenhandel - 0,2 1,0 1,9 37, - 31 -87| - 98| -116
Dienstleistungen 0,1 1,2 1,2 1,6 3,0 2,5 4,2 4,0
Erwerbs- und Vermégenseinkommen - 18| - 34 - 41 - 35| -23] - 1,8 - 27| - 22
Laufende Ubertragungen 1,6 1,0 1,1 2,3 1,9 2,4 2,4 3,7

Vermoégensubertragungen 7.3 0,0 0,7 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) - 9,7 26| - 7,4 4,6 2,2 6,3 7,4 7,4
Direktinvestitionen 1,0 0,8 1,4 5,0 4,4 6,4 8,4 5,0
Aktienanlagen 0,0 0,1 - 0,1 0,4 0,1 0,0 0,0 - 0,3
Schuldverschreibungen - 22 - 06| - 13 0,9 - 2,0 - 1,6 - 14 0,9
Kredite 2) - 85 2,3 - 74 - 17 - 0.2 1.5 0,5 1.8

Restposten 0,7 1.1 - 11 25| - 24 00| - 06 1.5

Waéhrungsreserven 3) 21| - 35 76| -113 08| - 08 - 11 - 2,7

Estland

Leistungsbilanz - 72| -44) - 91| -122| - 92| - 57| - 58| - 62
AuBenhandel -155| -187| -234| -244) -213| -169| -153| -145
Dienstleistungen 4,6 10,6 11,9 12,8 10,9 11,0 11,2 10,7
Erwerbs- und Vermégenseinkommen - 13 0,1 00| - 3,2 - 1,5 - 2,0 - 41 - 52
Laufende Ubertragungen 5,0 3,5 2,3 2,5 2,8 2,2 2,3 2,8

Vermoégensubertragungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,1

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 7.3 6,5 12,4 17,4 9,7 8,0 8,1 5,6
Direktinvestitionen 9,2 5,6 2,5 2,8 11,0 4,3 6,4 6,3
Aktienanlagen - 03 0,4 3,6 0,9 1,2 48| - 05 0,8
Schuldverschreibungen - 0,3 - 10| - 03 48| - 14| - 44 2,8 0,9
Kredite 2) - 13 1,6 6,5 89| - 11 34| - 06| - 24

Restposten 0,8 0,2 - 08 - 0,5 0,1 - 0,1 0,0 - 02

Waéhrungsreserven 3) - 081 - 23 - 241 - 47 - 0,7 - 23 - 2,5 0,7

Quelle: IWF und eigene Berechnungen. — 1 2001 natio-
nale Quellen und eigene Berechnungen. — 2 EinschlieB-
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noch: Zahlungsbilanzen der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander
Salden in % des BIP
Position 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Lettland
Leistungsbilanz 55| - 04| - 55| -61} -107| - 99| - 69| - 97
AuBenhandel - 82| -132| -156| -150| -186| -156| -148| -17,9
Dienstleistungen 9,9 10,8 7.5 6,6 5,0 51 6,2 6,5
Erwerbs- und Vermoégenseinkommen 0,2 0,4 0,8 1,0 0,9 - 08 0,3 0,6
Laufende Ubertragungen 3,6 1,6 1,8 1,4 2,0 1,4 1,4 1,0
Vermogensubertragungen 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,2 0,4 0,6
Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 10,0 14,5 10,5 6,2 9,9 11,7 7.3 12,7
Direktinvestitionen 7,7 5,6 7.4 9,1 5,0 5,0 5,6 2,3
Aktienanlagen - 03 - 0,1 0,2 - 19 0,6 1,3 - 0,7 0,2
Schuldverschreibungen - 03 - 0,7 - 3,0 - 83 - 0,7 2,9 - 3,8 1,6
Kredite 1) 2,9 9,7 5,9 7,2 5,0 2,5 6,2 8,7
Restposten -139| -148| - 09 1,5 1,6 06| - 04 0,6
Wahrungsreserven 2) - 1,6 0,8 - 4.1 - 1,8 - 10| - 25 - 04| - 42
Litauen
Leistungsbilanz - 22| -102| - 92| -102| -121| -11,2| - 60| - 48
AuBenhandel - 48| -116| -11,4| -120| -141| -132| - 98| - 9.2
Dienstleistungen - 13 - 0.2 1,5 1,4 2,2 2,9 3,4 3,8
Erwerbs- und Vermégenseinkommen 0,2 - 0.2 - 1,2 - 21 - 24| - 24| - 1,7 - 1,5
Laufende Ubertragungen 3,7 1,8 1,8 2,4 2,2 1,5 2,1 2,1
Vermoégensubertragungen 0,3 - 0,6 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 57 8,9 8,2 10,5 13,4 9,9 6,2 6,5
Direktinvestitionen 0,7 1,2 1.9 34 8,6 4,5 33 3,7
Aktienanlagen 0,1 0,1 0,2 0,3 0,1 0,1 1,1 - 0,1
Schuldverschreibungen 0,0 0,2 0,6 16| - 0,6 4,7 1,3 2,3
Kredite 1) 4,8 7.4 5,5 5.1 5.4 0,7 0,6 0,6
Restposten - 11 4,8 0,8 2,0 2,6 - 04 1,1 1,3
Wahrungsreserven 2) - 2,7 - 28 0,1 - 23 - 40 1,7 - 141 - 30

Quelle: IWF und eigene Berechnungen. — 1 EinschlieBlich
Finanzderivaten und sonstigen Kapitalanlagen. — 2 Zu-
nahme: -.
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noch: Zahlungsbilanzen der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

Salden in % des BIP

Position 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001

Polen 1)

Leistungsbilanz 1,0 0,7 -2,3 -4,0 -4,3 -8,1 -6,3 -3,0
AuBenhandel - 0,6 -1.3 -51 -6,8 -8,1 -9,7 -7.8 -4,3
Dienstleistungen 2,9 2,8 2,4 2,2 2,7 0,9 0,9 0,5
Erwerbs- und Vermégenseinkommen - 2,6 -1,6 -0,7 -0,8 -0,7 -0,7 -0,9 -0,8
Laufende Ubertragungen 1,3 0,8 1,2 1,4 1,8 1,4 1,5 1.6

Vermoégensubertragungen 9,3 0,2 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) - 9,1 7.3 4,6 51 8,3 6,8 6,5 1,8
Direktinvestitionen 1,9 2,8 3,1 3,4 3,8 4,7 59 3,3
Aktienanlagen 0,0 0,3 0,5 0,5 1,1 -0,1 0,3 -0,2
Schuldverschreibungen - 0,6 0,7 -0,3 1,0 0,0 0,2 1,8 0,8
Kredite 2) -10,4 3,5 1,3 0,3 3,5 2,0 -1,6 -2,1

Restposten - 0,1 -0,4 0,2 0,9 -0,3 1.4 0,3 0,9

Waéhrungsreserven 3) - 1,0 -7,7 -2,7 -21 -3,7 -0,1 -04 0,2

Ruménien 1)

Leistungsbilanz - 1,5 -5,0 -73 -6,1 -6,9 -3,6 -3,7 -5,8
AuBenhandel - 14 -4,4 -7,0 -56 -6,2 -31 -4,6 -7.5
Dienstleistungen - 0,6 -0,9 -1,1 -1,2 -1,6 -1,2 -0,7 -0,5
Erwerbs- und Vermoégenseinkommen - 04 -0,7 -0,9 -0,9 -0,9 -1,2 -0,8 -0,7
Laufende Ubertragungen 0,9 1,0 1,7 1,6 1,8 1,8 2,3 2,9

Vermdégensubertragungen 0,0 0,1 0,4 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 1,8 2,3 4,2 7.0 4,8 2,0 53 7,4
Direktinvestitionen 1,1 1,2 0,7 3,5 4,8 2,9 2,8 3,0
Aktienanlagen 0,0 0,0 0,0 0,5 0,2 0,2 0,2 0,0
Schuldverschreibungen 0,2 0,1 0,5 1,0 0,1 -2,2 0,0 1,4
Kredite 2) 0,4 1,0 2,9 2,0 -0,3 1.1 2,2 3,0

Restposten 0,3 1,3 1,0 3,1 0,5 2,2 0,8 2,1

Waéhrungsreserven 3) - 0,6 1,4 1,6 -4, 1,5 -0,7 -2,5 -39

Quelle: IWF und eigene Berechnungen. — 1 2001 natio-
nale Quellen und eigene Berechnungen. — 2 EinschlieB-
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noch: Zahlungsbilanzen der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

Salden in % des BIP

Position 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001

Slowakei 1)

Leistungsbilanz 4,6 2.1 -10,6 - 96| -10,0 -5,9 -3,5 - 8,6
AuBenhandel 0,4 -1,2| -11,5| -102| -11,0 -5,6 -45| -104
Dienstleistungen 4,5 2,9 0,2 0,4 0,1 0,3 2,2 2,3
Erwerbs- und Vermégenseinkommen -0,8 -0,1 - 02| -06| - 07 -15 -1,8| - 15
Laufende Ubertragungen 0,5 0,5 1,0 0,8 1,7 1,0 0,6 1,0

Vermogensubertragungen 0,6 0,2 0,2 0,0 0,3 0,8 0,5 0,4

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 0,5 6,6 11,5 8,7 9,0 9,1 7.5 8,0
Direktinvestitionen 1,8 1,2 1,5 0,4 2,0 3,7 10,3 7.1
Aktienanlagen 0,6 0,9 0,5 0,9 0,0 0,2 -0,2 0,0
Schuldverschreibungen 1.3 03| - 04| - 09 3,7 3,1 44| - 11
Kredite 2) -3.2 4,2 9,9 83 33 2,1 -7,0 2,0

Restposten 2,6 0,8 0,8 1.4 - 16 -0,1 0,3 0,9

Waéhrungsreserven 3) -83 -97| - 19| - 05 2,2 -39 -47| - 07

Slowenien

Leistungsbilanz 4,0 -0,5 0,2 0,1 - 08 -39 -34]| - 04
AuBenhandel -23 -51| - 44| - 43 - 4,0 -6,2 -63| - 33
Dienstleistungen 4,5 3,1 3,4 3,5 2,5 1,8 2,4 2,7
Erwerbs- und Vermégenseinkommen 1,2 1,0 0,7 0,2 0,1 -0,1 -0,1 - 04
Laufende Ubertragungen 0,7 0,5 0,5 0,6 0,6 0,6 0,6 0,7

Vermogensubertragungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 1,0 2,9 3,0 6,6 1,2 3,4 4.1 7,0
Direktinvestitionen 0,9 1,0 1,0 1,9 1,3 0,7 0,6 1,8
Aktienanlagen 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 00| - 0,1
Schuldverschreibungen -0,2 -0,1 3,4 1,0 0,4 1,8 1,0 0,6
Kredite 2) 0,3 20| - 14 34| - 05 0,9 2,5 4,7

Restposten -0,5 -1,0 0,0 0,4 0,3 0,1 0,2 0,2

Waéhrungsreserven 3) -4,5 -1,31 - 31 - 711 -08 04 -1,01 - 68

Quelle: IWF und eigene Berechnungen. — 1 2001 natio-
nale Quellen und eigene Berechnungen. — 2 EinschlieB-
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noch: Zahlungsbilanzen der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

Salden in % des BIP

Position 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Tschechische Republik
Leistungsbilanz -20| - 26 -71 -6,8 -2,3 -2,7 -5,2 -4,6
AuBenhandel -34| - 71 -9,9 -93 -4,6 -3,5 -6,0 -54
Dienstleistungen 1,2 3,5 3,3 3,3 3,4 2,2 2,7 2,7
Erwerbs- und Vermégenseinkommen -0,1 - 0,2 -1,3 -1,5 -1,9 -2,5 -2,7 -2,7
Laufende Ubertragungen 0,3 1.1 0,7 0,7 0,9 1,1 0,7 0,8
Vermdégensubertragungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 11,0 15,8 7.3 2.1 5.1 5,6 7,5 7,2
Direktinvestitionen 1,9 4,9 2,2 2,4 6,3 11,3 9,6 8,5
Aktienanlagen 1,1 1,7 1,0 0,7 2,1 -2,3 -1,1 1,5
Schuldverschreibungen 1,0 0,9 0,3 1,2 -0,2 -0,2 -23 0,1
Kredite 2) 7,0 83 3,8 -2,1 -3.1 -3,2 1,3 -3,0
Restposten -0,5 1.1 -1,6 1.4 0,5 0,0 -0,6 0,7
Waéhrungsreserven 3) -85 -143 1.4 33 -33 -3,0 -1,6 -3,2
Ungarn
Leistungsbilanz -98| - 57 -3,7 -21 -4,9 -4,4 -2,8 -2,1
AuBenhandel -90| - 54 -5,9 -43 -5,0 -4,6 -3,8 -39
Dienstleistungen 0,4 3,5 5,5 5,0 3,8 2,9 3,8 4,2
Erwerbs- und Vermégenseinkommen -34| - 40 -3,2 -31 -4,0 -34 -34 -29
Laufende Ubertragungen 2,2 0,3 -0,1 0,3 0,3 0,7 0,5 0,5
Vermoégensubertragungen 0,0 0,1 0,3 0,3 0,4 0,1 0,6 0,6
Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) 8,1 15,9 -1,5 1,4 6,4 9,8 4,8 1,2
Direktinvestitionen 2,6 10,0 5,0 3,8 3,3 3,6 2,4 4,0
Aktienanlagen 0,5 0,0 0,8 2.1 1,1 2,5 -1,2 0,2
Schuldverschreibungen 5,4 5,0 -1,7 -4,4 2,8 1,6 0,2 2,5
Kredite 2) -0,5 0,9 -5,6 -0,1 -0,8 2,0 3,4 -5,5
Restposten 0,5 1,8 2,2 0,1 0,1 -0,6 -0,2 0,2
Waéhrungsreserven 3) 1,1 -12,1 2,8 04 -2,0 -4,9 -2,3 0,2

Quelle: IWF und eigene Berechnungen. — 1 2001 natio-
nale Quellen und eigene Berechnungen. — 2 EinschlieB-
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Guterstruktur des AuBenhandels der mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

im Jahr 2000
in %

Nahrungs-

mittel; Ole, Maschinen- |Verschie-

Fette und Chemische |Bearbeitete |bauund dene Fertig-

Wachse Rohstoffe Brennstoffe |Erzeugnisse |Waren Fahrzeuge |waren
Lander (SITC 0+1+4) | (SITC 2) (SITC 3) (SITC5) (SITC 6) (SITC7) (SITC8)

Exporte
Bulgarien 9 6 15 12 26 10 21
Estland 8 13 5 6 18 36 15
Lettland 6 34 3 6 26 7 18
Litauen 1 7 21 10 14 17 20
Polen 8 3 5 7 25 34 18
Rumanien 3 9 7 6 19 19 37
Slowakei 3 3 7 8 27 40 12
Slowenien 4 2 1 1 27 36 19
Tschechische Republik 4 4 3 7 25 45 13
Ungarn 7 2 2 6 11 60 12

Importe
Bulgarien 5 6 27 9 19 25 8
Estland 10 5 7 9 18 1 10
Lettland 12 4 12 13 19 28 13
Litauen 10 5 22 12 17 24 8
Polen 6 3 11 14 20 37 9
Rumaénien 7 4 12 10 27 29 11
Slowakei 6 4 18 1 18 36 9
Slowenien 6 5 9 12 22 34 11
Tschechische Republik 5 3 10 1 21 40 10
Ungarn 3 2 5 9 17 51 10

Quelle: Eurostat und eigene Berechnungen. — * Anteile

am Gesamtexport bzw. -import des jeweiligen Landes.
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Geld- und fiskalpolitische Regeln
in einem Modell mit Kapitalbildung und
potenziell nicht-superneutralem Geld"

Diskussionspapier 22/02
Von Leopold von Thadden

Aufbauend auf Arbeiten von John Taylor ist
im letzten Jahrzehnt in der Diskussion Uber
geeignete Strategien von Notenbanken in
einer Vielzahl von empirischen und theoreti-
schen Studien auf die Vorteile einer , aktiven”
Zinsregel hingewiesen worden. Aus theoreti-
scher Sicht besitzen Zinsregeln vom Taylor-
Typ, die auf Inflationserhthungen durch eine
temporare Erhéhung des Realzinses reagie-
ren, in einer Vielzahl von Modellzusammen-
hangen insbesondere die Eigenschaft, dass
Gleichgewichte Uber eindeutig determinierte
Anpassungsprozesse verfligen. Jedoch ist in
jingster Zeit in einer Reihe von Studien
herausgearbeitet worden, dass einfache Zins-
regeln, die eine untere Nominalzinsbeschran-
kung in Hohe von null respektieren (mdssen),
durchaus zu multiplen Steady-State-Gleich-
gewichten und global indeterminierten An-
passungsprozessen fihren kénnen.?

* Hier werden ausgewahlte Diskussionspapiere zusam-
menfassend dargestellt. Alle neueren Diskussionspapiere
sind auf der Website der Bundesbank verftgbar (http://
www.bundesbank.de).

1 Das Diskussionspapier ist auf Englisch erschienen und
tragt den Titel: Monetary and fiscal policy rules in a mo-
del with capital accumulation and potentially non-super-
neutral money, Discussion paper 22/02, Economic Re-
search Centre of the Deutsche Bundesbank.

2 Siehe hierzu insbesondere: J. Taylor, Discretion versus
policy rules in practice, Carnegie Rochester Conference
Series on Public Policy, 39, 195-214, 1993. J. Benhabib,
S. Schmitt-Grohé und M. Uribe, The perils of Taylor rules,
Journal of Economic Theory, 96, 40-69, 2001. L. Chris-
tiano und M. Rostagno, Money growth monitoring and
the Taylor rule, NBER Working paper, No. 8539, 2001.
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Vor dem Hintergrund dieser anhaltenden De-
batte ist es das Ziel der Arbeit, auf eine weite-
re mogliche Quelle multipler Steady-State-
Gleichgewichte und global indeterminierter
Anpassungsprozesse bei einfachen Zinsregeln
in einem Modellrahmen hinzuweisen, der
den Prozess der Kapitalbildung endogen mo-
delliert und darlber hinaus als Elemente einer
langfristig ausgerichteten Betrachtungsweise
flexible Preise und die Dynamik staatlicher
Schulden bertcksichtigt. Als weitere Beson-
derheit der Modellierung wird in dem Papier
von einer Uberlappenden Generationen-Oko-
nomie ausgegangen, in der der langfristige
Realzins nicht konstant ist, sondern vielmehr
vom Arrangement der Geld- und Fiskalpolitik
und der langfristigen Inflationsrate abhangt.
Allgemein wird gezeigt, dass bei einer Inter-
dependenz von langfristigem Realzins und
langfristiger Inflationsrate bereits eine lineare
Zinsregel global indeterminierte dynamische
Prozesse auslésen kann, wahrend eine ein-
fache Politik der Geldmengensteuerung — un-
ter der Annahme einer korrekt prognostizier-
baren Veranderung der Umlaufgeschwindig-
keit — mit eindeutigen Steady-State-Gleichge-
wichten und determinierten Anpassungspro-
zessen einhergeht.

Dieses Ergebnis wird fur zwei verschiedene
geld- und fiskalpolitische Arrangements ver-
anschaulicht, in denen die Fiskalpolitik der
Geldpolitik grundsatzlich untergeordnet ist.
Im ersten Fall wird unterstellt, dass die Fiskal-
politik eine konstante Schuldenbestands-
guote anstrebt, im zweiten Fall wird von einer
konstanten Defizitquote ausgegangen.

72

Bei der Interpretation der Modellergebnisse
ist zu beachten, dass das Modell von einer
Reihe von kurzfristigen Friktionen (insbeson-
dere von nominalen Rigiditdten) absieht, die
typischerweise in der von Taylor angestoBe-
nen Literatur bericksichtigt werden. Insofern
soll in zuklnftigen Erweiterungen der Arbeit
versucht werden, bei der Diskussion von Ei-
genschaften geldpolitischer Regeln starker als
bislang auch auf Kurzfristeigenschaften der
Modellierung einzugehen.

Zeitliche Variation im Extremwert-
verhalten der BUND-Future-Renditen?

Diskussionspapier 25/02
Von Thomas Werner und Christian Upper

Zur Einschatzung von Marktrisiken st es
wichtig zu wissen, wie wahrscheinlich ext-
reme Kursbewegungen an den Finanzmark-
ten sind. Prinzipiell sind dabei Preisbewegun-
gen in beide Richtungen zu beachten, da ein
starker Preisanstieg bei Haltern negativer
Positionen (short positions) ebenso hohe Ver-
luste implizieren kann wie Kursstirze bei An-
legern mit positiven Positionen. Wenn die
Wahrscheinlichkeit fur das Auftreten extre-
mer Werte hoher ist als es die Normalvertei-
lung impliziert, spricht man von ,dicken Ran-
dern” oder ,fat tails”. Neuere Entwicklungen
in der Extremwerttheorie ermdglichen die
Analyse dieses Phdanomens, ohne explizite
Annahmen Uber die Renditeverteilungen tref-

3 Das Diskussionspapier ist auf Englisch erschienen und
tragt den Titel: Time Variation in the Tail Behaviour of
Bund Futures Returns, Discussion paper 25/02, Economic
Research Centre of the Deutsche Bundesbank.



fen zu mussen. Der Grad der Tail-Starke kann
mit Hilfe eines Tail-Index gemessen werden.

Die Literatur Uber Extreme der Renditever-
teilung hat sich bisher Uberwiegend mit
Wechselkursen und Aktienkursen befasst. Die
Kurse von Rentenwerten oder Terminkontrak-
ten auf Rentenwerte haben hingegen bisher
kaum Beachtung erfahren. Dies ist erstaunlich,
da insbesondere Banken wahrend eines Han-
delstages oft groBere offene Positionen an
Zinsterminkontrakten halten. Das vorliegende
Arbeitspapier versucht diese Licke zu schlie-
Ben. Hierzu werden Hochfrequenzdaten fur
den BUND-Future, insbesondere 5-Minuten-
Renditen, analysiert. Im Vordergrund der Be-
trachtung stehen dabei vor allem drei Fragen:
(i) Haben die Renditeverteilungen von Termin-
kontrakten auf Bundeswertpapiere ,,fat tails"?
(ii) Ist die Wahrscheinlichkeit extremer Kursbe-
wegungen im Zeitablauf konstant? (iii) Kann
ein Tail-Index Informationen Uber den Grad
von Marktunsicherheit liefern, die klassische
Indikatoren wie die Volatilitdt nicht liefern

konnen?

Es konnte gezeigt werden, dass das ,fat-
tails”-Phdnomen in der Renditeverteilung von
BUND-Future-Kontrakten auftritt. Ein Tail-

Index von circa 3 impliziert, dass das vierte
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und alle héheren Momente der Verteilung
nicht existieren. Dies lasst Analysen basierend
auf der Kurtosis als problematisch erscheinen
und rechtfertigt die Anwendung der Extrem-
werttheorie. Mit Hilfe neu entwickelter Tests
konnten Briiche der Tail-Starke der Rendite-
verteilungen nachgewiesen werden. Dabei
bewegt sich der Tail-Index nicht immer in die
gleiche Richtung wie die Volatilitat. Unter
Umsténden senden beide Indikatoren sogar
unterschiedliche Signale aus. So kénnte ein
Ruckgang der Volatilitdt durch einen Anstieg
der Tail-Starke kompensiert werden. Aus die-
sem Grund sind Risikoeinschatzungen, die
ausschlieBlich auf der Volatilitat basieren, mit
groBer Vorsicht zu betrachten. Die Betrach-
tung der Rander der Renditeverteilung liefert
dem Risikomanagement daher Informatio-
nen, die mit herkdmmlichen Verfahren nicht
gewonnen werden kdnnen.

Die Ergebnisse dieses Forschungsprojekts
kdénnen als erster Schritt in Richtung einer
Modellierung der Tail-Starke betrachtet wer-
den. In zukUnftigen Forschungsprojekten
konnten Einflussfaktoren auf die Tail-Starke
identifiziert werden, um ihre zeitliche Ent-
wicklung besser verstehen zu kénnen und ge-
gebenenfalls MaBnahmen zur Beeinflussung
zu treffen.
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten fur die Europaische Wahrungsunion

1. Monetéare Entwicklung und Zinssatze

Bestimmungsfaktoren der
Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssatze
M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite
gleitender Unternehmen europaischer
Dreimonats- | MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staatsanleihen
M1 M2 durchschnitt  |insgesamt Privatpersonen|bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) |8)
Veranderung gegen Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt
1,6 33 4,0 4,0 5.4 9,1 3,9 5,06 4,68 5.1
2,9 3,6 4,3 4,6 5.3 8,5 3,5 4,65 4,64 5.3
4,0 4,3 55 5.1 57 8,4 3,4 4,54 4,45 5,2
3,4 4,4 5.6 5.7 5.8 8,2 2,7 4,51 4,47 5.2
3,6 4,4 59 6,1 55 7.7 2,3 4,49 4,35 5,0
5,0 5,1 6,8 6,7 5,2 7.1 2,5 3,99 3,98 5,0
52 5,5 7.3 7.3 51 6,9 2,6 3,97 3,60 4,8
5.9 6,0 7.8 7,7 5.4 7,0 3,6 3,51 3,39 4,6
5.5 6,4 8,0 7.8 5.2 6,7 4,7 3,34 3,34 4,9
6,6 6,7 7.8 7,7 5.2 6,2 4.8 3,29 3,34 5.0
6,2 6,4 7.4 7,5 5.1 6,0 4.8 3,28 3,36 5.1
6,0 6,3 7.2 73 4,8 5.4 4,7 3,26 3,39 5.3
6,6 6,4 7,3 7.4 4,4 5,1 4,6 3,32 3,41 53
6,8 6,7 7.6 73 4,5 5.3 5.2 3,31 3,47 5.3
6,8 6,5 7.1 7.3 4,4 5.3 4,2 3,35 3,46 5.2
7.6 6,5 7.1 7.1 4,0 4,9 4,9 3,30 3,41 5,0
7.6 6,4 7.0 7.1 4,2 5,1 52 3,29 3,35 4,7
8,2 6,6 7.3 71 43 5,0 5,1 3,32 3,31 4,5
8,2 6,8 7.0 43 4,9 4,9 3,30 3,26 4,6
. . 3,30 3,12 4,6
1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegentber im Euro-Wahrungsgebiet ansassigen Nicht-MFIls. — 5 Euro

Ansassigen auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets gehaltenen Geldmarkt-
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Langerfristige Verbindlichkeiten der MFIs

2. AuBenw

irtschaft

OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
Anmerkungen zu Tab. V1.5, S.44*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjahriger
Staatsanleihen; ab 2001 Euro12.

Ausgewahlte Posten der Zahlungsbilanz der EWU

Wechselkurse des Euro 1)

* Quelle: EZB. — 1 Siehe auch Tab. X.12 u. 13, S. 74/75. — 2 EinschlieBlich
Finanzderivate. — 3 Gegenuber einem engen Landerkreis. — 4 Auf Basis der

6*

Verbraucherpreise.

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)
darunter Direktinvesti- |Wertpapier- Wahrungs-

Saldo Handelsbilanz |Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr |reserven Dollarkurs nominal real 4)

Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100
- 8630| + 3030, + 15281 - 1863 - 15217 + 25393 + 6967 0,8920 87,6 89,1
- 4581| + 4160 - 3060 - 46522 + 31473| + 15569| - 3581 0,8742 85,9 87,6
- 3008 + 799%| - 6072 - 6037 + 26021 - 25208| - 849 0,8532 84,7 86,3
- 790, + 10548 - 25607 - 2803 - 4527 - 18313| + 36 0,8607 85,4 87,1
+ 5257| + 7428| - 6123| - 5910 + 204| - 4485| + 4068 0,9005 87,7 89,3
+ 743 + 6019 - 21326 - 15612 + 46 607 - 50 706 - 1615 0,9111 88,0 89,7
+ 4122 + 11397 - 22033 + 4 005 - 1535 21843 - 2661 0,9059 88,0 90,0
+ 2668| + 8846 - 6834 + 11690 + 1709%| - 35681 + 60 0,8883 86,8 88,8
+ 2295 + 10439 - 3197 + 831 - 17117 4+ 7232 + 5856 0,8924 87,7 89,9
- 9| + 3109 -  49540| + 9| - 38477 - 5759 - 5313 0,8833 87,6 90,3
+ 4399| + 9999| + 6741 - 8915 - 11195 + 2439%| + 2455 0,8700 86,8 89,4
+ 7444 + 13222 + 16327 - 6091 - 569| + 23192 - 205 0,8758 86,8 89,6
- 4550| + 8355 + 16794| + 8027 + 19279 - 18882| + 8369 0,8858 87,2 90,1
+ 2368 + 10 708 + 2126 + 3748 + 29 888 - 33329 + 1818 0,9170 88,6 91,5
+ 7335 + 13647| - 41261 - 16147| + 15168 - 36836| - 3 446 0,9554 90,6 93,6
+ 2587 + 14178 - 11188 - 3617 + 7 230 - 12273 - 2528 0,9922 91,7 94,7
+ 9720 + 11691 - 11763 + 1694 + 2 546 - 17 784 + 1780 0,9778 91,1 94,0
+ 8019 + 11290 - 20287| - 34171 + 16709 - 29814| - 3765 0,9808 91,2 94,2

0,9811 91,7 94,7
1,0014 92,5 95,7
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten fur die Europaische Wahrungsunion

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren

Deutsch- Finn- Frank- Griechen- Luxem- Nieder- Oster-
Zeit Belgien land land reich land Irland Italien burg lande reich Portugal |Spanien EWU 7)
Reales Bruttoinlandsprodukt
1999 3,2 2,0 4,1 3,2 3,6 11,1 1,6 ,0 4,0 2,7 3,5 4,2 2,8
2000 3,7 2,9 6,1 3,8 4,2 10,0 2,9 8,9 3.3 3,5 3,5 4,2 3,5
2001 0,8 0,6 0,7 1.8 4,1 57 1.8 1,0 1.3 0,7 1.7 2,7 1.4
2001 2.Vj. 1.3 0,6 0,4 2,0 4,0 6,7 2,3 1.7 0,9 3,0 2,0 1,6
3.Vj. 0,8 0,4 0,1 2,0 3,5 4,3 1,8 1.1 0,3 1,0 2,5 1.3
4.Vj. - 05 - 0,1 - 11 0,6 3,7 1.1 0,3 0,6 0,1 0,7 2,6 0,5
2002 1.Vj. - 05 - 12 - 15 0,3 4,3 4,4 - 0,6 - 0,1 0,3 1,2 1,9 - 03
2.V]. 0,5 0,4 3,1 1,0 4,0 6,5 0,2 0,0 0,4 0,9 2,1 0,7
3.Vj. 0,9 2,3 1.2 3,6 . 0,3 1.7 1.0
Industrieproduktion 1 2
1999 0,9 1.5 55 2,0 39 14,8 - 01 11,5 1.3 6,0 3,0 2,6 1.9
2000 53 6,2 11,2 3,5 0,5 15,4 4,8 4,3 4,0 8,9 0,5 4,0 55
2001 -1, 0,5 - 10 0,9 1.4 10,2 - 12 1.8 1.4 0, 2,4 - 11 0,4
2001 2.Vj. - 10 1.4 - 2.2 1.7 0,5 12,4 - 08 0,2 2,5 0,0 53 - 13 1.1
3.Vj. - 09 - 11 - 33 2,4 2,5 3,6 - 13 2,5 1,2 0,2 2,0 - 04 - 0,2
4.Vj. - 52 - 37 - 47 - 21 0,1 - 26 - 56 1.3 - 15 - 24 0,1 - 20 - 36
2002 1.V, - 08 - 40 - 22 -1 49| - 34| - 27 - 29 - 21 15 -39 - 27
2.Vj. 2,8 - 18 - 01 2,4 11,6 - 23 59 - 30 2,4 0,0 1,0 - 0,6
3.Vj. ..19p) - 0,3 - 13 - 29 - 15 . 1,3 - 05
Kapazitatsauslastung in der Industrie 3
2000 84,0 85,9 86,8 87,5 78,1 78,6 78,8 87,8 84,7 84,5 81,2 80,6 84,2
2001 82,3 85,1 85,7 87,4 77,6 78,4 78,9 88,7 84,6 83,1 81,7 79,6 83,6
2002 79,6 82,0 82,7 85,3 77.0 75,9 77.3 85,1 82,9 80,6 79,4 77.2 81,2
2001 3.Vj. 81,4 84,3 85,1 87,7 76,1 78,0 78,7 88,9 84,6 82,7 82,4 80,1 83,4
4.vj. 80,2 83,3 84,5 86,3 76,8 75,2 77,9 87,8 83,8 81,4 79,7 78,3 82,2
2002 1.Vj. 79,2 82,4 82,0 85,5 75,4 77,5 76,9 86,9 83,5 80,9 77.9 76,3 81,1
2.Vj. 79,6 81,5 82,7 85,8 76,7 76,3 77,3 84,3 82,9 80,6 79,4 77,0 81,2
3.V]. 80,1 82,0 83,0 85,3 79,0 72,8 76,9 83,8 82,5 80,5 79,1 76,3 81,0
4.vj. 79,6 82,1 83,1 84,7 76,8 76,9 78,0 85,3 82,8 80,4 81,2 79.3 81,5
Arbeitslosenquote 4
1999 8,6 8,4 10,2 10,7 11,9 5,6 11,3 2,4 3,2 3,9 4,5 12,8 9,4
2000 6,9 7,8 9,8 9,3 11,1 4,3 10,4 2,3 2,9 3,7 41 11,3 8,5
2001 6,6 7,7 9,1 8,5 10,5 3,9 9,4 2,0 2,5 3,6 41 10,6 8,0
2002 Mai 6,8 8,2 9,3 8,7 4,3 9,0 2,3 2,7 4.1 4,4 11,2 8,2
Juni 6,9 8,3 9.3 8,7 4,4 9,0 2,3 2,8 4,1 4,5 11,3 8,3
Juli 7,0 8,3 9,2 8,8 4,4 9,0 2,4 2,8 4,1 4,6 11,4 8,3
Aug. 6,9 8,3 9,2 8,8 4,4 2,5 2,8 4,1 4,7 11,5 8,3
Sept. 6,8 8,3 9,1 8,8 4,4 2,5 2,8 4,2 4,8 11,6 8,3
Okt. 7.0 8,3 9,1 8,8 4,4 2,6 4,1 4,9 11,7 8,4
Nov. 7.1 8,4 4,4 4,1 . 11,8 .
Harmonisierter Verbraucherpreisindex "
1999 1.1 0,6 1.3 0,6 2,1 2,5 1,7 1,0 2,0 0,5 2,2 2,2 1.1
2000 2,7 2,1 3,0 1,8 2,9 5,3 2,6 3,8 2,3 2,0 2,8 3,5 2,3
2001 2,4 2,4 2,7 1.8 3,7 4,0 2,3 2,4 5.1 2,3 4,4 2,8 2,5
2002 Mai 1.4 1,0 1.8 1.5 3,8 5,0 2,4 1.3 3,8 1.7 34 3,7 2,0
Juni 0,8 0,7 1.5 1.5 3,6 4,5 2,2 1.3 3,9 1.5 3,5 3,4 1.8
Juli 1.1 1,0 2,0 1.6 3,6 4,2 2,4 1,9 3,8 1.5 3,6 3,5 1.9
Aug. 1,3 1,0 1,8 1,8 3,8 4,5 2,6 2,0 3,8 2,1 3,9 3,7 2,1
Sept. 1.2 1,0 1.4 1.8 3,8 4,5 2,8 2,2 3,7 1,6 3,8 3,5 2,1
Okt. 1.3 1,3 1.7 1,9 3,9 4,4 2,8 2,5 3,6 1,8 4,1 4,0 2,3
Nov. 1.1 1.0 2,1 3,9 . 2,9 2,7 3,4 . .
Staatlicher Finanzierungssaldo %
1999 - 05 - 15 1.9 - 16 - 19 2,2 - 1.8 3,6 0,7 - 2, - 24 - 11 - 1.3
2000 0,1 1.1 7,0 - 1.3 1.8 44 - 05 5,6 2,2 - 15 - 29 - 06 0,2
2001 0,4 - 28 4,9 - 14 1.2 1.5 - 22 6,1 0,1 0,2 - 41 - 01 - 15
Staatliche Verschuldung »
1999 114,9 61,2 46,8 58,5 105,1 49,7 114,5 6,0 63,1 64,9 54,4 63,1 71,9
2000 109,2 60,2 44,0 57,3 106,2 39,1 110,5 5,6 55,8 63,6 53,3 60,5 69,4
2001 107,6 59,5 43,4 57.3 107,0 36,4 109,8 5,6 52,8 63,2 55,5 57.1 69,2
Quellen: Nationale Statistiken, Europaische Kommission, Eurostat, Europai- Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 5 In % des Bruttoinlandspro-

sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel-
dungen und sind vorlaufig. — 1 Verénderung gegen Vorjahreszeitraum in
%; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands und Portugals aus saisonberei-
nigten Werten berechnet. — 2 Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und
Energie; arbeitstaglich bereinigt (Frankreich und Spanien kalendermo-
natlich). — 3 Verarbeitendes Gewerbe, in %; saisonbereinigt; Vierteljahres-
werte jeweils erster Monat im Quartal. — 4 Standardisiert, in % der zivilen

dukts; Maastricht-Definition, ESVG'95; in 2000 und 2001 einschlieBlich
UMTS-Erlése. — 6 Vom Statistischen Bundesamt schatzungsweise vorab an-
gepasst an die Ergebnisse der Vierteljahrlichen Produktionserhebung fur das
Ill. Quartal (Industrie in Deutschland: durchschnittlich + 1,8 %). — 7 Ein-
schlieBlich Griechenland (Harmonisierter Verbraucherpreisindex, Staatlicher
Finanzierungssaldo und Staatliche Verschuldung erst ab 2001).
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

1. Entwicklung der Geldbestande im Bilanzzusammenhang

* Die Angaben der Ubersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der
Monetéren Finanzinstitute (MFIs) (Tab. 11.2); statistische Brlche sind in den
Veranderungswerten ausgeschaltet. — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind
wegen unterschiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise
mit den bis Ende 1998 fur Deutschland veroffentlichten Zahlen nicht ver-
gleichbar. — 3 Abzuglich Bestand der MFIs; fur deutschen Beitrag: abzuglich
Bestdnde deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Wahrungsgebiet emittierten
Papieren. — 4 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 5 Fur Euro-
paische Wahrungsunion: einschl. Gegenposten fur monetare Verbindlich-

8*

1. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Il. Nettoforderungen gegenuber IIl. Geldkapitalbildung bei Monetéren
im Euro-Wahrungsgebiet dem Nicht-Euro-Wéhrungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen offentliche Einlagen |Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen | mit verein-|schreibun-
Forde- lichkeiten mit verein-| barter gen mit
rungen gegen- barter Kundi- Laufzeit
an das Uber dem Laufzeit |gungsfrist |von Kapital
darunter darunter Nicht-Euro- | Nicht-Euro- von mehr |[von mehr |mehrals |und
Wert- Wert- Wahrungs-| Wahrungs- als als 3 Mo- |2 Jahren |Ruck-
insgesamt | zusammen | papiere zusammen | papiere insgesamt | gebiet gebiet insgesamt |2 Jahren |naten (netto) 3) |lagen 4
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) "
14,1 19,8 4,6 - 56 - 32 16,7 41,3 - 58,0 - 51 - 47 - 14 7,5 - 65
- 20,0 - 11,9 3,2 - 80 - 43 27,0 57,2 30,1 2,7 - 21 - 12 - 12 7.3
42,2 45,5 - 20 - 33 - 43 31,2 49,1 18,0 26,4 0,8 - 09 17,5 9,0
24,5 36,8 84 - 123 - 96 25,2 43,7 18,4 18,6 - 03 - 17 12,7 7,9
72,5 48,6 - 11 23,8 7.9 27,5 66,0 38,5 18,9 - 16 - 11 18,7 2,9
39,7 46,3 24,4 - 66 - 10,2 - 88 26,6 - 17,8 29,6 7.3 0,1 7,6 14,6
36,0 17,3 4,7 18,7 21,9 - 136 0,2 13,8 24,3 3,6 - 36 11,0 13,3
28,9 24,8 8,6 4,0 1,3 - 103 0,4 10,7 9,2 1,6 - 1,0 9,3 - 06
70,8 48,6 - 10,4 22,2 16,9 - 5.7 19,9 25,6 23,7 3,7 - 13 18,7 2,6
25,8 44,2 2,5 - 185 1.5 - 1,8 18,7 20,6 - 64 - 05 - 19 1,2 - 52
39,1 32,2 3,9 6,9 9,7 39,1 74,1 35,0 25,5 3,0 - 1,2 19,7 3,9
32,7 32,6 - 67 0,1 - 13 40,4 27,0 - 674 - 55 3,6 - 02 8,6 - 17,5
- 188 - 134 - 10,6 - 53 - 35 - 1,7 2,4 - 07 20,2 1,8 - 00 8,38 9,7
- 7,3 51 5,0 - 124 - 15 14,1 10,7 - 24,9 13,9 2,2 0, 2,7 8,8
57,3 43,1 5,6 14,2 11,0 23,8 68,5 44,7 24,5 1,0 0,4 12,8 10,3
26,0 31,5 12,9 - 55 - 52 27,6 52,7 25,1 9.4 1,2 - 10 9,7 - 06
Deutscher Beitrag (Mrd €) ?
4,5 - 70 - 14 11,5 10,8 0,6 20,2 - 208 - 40 - 20 - 13 - 09 0,1
- 5,2 - 13 - 31 - 39 - 34 7,7 33,1 254 5,8 - 0.2 - 13 2,7 4,6
- 62 7,9 - 456 - 14,0 - 10,9 25,4 23,8 - 16 - 00 0,6 - 08 2,5 - 23
- 0,2 4,6 3,3 - 48 - 60 9,6 7.6 - 20 2,4 - 08 - 18 1,6 3,4
15,7 6,2 - 04 9,5 - 09 30,5 15,3 - 152 7.6 - 16 - 1,0 8,9 1,3
18,9 22,1 10,8 - 31 4,2 19,1 18,0 - 371 - 08 1,4 0,1 - 47 2,5
- 7.3 - 87 1.5 1,3 1,0 - 215 5,2 16,3 2,8 1.9 - 36 2,7 1,9
1,8 0,1 - 32 1,7 4,2 1.8 0,3 - 21 5,0 1.2 - 1,0 3,2 1.6
- 1,0 - 24 - 95 1,4 3,0 7,6 10,6 3,0 13,3 3,5 - 11 10,1 0,9
11,0 9,9 58 11 52| - 202 3,0 172 - 770 - 13| - 19| - 21| - 24
6,6 3,7 - 02 2,9 8,4 10,7 24,6 13,9 0,4 - 04 - 11 2,2 - 04
- 198 - 12,6 - 11,1 - 7.2 - 22 25,7 0,1 - 25,6 - 05 - 07 - 02 2,3 - 19
7.2 - 74 - 28 14,6 6,1 - 16,5 5,7 10,8 11,2 0,5 0, 8,2 2,4
- 1.7 58 6,4 - 75 2,2 11,0 6,4 - 45 8,9 - 02 0,1 5,2 3,7
12,0 10,8 - 07 1.2 4,1 15,4 31,0 15,6 1.5 - 05 - 05 2,0 0,5
4,7 58 7.5 - 1,2 - 46 16,8 11,6 - 51 0,1 1.9 - 08 - 03 - 07
Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2
8,8 - 13,7 - 27 22,5 21,1 1,2 39,5 - 40,7 - 78 - 39 - 24 - 17 0,2
- 10,2 - 25 - 60 - 77 - 67 15,0 64,7 49,7 11,3 - 04 - 25 5,2 8,9
- 120 15,4 - 89 - 274 - 214 49,6 46,5 - 31 - 01 1.1 - 15 4,8 - 45
- 0,4 9,0 6,4 - 94 - 11,7 18,8 14,9 - 38 4,7 - 15 - 36 3,1 6,7
30,7 12,2 - 07 18,6 - 17 59,7 29,9 - 298 14,9 - 31 - 19 17,3 2,6
37,0 43,2 21,2 - 61 8,2 37,3 35,2 - 725 - 15 2,7 0,1 - 92 4,8
- 144 - 169 2,9 2,6 20| - 420 10,1 31,9 5,6 37, - 71 53 3,7
3,5 0,2 - 63 33 8,3 35 0,6 - 41 9,8 2,4 - 20 6,3 31
- 2,0 - 47 - 18,6 2,7 5,9 14,9 20,8 5,9 26,1 6,8 - 22 19,8 1,7
21,4 19,3 11,4 2,2 10,3 - 395 5.8 33,7 - 15,0 - 25 - 38 - 41 - 46
13,0 7,2 - 04 5,8 16,3 21,0 48,1 271 0,7 - 07 - 22 43 - 07
- 387 - 24,7 - 21,6 - 14,0 - 43 50,2 0,1 - 50,1 - 10 - 14 - 04 4,5 - 37
14,0 - 145 - 55 28,5 11,9 - 323 11,2 211 21,9 1.1 0,1 16,0 4,7
- 3,4 11,3 12,5 - 14,7 4,3 21,5 12,6 - 89 17,4 - 03 0,3 10,2 7.3
23,5 211 - 14 2,4 8,0 30,1 60,6 30,5 3,0 - 10 - 09 3,9 1,0
9,1 1.4 14,6 - 23 - 90 32,8 22,8 - 10,0 0,2 3,8 - 16 - 07 - 13

keiten der Zentralstaaten. — 6 Die deutschen Beitrdge zu den monetaren
Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmen-
genaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den fraheren deut-
schen Geldbestdanden M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 7 In Deutschland
zahlen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu den
Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht Januar 2002 zu-
sammen mit den Geldmarktfondsanteilen veréffentlicht. — 8 Ab 2002 Euro-
Bargeldumlauf zuzuglich noch im Umlauf befindlicher nationaler Bank-
noten und Mdunzen. Abzuglich der Kassenbesténde der MFIs im
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V. Sonstige Einflusse VI. Geldmenge M3 (Saldo | + Il - il - IV - V) 6) 7) 11)
darunter: Geldmenge M2 Geldmarkt-
Intra- papiere und
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen |Einlagen Schuldver-
Verbindlich- mit ver- | mit ver- Geld- schreibun-
keit/Forde- einbarter |einbarter markt- gen mit
IV. Ein- rung aus der Laufzeit |Kundigungs- fonds- Laufzeit bis
lagen von Begebung taglich bis zu frist bis zu anteile zu 2 Jahren
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- |fallige 2 Jahren |3 Monaten |Repo- (netto) (netto)
staaten gesamt 5) |noten 12)  |insgesamt |zusammen |zusammen |umlauf 8) |Einlagen 9) |9) 9) 10) geschafte |3) 11) 3)7) 1)
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) ©
- 9,6 47,0 -1 - 1.5 - 79| - 214 - 50| - 16,4 9,0 4,4 1.9 95| - 4,9
- 3,3 2,2 - 54| - 154 - 397 - 88| - 30,9 18,4 5,9 7.5 10,5 2,8
- 5.4 8,4 - 44,0 46,3 57,7 - 96 67,4 - 182 68| - 5.1 37| - 0,9
5,2 1,7 - 24,2 26| - 126 -14,2 1.6 3,3 11,8 9,5 11,6 0,5
- 2,9 29,6 - 54,4 48,7 32,0 -15,7 47,8 1,9 14,8 - 9,2 9,8 5.0
- 11,5} - 872 - 100,0 116,4 63,9 —-40,0 103,9 11,1 41,5 - 74| - 1.1 - 8,0
10,3| - 32 - - 9,1 - 261 - 405 68| - 47,31 - 67 21,1 - 2,3 19,8 - 0,4
6.3 1,9 - 1,2 - 106| - 108 - 62| - 46| - 40 41 4,9 108| - 3,9
1.1 1.1 - 39,1 27,2 11,5 14,0 - 2,5 12,3 3,4 8,4 3,2 0,3
05| - 136 - 43,4 40,1 40,2 7,4 32,9 57| - 58| - 1,5 80| - 33
- 8,6 12,5 - 48,8 28,1 14,3 12,2 2,1 1,4 23 6,7 4,0 10,0
5,9 471 - 25,7 46,0 60,6 12,0 48,7\ - 20,9 63| - 6,1 - 74) - 6,9
- 29| - 245 - - 133| - 164 - 229 11,00 - 33,8 3,7 28| - 0,7 12,7 - 8,9
- 108 - 91 - 12,8 - 83| - 278 44| - 32,1 13,5 6,0 7,7 12,4 1,0
3,9 4,4 - 48,2 41,8 62,4 5,6 56,9 - 22,8 2,1 35| - 1.6 4,5
5.2 19,1 - 20,0 17,61 - 9,4 721 - 16,6 20,5 651 - 2,9 2,0 3,2
Deutscher Beitrag (Mrd €) 2
0,9 10,4 -1 - 22| - 57| - 6,2 25| - 3,7 1.6 - 1.1 0,6 0,8 2,2
01| - 11,2 - 7,8 28| - 1,0 33 2,3 3,7 0,1 2,9 1,5 0,6
- 2,9 6,9 - 15,3 14,4 14,5 4,6 19,1 - 1.2 1.0 - 1.7 1,5 1.1
- 1,6 41 - 4,5 04| - 3,3 6,0 2,6 0,9 2, 6,5 1.6 - 4,1
1.1 18,8 - 18,7 19,3 20,3 7,5 278 - 38 28| - 53 1.1 3,7
- 7.4 27,1 - 19,2 13,2 - 9,5 -244 14,9 6,3 16,5 0,9 1,9 3,2
1.0l - 63 16| - 264 - 257| - 18,0)13) - 4.1 - 13,8 - 10,2 24| - 2,4 20| - 0,2
- 07| - 49| - 3,4 42| - 0,1 3,9 45| - 06| - 35| - 0,5 1,0 0,8 2,4
- 0,0 - 86 3,4 1.9 1,51 - 0,0 26| - 2,6 1.6 - 0,1 02} - 01 0,4
- 191 - 1,4 1,3 1.8 0,2 12,4 3,1 93| - 48| - 73| - 0,3 0,2 1.7
07| - 06 2,9 16,9 12,6 8,7 2,5 6,2 45| - 0,6 1,3 - 00 3,0
05| - 51 1,0 11,0 15,7 16,4 3.3 131 03| - 1,0 - 06| - 03| - 3,7
- 1.1 - 137 20| - 58| - 32| - 1,5 37| - 51 - 02| - 15| - 1,0 06| - 2,2
1.3] - 43 3,2 33| - 04| - 4,3 09| - 5,2 3,7 0,1 1,2 1,2 1.4
1,0 10,7 2,2 14,2 8,4 16,5 1,6 149 - 90 1,0 6,4 0,1 - 0,8
- 1,6 8,5 2,0 14,5 11,6 2,7 1,5 1,2 6,8 22| - 1,0 0,7 3,2
Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2
1,8 20,3 -l - 421 - 11,2 - 121 - 49| - 7,2 3,1 - 2,2 1.1 1,5 4,3
02| - 21,9 - 15,3 54| - 1.9 - 64 4,5 7.2 0,1 57 2,9 1,3
- 5.7 13,5 - 29,9 28,1 28,4 - 90 374 - 23 20| - 3,4 3,0 2,2
- 3.1 8,1 - 8,7 08| - 6,5 -11,6 5.2 1,7 5.5 12,7 31 - 7,9
2,2 36,8 - 36,6 37,7 39,8 -14,6 544 - 75 55| - 104 2,2 7.2
- 145 52,9 - 37,5 259| - 186 -47,8 29,2 12,3 32,2 1.8 3,7 6,2
1,91 - 123 22,7 - 516/ - 503| - 35113 - 81 - 27,00 - 199 47| - 4,7 39| - 0,4
- 131 - 97| - 6,6 81| - 0,2 7,5 88| - 1,2 - 68| - 0,9 1,9 1,6 4,8
- 0,1 - 16,8 6,6 3,8 29| - 0,1 50| - 5,1 3,1 - 0,1 03] - 03 0,9
- 37 - 28 2,5 3,5 0,4 24,2 6,1 181 - 94| - 44| - 0,6 0,3 33
1.4 - 1,2 5,6 33,1 24,6 16,9 4,8 12,1 88| - 1,2 26| - 00 5,9
09| - 100 2,0 21,6 30,6 32,0 6,5 25,6 06| - 20 - 1,2 - 07) - 7,2
- 21| - 268 40| - 11,3 - 63| - 2,9 72| - 101 - 04| - 29| - 2,0 12| - 43
26| - 84 6,2 65| - 08| - 8,4 18] - 10,1 7.3 0,2 2,3 2,4 2,6
2,0 21,0 4,2 27,7 16,5 32,2 3,1 29,1 - 17,5 1,9 12,5 02| - 1.5
- 3,2 16,6 4,0 28,3 22,8 53 2,9 2,4 13,2 43| - 2,0 1.3 6,2
Euro-Wéhrungsgebiet in Euro bzw. Wéhrungen des Euro-Wahrungsgebiets. lagen. — 11 Unter Ausschaltung der von Ansdssigen auBerhalb des
Fur deutschen Beitrag: enthalt ab 2002 den Euro-Banknotenumlauf der Euro-Wahrungsgebiets gehaltenen Papiere. — 12 Fur deutschen Beitrag:

Bundesbank entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungs-
legungsverfahren (s. dazu Anm. 4 zum Banknotenumlauf in der Tabelle
111.2). Das von der Bundesbank tatsachlich in Umlauf gebrachte Bargeld-
volumen lasst sich durch Addition mit der Position "Intra-Eurosystem-
Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung von Banknoten" ermitteln. —
9 Fur Europaische Wahrungsunion: einschl. monetarer Verbindlichkeiten der
Zentralstaaten (Post, Schatzamter). — 10 In Deutschland nur Sparein-

Differenz zwischen den tatsachlich von der Bundesbank emittierten Euro--
Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs entsprechend dem
vom Eurosystem gewéhlten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu auch Anm.
4 zum Banknotenumlauf in der Tabelle 11l.2). — 13 Enthalt statistisch nicht
ausgeschaltete Abnahme in Hohe von 11,6 Mrd. € bzw. 22,7 Mrd. DM auf
Grund des gednderten Ausweises der Banknoten (s. auch Anm. 8 und 12).

9*
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetéaren Finanzinstitute (MFls) *

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

offentliche Haushalte

* Zu den Monetéaren Finanzinstituten (MFIs) zahlen die Banken (einschl. Bau-
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europaische Zentralbank und Zentralno-
tenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit den bis
Ende 1998 fur Deutschland ver&ffentlichten Zahlen wegen unterschiedlicher
Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleichbar. —

10*

Aktiva
gegenuber
Aktien und dem
Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- |sonstige
Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Wahrungs- | Aktiv-
insgesamt insgesamt zusammen | kredite bungen 3) werte zusammen  |kredite bungen 4) gebiet positionen
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) "
13183,9 9296,0 7 261,6 6394,4 315,0 552,3 2034,4 832,9 1201,5 26191 1268,8
131443 9 260,1 7 238,5 6 369,6 323,7 545,1 2021,6 828,8 1192,9 2624,7 1259,5
13318,6 9309,1 7 284,1 6421,9 3274 534,7 2025,0 829,8 1195,2 2697,8 1311,7
13 424,2 9339,1 7 325,2 6 451,6 329,9 543,7 2014,0 827,2 1186,8 2742,5 13425
13 574,5 9413,9 7379,6 6501,9 333,1 544,6 2034,3 843,3 1191,0 2827,6 1333,0
13576,7 9451,7 7424,8 6519,3 337,2 568,3 2026,9 847,7 1179,2 2807,4 1317,5
13670,9 9 495,7 7 444,6 6534,4 341,9 568,2 20511 844,8 1206,3 2 829,5 13457
13 660,8 9520,8 7 465,6 6 548,8 349,9 566,8 2 055,2 847,5 1207,7 2 833,1 1307,0
13 698,0 9 595,1 7513,4 6 606,2 346,6 560,6 2081,7 852,6 12291 2 845,2 1257,7
13683,9 9612,7 7 551,1 6 641,3 342,9 566,9 2061,7 832,4 1229,2 2826,4 1244,7
137151 9 645,2 7573,8 6 659,8 345,0 569,0 20714 829,2 12423 2845,9 12239
13 646,9 9667,5 7 598,4 6691,2 343,2 563,9 2069,1 830,1 1239,0 27312 1248,2
13683,8 9653,3 7 588,9 6 692,7 347,0 549,2 2064,3 828,5 1235,8 2756,7 1273,8
13652,6 9 645,6 7592,6 6692,3 341,0 559,2 2053,0 818,0 1235,0 27451 1262,0
138177 9702,6 7 628,9 6728,4 349,2 551,3 2073,7 821,1 1252,6 2 816,1 1299,0
13 858,4 97288 7 660,5 6744,3 352,7 563,5 2 068,3 820,8 1247,5 2 865,3 1264,2
Deutscher Beitrag (Mrd €) 2
4 289,1 3302,8 2569,5 2 256,5 62,0 250,9 733,4 498,7 234,6 759,8 226,5
4 298,5 3293,6 2 566,3 2 256,4 62,8 247,0 7273 498,1 229,3 780,0 224,9
43233 3288,4 2575,0 2269,7 63,7 241,6 7133 495,0 218,3 808,1 226,8
4334,4 32884 2579,9 22713 64,4 244,2 708,6 496,2 212,4 818,3 227,6
4336,2 3303,9 2587,2 2279,0 64,8 243,4 716,6 506,6 210,0 837,9 194,5
4328,2 3321,6 2 608,3 2289,4 66,0 252,9 713,3 499,3 213,9 821,2 185,4
4321,4 3315,2 2600,6 2280,2 66,9 253,4 714,6 499,7 215,0 820,0 186,2
43229 3316,3 2600,1 2283,4 65,1 251,6 716,2 497,1 2191 822,1 184,4
4334,0 3315,0 2597,6 2290,4 67,2 240,1 717.4 495,4 221,9 829,6 189,3
4330,7 3324,0 2605,7 2293,1 69,0 243,7 7183 491,2 2271 816,6 190,1
43419 3327,7 2606,9 2294,6 69,2 243,2 720,8 485,6 235,2 827,5 186,7
4291,6 3309,3 2596,0 2294,8 69,7 231,6 7133 480,4 232,8 800,0 182,3
4303,6 3317,5 2589,5 2291,3 69,8 228,4 728,0 489,0 239,0 801,2 184,9
4307,0 3315,3 2594,9 2289,8 67,1 238,0 720,4 479,8 240,6 810,2 181,5
4 355,6 3327,5 2605,3 2301,6 66,5 237,3 722,2 477,0 245,2 841,9 186,1
4371,4 33323 2611,3 2299,8 69,8 241,7 721,0 480,4 240,6 851,2 187,9
Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2
8388,8 6 459,8 5025,4 44133 121,3 490,8 1434,3 9754 458,9 1486,0 443,0
8407,1 6 441,7 5019,2 4413,2 122,9 483,1 1422,5 9741 448,4 1525,5 439,9
8 455,7 64315 5036,3 4439,2 124,5 472,6 1395,2 968,1 427,0 1580,6 443,6
84773 6431,6 5045,8 44423 126,0 477,5 1385,8 970,5 415,3 1600,5 445,1
8481,0 6461,8 5 060,2 4457,3 126,7 476,1 1401,6 990,9 410,7 1638,7 380,5
8465,3 6 496,5 5101,4 4477,7 129,1 494,7 1395,0 976,6 418,4 1606,2 362,6
8451,9 6 484,0 5086,3 4 459,7 130,9 495,7 1397,7 977.3 420,4 1603,7 364,2
8454,8 6 486,2 5085,4 4 465,9 127,4 492,1 1400,8 972,2 428,6 1607,8 360,7
8476,5 6 483,6 5080,5 4.479,6 131,4 469,5 1403,1 969,0 434,1 1622,6 370,3
8470,2 6501,2 5096,3 4484,9 134,9 476,6 1404,8 960,6 444,2 1597,2 371,8
8492,0 6 508,4 5098,7 4487,8 135,3 475,6 1409,8 949,7 460,0 1618,4 365,2
8393,6 6472,4 5077,4 4488,2 136,2 452,9 1395,0 939,6 455,4 1564,7 356,6
8417,2 6488,5 5064,7 4481,5 136,6 446,6 14238 956,4 467,4 1567,0 361,7
8423,8 6484,3 5075,2 4478,5 131,2 465,5 1409,0 938,4 470,6 1584,5 355,0
8518,8 6 508,1 5095,6 4501,5 130,0 464,1 1412,5 932,9 479,7 1646,6 364,0
8549,8 6517,4 5107.3 44979 136,5 472,8 1410,1 939,5 470,6 1664,8 367,6

3 Einschl. Geldmarktpapiere von Unternehmen. — 4 Einschl. Schatzwechsel
und sonstige Geldmarktpapiere von 6ffentlichen Haushalten. — 5 Ab 2002
Euro-Bargeldumlauf zuzuglich noch im Umlauf befindlicher nationaler Bank-
noten und Miinzen. Ohne Kassenbesténde (in Euro) der MFls. Fur deutschen
Beitrag: enthalt ab 2002 den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank
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entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungslegungsverfahren
(s. dazu Anm. 4 zum Banknotenumlauf in der Tabelle 1il.2). Das von der
Bundesbank tatsachlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lasst sich
durch Addition mit der Position "Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit/Forde-
rung aus der Begebung von Banknoten" ermitteln (s. "sonstige Passiv-

Passiva
Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen und Privatpersonen
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kandigungsfrist 7)
von Uber
1 Jahr
Bargeld- darunter auf taglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als
umlauf 5) insgesamt Euro 6) zusammen fallig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) »
328,0 54427 5082,1 5132,2 16485 933,7 81,7 1137,9 12104 120,1
319,2 54241 5070,7 5117,3 1617,5 949,6 81,4 1134,7 1215,3 118,9
309,6 5475,9 5132,4 5170,9 1680,4 933,4 81,5 1136,0 1221,6 118,0
295,5 5494,4 5144,7 5183,4 1678,9 938,6 81,1 1136,1 1232,4 116,4
279,7 5554,1 5200,8 5249,5 17286 944,2 79,9 1134,9 1246,6 115,3
239,7 5699,4 5360,0 5403,1 1826,5 952,2 80,0 1142,4 1286,5 115,3
246,5 5670,8 5319,0 5363,5 1773,7 948,3 79,5 1146,2 1304,0 111,8
240,3 5672,0 5311,4 5359,9 1768,2 946,9 78,7 11481 1307,2 110,8
254,3 5686,5 5327,4 5376,7 1770,0 955,4 79,7 1151,5 1310,6 109,5
261,7 57119 5355,6 5401,3 1798,0 960,8 80,2 1150,5 1304,2 107,5
273,9 5714,2 5366,9 5410,0 1801,3 963,0 80,8 1152,2 1306,4 106,4
285,8 5749,9 5 408,2 5438,7 1844,7 939,9 80,8 1154,5 1312,7 106,2
296,8 5726,5 5385,2 5423,0 1816,4 948,4 82,6 1154,1 13154 106,2
301,2 5688,8 5358,6 5396,4 17837 959,9 83,3 1142,5 1320,6 106,4
306,7 57333 5398,5 5434,8 1837,4 941,2 82,6 1143,6 13231 106,8
313,9 5747,7 5409,8 5445,8 1819,0 964,5 82,6 1144,8 1329,2 105,8
Deutscher Beitrag (Mrd €) 2
113,7 2 055,6 1955,4 1917,4 453,9 235,7 18,3 650,5 440,8 118,2
110,5 2059,2 1960,9 1922,0 455,6 240,7 18,1 649,7 440,9 117,0
105,8 2 075,2 1979,0 1939,6 472,7 240,0 18,3 650,5 441,9 116,2
99,9 2077,6 19829 1945,0 475,5 241,8 18,6 650,0 444,8 114,4
92,4 2103,2 2 006,3 1973,0 504,0 240,7 18,7 648,7 447,5 113,5
68,0 2135,1 2048,0 2010,0 519,0 244,7 18,6 650,2 463,9 113,6
8) 63,8 2113,2 2024,0 1989,9 506,4 236,6 18,5 652,0 466,4 110,0
68,3 2108,1 20194 1986,2 505,6 235,1 171 653,5 465,9 109,0
70,9 2109,1 2021,9 1989,1 504,1 237,3 171 656,8 465,9 107,8
74,0 2100,4 20158 1984,7 513,9 234,0 171 655,2 458,6 105,9
76,5 2107,7 2023,6 1987,3 519,1 234,2 17.1 654,1 457,9 104,8
79,8 21193 2035,6 1997,1 530,9 234,4 17,3 653,0 457,0 104,6
83,4 2112,5 2 030,5 1993,2 525,8 235,8 17,6 653,9 455,5 104,6
84,3 2098,8 2018,1 1979,2 521,5 239,6 17,6 640,1 455,6 104,8
85,9 2105,7 20237 1987,6 536,6 233,0 17,5 639,6 456,5 104,3
87,4 2115,0 2035,2 2003,0 538,0 243,7 17,5 641,5 458,8 103,5
Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2
222,5 4020,4 3824,5 3750,2 887,7 461,1 35,7 1272,2 862,2 231,2
216,0 4027,4 3835,2 3759,1 891,1 470,8 35,4 1270,7 862,3 228,8
207,0 4058,8 3870,7 3793,6 924,5 469,4 35,9 1272,2 864,3 227,3
195,4 4063,4 3878,2 3804,2 929,9 472,9 36,3 12713 869,9 223,8
180,7 4113,6 39241 3858,9 985,8 470,7 36,5 1268,7 875,2 222,0
132,9 4175,9 4005,5 3931,2 1015,2 478,6 36,4 1271,6 907,4 222,1
8) 124,8 41331 3958,6 3891,8 990,5 462,7 36,2 1275,2 912,2 215,1
133,6 41231 3949,5 3884,6 988,8 459,9 33,5 12781 911,3 2131
138,7 4125,0 3954,6 3890,3 986,0 464,2 33,5 1284,6 911,3 210,9
144,7 4108,0 39425 3881,8 1005,1 457,6 33,5 1281,5 897,0 207,1
149,6 41224 3957,8 3886,7 1015,2 458,1 33,5 12794 895,7 204,9
156,0 4145,0 39813 3906,0 10383 458,5 33,8 1277,2 893,8 204,5
163,2 4131,7 3971,2 38984 1028,4 461,2 34,4 1279,0 890,9 204,6
165,0 4105,0 39471 3871,0 1020,0 468,6 34,5 1252,0 891,0 204,9
168,1 4118,3 3958,0 3887,3 1049,4 455,7 34,3 1251,0 892,9 204,0
170,9 4136,7 3980,5 3917,6 1052,2 476,7 34,3 1254,7 897,2 202,4

positionen"). — 6 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — 7 In Deutschland
nur Spareinlagen. — 8 Enthalt Abnahme in Hohe von 11,6 Mrd. € bzw. 22,7
Mrd. DM auf Grund des gednderten Ausweises der Banknoten (s. auch Anm.

5).
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Stand am
Jahres- bzw.
Monatsende

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.



Stand am
Jahres- bzw.
Monatsende

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt.

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
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Sept.
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetéaren Finanzinstitute (MFls) *

noch: Passiva
noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
offentliche Haushalte Repogeschafte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im
sonstige 6ffentliche Haushalte Euro-Wahrungsgebiet
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kundigungsfrist 3) darunter
mit Geldmarkt-
von Uber Unterneh- |fonds-
1 Jahr von von men und |anteile
Zentral- taglich bis zu bis zu mehr als |bis zu mehr als Privat- (netto) darunter
staaten zusammen |fallig 1 Jahr 2 Jahren |2 Jahren |3 Monaten |3 Monaten |insgesamt |personen |4) 6) insgesamt |auf Euro
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) "
158,1 152,4 64,2 56,0 1,7 27,4 2,5 0,6 223,4 218,1 369,6 1734,5 1384,6
154,8 152,0 63,8 56,1 1,8 27,3 2,5 0,6 230,8 225,3 380,7 1728,7 1383,1
149,4 155,5 69,5 54,4 1,6 27,0 2,5 0,6 225,7 220,2 384,7 1752,3 1396,0
154,7 156,3 71,4 53,4 1,6 26,8 2,5 0,5 235,1 227,2 395,9 1766,5 1399,2
151,8 152,8 69,5 51,9 1,6 26,7 2,6 0,5 225,9 218,3 404,5 1758,8 13727
140,3 156,0 69,7 54,9 1,7 26,7 2,6 0,5 218,5 214,6 402,0 1760,1 1376,4
150,0 157,3 74,1 51,4 1,7 27,0 2,5 0,5 216,2 211,4 420,8 1775,4 1375,2
156,3 155,7 75,1 49,4 1,7 26,6 2,5 0,5 2211 215,8 431,6 1778,3 1380,2
157,5 152,3 69,3 51,8 1,6 26,7 2,5 0,5 229,6 224,9 435,9 17938 1389,4
158,0 152,6 71,9 49,9 1.4 26,6 2,5 0,4 228,1 223,8 442,2 1785,7 1382,9
149,4 154,7 68,8 55,2 1.4 26,6 2,4 0,4 234,8 230,7 447,3 1805,2 13923
155,3 155,9 71,6 53,2 1,5 26,7 2,4 0,4 229,6 225,9 443,7 1788,8 1392,5
152,4 151,1 69,3 51,3 1,5 26,3 2,4 0,4 228,8 224,9 455,5 1796,4 1398,5
141,7 150,7 67,8 52,3 1,5 26,3 2,4 0,4 236,5 231,9 468,7 1814,2 1415,6
149,3 149,2 70,7 48,5 1,3 25,9 2,4 0,4 240,0 236,0 461,7 1814,3 1418,0
154,5 147,4 72,2 45,3 1.3 25,6 2,5 0,4 237,1 233,6 464,0 18249 1416,2
Deutscher Beitrag (Mrd €) 2
59,9 78,3 131 38,8 1,1 23,1 1,7 0,6 1,7 1,7 25,0 810,1 701,2
60,0 77,2 13,3 37,6 1,0 23,1 1,7 0,6 4,6 4,6 26,5 811,4 705,5
57.0 78,5 15,4 36,9 1,0 23,0 1,7 0,6 2,8 2,8 28,0 815,5 709,0
55,4 77,1 15,3 35,8 1,0 22,8 1,7 0,5 9,4 9,4 29,6 813,4 707,5
56,6 73,6 14,7 33,0 1,0 22,7 1,7 0,5 4,0 4,0 30,7 792,9 678,1
49,1 75,9 14,6 35,2 1,2 22,7 1,7 0,5 4,9 4,9 32,6 791,9 676,0
50,1 73,3 13,6 333 1,2 23,0 1,7 0,5 2,5 2,5 34,5 795,7 672,2
49,4 72,5 13,8 32,6 1,2 22,7 1,7 0,5 3,5 3,5 35,4 801,2 678,8
49,4 70,6 12,6 32,0 1,2 22,8 1,6 0,5 37 37 35,8 811,6 687,2
47,5 68,2 11,8 30,6 1,0 22,7 1,6 0,4 3,4 3,4 35,9 808,5 685,1
48,2 72,3 12,4 34,2 1,0 22,7 1,6 0,4 4,7 4,7 354 810,5 683,8
48,7 73,5 13,8 34,1 1.1 22,6 1,6 0,4 4,1 4,1 35,0 805,1 684,0
47,6 71,7 13,9 32,3 1,0 22,5 1.5 0,4 3,1 31 35,6 813,3 687,2
48,9 70,7 13,0 32,2 1,0 22,6 1,6 0,4 4,3 4,3 37,1 836,1 702,8
49,9 68,2 13,1 30,0 0,9 22,2 1,6 0,4 10,7 10,7 37,0 837,1 702,4
48,3 63,7 12,8 26,0 0,9 22,0 1,6 0,4 9,6 9,6 37,6 839,5 695,4
Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2
17,1 153,2 25,6 75.9 2,1 45,2 3,3 1.1 3,2 3,2 48,8 1584,4 1371,4
117,3 151,0 26,0 73,5 2,0 45,1 3,3 1,1 8,9 8,9 51,8 1586,9 1379,9
11,5 153,6 30,1 72,1 2,0 45,0 33 1.1 5,6 5,6 54,7 1595,1 1386,7
108,4 150,8 30,0 70,0 2,0 44,5 3,3 1,0 18,3 18,3 57,8 1590,9 1383,8
110,6 144,0 28,7 64,5 2,0 44,4 34 1,0 7,9 7,9 60,0 1550,7 1326,2
96,1 148,5 28,6 68,9 2,3 44,4 3,4 1,0 9,7 9,6 63,7 15489 1322,2
98,0 143,3 26,6 65,1 2,4 45,0 33 0,9 5,0 5.0 67,6 1556,3 1314,8
96,7 141,8 27,0 63,8 2,4 44,4 3,3 0,9 6,9 6,9 69,2 1567,0 1327,7
96,6 138,1 24,6 62,6 2,4 44,5 3,2 0,9 7,2 7,2 70,0 1587,3 13441
92,9 133,3 23,1 59,9 2,0 44,4 3,1 0,9 6,6 6,6 70,2 1581,3 1339,9
94,3 141,4 24,2 66,8 2,0 44,4 3.1 0,9 9,2 9,2 69,3 1585,2 13374
95,2 143,8 26,9 66,7 2,1 44,2 3,0 0,9 8,1 8,1 68,5 1574,7 1337,8
93,1 140,3 27,2 63,2 2,0 44,1 3,0 0,8 6,1 6,1 69,7 1590,6 13441
95,7 138,3 25,3 62,9 2,0 44,1 3,1 0,8 8,3 8,3 72,5 1635,3 1374,5
97,7 133,3 25,5 58,7 1.8 43,4 3.1 0,8 20,8 20,8 72,3 1637,3 13737
94,5 124,6 25,1 50,9 1,7 43,0 3,0 0,8 18,9 18,9 73,6 1642,0 1360,2
* Zu den Monetéaren Finanzinstituten (MFls) zahlen die Banken (einschl. Bau- Papiere, die von Ansassigen auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets gehalten
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europaische Zentralbank und die Zen- werden. — 7 Ohne Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. —

tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit
den bis Ende 1998 fur Deutschland veroffentlichten Zahlen wegen unter-
schiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleich-
bar. — 3 In Deutschland nur Spareinlagen. — 4 Ohne Bestéande der MFls; fur
deutschen Beitrag: abzuglich Bestande deutscher MFIs an von MFIs im
Euro-Wahrungsgebiet emittierten Papieren. — 5 In Deutschland zéhlen Bank-
schuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarkt-
papieren; diese wurden bis Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den
Geldmarktfondsanteilen veréffentlicht. — 6 Unter Ausschaltung der
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8 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 9 Die deutschen Beitrage zu
den monetaren Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene natio-
nale Geldmengenaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den
fruheren deutschen Geldbestanden M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 10 Bar-
geldumlauf (ab 2002 Euro-Bargeldumlauf zuztglich noch im Umlauf befind-
licher nationaler Banknoten und Munzen), taglich féllige Einlagen (ohne Ein-
lagen von Zentralstaaten) und (fur EWU) taglich fallige monetare Verbind-
lichkeiten der Zentralstaaten, die in der Konsolidierten Bilanz nicht
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Nachrichtlich
sonstige Passivpositionen | Geldmengenaggregate 9)
verschreibungen (netto) 4)
Verbind- Monetare
mit Laufzeit lichkeiten darunter: Verbind-
gegen- Intra- lich-
Uber . Eurosystem- keiten
dem Uber- Verbindlich- der
Nicht- schuss keit/Forde- Zentral-
von Uber Euro- Kapital der Inter- rung aus der staaten
bis zu 1 Jahr von mehr |Waéhrungs- |und MFI- Begebung Geld- (Post,
1 Jahr bis zu 2 als gebiet Ruck- Verbind- von Bank- kapital- Schatz-
5) 6) Jahren 6) |2 Jahren |7) lagen 8) |lichkeiten |insgesamt |noten 15) M1 10) M2 11) M3 6) 12)  |bildung 13) | amter) 14)
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) »
91,3 49,1 1594,1 2643,0 955,2| - 7.4 1494,8 - 2108,3 4 468,7 5202,1 3835,2 141,9
91,2 51,3 1586,2 2620,1 959,9| - 8,6 1489,4 - 2 066,7 44484 5202,4 3827,5 141,3
94,9 52,7 1604,7 2639,9 970,4 18,7 15414 - 2124,7 4 495,3 5253,4 3856,5 140,8
98,3 51,1 1617,0 2661,6 981,1 5,5 1588,7 - 2111,6 44979 5278,4 3877,9 142,5
97,4 54,9 1 606,6 2726,2 982,6 10,4 1632,4 - 21443 4548,2 5330,8 3866,6 143,7
88,9 57.6 1613,6 27191 996,2| - 8,5 1550,7 - 22079 4 664,6 5430,9 3894,7 150,7
96,6 45,9 1632,9 2755,2 1007,6 2,0 15771 - 2168,4 4639,8 5418,6 39259 158,0
90,2 49,3 1638,8 2763,3 1011,5 1,1 15423 - 2157,5 4628,8 5420,3 3936,2 158,7
89,4 48,6 1655,8 2786,6 1010,6 2,4 1499,0 - 2168,6 4 655,0 5457,8 3954,5 159,8
84,5 51,0 1650,2 2769,2 1004,5) - 7.4 1488,7 - 2207,4 4691,7 5496,7 3939,7 161,0
93,8 50,8 1660,5 2750,3 10089| - 58 1486,9 - 2219,5 47139 5540,0 3955,0 160,8
84,8 48,9 1655,2 26154 985,7 13,5 1535,2 - 2278,2 4753,6 5559,9 39287 161,0
77,5 48,7 1670,1 2642,9 993,3| - 0,3 1544,5 - 2 256,5 47431 5553,1 3950,4 159,2
80,1 47,0 1687,0 2610,9 1004,2 3,6 1525,2 - 22284 4734,2 5566,0 3966,9 161,6
84,8 48,0 1681,6 26724 1016,0 0,2 1573,7 - 2290,9 4775,6 5609,4 3974,2 161,5
87,0 48,3 1689,6 2695,1 1013,6 2,9 1559,6 - 22813 4792,6 5628,5 3979,8 162,0
Deutscher Beitrag (Mrd €) 2
20,5 39,4 750,2 734,4 256,4| - 24,7 317,0 - 580,7 13171 1403,5 1799,0 -
19,3 41,6 750,5 745,8 2609 - 395 319,2 - 579,4 13194 1411,2 1801,7 -
19,4 42,6 753,5 746,5 259,6| - 39,5 329,2 - 593,9 13338 1426,6 1803,4 -
19,1 39,6 754,6 747,4 2630 - 375 331,6 - 590,7 1334,3 1432,0 1805,4 -
16,9 42,4 733,6 736,7 2644 - 21,8 333,7 - 611,1 1353,7 1447,7 17834 -
17,9 44,5 729,5 702,1 265,3 10,6 317,7 - 601,6 1367,0 1466,9 17817 -
22,4 35,1 738,2 724,3 267,2| - 0,1 320,2 11,6 583,8 1341,5 1436,1 1790,8 -
22,3 37,6 741,2 721,4 272,1| - 0,6 313,4 8,2 587,7 13414 1440,2 17989 -
22,7 37.7 751,2 721,6 272,4| - 2,7 311,6 11,6 587,6 1342,8 1442,6 1811,4 -
229 38,7 746,9 728,3 270,0| - 1,1 311,4 12,9 599,7 1342,7 1441,9 1801,1 -
25,2 39,4 745,9 730,3 269,8| - 8,2 315,1 15,7 607,9 1354,0 1458,7 1797,8 -
23,1 38,1 743,9 687,4 2655| - 248 320,1 16,7 624,4 1369,8 1470,1 1790,1 -
21,9 38,7 752,7 705,4 267,7| - 39,0 321,5 18,8 623,1 1366,9 1466,2 1801,9 -
24,5 37,5 774,2 698,5 272,4| - 50,5 326,0 22,0 618,8 1366,4 1469,6 1814,5 -
24,4 36,8 775,9 713,6 274,4| - 48,6 339,8 241 635,6 13751 1483,9 1816,9 -
27,5 36,8 775,2 707,9 273,71 - 421 342,7 26,2 638,2 1386,7 14983 1816,4 -
Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2
40,0 77,1 1467,3 1436,5 501,4| - 483 620,0 - 1135,7 2576,0 27451 3518,5 -
37,7 81,3 14679 1458,6 510,3| - 77,2 624,4 - 1133,2 2 580,5 2760,2 3523,9 -
37,9 83,4 1473,8 1460,1 507,8) - 77,2 643,9 - 1161,6 2 608,7 2790,2 3527,2 -
37,4 77,5 1475,9 1461,8 5145| - 734 648,6 - 1155,3 2 609,6 2800,7 3531,1 -
33,0 82,9 1434,8 1440,8 517,2) - 42,6 652,7 - 1195,3 2 647,6 28314 3488,0 -
35,1 87,0 1426,8 13731 518,9 20,8 621,4 - 1176,7 2673,6 2869,1 3484,7 -
43,9 68,6 1443,8 1416,6 522,6| - 0,3 626,3 22,7 1141,9 26237 2808,8 3502,5 -
43,7 73,6 1449,7 1411,0 532,1| - 1,1 613,0 16,1 1149,4 2623,5 2816,9 35183 -
44,5 73,6 1469,2 1411,4 532,8| - 53 609,5 22,7 1149,2 2626,3 2821,6 3542,8 -
44,8 75,7 1460,8 1424,5 528,0| - 2,1 609,0 25,2 11729 2626,0 2820,1 3522,7 -
49,3 77,0 1458,9 1428,3 527,7| - 16,1 616,4 30,7 1189,0 2 648,2 2853,0 3516,1 -
45,1 74,6 1455,0 13444 519,3| - 485 626,1 32,8 1221,2 2679,1 28754 3501,1 -
42,9 75,6 14721 1379,6 523,6| - 76,2 628,9 36,7 1218,7 26733 2 867,6 3524,2 -
47,8 733 1514, 1366,1 532,8| - 988 637,6 43,0 12103 2672,4 2874,3 3548,9 -
47,7 71,9 1517, 1395,7 536,6| - 95,0 64,6 47,2 1243,0 2 689, 2902,2 3553,5 -
53,9 71,9 1516,2 1384,6 5354| - 824 670,2 51,2 12482 27121 2930,4 3552,5 -

enthalten sind. Fur deutschen Beitrag: enthalt ab 2002 den Euro-Banknoten-
umlauf der Bundesbank entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten
Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. 4 zum Banknotenumlauf in der
Tabelle 111.2). Das von der Bundesbank tatséchlich in Umlauf gebrachte Bar-
geldvolumen lasst sich durch Addition mit der Position "Intra-Euro-
system-Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung von Banknoten" er-
mitteln. — 11 M1 zuzuglich Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu
2 Jahren und vereinbarter Kundigungsfrist bis zu 3 Monaten (ohne Einlagen
von Zentralstaaten) sowie (fur EWU) monetdre Verbindlichkeiten der
Zentralstaaten mit solcher Befristung. — 12 M2 zuzuglich Repogeschéfte,

Geldmarktfondsanteile und Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibun-
gen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit vereinbarter Laufzeit von mehr als
2 Jahren und vereinbarter Kindigungsfrist von mehr als 3 Monaten, Schuld-
verschreibungen mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapital und Ruckla-
gen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. — 15 Fur deutschen Beitrag:
Differenz zwischen den tatsachlich von der Bundesbank emittierten Euro-
Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs entsprechend dem
vom Eurosystem gewéhlten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu auch Anm.
4 zum Banknotenumlauf in der Tabelle I11.2).
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Stand am
Jahres- bzw.
Monatsende

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

2001 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.



Ende der
Mindest-
reserve-
Erfullungs-
periode 1)

2000 Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2001 Jan.7)
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
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3. Liquiditatsposition des Bankensystems *
Bestande

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditats-
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon-
ten der Kreditinstitute des Euro-Wahrungsgebiets beim Eurosystem. Die An-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis
der Bundesbank entnommen. — 1 Die Mindestreserveerfullungsperiode be-
ginnt am 24. eines Monats und endet am 23. des Folgemonats. — 2 Quelle:
EZB. — 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von

14*

Liquiditatszufuhrende Faktoren Liquiditatsabschépfende Faktoren
Geldpolitische Geschafte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute
Langer- Sonstige auf Giro-
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditats- konten
Nettoaktiva |refinan- |Refinan- refinan- liquiditats- ab- Bank- Einlagen Sonstige | (einschl.
in Gold zierungs- |zierungs- |zierungs- |zufuhrende |Einlage- |[schopfende |noten- von Zentral- |Faktoren |Mindest-
und Devisen |geschafte |geschafte |fazilitat Geschafte fazilitat Geschafte umlauf 3) |regierungen |(netto) 4) |reserven)5) |Basisgeld 6)
Eurosystem 2
380,8 157,9 59,9 0,4 - 0,5 - 357,0 50,4 76,8 114,2 471,7
382,0 163,1 55,4 0,1 - 0,3 - 359,2 48,8 80,0 112,4 471,9
381,6 1731 51,1 0,3 - 0,2 - 354,8 56,6 81,2 113,3 468,3
396,3 176,5 45,7 0,5 - 0,2 - 354,5 47,4 102,5 114,4 469,1
398,6 183,7 45,0 0,2 - 0,2 - 352,7 49,8 109,2 115,7 468,6
394,4 210,4 45,0 0,4 - 0,2 - 360,4 61,1 111 117,4 478,0
383,7 205,3 45,0 0,5 - 0,6 - 368,3 52,2 94,2 119,1 488,0
377,9 188,9 49,8 2,6 - 0,4 - 354,8 57,0 86,3 120,7 476,0
375,6 185,2 54,1 0,4 - 0,5 - 353,0 53,0 87,7 121,0 474,5
382,1 172,4 58,4 2,2 - 0,5 - 354,6 49,5 89,1 121,4 476,4
384,4 144,0 59,1 0,4 17,0 0,6 - 352,7 394 87,5 124,8 478,1
385,0 161,7 59,1 0,2 - 0,4 - 351,1 41,3 87,5 125,7 477,3
397,6 161,9 59,9 0,2 - 0,4 - 350,8 42,5 98,8 1271 478,3
402,1 164,0 60,0 0,1 - 0,2 - 347,6 48,8 101,8 127,8 475,6
401,3 1471 60,0 0,5 3,5 0,4 - 335,4 45,2 105,4 126,1 461,9
389,9 136,7 60,0 1,1 - 0,1 - 325,2 43,6 93,6 125,1 450,4
385,0 132,3 60,0 0,2 - 0,3 - 311,3 46,1 93,1 126,7 438,3
383,7 122,5 60,0 0,5 12,4 0,8 - 298,0 43,5 109,3 127,4 426,2
385,2 118,5 60,0 0,4 3,7 0,6 - 344,3 38,3 54,2 130,4 475,2
386,0 127,3 60,0 0,2 - 0,1 - 306,2 49,6 85,2 132,6 438,8
386,7 114,6 60,0 0,2 - 0,1 - 283,3 54,2 91,8 1321 415,6
395,4 112,7 60,0 0,4 - 0,2 - 285,9 55,9 95,3 131,2 417,3
397,7 110,6 60,0 0,1 - 0,3 - 293,7 49,2 93,5 131,7 425,6
396,2 112,6 60,0 0,5 - 0,4 - 300,8 45,1 91,2 131,8 433,0
369,1 130,4 60,0 0,2 - 0,2 - 313,4 54,4 60,3 131,4 445,0
360,0 139,2 55,2 0,1 - 0,1 - 322,7 50,9 50,8 129,9 452,8
362,3 140,9 50,8 0,1 - 0,2 - 323,6 49,1 51,7 129,6 453,4
370,0 146,1 45,3 0,1 - 0,1 - 329,2 45,6 58,2 128,3 457,6
3721 147,5 45,0 0,1 - 0,1 - 334,0 42,8 58,6 129,3 463,4
Deutsche Bundesbank
93,4 67,9 33,3 0,2 - 0,4 - 131,8 0,1 27,6 35,1 167,2
93,0 71,6 34,9 0,1 - 0,1 - 131,9 0,1 331 34,5 166,5
92,6 81,9 33,8 0,3 - 0,1 - 131,4 0,1 42,6 34,4 165,9
97,0 87,2 30,7 0,3 - 0,1 - 1311 0,1 49,5 34,5 165,7
98,2 99,1 30,7 0,2 - 0,1 - 130,1 0,1 63,0 34,9 165,1
97,6 103,5 31,1 0,2 - 0,1 - 132,0 0,1 65,0 35,2 167,4
93,0 103,1 28,4 0,3 - 0,3 - 131,2 0,1 57,7 35,6 167,1
90,3 93,2 28,3 1.3 - 0,2 - 126,7 0,1 50,0 36,2 163,1
89,1 87,6 33,2 0,2 - 0,4 - 126,2 0,1 47,6 35,9 162,4
90,1 84,5 37,4 1,5 - 0,2 - 126,2 0,1 50,7 36,4 162,8
90,0 67,4 37,8 0,2 7.5 0,5 - 124,8 0,1 47,6 37,4 162,7
89,7 79,9 37,5 0,1 - 0,3 - 123,6 0,1 45,7 37,5 161,4
92,8 85,4 37,0 0,1 - 0,3 - 121,8 0,1 55,5 37,7 159,7
94,2 77,0 38,2 0,1 - 0,2 - 119,3 0,1 52,0 37,8 157,3
93,7 73,3 38,9 0,1 1.3 0,1 - 115,4 0,1 54,6 371 152,7
91,3 66,3 40,2 0,5 - 0,1 - 110,8 0,1 50,1 37,3 148,2
89,8 68,2 38,5 0,2 - 0,2 - 104,6 0,1 53,8 38,0 142,9
89,4 62,4 40,1 0,2 5,0 0,5 - 96,6 0,1 67,1 37,8 134,9
89,9 63,3 41,1 0,3 1,4 0,3 - 91,7 0,1 64,9 39,0 131,0
89,9 63,3 42,4 0,1 - 0,0 - 78,5 0,1 78,6 38,6 117,2
90,0 58,5 40,7 0,2 - 0,1 - 79,7 0,1 71,2 38,3 118,1
92,3 57,6 40,4 0,3 - 0,2 - 80,8 0,1 71,8 37,9 118,8
92,3 53,1 39,7 0,1 - 0,3 - 83,8 0,1 63,1 38,0 122,0
91,6 60,6 38,8 0,1 - 0,3 - 85,4 0,1 67,3 38,1 123,8
84,7 67,6 37.1 0,2 - 0,2 - 89,2 0,1 62,0 38,1 127,5
82,5 63,1 36,4 0,0 - 0,1 - 92,2 0,1 51,8 37,9 130,2
82,4 64,4 32,7 0,1 - 0,1 - 92,4 0,0 49,1 37,9 130,4
84,0 69,0 31,7 0,1 - 0,1 - 94,0 0,1 53,0 37,6 131,6
84,3 73,2 31,6 0,1 - 0,1 - 94,6 0,1 56,5 37.9 132,6

den nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten.
Entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungslegungsverfahren
fur die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
Gegenposten dieser Berichtigung wird unter ,Sonstige Faktoren” ausge-
wiesen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen
Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen
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Veranderungen

in Gold
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7 Beitritt Griechenlands zum Euro-Wé&hrungsgebiet

des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der Differenz zwischen der

Summe der liquiditatszufuhrenden Faktoren und der Summe der liqui-
JEinlagefazilitat”, ,Banknotenumlauf” und ,Guthaben der Kreditinstitute

auf Girokonten”.

ditatsabschopfenden Faktoren. — 6 Berechnet als Summe der Positionen
zum 01.01.2001.
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aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Bank-
notenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB
entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten
Euro-Banknoten und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
Euro-Banknoten wird ebenfalls unter ,Sonstige Faktoren” ausgewiesen. —
4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw.
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1. Aktiva
Mrd €
Forderungen in Fremdwéahrung an Ansassige Forderungen in Euro an Ansassige auBBerhalb
auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets des Euro-Wahrungsgebiets
Guthaben bei
Banken, Wert- |Forderungen
papieranlagen, |in Fremdwah- Guthaben bei Forderungen
Stand am Auslandskre-  |rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
Aus- Gold dite und Ansassige im papieran- fazilitat im
weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen |sonstige Euro-Wah- lagen und Rahmen des
Monatsende 2) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva |rungsgebiet insgesamt Kredite WKM |1
Eurosystem
2002 Marz 22. 781,8 126,8 269,4 32,5 237,0 22,4 5,1 5,1 -
28. 4) 814,9 4) 139,8 4) 267,7 32,6 4) 235,1 21,8 5,2 5,2 -
April 5. 800,1 139,8 269,5 32,6 236,9 20,7 53 5,3 -
12. 782,9 139,8 266,7 32,5 234,2 21,2 5,2 5,2 -
19. 778,8 139,8 268,0 33,1 234,9 21,5 5,1 5,1 -
26. 788,8 139,5 264,4 33,0 231,4 23,3 4,9 4,9 -
Mai 3. 783,8 139,5 260,6 31,1 229,5 24,0 5.2 5.2 -
10. 791,6 139,5 261,6 30,7 230,9 23,9 5.0 5.0 -
17. 785,5 139,5 262,2 30,9 231,2 22,9 5.0 5.0 -
24. 788,8 139,5 261,1 30,9 230,2 23,1 5,0 5,0 -
31. 7933 139,4 259,4 30,9 228,5 24,1 5.1 5.1 -
Juni 7. 788,4 139,4 260,1 30,9 229,3 23,6 5.1 5.1 -
14. 783,6 139,4 261,8 30,8 231,1 22,9 5,1 5,1 -
21. 793,7 139,4 263,2 34,5 228,7 22,0 5.0 5.0 -
28. 4) 780,8 4) 128,3 4) 238,0 4) 32,6 4) 205,3 4) 19,7 4,5 4,5 -
Juli 5. 764,7 128,3 237,9 32,5 205,4 19,3 4,6 4,6 -
12. 765,6 128,3 239,4 32,5 206,9 19,5 4,8 4,8 -
19. 776,0 128,3 240,1 32,4 207,7 20,2 4,9 4,9 -
26. 783,5 128,3 240,9 32,3 208,6 20,4 4,9 4,9 -
Aug. 2. 771,6 128,3 240,1 32,3 207,8 20,0 4,9 4,9 -
9. 768,6 128,3 239,4 32,1 207,3 19,3 4,8 4,8 -
16. 763,5 128,3 237,4 32,4 205,0 19,4 4,9 4,9 -
23. 764,1 128,3 240,0 32,4 207,6 17,9 4,8 4,8 -
30. 770,8 128,3 238,5 32,4 206,0 17,0 53 53 -
Sept. 6. 765,6 128,3 239,7 32,5 207,2 18,5 4,8 4,8 -
13. 762,1 128,3 241,4 32,4 209,0 18,2 4,6 4,6 -
20. 772,6 128,3 243,0 32,4 210,6 18,5 4,8 4,8 -
27. 772,8 128,3 242,5 32,4 210,1 18,3 5,0 5,0 -
Okt. 4. 4) 778,3 4) 131,2 4) 248,3 32,6 4) 215,7 18,5 4,5 4,5 -
11. 778,7 131,2 247,2 32,6 214,6 19,4 4,2 4,2 -
18. 774,3 131,2 246,4 32,5 213,9 19,6 4,2 4,2 -
25. 798,0 131,2 246,6 32,4 214,2 21,0 4,6 4,6 -
Nov. 1. 779,7 131,2 244,9 32,3 212,6 21,0 4,3 4,3 -
8. 77175 131,2 246,4 32,1 214,3 19,8 3,8 3,8 -
15. 773,3 131,1 246,9 32,0 214,9 20,4 3,9 3,9 -
22. 788,7 131,1 246,9 32,0 214,9 21,0 3,8 3,8 -
29. 796,5 131,1 245,6 32,0 213,6 20,0 3,5 3,5 -
Deutsche Bundesbank
2001 Jan. 243,5 32,7 59,9 7,9 52,0 - 0,3 0,3 -
Febr. 255,2 32,7 58,7 7.6 51,1 - 0,3 0,3 -
Marz 4) 245,3 4) 32,7 4) 60,5 4) 7.8 4) 52,7 - 0,3 0,3 -
April 239,1 32,7 59,4 7,7 51,7 - 0,3 0,3 -
Mai 229,8 32,7 58,8 7,7 51,1 - 0,3 0,3 -
Juni 4) 2473 4) 35,5 4) 60,3 4) 8,2 4) 52,2 - 0,3 0,3 -
Juli 241,0 354 60,4 8,2 52,3 - 0,3 0,3 -
Aug. 238,4 354 60,0 8,1 51,9 - 0,3 0,3 -
Sept. 4) 233,4 35,4 4) 59,1 4) 9,0 4) 50,2 - 0,3 0,3 -
Okt. 226,6 354 59,5 8,8 50,7 - 0,3 0,3 -
Nov. 225,6 354 59,9 8,7 51,3 - 0,3 0,3 -
Dez. 4) 239,9 4) 35,0 4) 58,2 4) 8,7 4) 49,5 - 0,3 0,3 -
2002 Jan. 230,6 35,0 60,0 8,8 51,2 - 0,3 0,3 -
Febr. 221,4 35,0 59,9 8,8 51,1 - 0,3 0,3 -
Marz 4) 227,4 4) 38,5 4) 59,6 4) 8,8 4) 50,8 - 0,3 0,3 -
April 205,3 38,5 58,0 83 49,6 - 0,3 0,3 -
Mai 218,3 38,5 56,6 84 48,2 - 0,3 0,3 -
Juni 4) 217,9 4) 354 4) 51,2 8,8 4) 42,4 - 0,3 0,3 -
Juli 211,3 35,4 51,8 8,8 43,0 - 0,3 0,3 -
Aug. 218,3 354 50,9 8,7 42,2 - 0,3 0,3 -
Sept. 4) 221,9 4) 36,2 4) 52,7 8,8 4) 44,0 - 0,3 0,3 -
Okt. 226,4 36,2 52,1 8,6 43,5 - 0,3 0,3 -
Nov. 229,9 36,2 53,0 8,6 44,4 - 0,3 0,3 -
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:

paischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Wahrungsgebiets. — Die Ausweis-
positionen fur Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden

EZB. — 2 Fur Eurosystem: Ausweis fur Wochenstichtage; fur Bundesbank: bis
Ende 2001 Ausweis jeweils fur letzten Freitag im Monat, ab 2002 Ausweis
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Wahrungsgebiet
Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an |Wertpapiere
Langer- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- |Forderungen |stitute Ansassigen Stand am
finanzie- Refinanzie- |Feinsteue- |Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- |relle Ope-  |rungs- Margen- Waéhrungs- |Wahrungs- an offentliche |Sonstige weisstichtag/
insgesamt 3) |schafte schafte tionen rationen fazilitat ausgleich gebiets 3) gebiet Haushalte/Bund| Aktiva Monatsende 2)
Eurosystem
170,6 110,1 60,0 - - 0,5 0,0 0,3 29,3 68,6 89,3| 2002 Marz 22.
192,7 132,0 60,0 - - 0,7 0,0 0,3 29,2 68,6 89,6 28.
178,0 118,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,3 29,1 68,6 88,9 April 5.
163,1 103,0 60,0 - - 0,1 0,0 0,2 30,1 67,7 88,9 12.
157,0 97,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,2 30,3 67,7 89,2 19.
169,0 109,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,2 30,5 67,7 89,3 26.
169,0 109,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,3 30,1 67,7 87,4 Mai 3.
174,9 114,9 60,0 - - 0,0 0,0 0,3 30,3 67,7 88,4 10.
169,0 109,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,3 29,9 67,7 88,9 17.
173,0 113,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,2 30,2 67,7 89,0 24.
178,4 118,0 60,0 - - 0,4 0,0 0,2 29,9 67,7 89,1 31.
173,3 113,0 60,0 - - 0,3 0,0 0,2 29,9 67,7 89,1 Juni 7.
167,0 107,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,2 30,1 67,7 89,2 14.
175,9 112,0 60,0 - - 3,9 0,0 0,2 30,2 67,7 90,1 21.
201,0 140,0 60,0 - - 0,9 0,0 0,5 30,5 67,7 90,7 28.
187,0 127,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,4 30,6 67,7 88,8 Juli 5.
186,0 126,0 60,0 - - 0,0 0,0 0,4 30,5 67,7 89,1 12.
194,4 134,0 60,0 - - 0,4 0,0 0,2 30,7 67,7 89,5 19.
204,7 149,0 55,0 - - 0,7 0,0 0,4 30,7 67,7 85,5 26.
194,0 139,0 55,0 - - 0,0 0,0 0,4 30,5 67,7 85,6 Aug. 2.
192,1 137,0 55,0 - - 0,0 0,0 0,4 30,6 67,6 86,0 9.
189,1 134,0 55,0 - - 0,1 0,0 0,2 30,7 67,2 86,3 16.
189,0 134,0 55,0 - - 0,0 0,0 0,1 30,9 67,2 85,7 23.
197,0 147,0 50,0 - - 0,0 0,0 0,4 31,4 67,2 85,8 30.
191,0 141,0 50,0 - - 0,0 0,0 0,2 31,5 67,2 84,2 Sept. 6.
186,1 136,0 50,0 - - 0,0 0,0 0,2 31,5 67,2 84,7 13.
194,0 144,0 50,0 - - 0,0 0,0 0,2 31,5 67,2 85,1 20.
194,1 149,0 45,0 - - 0,1 0,0 0,3 31,5 67,2 85,6 27.
190,4 145,0 45,0 - - 0,4 0,0 06| 4 32,1 67,2 85,5 Okt. 4.
191,0 146,0 45,0 - - 0,0 0,0 0,6 32,3 67,2 85,5 11.
187,1 142,0 45,0 - - 0,0 0,1 0,4 32,3 67,2 85,8 18.
209,1 164,0 45,0 - - 0,0 0,1 0,2 32,1 67,2 86,0 25.
190,1 145,0 45,0 - - 0,1 0,0 0,4 32,3 67,2 88,4 Nov. 1.
189,0 144,0 45,0 - - 0,0 0,0 0,4 32,6 67,2 87,1 8.
183,1 138,0 45,0 - - 0,1 0,0 0,4 32,7 67,2 87,6 15.
196,3 150,0 45,0 - - 1,2 0,0 0,2 33,1 67,2 89,1 22.
206,1 161,0 45,0 - - 0,1 0,0 0,3 33,2 67,2 89,4 29.
Deutsche Bundesbank
126,8 98,3 28,3 - - 0,2 - 0,0 - 4,4 19,4| 2001 Jan.
140,0 109,9 28,3 - - 1,8 - 0,0 - 4,4 19,1 Febr.
119,3 81,2 38,0 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 28,0 Marz
124,0 86,3 37,7 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 18,2 April
115,1 77,3 37,7 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 18,4 Mai
128,2 91,2 36,9 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 18,6 Juni
121,8 83,5 38,3 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 18,7 Juli
114,0 74,5 39,1 - - 0,4 - 0,0 - 4,4 24,2 Aug.
11,7 70,2 40,3 - - 1,2 - 0,0 - 4,4 22,4 Sept.
108,2 69,8 38,4 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 18,7 Okt.
106,8 45,0 40,4 - 21,3 0,2 - 0,0 - 4,4 18,7 Nov.
123,0 80,5 411 - - 1,4 - 0,0 - 4,4 18,9 Dez.
112,3 69,5 42,8 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 18,6| 2002 Jan.
103,7 61,7 40,4 - - 1,6 - 0,0 - 4,4 18,1 Febr.
106,8 65,7 40,4 - - 0,7 - 0,0 - 4,4 17,7 Mérz
86,6 46,7 39,6 - - 0,3 - 0,0 - 4,4 17,5 April
101,0 62,3 38,6 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 17,4 Mai
109,1 71,2 36,9 - - 0,9 - 0,0 - 4,4 17,5 Juni
98,2 61,8 36,4 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 21,2 Juli
100,3 68,3 32,0 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 26,9 Aug.
104,2 72,4 31,7 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 24,0 Sept.
103,9 72,4 31,6 - - 0,0 - 0,0 - 4,4 29,4 Ookt.
11,1 77,0 34,0 - - 0,1 - 0,0 - 4,4 24,8 Nov.
fur Monatsultimo. — 3 Bis 22. Dezember 2000 waren ,Sonstige Forderun- werden ,Sonstige Forderungen in Euro an Kreditinstitute des Euro-Wah-
gen” in den ,Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Ge- rungsgebiets” als eigene Position gezeigt. — 4 Veranderung Uberwiegend

schaftspartner im Euro-Wahrungsgebiet” enthalten. Ab 29. Dezember 2000 auf Grund der Neubewertung zum Quartalsende.
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Ill. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

2. Passiva
Mrd €
Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenuber Kreditinstituten im Euro-Wahrungsgebiet gegenuber sonstigen Ansassigen
Sonstige im Euro-Wahrungsgebiet
Verbind-
Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- lichkeiten in Euro lichkeiten
konten aus Ge- gegenuber |aus der Einlagen
(einschl. schaften Kreditin- Bege- von
Mindest- mit Ruck- |Einlagen |stituten bung von offent-
Bank- reserve- nahme- |ausdem |des Euro- Schuld- lichen Sonstige
Passiva notenum- gut- Einlage- |Termin- |verein- Margen- |Wahrungs- |verschrei- Haus- Verbind-
insgesamt |lauf3)4) |insgesamt|haben) fazilitat |einlagen |barung |ausgleich |gebiets bungen insgesamt |halten lichkeiten
Eurosystem
781,8 280,2 133,9 133,1 0,8 - 0,0 2,2 2,9 57.1 51,4 5.7
5 814,9 287,5 131,4 131,3 0,1 - - 0,0 2,2 2,9 74,6 68,5 6,1
800,1 287,7 132,4 132,4 0,0 - - 0,0 2,3 2,9 59,3 53,3 6,0
782,9 285,8 134,0 133,0 1,0 - - 0,0 2,3 2,9 56,0 50,2 5.8
778,8 284,9 134,3 134,3 0,0 - - 0,0 2,2 2,9 51,0 45,1 5.9
788,8 286,5 132,2 132,1 0,1 - - - 2,3 2,9 63,6 57,7 5.9
783,8 294,5 129,9 128,8 1,1 - - 0,0 2,2 2,9 53,3 47,3 5.9
791,6 297,3 134,3 134,1 0,2 - - 0,0 2,3 2,9 53,6 47,8 5.8
785,5 297,2 133,3 133,2 0,0 - - 0,0 2,2 2,9 47,3 41,2 6,0
788,8 295,2 128,6 128,5 0,0 - - - 2,2 2,9 60,7 54,8 5.9
793,3 299,0 130,2 130,1 0,1 - - 0,0 2,4 2,9 59,9 54,0 5.9
788,4 302,9 132,9 132,9 0,1 - - 0,0 2,5 2,9 48,0 42,1 5.8
783,6 303,6 128,2 128,2 0,0 - - 0,0 2,4 2,9 46,0 40,3 5.7
793,7 304,5 135,0 132,3 2,7 - - 0,0 2,2 2,9 48,3 42,5 5.9
5) 780,8 308,8 134,9 134,8 0,1 - - 0,0 2,0 2,9 70,9 65,2 57
764,7 315,1 129,1 128,7 0,0 - - 0,4 0,2 2,9 57,5 52,7 4,8
765,6 316,7 129,4 129,4 0,0 - - 0,0 0,1 2,9 54,5 49,9 4,6
776,0 317,2 128,6 128,0 0,6 - - 0,0 0,0 2,9 62,7 58,0 4,7
783,5 317,6 132,4 132,3 0,0 - - 0,0 0,1 2,9 69,6 65,0 4,5
771,6 324,0 129,3 129,2 0,0 - - 0,0 0,0 2,9 55,3 50,6 4,7
768,6 326,0 127,6 127,6 0,0 - - 0,0 0,3 2,9 52,3 47,6 4,7
763,5 325,8 129,4 129,4 0,0 - - 0,0 0,2 2,9 47,5 42,7 4,8
764,1 321,2 131,3 128,7 2,6 - - 0,0 0,1 2,9 49,8 45,1 4,7
770,8 321,8 126,1 125,9 0,1 - - 0,0 0,1 2,9 63,8 59,0 4,8
765,6 325,8 129,9 129,8 0,0 - - 0,0 0,3 2,9 51,7 47,0 4,7
762,1 325,7 126,8 126,8 0,0 - - 0,0 0,1 2,9 50,1 45,4 4,7
772,6 324,5 130,0 129,9 0,1 - - 0,0 0,1 2,9 55,8 51,0 4,8
772,8 3254 126,9 126,9 0,0 - - - 0,2 2,9 58,8 53,7 5.0
5) 7783 331,7 127,3 127,3 0,1 - - 0,0 0,2 2,9 47,8 42,9 4,9
778,7 331,6 132,3 132,3 0,0 - - - 0,4 2,9 43,9 39,1 4,8
774,3 330,8 128,9 128,8 0,0 - - 0,0 0,2 2,9 43,8 39,1 4,7
798,0 329,6 136,8 136,8 0,0 - - 0,0 0,1 2,9 59,1 54,4 4,6
779,7 334,8 122,7 122,6 0,0 - - 0,0 0,1 2,9 50,6 45,8 4,8
7717,5 336,7 130,7 130,6 0,1 - - - 0,3 2,0 41,2 35,9 5,3
773,3 335,7 129,7 129,6 0,1 - - - 0,2 2,0 36,8 32,0 4,8
788,7 334,6 126,8 126,3 0,5 - - - 0,2 2,0 55,1 50,2 4,9
796,5 340,0 121,9 121,9 0,0 - - - 0,2 2,0 64,8 59,6 5.3
Deutsche Bundesbank
243,5 126,8 33,1 33,1 0,0 - - - - - 0,5 0,1 0,4
255,2 126,2 46,1 45,8 0,3 - - - - - 0,5 0,1 0,4
5) 2453 125,3 45,1 45,0 0,1 - - - - - 0,6 0,1 0,5
239,1 125,0 40,8 40,8 0,0 - - - - - 0,5 0,1 0,4
229,8 1241 32,6 32,5 0,1 - - - - - 0,5 0,1 0,4
5) 2473 121,9 42,7 42,5 0,2 - - - - - 0,6 0,1 0,5
241,0 119,9 33,6 33,6 0,0 - - - - - 0,6 0,1 0,5
238,4 116,5 48,0 48,0 0,0 - - - - - 0,5 0,1 0,4
5) 2334 112,0 48,3 48,2 0,0 - - - - - 0,6 0,1 0,5
226,6 106,7 34,0 34,0 0,0 - - - - - 0,5 0,1 0,4
225,6 99,0 49,9 49,8 0,1 - - - - - 0,6 0,1 0,5
5) 239,9 76,5 57.5 57,4 0,1 - - - - - 1,0 0,1 1,0
230,6 82,5 46,1 46,1 0,0 - - - - - 1,0 0,1 0,9
221,4 79,8 41,6 41,5 0,0 - - - - - 0,6 0,1 0,6
5) 2274 80,5 42,0 42,0 0,1 - - - - - 0,6 0,1 0,5
205,3 81,7 40,1 38,9 1,2 - - - - - 0,5 0,1 0,5
218,3 84,1 44,9 44,9 0,0 - - - - - 0,6 0,0 0,6
5 217,9 86,9 41,4 41,3 0,1 - - - - - 0,6 0,1 0,5
211,3 90,0 40,7 40,6 0,0 - - - - - 0,6 0,1 0,5
218,3 90,7 44,3 44,2 0,1 - - - - - 0,5 0,0 0,5
5) 2219 92,0 41,0 41,0 0,0 - - - - - 0,6 0,0 0,5
226,4 94,2 41,3 41,3 0,0 - - - - - 0,6 0,1 0,5
229,9 95,7 41,0 40,9 0,0 - - - - - 0,8 0,1 0,7

* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro-
paischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Wahrungsgebiets. — Die Ausweis-
positionen fur Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
EZB. — 2 Fur Eurosystem: Ausweis fur Wochenstichtage; fur Bundesbank: bis
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Ende 2001 Ausweis jeweils fur letzten Freitag im Monat, ab 2002 Ausweis
far Monatsultimo. — 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf
befindliche, von den nationalen Zentralbanken des Eurosystems
ausgegebene Banknoten. 4 Entsprechend dem vom Eurosystem
gewdhlten  Rechnungslegungsverfahren  fur  die  Ausgabe  von
Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des
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Verbindlichkeiten in Fremdwahrung
gegenuber Ansassigen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets

Gesamtwerts des Euro-Baknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser
Berichtigung wird als ,Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung
von Banknoten” ausgewiesen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Um-
lauf befindlichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis
auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital

Verbind-

lichkeiten

in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-

gegenuber keiten in lichkeiten system-Ver-

Ansassigen Fremdwé&hrung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit

auBerhalb gegenuber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-

des Euro- sassigen im und andere |fazilitat fur zugeteilte gebung von Grundkapital

Wahrungs- Euro-Wahrungs- Verbind- im Rahmen |Sonder- Sonstige Euro-Bank- | Neubewer- und

gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM Il |ziehungsrechte |Passiva noten 4) tungskonten Rucklage

Eurosystem
8,5 2,6 22,9 22,9 7,0 75.9 125,3 63,3
8,7 1,8 22,1 22,1 - 7,00 5 765 - 9 136,9 63,4
8,5 1,5 22,2 22,2 - 7,0 75,8 - 136,9 63,7
8,5 1,5 20,0 20,0 - 7,0 64,2 - 136,9 63,7
8,3 1,4 21,0 21,0 - 7,0 65,2 - 136,9 63,7
8,4 1,4 19,1 19,1 - 7,0 64,8 - 136,9 63,7
9,6 1,4 17,8 17,8 - 7,0 64,6 - 136,9 63,8
8,5 1,4 18,9 18,9 - 7,0 64,6 - 136,9 63,8
8,6 1,5 19,4 19,4 - 7,0 65,4 - 136,9 63,8
8,4 1,4 18,8 18,8 - 7,0 62,6 - 136,9 64,1
8,5 1,4 18,2 18,2 - 7,0 62,9 - 136,9 64,1
8,6 1.4 18,6 18,6 - 7,0 62,5 - 136,9 64,3
8,3 1,4 20,0 20,0 - 7,0 62,4 - 136,9 64,3
8,9 1,4 19,1 19,1 - 7,0 62,9 - 136,9 64,3
8,4 16| 9 16,9 9 16,9 - 6,5/ 5 644 -1 9 99,1 64,3
8,5 1,2 16,9 16,9 - 6,5 63,3 - 99,1 64,3
8,6 1,2 18,8 18,8 - 6,5 63,3 - 99,1 64,3
8,6 1,5 20,0 20,0 - 6,5 64,5 - 99,1 64,3
9,0 1.3 21,5 21,5 - 6,5 59,3 - 99,1 64,3
9,4 1.4 20,4 20,4 - 6,5 59,1 - 99,1 64,3
8,6 1,3 19,7 19,7 - 6,5 59,9 - 99,1 64,3
8,6 1,3 17,3 17,3 - 6,5 60,5 - 99,1 64,3
9,1 1,3 18,4 18,4 - 6,5 60,0 - 99,1 64,3
9,0 1.3 16,1 16,1 - 6,5 59,8 - 99,1 64,3
8,7 1.3 15,1 15,1 - 6,5 60,0 - 99,1 64,3
8,6 1,3 16,6 16,6 - 6,5 60,0 - 99,1 64,3
9,0 1,5 18,1 18,1 - 6,5 60,7 - 99,1 64,3
8,9 1,4 17,9 17,9 - 6,5 60,5 - 99,1 64,3
9,2 1,3 18,1 18,1 - 6,6/ 5 625 -1 9 106,3 64,3
8,5 1,3 18,0 18,0 - 6,6 62,6 - 106,3 64,3
8,3 1,4 17,3 17,3 - 6,6 63,5 - 106,3 64,3
8,4 1,6 18,8 18,8 - 6,6 63,6 - 106,3 64,3
8,4 1,4 17,3 17,3 - 6,6 64,3 - 106,3 64,2
8,5 1,4 17,0 17,0 - 6,6 62,7 - 106,3 64,2
8,4 1,6 17,1 171 - 6,6 64,7 - 106,3 64,2
8,3 1,7 19,3 19,3 - 6,6 63,4 - 106,3 64,4
8,6 1,3 17,3 17,3 - 6,6 62,9 - 106,3 64,4
Deutsche Bundesbank

6,7 0,0 0,0 1,7 30,4 39,2 5,1
6,9 0,0 0,0 1,7 29,5 39,2 5,1
6,7 0,0 0,0 1.7 19,2 5) 41,4 51
6,8 0,0 - 1,7 17,8 41,4 5,1
7,2 0,0 - - 1,7 17,1 41,4 5,1
6,8 0,0 - 1.8 23,2 5) 45,2 5,1
6,8 0,0 - - 1,8 28,0 45,2 5.1
6,8 0,0 - - 1.8 14,4 45,2 5,1
6,8 0,0 1.8 1.8 1.7 15,3 5) 41,8 5,1
6,9 0,0 3,0 3,0 1,7 26,8 . 41,8 5.1
6,9 0,0 4,1 4,1 1,7 16,4 . 41,8 5,1
7.3 0,0 1.4 1.4 1.7 47,8 . 5) 41,6 5,1
7.1 0,0 33 33 1,7 30,6 11,6 41,6 5.1
7,0 0,0 3,2 3,2 1,7 32,6 8,2 41,6 5.1
7,0 00| 5 3,0/ 5 3,0 1.7 30,9 11,6 9 44,8 5,1
7,0 0,0 2,4 2,4 1.7 9.1 12,9 44,8 5,1
7,0 0,0 1,6 1,6 1.7 12,7 15,7 44,8 5,1
6,9 0,0 2,3 2,3 1.6 20,9 16,7 9 35,5 5,1
7.1 0,0 3,0 3,0 1,6 8,9 18,8 35,5 5.1
7.1 0,0 2,3 2,3 1,6 9,2 22,0 35,5 5.1
7,2 0,0 2,8 2,8 1,6 10,2 241 5 37,3 5,1
7.1 0,0 2,4 2,4 1,6 10,6 26,2 37,3 5.1
7.1 0,0 3,1 3,1 1.6 10,5 27,6 37,3 5,1

der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB
zugeteilten Euro-Banknoten gemaf3
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
Euro-Banknoten wird ebenfalls als , Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
keit aus der Begebung von Banknoten” ausgewiesen. — 5 Verdnderungen
uberwiegend auf Grund der Neubewertung zum Quartalsende.

dem oben erwédhnten Rechnungs-
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IV. Banken
1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *
Aktiva
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €
Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Wahrungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im
an Banken im Inland an Banken in anderen Mitgliedslandern an Nichtbanken im Inland
Unternehmen und
personen
Wert- Wert-
papiere papiere
Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
summe 2) |bestand insgesamt [sammen |kredite 3) |Banken sammen |kredite 3) Banken insgesamt [sammen |sammen |kredite 3)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
6799,5 27,8 1940,4 17575 12126 544,9 182,9 151,9 31,0 4 085,0 4005,8 3156,8 2980,3
7 205,7 26,2 2 030,1 1854,1 1285,1 569,1 175,9 145,0 30,9 44114 4333,2 33913 3143,2
77787 27,3 2210,2 2019,0 1399,8 619,3 191,2 158,0 33,2 47233 4635,0 3548,8 3298,7
8 540,5 30,3 2523,0 2301,1 1585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5084,7 4981,9 38128 3543,0
9 368,2 30,7 2 836,0 2580,7 1758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5408,8 5269,5 4041,3 3740,8
10 355,5 29,9 3267,4 29394 1977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5833,9 5615,9 4361,0 3966,5
5678,5 17,2 1836,9 1635,0 1081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3127,4 2958,6 2326,4 2093,4
6083,9 16,1 1977,4 1724,2 1108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3249,9 3062,6 24457 2186,6
6303,1 14,6 2 069,7 1775,5 1140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 33171 3084,9 24971 22357
6 064,0 13,4 1952,1 1695,0 1069,7 625,3 257,1 186,6 70,5 32659 3058,4 24521 2187,6
6 141,3 13,6 1985,8 17283 1097,6 630,8 257,4 187,1 70,3 32814 3072,2 2 468,1 2198,0
6 259,3 13,1 2037,0 1749,6 1111,2 638,4 287,4 215,0 72,3 33094 3095,3 2487,6 2204,2
6 283,6 13,7 2 036,3 1750,8 1101,7 649,1 285,5 211,3 74,2 3311,9 3092,6 24929 2202,3
6312,3 13,9 20389 1756,7 1106,2 650,5 282,2 206,5 75,7 33231 3095,6 2497,6 2210,5
6 283,8 13,8 2 050,4 1753,5 11124 641,1 296,9 221,0 75,9 32959 3070,6 2473,6 2212,8
6225,8 13,8 2 036,5 17483 1100,6 647,7 288,2 213,2 75,0 3298,4 30739 2 466,3 2206,8
6 236,5 13,5 2037,6 1751,9 1113,0 638,9 285,7 210,6 75,1 3289,2 3061,6 2464,3 2207,2
6 295,9 13,7 2070,9 1778,2 1142,2 635,9 292,7 216,8 75,9 32839 3056,0 2471,5 22187
6 300,0 14,2 2 064,4 1769,4 1130,7 638,7 295,0 218,2 76,8 3284,0 3058,5 2474,7 2219,6
6 320,2 13,7 2 082,6 1779,3 11441 635,3 303,2 2271 76,1 3299,4 3073,7 2479,4 2226,6
6 303,1 14,6 2 069,7 1775,5 1140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 33171 3084,9 24971 22357
6 255,1 27,7 2019,8 17284 1094,0 634,4 291,4 216,2 75,2 3310,8 3075,1 24871 22255
6230,4 19,5 2004,6 1725,2 1084,2 641,0 279,4 202,9 76,5 3311,9 3074,7 2485,5 22273
6269,8 16,9 20333 17441 1096,1 647,9 289,3 213,2 76,1 3310,6 3065,5 24789 2230,3
6 267,7 14,9 2032,8 1736,5 1085,8 650,7 296,3 220,2 76,1 3319,5 3072,8 2485,6 2231,6
6 304,5 14,7 2 055,5 1749,0 1096,7 652,2 306,6 230,7 75,8 33233 3074,2 2485,6 22320
6277,4 14,3 2073,9 17589 1111,2 647,6 315,1 238,1 77,0 3304,8 3059,5 24779 2233,2
6 265,6 13,8 20517 17319 1094,9 637,1 319,7 2423 77,4 3313,1 3063,8 2471,5 2231,6
6290,6 13,6 2073,4 1746,9 1113,0 634,0 326,5 249,2 77,3 3310,9 3064,3 2 480,6 22315
6 341,1 13,3 20774 17453 11133 632,1 332,0 253,8 78,3 33231 3074,8 2490,6 22423
6 359,1 14,2 2078,2 17413 11179 623,5 336,9 257,2 79,7 3327,8 3080,9 24949 2 240,6
Veranderungen "
406,2 - 16 89,7 96,6 72,4 24,2 - 69 - 6,9 - 01 326,5 327,4 257,5 185,9
587,7 1.1 184,6 169,3 114,7 54,6 15,2 13,0 2,3 3221 3121 201,2 188,1
761,8 3,0 312,8 282,1 186,0 96,1 30,7 23,2 7.5 361,5 346,9 264,0 244,3
825,6 0,5 3131 279,6 172,9 106,7 33,5 27,6 59 324,0 287,5 228,4 197,6
1001,0 - 08 422,2 355,7 215,1 140,6 66,4 56,2 10,2 440,4 363,3 337,5 245,2
452,6 1.8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4
401,5 - 12 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
244.,9 - 14 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
77,0 0,1 33,8 33,5 27,9 5,6 0,3 0,4 - 01 15,6 13,9 16,1 10,5
105,7 - 05 51,3 21,3 13,6 7.7 30,0 28,0 2,0 26,0 21,8 18,2 4,9
24,1 0,6 - 20 - 011 - 10,9 10,7 - 19 - 3,7 1.8 2,7 - 25 5,5 - 17
12,3 0,1 2,4 5,9 4,6 1,3 - 35 - 4,8 1.3 7.5 0,6 2,3 59
- 26,6 - 01 11,6 - 32 6,2 - 94 14,8 14,5 0,3 - 26,5 - 244 - 23,6 2,7
- 47,6 - 00 - 138 - 52 - 11,8 6,7 - 87 - 7.8 - 08 4,5 4,5 - 61 - 48
25,5 - 03 1.3 3,6 12,4 - 88 - 23 - 2,6 0,2 - 52 - 89 - 05 1.9
56,7 0,3 33,2 26,3 29,2 - 30 6,9 6,2 0,8 - 62 - 65 6,4 10,6
1,6 04| - 66/ - 89| - 17 2,8 2.3 1,4 09| - 02 2,3 3,0 0,8
51,1 - 05 18,2 10,0 13,4 - 33 8,2 8,9 - 07 15,7 14,4 3,7 6,0
- 16,8 1,0 - 123 - 34 - 35 0,1 - 89 - 7.3 - 17 18,9 12,4 18,7 10,1
- 51,6 13,0 - 49,6 - 46,7 - 46,6 - 0,1 - 29 - 3,7 0,8 - 73 - 104 - 10,7 - 11,0
- 232 - 82 - 15,1 - 31 - 98 6,7 - 12,0 - 13,3 1.2 1.8 0,1 - 10 2,0
42,2 - 25 28,9 19,0 11,9 7.1 9,9 10,3 - 04 - 10 - 89 - 65 3,0
770 - 20/ - o9| - 80| - 103 2.3 7.1 7.0 0,1 11,0 8.7 8,1 2.3
52,5 - 02 23,2 12,8 1.1 1.8 10,4 10,5 - 02 6,6 3,6 2,1 2,4
- 57| - o4 18,4 9,7 143 - 45 8,6 7.4 1,3 - 198 - 171 - 101 - 11
- 19,6 - 05 - 22,6 - 27,2 - 16,3 - 10,9 4,6 4,2 0,3 7.2 3,6 - 71 - 26
23,8 - 0.2 21,8 15,0 18,1 - 31 6,8 6,8 - 00 - 17 0,9 8,8 0,3
51,3 - 0.2 4,0 - 16 0,3 - 19 5,6 4,6 0,9 12,0 10,2 10,3 10,4
20,4 0,9 0,9 - 4,0 4,6 - 86 4,9 3,5 1.4 4,7 6,2 4,4 - 15

* Diese Ubersicht dient als Ergédnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech-
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben fur Deutschland die
Zahlen fur die MFIs im Euro-Wahrungsgebiet gegenUberzustellen. Ab-
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weichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den

Meldedaten der

Banken

Geldmarktfonds enthalten.

(einschl.

Bausparkassen) auch Angaben der

— 1 Statistische Bruche sind in den Ver-



Deutsche

Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002
IV. Banken
Euro-Wahrungsgebiet 3) Aktiva gegenuber
dem Nicht-Euro-
an Nichtbanken in anderen Mitgliedslandern Waéhrungsgebiet
Privat- offentliche Unternehmen und offentliche
Haushalte Privatpersonen Haushalte
darunter darunter |Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite 3) |papiere 4 |sammen |sammen kredite 3) |sammen kredite 3) |papiere gesamt kredite 3) |positionen | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
176,5 849,0 599,6 249,4 79,1 44,5 44,5 34,6 8,4 26,3 565,2 504,8 181,1] 1993
248,1 941,9 650,1 291,8 78,2 39,6 39,6 38,6 83 30,3 548,8 479,6 189,2| 1994
250,0 1086,3 792,2 294,1 88,2 39,4 39,2 48,8 11,3 37,6 608,5 526,0 209,4| 1995
269,7 1169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4| 1996
300,6 1228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1| 1997
394,5 1254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2| 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8| 1999
259,1 616,9 478,5 138,4 187.3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1| 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 11,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3| 2001
264,5 606,3 483,7 122,6 207,5 87,7 46,2 119,8 26,3 93,5 616,5 479,8 216,1| 2001 Jan.
270,1 604,1 482,3 121,7 209,2 89,6 46,5 119,6 23,7 95,8 642,0 500,1 218,6 Febr.
283,4 607,7 482,5 125,2 2141 95,1 49,0 119,0 24,1 94,9 670,6 522,6 229,3 Marz
290,7 599,6 4771 122,5 219,3 99,5 48,3 119,9 24,0 95,9 689,7 536,9 231,9 April
287,1 598,0 475,5 122,5 227,5 103,5 48,4 123,9 24,3 99,7 698,1 541,1 238,4 Mai
260,7 597.1 469,2 127,8 225,2 104,4 50,8 120,8 24,5 96,3 693,2 535,9 230,4 Juni
259,5 607,6 470,3 137.3 224,5 103,2 49,7 121,4 24,0 97,3 663,1 510,4 2141 Juli
257,0 597,3 469,5 127,8 227,5 102,0 49,2 125,6 24,1 101,5 683,8 531,3 212,6 Aug.
252,9 584,5 466,8 117,7 228,0 103,5 51,1 124,5 23,8 100,7 712,8 558,0 214,6 Sept.
255,1 583,8 467,7 116,1 225,5 105,2 51,7 120,3 24,1 96,2 722,0 563,7 215,5 Okt.
252,8 594,3 477,4 116,9 225,7 107,8 52,4 117,9 24,8 93,1 741,7 584,8 182,8 Nov.
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 11,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 Dez.
261,6 588,1 469,5 118,5 235,6 113,5 54,7 1221 25,7 96,4 723,8 569,9 173,1| 2002 Jan.
258,2 589,2 466,9 122,3 237,2 114,6 56,1 122,6 25,8 96,8 721,8 566,7 172,6 Febr.
248,6 586,6 464,3 122,3 245,0 118,7 60,1 126,3 26,7 99,6 730,8 574,6 178,3 Marz
254,0 587,2 460,4 126,9 246,7 120,1 61,5 126,6 26,4 100,2 721,2 568,3 179,3 April
253,6 588,6 455,2 1334 249,0 121,3 62,6 127,7 26,0 101,8 734,8 580,6 176,1 Mai
2446 581,6 450,0 131,6 245,4 118,1 61,5 127,2 26,0 101,2 712,6 559,4 171,7 Juni
239,9 592,3 458,1 134,2 249,3 118,1 59,8 131,2 26,5 104,7 712,9 557,9 174,2 Juli
249,1 583,7 448,5 135,2 246,6 114,3 58,3 132,3 26,9 105,4 722,0 566,9 170,7 Aug.
248,3 584,2 445,3 138,9 248,3 114,7 59,3 133,6 27,2 106,3 752,3 597,5 174,9 Sept.
254,2 586,0 448,3 137,7 246,9 116,4 59,1 130,5 27,6 102,9 762,2 608,7 176,6 Okt.
Veranderungen "
71,6 69,9 27,5 42,4 - 09 - 49 - 49 4,0 - 00 4,0 - 16,4 - 25,1 8,1| 1994
13,1 110,9 113,1 - 21 10,0 - 02 - 04 10,2 3,0 7,3 59,7 46,3 20,2| 1995
19,7 82,9 65,5 17,3 14,6 - 26 - 25 17,2 6,0 11,2 69,5 49,3 15,1 1996
30,8 59,1 53,3 58 36,5 5,1 4,4 31,4 6,1 25,3 159,4 132,9 28,6| 1997
92,3 25,8 28,1 - 23 77,1 18,9 13,0 58,3 12,5 45,7 83,9 52,0 55,3| 1998
30,4 1,3 7,7 - 64 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3] 1999
27,3 - 11,4 - 67 - 46 17,8 16,8 7,2 1,0 - 03 1,2 103,9 71,9 32,5| 2000
2,4 - 26,5 - 98 - 16,7 31,3 24,3 7.7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 - 99| 2001
5.6 - 22 - 14 - 08 1,7 1,9 0,3 - 02 - 25 2,3 25,1 19,9 2,4| 2001 Febr.
13,3 3,6 0,1 35 4,2 5.0 2,0 - 08 0,2 - 10 18,2 13,3 10,7 Marz
7,2 - 81 - 54 - 27 53 4,4 - 06 0,9 - 01 1,0 20,1 15,2 2,6 April
- 36 - 17 - 16 - 01 6,9 3,5 - 04 3,5 0,1 3,4 - 41 - 65 6,4 Mai
- 263 - 09 - 62 5.4 - 20 1,0 2,4 - 30 0,2 - 32 - 37 - 42 - 80 Juni
- 13 10,6 1,0 9,6 - 00 - 09 - 08 0,9 - 03 1,2 - 21,9 - 184 - 164 Juli
- 24 - 84 - 07 - 77 3,7 - 08 - 01 4,5 0,2 43 31,3 30,2 - 16 Aug.
- 42 - 129 - 28 - 101 0,3 1,5 1,9 - 11 - 03 - 08 27,3 25,1 2,1 Sept.
2,2 - 07 0,9 - 15 - 25 1,6 0,5 - 41 0,3 - 44 71 3,9 0,8 Okt.
- 23 10,7 9,8 0,9 1,3 2,5 0,6 - 12 0,6 - 18 16,3 18,0 1,3 Nov.
8,6 - 63 - 88 2,4 6,6 3,4 1,2 3,2 1,4 1.8 - 15,9 - 146 - 85 Dez.
0,3 0,3 0,8 - 05 3,0 2,1 0,9 1,0 - 06 1.5 - 64 - 64 - 1,2| 2002 Jan.
- 30 1.2 - 26 3,8 1,6 1.1 1.3 0,5 0,1 0,4 - 12 - 27 - 04 Febr.
- 96 - 24 - 26 0,2 7.9 41 4,1 3,8 1,0 2,8 11,3 11,5 5,6 Marz
57 0,6 - 39 4,5 2,2 1,8 1,7 0,5 - 02 0,7 - 1.2 1,1 0,8 April
- 03 1,6 - 51 6,7 3,0 1,6 1,5 1,4 - 03 1,6 25,8 23,0 - 30 Mai
- 90 - 70 - 51 - 19 - 27 - 26 - 05 - 02 0,2 - 04 0,6 - 03 - 45 Juni
- 45 10,7 8,1 2,6 3,5 - 03 - 20 3,8 0,4 3,4 - 61 - 71 2,5 Juli
8,5 - 79 - 96 1,7 - 26 - 30 - 09 0,4 - 01 0,5 7.4 7.1 - 35 Aug.
- 0,1 - 01 - 32 3,1 1,8 0,5 1.1 1.3 0,4 0,9 31,2 31,4 4,3 Sept.
59 1,8 3.1 - 12 - 16 1,4 - 02 - 30 0,4 - 34 12,2 11,8 1,7 Okt.
anderungswerten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschaftsvolumen vermoégen. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkre-
(Bilanzsumme zuzuglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem dite an Stelle von Wechselbestdnden. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen
Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand- aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen.
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Zeit

2001

2002

2002

Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.

Deutsche

Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002
IV. Banken
1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *
Passiva
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €
Einlagen von Banken (MFls) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Wahrungsgebiet 4)
im Euro-Wahrungsgebiet 3)
Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-
mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 5) Kundigungsfrist 6)
darunter
in anderen bis zu darunter
Bilanz- ins- im Mitglieds- |ins- zu- taglich zu- 2 Jahren |zu- bis zu zu- taglich
summe 2) |gesamt Inland landern gesamt sammen | féllig sammen 4) |7) sammen |3 Monaten |sammen |féllig
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
799,5 1556,3 1438,2 118,1 2982,1 2810,6 489,6 1312,6 628,5 1008,4 587,7 70,6 3,5
7 205,7 1650,9 1483,5 167,4 3082,7 2894,4 510,4 12883 549,2 1095,8 654,6 80,1 4,1
7778,7 1761,5 1582,0 179,6 3260,0 30389 549,8 1289,0 472,0 1200,1 749,5 110,1 4,5
8 540,5 1975,3 1780,2 195,1 35159 3264,0 638,1 13185 430,6 1307,4 865,7 137.3 7.5
9368,2 2195,6 1959,1 236,5 3647,1 3376,2 654,5 1364,9 426,8 1356,9 929,2 162,5 7,3
10 355,5 2480,3 2148,9 331,4 3850,8 3552,2 751,6 14111 461,6 1389,6 971,9 187,4 9,4
56785 1288,1 1121,8 166,3 2012,4 1854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111 6,5
6083,9 1379,4 1188,9 190,5 2051,4 1873,6 4414 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
6303,1 1418,0 12021 215,9 2134,0 1979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
6 064,0 1345,5 11451 200,4 2025,9 1860,9 429,9 861,6 276,3 569,3 446,3 107,4 8,0
6 141,3 1377,4 1159,8 217,5 2 036,3 18727 4421 863,3 278,2 567,2 444,2 105,6 6,2
6 259,3 1396,1 1179,9 216,2 2 040,4 1874,4 440,7 868,1 281,8 565,6 443,0 108,4 7,6
6 283,6 1399,2 1170,1 229,1 2 044,2 1878,0 450,8 864,5 279,0 562,7 4421 108,0 7.5
6312,3 1397,2 1169,6 227,7 2053,8 1883,9 453,9 870,1 282,1 559,9 440,4 110,9 8,8
6283,8 1390,9 1183,6 207,3 20615 18933 462,1 872,4 283,7 558,7 440,1 109,2 8,2
6 225,8 1374,9 1168,1 206,8 2 055,1 1888,4 458,8 873,2 285,8 556,4 439,0 106,9 7,6
6 236,5 1367,7 1168,2 199,4 2 058,6 1893,2 461,9 876,2 289,0 555,1 439,0 105,5 6,6
6 295,9 1398,9 1196,0 203,0 2074,6 1912,0 479,2 877.4 289,0 555,4 440,0 105,6 8,3
6300,0 1386,9 1176,9 210,0 2077,0 1914,5 482,5 875,6 287,3 556,4 442,8 107,1 7,7
6 320,2 1418,2 1198,8 219,4 2102,7 1938,6 509,6 870,9 284,1 558,2 445,6 107,5 8,6
6303,1 1418,0 1202,1 215,9 2134,0 1979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7.6
6 255,1 1375,4 1153,3 222,2 2112,2 19571 511,0 872,8 281,4 573,4 464,3 105,0 8,1
6 230,4 1346,3 11417 204,6 2107,5 1955,2 510,5 872,7 278,8 572,0 463,9 102,9 8,2
6269,8 1371,2 11579 213,3 2 108,5 1954,0 508,0 875,2 278,4 570,8 463,8 105,1 8,1
6 267,7 1362,1 1129,9 232,1 2099,9 19483 515,1 871,3 274,5 561,8 456,7 104,1 10,1
6 304,5 1382,7 1150,7 232,0 2107,1 1957,8 523,5 874,3 277,0 560,1 456,1 101,1 7.4
6277,4 13923 1174,8 217,4 21187 1970,2 535,6 875,7 278,3 558,9 455,1 99,9 8,5
6 265,6 1371,7 1149,6 222,1 2111,9 1964,9 531,2 876,2 278,0 557,5 453,6 99,5 8,0
6 290,6 1389,2 1165,7 223,5 2098,3 1962,0 526,7 877,6 280,7 557,8 453,8 87,4 7.3
6 341,1 1400,2 11721 228,1 2 105,1 1967,6 540,3 869,1 272,6 558,3 454,7 87,5 8,8
6 359,1 14194 1177,2 242,2 21145 1979,6 542,0 877,8 279,0 559,7 456,9 86,6 8,2
Veranderungen "
406,2 94,6 45,3 49,3 100,6 83,8 20,8 - 243 - 793 87,4 66,9 9,4 0,6
587,7 110,7 98,5 12,2 189,3 156,5 47,2 4,9 - 76,5 104,3 99,1 30,0 0,4
761,8 213,7 198,2 15,5 256,0 225,2 88,3 29,5 - 414 107,3 116,2 27,2 3,0
825,6 223,7 185,5 38,3 130,8 12,1 16,3 46,4 - 38 49,4 60,3 25,0 - 03
1001,0 277,0 182,8 94,2 205,9 176,8 97,8 46,3 34,8 32,7 42,0 26,2 2,0
452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 - 53 7.4 7.5 1,7
401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 - 40,5 - 536 - 4.2 0,3
244,9 32,4 84 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 11 11,4 - 40 0,4
77,0 31,9 14,7 17,2 10,3 11,6 11,9 1,7 1,9 - 21 - 21 - 18 - 18
105,7 15,3 16,6 - 13 2,9 1,2 1,8 4,6 3,5 - 16 - 1,2 2,1 1,4
241 2,1 - 10,7 12,8 3,6 3,6 10,0 - 35 - 28 - 29 - 09 - 04 - 03
12,3 - 22 - 05 - 1,7 8,4 5,2 2,7 5,3 3,0 - 28 - 1,7 2,2 1,3
- 26,6 - 63 14,0 - 20,3 7.8 9,4 83 2,4 1,6 - 12 - 03 - 15 - 06
- 47,6 - 16,0 - 155 - 06 - 54 - 44 3,1 1,0 2,2 - 24 - 11 - 19 - 05
25,5 - 72 0,1 - 74 4,7 5,3 3,4 3,2 3,3 - 1,2 0,0 - 07 - 11
56,7 31,3 27,8 3,5 15,7 18,7 17,3 1.2 - 00 0,2 1,0 - 01 1,7
1.6 - 12,0 - 19,1 7.1 2,1 2,4 3,2 - 18 - 1,7 1,0 2,8 1.4 - 06
51,1 30,8 21,4 9,4 25,4 24,0 26,9 - 47 - 33 1,8 2,8 0,2 1,0
- 16,8 - 03 3,3 - 36 31,2 41,0 15,4 9,2 6,5 16,4 16,3 - 23 - 10
- 51,6 - 42,6 - 489 6,3 - 223 - 22,8 14,2 - 75 - 92 - 12 2,4 - 04 0,4
- 23,2 - 291 - 1,5 - 17,6 - 47 - 19 0,4 - 00 - 26 - 14 - 04 - 22 0,1
42,2 24,9 16,2 8,7 1,2 - 11 2,5 2,5 - 05 - 1,2 - 01 2,4 - 01
7,7 - 92 - 28,0 18,8 - 79 - 54 7,4 - 38 - 38 - 90 - 71 - 06 1,9
52,5 20,9 21,1 - 01 9,2 11,0 8,8 3,9 3,2 - 17 - 06 - 25 - 26
- 57 6,9 22,2 - 153 11,9 12,1 12,0 1,3 1,3 - 1,2 - 10 - 06 1,2
- 19,6 - 20,5 - 252 4,6 - 74 - 56 4,6 0,4 - 04 - 14 - 15 - 07 - 06
23,8 17,5 16,1 1,5 0,0 - 2,8 4,5 1,4 2,7 0,3 0,1 1.5 - 07
51,3 10,9 6,4 4,6 6,9 5,2 13,3 - 86 - 85 0,5 1,0 0,6 1,5
20,4 19,2 5.1 14,1 9,6 12,2 1.8 9,0 6,4 1,4 2,2 - 09 - 06
* Diese Ubersicht dient als Ergdnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- werten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschaftsvolumen

nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben fur Deutschland die
Zahlen fur die MFIs im Euro-Wahrungsgebiet gegentiberzustellen.
Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den
Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der
Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Briche sind in den Veranderungs-
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(Bilanzsumme zuzlglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem
Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand-
verbindlichkeiten. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus
Treuhandkrediten und Verbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln



Deutsche

Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002
IV. Banken
Begebene Schuld-
verschreibungen 10)
banken in anderen Mitgliedslandern 8) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten 4) lichkeiten
mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kundigungsfrist geschaften gegenuber
mit Nicht- darunter |dem
darunter darunter |banken mit Nicht-
bis zu darunter inlandische|im Euro- | Geldmarkt- Laufzeit Euro- Kapital Sonstige
zu- 2 Jahren |zu- bis zu ins- Zentral- Wahrungs- | fonds- ins- bis zu Wahrungs- und Passiv-
sammen 4) |7) sammen |3 Monaten |gesamt staaten gebiet 9 |anteile 10) |gesamt 2 Jahren 10)| gebiet Rucklagen |positionen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
60,3 6,8 6,8 6,8 100,8 100,8 - - 1327,6 85,5 302,2 278,3 353,0
68,7 11,8 7.3 73 108,2 108,2 - 31,3 1441,2 81,9 336,8 305,2 357,8
97,3 11,4 8,3 8,3 111,0 111,0 - 39,1 1608,1 70,3 393,9 325,0 391,0
120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 - 34,0 13804,3 54,4 4221 350,0 438,8
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 - 28,6 1998,3 62,5 599,2 388,1 511,3
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 11,2 - 34,8 22481 80,2 739,8 426,8 574,8
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 13236 97,4 487,9 262,6 281,1
96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 14171 113,3 599,8 298,1 318,4
92,4 9,0 5.2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 14454 129,3 647,6 319,2 300,8
94,4 6,5 5,0 3,5 57,7 55,7 1,8 20,6 1434,5 11,5 626,3 297,7 311,9
94,4 7,0 5.0 3,5 58,0 55,5 1,6 21,5 1450,2 112,4 640,7 299,6 314,1
95,8 7,7 5.0 3,5 57,6 56,1 0,9 22,7 1457,8 113,8 720,4 302,5 318,5
95,6 7.7 5,0 3,5 58,1 55,5 1,4 23,3 1460,3 116,3 725,9 301,8 327,6
97,1 8,4 5,0 3,5 59,0 55,1 1,8 23,4 1466,2 117,4 744,6 304,7 320,5
96,1 8,7 5.0 3,5 58,9 55,2 1,1 24,2 1468,0 118,0 717,9 307,2 313,0
94,2 8,0 5,0 3,5 59,8 55,3 1,7 25,0 14731 123,7 682,5 310,3 303,3
94,0 8,4 5,0 3,6 59,9 54,5 4,6 26,5 1468,1 123,5 693,7 312,6 304,9
92,3 7.3 5,0 3,6 57,0 54,0 2,8 28,0 14711 125,6 692,2 314,2 314,0
94,4 9,8 5,0 3,6 55,4 53,4 9,4 29,6 14731 126,7 690,0 318,2 315,8
93,8 9,3 5,1 3,7 56,5 53,6 4,0 30,7 1448,5 123,8 677,1 321,3 317,6
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1445,4 129,3 647,6 319,2 300,8
91,8 8,1 5.1 3,8 50,1 47,4 2,5 35,0 1450,5 122,2 668,3 320,1 291,1
89,6 7.3 5,1 3,8 49,4 47,3 3,5 35,9 1462,8 125,4 664,8 322,2 287,3
92,0 9.3 5,0 3,7 49,4 46,9 3,7 35,8 1479,4 129,0 666,4 3233 281,6
89,4 83 4,7 3,5 47,5 45,8 34 35,9 1478,2 133,1 673,4 325,3 289,7
89,1 9,5 4,7 3,4 48,2 45,6 4,7 35,4 1480,6 134,6 673,3 329,0 291,6
86,7 8,5 4,6 3,4 48,7 45,9 4,1 35,0 1472,6 133,1 628,9 331,1 294,7
87,0 8,7 4,6 34 47,6 45,8 3,1 35,6 1471,6 133,7 640,9 336,8 293,9
75,5 9,7 4,6 34 48,9 45,8 4,3 37,1 1489,4 135,9 636,3 341,2 294,8
74,2 8,8 4,5 3,4 49,9 46,7 10,7 37,0 1490,2 137,0 647,7 344,8 305,5
73,9 9,1 4,5 34 48,3 46,8 9,6 37,6 1484,9 136,5 642,5 344,7 305,9
Veranderungen
83 5.0 0,4 0,4 7,4 7.4 - 31,3 113,5 - 36 34,5 26,9 4,8
28,6 - 04 1,0 1,0 2,8 2,8 - 7,8 166,9 - 115 57,2 19,8 36,0
23,3 - 24 0,9 0,9 3,6 3,6 - - 51 196,3 - 15,9 28,1 25,0 47,8
25,1 0,2 0,2 0,2 - 62 - 62 - - 45 194,8 8,1 172,3 37,1 71,2
24,0 4,6 0,3 0,3 2,9 2,9 - 6,2 263,3 28,1 151,4 28,8 68,3
59 1,5 - 02 - 13 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 7,7
- 45 - 05 - 01 - 03 23,1 21,6 - 16 - 15 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6
- 46 1,6 0,2 0,4 - 20,5 - 204 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 - 11
0,0 0,6 0,0 0,0 0,5 0,0 - 02 1,0 15,6 0,9 13,8 1,9 2,8
0,7 0,7 0,0 0,0 - 04 0,6 - 06 1,1 5.1 21 66,2 2,3 13,4
- 02 0,0 0,0 0,0 0,5 - 07 0,5 0,7 2,6 2,5 6,7 - 07 8,6
1,0 0,1 - 00 0,0 0,9 - 04 0,4 0,0 1,3 1,0 2,2 2,1 0,2
- 09 0,3 0,0 0,0 - 01 0,1 - 07 0,9 2,8 0,5 - 252 2,6 - 83
- 14 - 06 0,0 0,0 0,9 0,1 0,6 0,8 7,7 5,8 - 25,0 3,6 - 13,8
0,3 0,4 0,0 0,0 0,1 - 08 2,9 1,5 - 29 - 05 24,7 2,9 - 11
- 1,8 - 11 0,0 0,0 - 29 - 05 - 17 1,5 2,5 2,0 - 37 1,5 9,6
1.9 2,5 0,0 0,0 - 1,6 - 06 6,5 1.6 1,6 0,2 - 49 4,0 2,7
- 08 - 06 0,0 0,0 1,1 0,1 - 53 1,1 8,5 0,3 - 171 2,8 4,9
- 15 - 02 0,1 0,2 - 74 - 66 0,9 1,9 - 32 5.5 - 320 - 16 - 138
- 08 - 09 - 0,1 - 00 1,0 0,5 - 24 2,0 4,0 - 24 15,1 0,7 - 60
- 22 - 09 - 0,1 - 00 - 07 - 02 1,0 0,8 12,7 3,2 - 28 2,3 - 33
2,5 2,0 - 00 - 00 - 00 - 03 0,2 - 01 16,9 3,6 3,7 1,2 - 58
- 23 - 10 - 03 - 03 - 19 - 1,2 - 03 0,2 0,9 41 15,9 2,3 5,8
0,2 1.3 - 0,1 - 00 0,7 - 01 1,3 - 00 6,2 1,7 12,6 4.1 - 18
- 18 - 10 - 00 0,0 0,5 0,3 - 06 - 03 - 38 - 18 - 28,2 2,5 5,9
- 01 0,2 - 01 - 00 - 11 - 01 - 10 0,6 - 34 - 1.2 5.4 5,2 1,6
2,2 1,0 - 00 - 00 1,4 0,0 1,2 1,2 1,5 2,3 - 26 4,7 0,2
- 09 - 04 - 00 - 00 1,0 0,8 6,4 0,1 1,0 1,0 11,9 3,5 10,6
- 03 0,4 - 00 - 00 - 17 0,1 - 10 0,7 - 48 - 04 - 46 - 01 1,4

(Indossamentsverbindlickeiten). — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlich-
keiten aus Treuhandkrediten. — 5 Fir deutschen Beitrag: ab 1999 einschl.
Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — 6 Fur deutschen Beitrag: bis Ende
1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. 5). — 7 Bis Dezember 1998 Laufzeit
bis unter 4 Jahre. — 8 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 9 Erst ab

1999 gesondert erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter
Laufzeit bis zu 2 Jahren enthalten. — 10 In Deutschland z&hlen Bankschuld-
verschreibungen mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu den Geldmarktpapieren;
diese wurden bis Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarkt-
fondsanteilen veroffentlicht.
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IV. Banken

2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFlIs) in Deutschland nach Bankengruppen *

Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)
darunter: darunter:
Kassenbe- Buchkredite
stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige
berich- Zentral- Guthaben |papiere von Aktiv-
tenden Bilanz- noten- und Buch- |von bis 1 Jahr |Uber Nicht- Beteili- posi-
Institute  |summe banken insgesamt |kredite Banken insgesamt |einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen 1)
Alle Bankengruppen
2498 6 384,1 60,2 2269,0 1582,5 679,1 3594,9 475,2 2 566,5 49 533,0 143,2 316,8
2 466 6319,7 58,5 2278,0 1595,8 674,7 3565,9 465,7 2 560,6 4,9 520,4 142,5 274,7
2437 6 308,1 55,1 2 258,0 1585,9 662,9 3574,8 462,7 2 568,1 4,9 526,1 142,2 278,0
2424 6331,8 59,6 22814 16149 657,2 3563,4 446,1 25733 49 523,3 152,9 274,6
2394 6381,8 55,6 2312,2 1646,9 654,8 3580,4 468,0 2568,3 4,8 522,9 154,8 278,7
2373 6399,9 571 2321,2 1663,3 648,0 3583,0 464,4 25753 4,8 522,0 157,2 281,4
Kreditbanken ©
275 1801,3 20,3 616,5 485,4 126,1 955,9 243,0 539,2 2,2 161,0 93,3 115,4
274 1793,5 22,8 605,4 477,8 123,8 952,6 242,8 542,0 2,2 154,8 93,9 118,8
GroBbanken 7
4| 1042,4 12,3 340,4 282,8 54,1 536,1 143,9 286,9 ’|,4| 96,7 83,1 70,6
4 1042,6 13,4 339,9 283,8 54,8 532,7 143,1 288,1 1,4 92,5 83,6 72,9
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
189 650,2 7.4 220,2 154,4 65,1 379,6 80,8 235,8 0,8 59,2 9,4 33,6
187 642,9 8,9 213,5 149,7 61,7 377,6 80,4 237,3 0,8 56,2 9,4 33,4
Zweigstellen auslandischer Banken
82 108,6 0,6 55,9 48,2 6,9 40,2 18,4 16,5 0,1 | 5,2 | 0,8 11,2
83 108,0 0,4 52,0 44,3 7.2 42,3 19,3 16,6 0,1 6,1 0,8 12,5
Landesbanken
14 1305,9 4,5 658,6 527,2 128,9 562,5 67,6 406,0 0,4 84,4 32,7 47,7
14 13221 2,8 667,6 537,5 127,6 569,6 67,4 408,4 0,4 89,1 34,1 48,0
Sparkassen
523 974,4 17.1 228,9 73,5 154,7 691,7 79,6 520,0 ’|,4| 90,3 12,5 24,3
522 976,2 18,3 229,2 74,7 153,8 691,6 78,0 521,7 1,4 90,0 12,6 24,5
Genossenschaftliche Zentralbanken
2 | 189,7 1,2 120,1 82,7 37.1 54,0 10,9 24,6 0,1 18,0 9,2 53
2 195,2 0,7 125,5 87,5 37,7 54,1 1.1 24,8 0,1 17,9 9,2 57
Kreditgenossenschaften
1512 547,9 11,4 1371 59,5 76,2 377.9 51,4 287,9 0,7 37,3 3,8 17,6
1494 551,3 11,5 140,5 63,2 75,7 377,6 50,0 288,9 0,7 37,6 41 17,5
Realkreditinstitute
26 893,6 0,8 231,0 151,8 78,5 638,4 8,2 531,0 —| 99,0 11 | 22,3
25 886,4 0,9 227,5 150,1 76,3 636,1 7.9 529,2 - 99,0 1.1 20,8
Bausparkassen
28 160,7 0,0 36,2 24,6 11,6 116,0 1,7| 104,6 . | 9,7 0,4 8,1 |
28 160,5 0,0 35,6 24,1 11,5 116,3 1,6 104,9 9,8 0,4 8,1
Banken mit Sonderaufgaben
14 508,3 0,4 283,8 242,2 41,6 184,2 5,5 155,0 —| 23,2 ‘I,8| 38,1
14 514,8 0,0 289,9 248,4 41,5 185,1 5,6 155,3 - 23,8 1.8 38,0
Nachrichtlich: Auslandsbanken &
134 393,4 2,4 162,7 120,7 41,1 199,7 38,0 118,7 0,1 42,6 1,7 | 26,9
132 384,2 2,9 151,1 109,2 41,4 201,6 39,0 119,7 0,1 42,3 1,7 26,9
darunter Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken 9
52 284,8 1,8 106,8 72,4 34,2 159,5 19,6 102,2 0,1 37.4 0,9 15,7
49 276,2 2,5 99,2 64,9 34,1 159,3 19,7 103,1 0,1 36,2 0,8 14,4

* Fur den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar-
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone-
taren Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und
Passiva der Auslandsfilialen sowie der - ebenfalls zu den MFIs zdhlenden -
Geldmarktfonds und der Bundesbank. Fur die Abgrenzung der Positionen
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siche Anmerkungen zur Tabelle IV.3. — 1 Abgénge im Juni 2002 durch
Wegfall der hier ausgewiesenen Schuldverschreibungen (s. a. Anm. 5). —
2 Fur ,Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 3 In
den Termineinlagen enthalten. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. —
5 Einschl. borsenfahiger nachrangig begebener Inhaberschuldver-
schreibungen; ohne nicht borsenfahige Inhaberschuldverschreibungen.
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFls) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFis) einschl.
offener
darunter: darunter: Ruck-
lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 4) Genuss-
mit Befristung 2) richtlich: Inhaber- |rechts-
Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- verschrei- |Fonds fur |Sonstige
Termin- keiten monatiger bungen |allgemeine|Passiv-
Sicht- ein- Sicht- bis 1 Jahr |Uber aus Kundi- Spar- im Bank- posi-
insgesamt |einlagen |lagen insgesamt|einlagen |einschl. |1 Jahr2) |Repos3) |insgesamt|gungsfrist|briefe Umlauf 5) |risiken tionen
Alle Bankengruppen
1805,0 232,7 1572,0 2375,5 558,7 360,5 773,5 41,8 571,0 464,1 11,7 1549,4 282,2 372,0
1790,7 266,0 1524,4 2 365,6 574,5 341,5 767,3 30,2 569,8 463,1 112,5 1506,6 283,4 373,5
17759 239,5 1536,2| 23641 570,2 3441 768,5 30,9 568,3 461,5 113,0 1510,7 284,1 373,3
1788,7 207,1 1581,3 2 351,1 561,9 352,3 755,5 35,9 568,6 461,6 112,9 1527,7 290,0 374,4
1805,6 265,8 1539,6 2369,7 582,0 353,1 753,2 45,0 569,1 462,6 112,3 1530,9 290,5 385,2
1817,5 246,1 15711 2380,0 581,3 355,6 760,7 43,9 570,4 464,8 111,9 1525,7 290,3 386,4
Kreditbanken ©
| 668,6 141,9 526,5 650,6 256,2 1741 125,8 38,5 85,1 | 69,4 9,5 232,5 105,2 144,3
662,8 129,7 532,9 650,4 253,0 174,5 127,6 371 86,1 70,6 9,2 230,8 105,1 144,4
GroBbanken 7
| 396,6 98,5 298,1 332,7 120,6 118,6 72,7 36,0 19,9 17,7 0,9 165,5 67,0 80,6
404,5 91,6 312,9 330,1 115,3 119,4 74,5 34,6 20,1 18,0 0,8 163,7 67,0 773
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
| 191,9 32,4 159,2 305,9 130,0 51,7 50,4 1,5 65,2 51,6 8,6 66,9 35,3 50,2
180,2 27,2 152,7 308,1 132,3 51,1 50,4 0,9 66,0 52,6 8,4 67,0 35,2 52,4
Zweigstellen auslandischer Banken
| 80,1 11,0 69,1 12,1 5.5 3,8 2,7 1,0| 0,0 0,0 0,0 0,1 2,9 13,5
78,1 10,9 67,3 12,2 5.4 4,0 2,7 1,6 0,0 0,0 0,0 0,1 2,9 14,7
Landesbanken
| 470,4 69,0 401,4 303,5 42,3 40,7 205,6 4,5 14,3 13,0 0,6 409,3 62,3 60,4
478,2 63,6 414,5 306,9 40,1 439 208,0 5,0 14,3 13,0 0,6 412,7 62,3 62,0
Sparkassen
| 218,9 7.5 211,4 615,2 170,3 64,4 10,2 -| 297,5 236,0 72,9 47,2 44,4 48,7
216,6 5,9 210,7 618,3 173,0 64,7 10,2 - 297,4 236,3 72,9 46,5 44,5 50,4
Genossenschaftliche Zentralbanken
| 107,4 30,2 77,2 30,5 7.1 | 4,5 19,0 1,9| 0,0 0,0 0,0 34,4 9,3 8,0
1131 32,7 80,4 30,8 7,6 44 18,8 1,4 0,0 0,0 0,0 33,7 9,3 8,2
Kreditgenossenschaften
| 76,4 2,4 74,0 388,6 103,7 59,9 24,2 - | 171,8 143,9 29,0 32,7 28,4 21,8
77,0 2,4 74,6 389,9 105,1 59,3 24,4 - 172,2 144,4 28,9 33,0 28,5 22,9
Realkreditinstitute
| 114,6 6,2 108,4 142,1 1,4 3,6| 136,9 0,0| 0,0 0,0 0,2 590,9 18,6 27,3
118,1 7,5 110,6 141,3 0,9 3.1 137,0 0,1 0,0 0,0 0,2 583,0 18,5 25,6
Bausparkassen
| 29,4 2,0 27,4 100,7 0,3 0,7 99,3 - | 0,3 0,3 0,1 7.4 71 16,1
29,2 1.6 27,6 100,7 0,2 0,7 99,4 - 0,3 0,3 0,1 7.2 7.1 16,3
Banken mit Sonderaufgaben
| 119,9 6,5 113,3 138,3 1,0 | 5,2 | 132,2 0,2 —| - | —| 176,4 15,1 58,6
122,5 2,7 119,9 141,6 1.3 51 135,3 0,2 - - - 178,8 15,1 56,8
Nachrichtlich: Auslandsbanken &
| 144,7 26,0 118,6 101,7 49,5 15,9 27,8 1,0 6,1 5,8 2,4 99,5 13,3 34,2
136,4 21,6 114,7 100,9 48,5 16,0 27,7 1,7 6,4 6,1 2,3 98,2 12,9 35,8
darunter Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken 9
| 64,5 15,0 49,4 89,6 43,9 12,1 25,1 0,0 6,1 5,7 2,3 99,5 10,4 20,8
58,3 10,7 47,4 88,7 43,1 11,9 25,0 0,1 6,4 6,1 2,3 98,2 10,0 21,1
Abgange im Juni 2002 durch Ubergang auf Nettoausweis des Umlaufs (d. h. Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken sowie der Gruppe
Abzug der eigenen Schuldverschreibungen). — 6 Die Kreditbanken (rechtlich unselbstéandiger) ,Zweigstellen ausléandischer Banken”. — 9 Aus-

umfassen die Untergruppen ,GroBbanken”, ,Regionalbanken und sonstige
Kreditbanken” und ,Zweigstellen auslandischer Banken”. — 7 Deutsche
Bank AG, Dresdner Bank AG, Commerzbank AG und Bayerische Hypo- und
Vereinsbank AG. — 8 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen

gliederung der in den Bankengruppen , Regionalbanken und sonstige Kredit-
banken” und ,Realkreditinstitute” enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz
auslandischer Banken.
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IV. Banken

3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegentiber dem Inland *

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inldndische Banken (MFls) 2) 3) Kredite an inlandische Nichtbanken (Nicht-MFls) 3) 8)
Kassen- Schatzwech-
bestand borsen- sel und bor-
an Noten |Guthaben fahige senfahige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- |Wert- Nach- Geldmarkt- |papiere
Munzen in|Deutschen und papiere papiere richtlich: papiere von |von
Euro-Wah- | Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-
rungen 1) |bank insgesamt |kredite Wechsel 4) |[Banken 5) |Banken 6) |kredite 7) |insgesamt |kredite Wechsel 4) |banken banken 9)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
26,8 88,2 1483,5 1020,8 19,0 - 435,1 8,6 3478,2 3034,9 52,1 9,6 237,8
26,7 75,3 1596,8 1076,2 14,7 3,3 493,2 9,3 3826,4 3291,6 44,7 5.6 327,7
25,0 61,5 1695,6 1150,6 17,4 4,6 513,6 9,5 4137,2 3502,8 45,9 2,2 433,7
26,0 61,0 1859,9 1264,9 17,5 4,3 561,9 1.4 4436,9 3802,0 46,8 1.4 4273
28,9 59,7 2134,0 14433 17,9 3,4 657,2 12,2 47731 4097,9 44,8 5,9 437,2
29,3 60,2 2397,9 1606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5058,4 43539 44,7 2,9 473,3
28,5 63,6 27382 1814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5379,8 4639,7 32,8 5.0 527,8
16,8 45,6 1556,9 10334 0,0 19,2 504,2 3,9 2904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5
15,6 50,8 1639,6 1056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3003,7 2657,3 6,5 2,3 304,7
14,2 56,3 1676,0 1078,9 0,0 5.6 591,5 2,8 30141 2699,4 4,8 4,4 301,5
13,4 43,9 1677,9 1060,1 0,0 18,5 599,2 3,4 30327 26798 5.9 2,9 339,3
13,2 46,1 1671,6 1063,4 0,0 16,8 591,5 3,4 3007,7 2676,1 5.8 2,3 318,7
13,2 50,5 1661,4 1046,9 0,0 14,4 600,0 3,4 3008,2 26711 5,7 4,4 323,0
13,0 49,3 1665,7 1060,7 0,0 12,9 592,1 2,8 2995,3 2671,0 5,6 3,7 311,1
13,2 51,2 1689,6 1087,9 0,0 11,2 590,6 2,8 2989,9 2679,6 5,6 4,9 295,7
13,6 54,4 1676,9 1072,8 0,0 1.1 593,0 2,9 2992,5 2681,6 5.5 4,4 2971
13,2 55,9 1684,1 1084,2 0,0 7,5 592,3 2,8 3009,4 2 698,5 53 3,7 297,9
14,2 56,3 1676,0 1078,9 0,0 5.6 591,5 2,8 30141 26994 4,8 4,4 301,5
26,7 49,3 16338 1038,5 0,0 5.7 589,7 2,8 3011,2 2690,2 4,6 3,0 309,5
18,8 42,0 1636,3 10354 0,0 5.2 595,7 2,8 3006,1 2689,6 4,4 2,8 305,4
16,5 44,4 1653,0 1045,6 0,0 58 601,5 2,7 2996,9 2689,9 4,5 2,7 295,9
14,5 40,9 1648,3 10384 0,0 6,3 603,6 2,7 3004,3 2687,4 4,4 3,7 304,9
14,3 45,4 1655,7 1044,4 0,0 6,1 605,2 2,7 3005,7 2682,8 4,2 4,6 310,2
13,9 43,8 1668,4 1061,5 0,0 6,3 600,6 2,7 2990,8 26788 4,3 52 298,7
13,4 41,2 1643,8 1047,7 0,0 7,6 588,4 2,6 2995,7 2685,3 4,3 4,2 299,1
13,2 46,0 1650,2 1060,1 0,0 7,7 582,4 2,7 29873 2675,6 4,2 3,9 300,6
13,0 42,3 1652,7 1064,4 0,0 8,5 579,8 2,7 2995,5 2683,2 4,2 3,9 301,2
13,9 42,8 1648,3 1068,2 0,0 8,0 572,2 2,7 2997,6 2684,6 4,2 3,9 301,9
Veranderungen
- 01 - 129| + 1333| + 752 - 43 + 0,1 + 61,5 + 0,7] + 339,8| + 2591 - 74 - 45| + 1020
- 1,7 - 138 + 991 + 73,6 + 2,7 + 1,3 + 21,3 + 0,1 + 320,5| + 240,2 + 1,2 - 33| + 86,7
+ 1,0 - 05| + 193,5| + 1394 + 0,1 - 05| + 543 + 02| + 312,8| + 303,6 + 10 - 08] + 2,9
+ 29 - 13| + 257,8| + 161,8 + 04 - 1.1 + 958 + 08| + 3363| + 3117 - 20 + 47| + 106
+ 04 + 05| + 2625 + 160,7 + 0,2 + 02| + 1026 - 11| + 2852| + 2555 - 01 - 30| + 365
- 08 + 34| + 3433| + 2103 - 36 + 86| + 1300 - 20| + 3353| + 3021 - 11,9 + 21| + 521
+ 2.2 + 13,2 + 1221 + 66,3 + 0,0 + 129] + 428 - 0,7] + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 04 + 16,7
- 11 + 51 + 836 + 21,7 - 0,0 + 76| + 543 - 03] + 100,7| + 83,7 - 05 - 08| + 190
- 14 + 55| + 346| + 20,1 - 0,0 - 21,3] + 358 - 09 + 11,9 + 408 - 1,6 + 1,6] + 0,3
+ 0,1 + 36| + 07, - 07 - 00 - 21| + 35 - 01 - 01 + 43 - 01 + 04| - 46
- 01 + 22| - 60| + 35 - 0,0 - 17 - 7.8 - 00| - 245| - 33 - 01 - 06| - 206
+ 0,0 + 44| - 92| - 154 - 00 - 24| + 8,6 + 0,0 + 1.7 - 3,7 - 00 + 2,1 + 4,3
- 03 - 1,2 + 57 + 152 - - 15| - 8,0 - 06] - 96| + 1,3 - 01 - 07 - 101
+ 0,3 + 19| + 235| + 267 - 0,0 - 1,7 1,5 - 0,0 6,3| + 7,8 + 0,0 + 06)| - 14,7
+ 04 + 32| - 13,0 - 153 + 0,0 - 0,1 + 2,4 - 00| + 24| + 1,7 - 01 - 05| + 1,3
- 05 + 16| + 69| + 1.1 - - 36| - 0,6 - 01} + 161 + 159 - 01 - 07] + 1,0
+ 1,0 + 03| - 77| - 5,4 - 00 - 1.9 - 0,3 - 00 + 58] + 1.7 - 05 + 0,7 + 3,8
+ 12,5 - 69| - 425 - 410 - 00 + 01| - 1.6 - 00| - 34 - 99 - 03 - 15| + 83
- 80 - 73| + 27| - 29 + 0,0 - 05| + 61 - 00| - 49| - 05 - 02 - 02| - 41
- 23 24| + 169| + 103 - 0,0 + 06| + 60 - 00| - 86| + 07 + 01 - 01| - 93
- 20 - 35| - 50/ - 7,2 - + 05| + 1,6 - 00| + 8,1 - 2,3 - 01 + 1,00 + 9,4
- 0,2 + 45| + 77| + 6,2 - 0,0 - 02| + 1,7 - 0,1 + 22| - 3,9 - 0,2 + 09| + 5,4
- 04 - 16| + 125| + 16,9 - 0,0 + 0,1 - 4,6 + 0,0 - 19,0 - 8,0 + 0,1 + 05 - 115
- 05 - 25| - 249 - 138 - + 1.4 - 124 - 00| + 51| + 65 - 00 - 1,00 + 06
- 0 + 48| + 64 + 124 + 0,0 + 00| - 60 + 00| - 84| - 96 - 00 - 02| + 1.5
- 02 - 38| + 26| + 44 - + 08| - 26 - 00| + 79| + 73 - 01 - 00| + 07
+ 09 + 061 - 44| + 38 - - 051 - 7,7 - 00l + 20l + 1,4 + 00 + 00l + 06

*S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brlche sind in den Veranderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inlandische Noten und Munzen. — 2 Bis
Dezember 1998 ohne Kredite an inlandische Bausparkassen. — 3 Bis

Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember
1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzuglich Indossamentsverbindlich-

26*

keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wert-
papieren enthalten; s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. bérsen-
fahiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab
1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. —
8 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inlédndische Bausparkassen. —
9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
forderungen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem
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V.

Banken

Einlagen und aufgenommene Kredite
von inldndischen Banken (MFIs) 3) 11) 12)

Einlagen und aufgenommene Kredite
von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFlIs) 3) 17)

Umtausch von Ausgleichsforderungen.
Namensschuldverschreibungen,

— 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus

Namensgeldmarktpapieren, nicht borsen-

fahigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlich-
keiten. — 12 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegentber inlén-
dischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 13 Bis Dezember 1998
einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus
geldpolitischen Geschaften mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998
ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Sola-

Beteiligun-
gen an in-
Aus- Nach- landischen Termin-  |weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- |richtlich: |Banken Sicht- ein- gegebene |richtlich: Sicht- ein- Spar- richtlich:
forderun- | Treuhand-|und Unter- einlagen |lagen Wechsel |Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) kredite 7) | nehmen insgesamt | 13) 14) 14) 15) 16) kredite 7) |insgesamt|lagen 13) |15) 18) lagen 19) |briefe 20) |kredite 7)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
64,3 79,5 49,4 1266,2 301,2 864,7 78,0 22,4 2570,4 468,3 1020,9 770,7 240,0 70,4
75,3 81,6 59,5 1395,2 380,2 917,9 69,2 27,9 2788,1 513,6 1123,6 859,4 219,1 72,4
68,1 84,4 70,7 1427,9 342,8 976,9 75,2 33,1 28757 540,2 1109,3 940,5 206,9 78,8
71,3 88,1 83,2 1539,4 363,9 1065,1 75,5 35,0 3021,1 579,9 1086,1 1046,1 227,4 81,6
81,3 106,0 89,7 1731,0 401,1 1202,4 75,4 52,2| 32415 675,1 1109,8 1143,0 227,8 85,8
76,0 107,6 95,1 1902,3 427,6 13491 75,6 50,0/ 33419 689,8 1146,9 1182,1 236,9 86,1
71,6 102,8 129,2| 2086,9 472,5 1505,2 59,4 49,7| 35203 799,5 11941 1211,0 234,9 80,9
37,5 58,0 75,6 1122,0 114,4 1007,3 0,3 29,8 1905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1
33,1 58,5 82,7 1189,2 113,4 1075,3 0,4 30,1 1945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1
4,0 57,0 95,9 1204,9 123,1 1081,6 0,3 27,2 20340 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3
4,8 57,2 86,5 1169,5 119,5 1049,8 0,2 28,3 1944,0 454,9 819,2 559,9 110,0 42,9
4,9 56,8 86,5 1183,9 1271 1056,5 0,2 28,3 19533 465,0 819,8 558,8 109,8 42,7
4,0 56,7 89,4 1168,2 116,2 1051,8 0,2 28,1 19484 461,4 821,0 556,4 109,7 42,7
4,0 57.6 89,6 1167,9 119,2 1048,4 0,2 28,1 1953,2 463,5 825,0 555,1 109,6 42,8
4,0 57.4 89,0 1196,4 1371 1059,1 0,2 28,1 1971,0 480,2 826,1 555,4 109,3 42,7
4,0 57,2 88,7 11775 124,2 1053,1 0,2 28,1 19775 483,7 829,0 556,4 108,4 42,4
4,0 57,0 87,2 1198,9 146,7 1052,0 0,2 27,9 1999,2 511,0 822,5 558,2 107,6 42,5
4,0 57,0 95,9 1204,9 123,1 1081,6 0,3 27,2 2034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3
3,9 56,7 89,6 1159,4 115,6 1043,6 0,2 27,3] 20098 511,5 819,9 573,4 105,1 42,4
3,9 56,4 95,1 1148,5 119,8 1028,5 0,2 27,3) 20078 511,3 819,7 572,0 104,8 42,2
3,9 56,2 95,4 1164,8 126,0 1038,6 0,2 27,1 2 006,6 509,2 821,7 570,8 104,9 42,1
3,9 56,1 95,7 11383 123,2 1014,9 0,2 27,0 1999,3 515,7 816,8 561,8 104,9 42,0
3,9 56,0 95,8 1158,7 113,4 1045,1 0,1 26,8| 20094 523,8 820,6 560,1 105,0 41,9
3,9 55,4 95,5 11823 132,1 1050,1 0,1 26,0 2021,4 536,2 820,6 558,9 105,7 41,5
3,0 55,2 95,0 1157,4 118,2 1039,1 0,1 25,9 2016,2 531,6 821,1 557,5 106,0 41,6
3,0 55,2 105,9 1173,0 115,3 1057,6 0,1 259 20139 527,2 823,0 557,8 105,9 41,6
3,0 55,0 107,9 1179,3 133,0 1046,1 0,1 25,7) 2025,0 540,8 820,6 558,3 105,3 41,6
3,0 55,1 111,5 1184,4 130,0 1054,2 0,1 25,7 2037,6 543,1 829,8 559,7 105,0 41,6
Veranderungen *
- 11,4 + 2,1 + 98| + 1453 + 751 + 771 - 88 + 19| + 216,7| + 438| + 969| + 887 - 14,6 + 2,0
- 69 + 2,6 + 11,3| + 324| - 314| + 530 + 6,0 + 49| + 850| + 283| - 141 + 81,2 - 12,2 + 1,8
- 12 + 7.3 + 12,5| + 1342 + 204| + 1115 + 04 + 2,0 + 1583| + 489 - 14,2 + 1056 + 11,7 + 6,3
+ 8,0 + 3,3 + 65| + 1759 + 36,6 + 137,7 - 02 + 1,7 + 2184 + 943| + 23,2| + 96,9 + 07 + 3,3
- 53 + 1,6 + 54| + 1759 + 31,6 + 146,7 + 0,2 - 26| + 1005 + 13,0 + 37,1 + 391 + 92 + 2,1
- 44 - 48 + 341 + 179,0| + 397| + 156,4 - 16,2 - 09| + 1793| + 1106| + 47,2 + 289 - 21 - 53
- 06 + 0,1 + 93| + 690 - 1.8 + 81,8 - 111 - 04| + 673| + 327 + 484| - 45 - 93 + 0,7
- 08 + 0,5 + 71| + 647 - 23| + 669 + 0,1 + 03| + 43| + 223| + 61,1 - 405 - 17 - 00
- 29,1 - 15 + 13,3| + 96| + 74| + 2,3 - 02 - 29| + 885| + 823| + 81| + 1.1 - 29 + 1,0
- 00 - 12 + 05| - 23| - 10,2 + 7.9 + 00 - 15| + 50| + 2,2| + 54 2,8 + 0.2 + 0,2
+ 0,1 - 03 + 00| + 146| + 79| + 67 + 0,0 - 00| + 94| + 102| + 06| - 1.2 - 0,1 - 0,2
- 09 - 01 + 30| - 145| - 98| - 47 - 00 - 02| - 44| - 31| + 12| - 24 - 01 + 0,1
+ 0,0 + 0,9 + 01| + 11| + 45| - 34 + 0,0 + 00| + 53| + 27| + 40| - 12 - 01 + 0,1
+ 0,0 - 0,1 - 05| + 281 + 174 + 10,7 - 00 - 00| + 17,8 + 16,7 + 1.2 + 0,2 - 03 - 0,2
- 00 - 0,1 - 03| - 191| - 13,1 - 6,0 + 0,0 + 00| + 63| + 34, + 29| + 10 - 09 - 02
+ 0,0 - 0.2 - 15| + 205| + 220| - 1.5 - 00 - 02| + 21,5 + 271| - 66| + 1,8 - 08 + 0,0
+ 0,0 + 0,0 + 87| + 59| - 23,7 + 296 + 0,1 - 07| + 347| + 154| + 45| + 16,4 - 15 + 0,8
- 00 - 03 - 61| - 461 - 105| - 356 - 01 + 01| - 244 - 152| - 71 - 1,2 - 09 - 09
- - 03 + 58| - 108| + 43| - 151 - 00 -01 - 20, - 02| - 01| - 14 - 03 - 0.2
- 00 - 03 + 03| + 164| + 63| + 101 - 00 -02| - 12| - 20| + 20| - 12 + 0,1 - 01
+ 0,0 - 01 + 03| - 266| - 29| - 237 + 0,0 - 00| - 73| + 65| - 49| - 90 + 0,1 - 01
+ 0,0 - 0,0 + 01| + 207| - 98| + 305 - 0, - 01| + 11,1] + 82| + 45| - 1,7 + 0,1 - 0,1
- 00 - 06 - 03| + 21,7) + 186 + 31 - 00 - 08 + 1,1 + 11,9} - 03| - 1.2 + 07 - 03
- 10 - 0,2 - 05| - 249| - 139| - 11,0 - 00 - 01| - 53| - 47| + 05| - 1,4 + 03 + 0,0
+ 0,0 - 0,0 + 11,5| + 16,4 - 29 + 193 + 0,0 + 00| - 23| - 44| + 1.9 + 0,3 - 01 - 0,0
+ 0,0 - 0.2 + 19| + 64 + 179 - 115 + 0,0 - 02| + 109 + 135 - 26| + 0,5 - 05 - 00
- 00 + 0,1 + 361 + 511 - 301 + 81 + 0,0 + 001 + 1281 + 23| + 95| + 1.4 - 03 + 0,0

wechsel im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzuglich Indossamentsverbind-
lichkeiten aus rediskontierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl.
Verbindlichkeiten gegentber inlandischen Bausparkassen und Geldmarkt-
fonds. — 18 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bau-
— 19 Ohne Bauspareinlagen; s.a.
Anm. 18. — 20 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht bérsenfahigen Inhaber-
schuldverschreibungen.

spareinlagen;

s. dazu Tab.

V.12,
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IV. Banken

4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegentiber dem Ausland ™

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

*S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruche sind in den Veranderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

folgenden Monatsbericht erscheinen,

28>

werden nicht besonders ange-

merkt. — 1 Bis Dezember 1998:
2 Bis Dezember 1998 einschl.

Kredite an ausldndische Banken (MFls) 2) Kredite an auslandische Nichtbanken (Nicht-MFls) 2)
Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) borsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fahige und bor-
und Geld- senfahige |Wert-
Munzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- | papiere
in Nicht- und papiere |papiere richtlich: und papiere von |von
Eurowah- zZu- kurz- lang- von von Treuhand- zZu- kurz- lang- Nicht- Nicht-
rungen 1) |insgesamt|sammen | fristig fristig Banken 4)|Banken 5) |kredite 6) |insgesamt|sammen |fristig fristig banken banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1,0 405,6 377.4 250,0 127,4 - 21,3 6,8 217,8 157,3 30,2 1271 0,4 45,2
1,2 533,8 498,3 360,5 137,7 0,1 24,3 11,2 262,5 184,0 48,3 135,7 0,0 63,0
1,2 492,3 455,0 309,0 146,0 0,1 23,7 13,5 257,4 173,0 35,0 138,0 0,6 66,5
1.2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79.7
1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1.5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
0,4 4271 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7.5 152,7
0,4 507,7 441,4 3254 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 711 215,7 6,5 182,5
0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 ,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5.2 217,9
0,5 552,5 477,5 358,4 119,1 1,5 73,5 3,6 569,7 340,9 103,6 237,3 7.3 221,5
0,6 568,1 492,6 369,3 123,3 1.5 74,0 3,6 562,2 337,5 97,6 239,9 6,0 218,7
0,5 540,4 465,0 3411 123,9 1,8 73,6 3,5 549,6 330,2 92,8 237,4 6,6 212,8
0,5 560,0 485,2 358,5 126,7 1.8 73,0 3,5 550,4 327,7 95,2 232,6 6,7 215,9
0,5 589,0 513,6 384,2 129,4 1,8 73,6 3,5 557.1 3334 98,4 235,1 6,5 217,2
0,5 591,9 516,9 384,5 132,4 1.5 73,4 3,5 561,4 338,0 100,4 237,6 6,1 217,3
0,5 608,4 534,2 399,9 134,3 11 731 3,6 573,0 352,3 110,1 242,3 5.2 215,5
0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 52 217,9
0,9 585,2 510,4 371,7 138,7 1,0 73,8 3,2 578,2 353,8 103,1 250,7 4,6 219,8
0,7 568,5 493,0 351,0 142,0 1.4 741 3,1 582,3 355,9 103,6 252,3 58 220,6
0,4 581,2 505,6 362,4 143,2 1.3 74,3 2,9 596,4 366,7 113,3 253,4 7,2 222,5
0,4 590,1 515,1 370,6 144,6 1.3 73,7 2,9 586,5 359,2 108,0 251,2 7.8 219,6
0,4 613,3 538,2 395,3 142,9 1,2 74,0 2,8 589,1 359,6 11,2 248,5 6,6 222,9
0,4 609,7 534,3 399,4 135,0 1,2 74,1 2,8 575,1 348,2 105,1 2431 52 221,7
0,4 614,2 538,2 400,0 138,3 1.5 74,5 2,8 579,1 346,2 101,4 244.9 58 227,0
0,3 631,2 554,9 413,3 141,6 1,5 74,8 2,8 576,0 3443 98,9 245,4 8,9 222,8
0,3 659,5 582,6 439,2 143,4 1.9 75,0 2,8 584,9 3537 109,3 244,4 9,5 221,7
0,3 672,9 595,2 450,2 145,0 1,9 75,8 2,7 585,5 355,6 108,9 246,7 9,8 220,1
Veranderungen *
+ 01| + 117,3| + 117,2] + 1039 + 13,3 - 00 + 05 - 04| + 319 + 12,6 + 6,2 + 6,3 - 04 + 19,5
+ 00| - 240} - 275| - 414 + 13,9 - 0,0 + 0,1 + 34| - 16 - 55 - 123 + 67 + 0,6 + 51
+ 01| + 591| + 57,6| + 492 + 84 + 0,0 + 29 - 14| + 383 + 21,3 + 7.8 + 13,6 + 1,1 + 16,1
+ 02| + 342 + 299| + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5.2 - 1,1 + 584 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3.1 + 21,4
+ 01| + 806| + 71,5| + 533 + 18,2 - 01 + 10,4 - 1,2| + 1093 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
- 00| + 100,8| + 895| + 793 + 10,2 + 0,0 + 13,1 - 1,8| + 122,0 + 42,7 - 64 + 49,1 + 5,5 + 66,0
- 03| + 17,7 + 57| - 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 - 00| + 858 + 42,8 + 84 + 34,4 + 1,3 + 41,8
- 00| + 789| + 565| + 446 + 11,8 + 0,9 + 21,6 - 07| + 720 + 45,0 + 17,4 + 27,7 - 1,2 + 28,2
+ 00| + 837| + 756| + 544 + 21,2 - 05 + 85 - 02| + 883 + 53,4 + 27,0 + 26,4 - 15 + 36,3
- 00| - 11,3 - 125| - 131 + 0,6 + 0,2 + 1,0 - 00| + 6,9 - 10 - 27 + 1,7 + 0,3 + 75
+ 01| + 167 + 161| + 11,6 + 45 - 00 + 0,6 - 00| - 66 - 30 - 58 + 2,8 - 13 - 23
- 00| - 237| - 240| - 256 + 1,6 + 0,3 - 00 - 00| - 6,3 - 24 - 36 + 1,2 + 0,7 - 47
- 00| + 240| + 242| + 202 + 4,1 - 00 - 02 + 00| + 8,6 + 43 + 4,0 + 03 + 0,2 + 4.1
+ 00| + 281 + 275| + 252 + 23 + 0,1 + 05 - 00| + 57 + 49 + 30 + 19 - 0.2 + 1,0
+ 00| + 20| + 25| - 0,3 + 28 - 03 - 02 + 00| + 2,7 + 32 + 14 + 1,8 - 04 - 00
- 00| + 151} + 16,0 + 145 + 15 - 05 - 05 + 00| + 103 + 121 + 91 + 3,0 - 1,0 - 09
- 01| - 128| - 132| - 166 + 34 - 0.2 + 0,6 - 00| - 37 - 66 - 10,6 + 4,0 - 00 + 29
+ 05| - 132} - 135| - 137 + 0.2 + 0,2 + 0,1 - 04| + 48 + 35 + 2,6 + 09 - 07 + 19
- 02| - 164 - 171 - 205 + 34 + 0,4 + 03 - 01| + 46 + 25 + 06 + 18 + 1,2 + 1,0
- 03| + 135 + 133| + 119 + 1,4 - 01 + 0,2 - 02| + 159 + 139 + 99 + 4,0 + 1,4 + 0,6
- 01| + 127 + 130| + 107 + 23 - 01 - 03 - 00| - 36 - 24 - 38 + 14 + 07 - 18
+ 00| + 287| + 282| + 282 - 01 - 01 + 0,6 - 01| + 10,7 + 71 + 49 + 2.2 - 10 + 4,6
- 00| + 108| + 103| + 90 + 1,2 + 0,0 + 05 + 00| - 33 - 29 - 39 + 1,0 - 12 + 08
- 00| + 1.2 + 08| - 1.4 + 23 + 0,3 + 0,2 + 00| - 0,2 - 53 - 45 - 07 + 0,5 + 4,6
- 00| + 143| + 140 + 138 + 0,2 + 0,0 + 03 - 00| - 2,0 - 09 - 23 + 1,3 + 3,1 - 4.2
+ 00| + 288| + 282| + 263 + 1,9 + 04 + 03 + 00| + 96 9,7 + 10,5 - 08 + 0,6 - 08
- 001 + 1381 + 1301 + 113 + 1,7 + 0,1 + 08 - 0,2 0,9 + 21 - 03 + 25 + 0,2 - 15

Noten und Munzen in Fremdwéhrung. —
Treuhandkredite; s. a. Anm.6. — 3 Bis

Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzuglich Indossamentsver-
bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausléndischen Banken (MFls) 2) von auslandischen Nichtbanken (Nicht-MFls) 2)
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslan-
Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
richtlich: |Banken Sicht- und richtlich: Sicht- und richtlich:
Treuhand-|und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
kredite 6) |nehmen 7) |insgesamt|lagen 8) |men 9) fristig 9) | fristig kredite 6) |insgesamt|lagen 8 |men 9) fristig 9) | fristig kredite 6) | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
14,8 25,8 297,0 66,7 219,7 119,2 100,5 10,5 125,8 15,8 103,6 34,4 69,2 6,4] 1992
15,5 30,1 328,1 82,9 236,0 122,5 113,5 9,2 162,8 16,9 139,2 39,1 100,1 6,7] 1993
17,3 34,0 402,3 111,6 283,7 150,8 132,9 71 181,5 20,6 155,3 41,7 113,6 56| 1994
16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 221 198,0 45,3 152,6 4,41 1995
12,7 45,8 486,5 1471 3357 172,0 163,7 3,8 273,5 343 237,2 50,0 187,2 2,1] 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 3339 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8| 1997
229 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5| 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 58| 1999
13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1.4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 53| 2001
14,9 49,1 704,1 155,0 549,1 462,0 87,1 1,7 385,0 53,9 3311 96,3 234,8 6,1] 2001 Mai
14,8 48,6 675,1 151,3 523,8 435,2 88,6 1,6 364,1 45,8 318,3 81,5 236,8 6,1 Juni
14,7 49,3 635,4 132,5 502,8 4141 88,7 1,5 367,1 42,0 325,2 91,5 233,6 6,0 Juli
14,3 49,2 640,1 106,9 533,3 445,0 88,3 1,5 368,3 37,7 330,6 100,6 230,0 5.7 Aug.
14,2 49,1 645,2 144,7 500,5 409,0 91,6 1.5 360,8 36,7 324,2 92,2 231,9 5.7 Sept.
14,1 49,8 637,1 133,7 503,4 412,3 91,1 1.4 376,6 37,0 339,6 105,9 233,6 5.8 Okt.
14,2 50,0 643,3 120,4 522,9 429,6 93,3 1.4 365,7 38,8 327,0 107,5 219,5 5.9 Nov.
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1.4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 53 Dez.
13,7 47,2 638,6 130,5 508,1 412,3 95,8 1.3 361,3 36,0 325,2 102,2 223,0 5.3| 2002 Jan.
14,0 47,4 616,5 122,8 493,7 396,3 97,4 1,3 360,4 34,6 325,8 105,0 220,8 5.1 Febr.
14,1 47,0 627,0 122,0 505,0 406,5 98,4 1,3 363,2 35,0 328,2 106,4 221,8 5,1 Marz
14,4 46,9 647,7 123,4 524,2 426,0 98,2 1,3 366,3 36,0 330,3 109,2 221,2 4,9 April
14,1 47,4 646,2 119,3 526,9 428,8 98,1 1,2 366,0 34,9 3311 112,7 218,4 4,7 Mai
13,1 47,0 608,3 133,9 474,4 376,0 98,4 1,1 344,2 38,2 306,0 93,0 213,0 4,5 Juni
13,4 47,2 618,3 121,3 4971 395,4 101,6 1.1 347,9 38,6 309,3 95,8 213,5 4,6 Juli
13,4 47,0 615,5 91,8 523,7 419,2 104,5 1.1 337,2 34,8 302,5 100,9 201,6 4,5 Aug.
13,4 47,0 626,2 132,7 493,5 389,3 104,2 11 344,6 41,2 303,4 103,2 200,2 4,6 Sept.
14,2 45,7 633,0 116,1 516,9 412,9 104,1 1.1 342,4 38,2 304,2 99,4 204,8 4,6 Okt.
Veranderungen *
+ 0,2 + 41| + 238 + 141 + 11,1| - 0,4 + 11,5 - 14 + 34,3 + 1,0 + 33,2 + 4,0 + 29,1 + 0,2 1993
- 17 + 42| + 856 + 31,3] + 560 + 339 + 22,1 - 17 + 23,1 + 3,9 + 19,8 + 34 + 16,4 - 0,7| 1994
- 0.2 + 52| + 71,0 + 79| + 646| + 459 + 18,7 - 15 + 47,8 + 2,2 + 46,5 + 4,1 + 42,4 - 09| 1995
- 23 + 59 + 11,3 + 271 - 139| - 266 + 12,7 - 19 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 37 + 31,3 - 2,0] 1996
+ 2,7 + 79] + 1573 + 677 + 895 + 718 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 54 + 433 + 11,4 + 31,9 + 2,3| 1997
+ 7,7 + 88| + 2156 + 87,7| + 128,1| + 1081 + 20,0 - 03 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 55| 1998
+ 1,1 + 109| + 374 - 92| + 466| + 476 - 10 - 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1| 1999
- 0.2 + 12,8 + 90,0 + 47,01 + 430| + 429 + 0,1 - 04 + 24,4 + 11,1 + 13,3 - 29 + 16,2 - 0,8| 2000
- 05 - 05| + 235 - 236| + 470 + 424 + 4,6 - 04 + 30,8 - 18 + 32,6 + 33,3 - 07 - 0,6 2001
- 0,0 - 03] - 119 - 12| - 108| - 126 + 1,8 - 0,1 + 14,0 + 6,2 + 7.8 + 29 + 49 - 0,0| 2001 Mai
- 0,0 - 04| - 280 - 34| - 245| - 26,2 + 1,7 - 0,1 - 20,0 - 81 - 11,9 - 14,7 + 28 - 0,0 Juni
+ 0,0 + 1,1 - 322 - 176 - 146| - 155 + 09 - 0,0 + 7.6 - 33 + 10,9 + 10,8 + 0,1 + 0,1 Juli
- 00 + 05| + 143 - 243| + 387| + 381 + 05 - 00 + 67 - 39 + 10,6 + 10,2 + 03 + 0,1 Aug.
- 0,1 - 02| + 3,4 + 37,7 - 342| - 374 + 3,1 - 0,0 - 84 - 11 - 74 - 87 + 13 - 0,0 Sept.
- 0.2 + 05| - 103 - 11,4| + 1.1 + 1,7 - 06 - 0,1 + 14,7 + 0,3 + 14,5 + 13,4 + 1,1 - 0,0 Okt.
+ 0,0 + 00| + 3,1 - 13,8 + 169| + 151 + 1,8 - 0,0 - 12,6 + 1,6 - 14,2 + 1,0 - 15,2 - 0,0 Nov.
- 04 - 26| - 225 - 288 + 63| + 35 + 28 + 0,0 - 16,0 - 48 - 11,2 - 10,1 - 11 - 06 Dez.
- 0.2 + 04| + 116 + 383| - 268| - 257 - 10 - 0,1 + 8.2 + 1,9 + 64 + 3,9 + 25 - 0,1| 2002 Jan.
+ 0,3 + 02| - 217 - 77| - 140| - 157 + 17 - 00 - 05 - 14 + 09 + 29 - 20 - 02 Febr.
+ 0,2 - 03| + 119 - 05| + 124 + 113 + 1,2 + 0,0 + 3,6 + 04 + 3.2 + 16 + 17 - 00 Marz
+ 0,3 + 02 + 271 + 23| + 248| + 243 + 0,5 - 0,1 + 71 + 1,3 + 58 + 3,9 + 19 - 0,2 April
-03 + 11|+ 73 - 28 + 101 + 91| + 10/ -00| + 54 - 08 + 62| + 52| + 1,0/ -o02 Mai
- 10| + 03| - 273 + 161| - 434| - 444 + 10| -o01| -145 + 37| -182 -176| - 06| - 03 Juni
+ 0,2 - 01| + 55 - 13,6 + 190 + 163 + 2,7 + 0,0 + 0,6 + 0,2 + 05 + 2,1 - 16 + 0,1 Juli
- 0,0 - 02| - 1,5 -292| + 27,7| + 248 + ,0 - 0,0 + 4,7 - 38 + 85 + 53 + 3,2 - 0,0 Aug.
+ 0,1 + 00| + 113 + 409| - 296| - 296 - 0,1 + 0,0 + 8,1 + 6,5 + 1,6 + 29 - 13 + 0,1 Sept.
+ 0,7 + 011 + 7,2 - 16,61 + 2371 + 238 - 0,1 - 0,0 - 19 - 30 + 1,1 - 38 + 48 - 0,0 Okt.
vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Anm. 2. — 7 Bis Dezember 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfigung
Wertpapieren enthalten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. gestelltes Betriebskapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen
borsenfahiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — bis unter 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter

6 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. 1 Monat.
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IV. Banken

5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inldndische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige
Kredite an inldndische an Unternehmen und Privatpersonen 1) |an 6ffentliche Haushalte an Unter-
Nichtbanken insgesamt 1) 2)
mit |ohne bérsen-
borsenfahige(n) Geld- fahige
marktpapiere(n), Wert- Buchkredite |Geld-
papiere(n), Ausgleichs- zZu- und markt- zZu- Buch- Schatz- zZu-
forderungen insgesamt sammen Wechsel 3) 4) | papiere sammen kredite wechsel 5) insgesamt  |sammen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
3478,2 3166,6 597,2 571,2 571,0 0,2 26,0 16,7 9,3 2881,0 2167,5
3826,4 3417,8 563,2 544,2 540,8 3,4 19,0 16,8 2,2 3263,2 24418
4137,2 3633,1 583,5 549,1 548,6 0,4 34,4 32,7 1,8 35537 2661,9
4436,9 3936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3821,7 2785,5
47731 42487 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 49 41108 3007,2
50584 4506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4390,6 32234
5379,8 4775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3482,4
2904,5 2576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2549,2 1943,6
3003,7 2663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2632,5 2038,6
3014,1 2704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2626,2 2070,2
30327 2 685,7 390,0 362,3 361,0 1,3 27,7 26,1 1,6 26427 2072,6
3007,7 2681,8 385,0 363,3 362,0 1.3 21,7 20,7 1,0 26227 2047,4
3008,2 2676,9 380,0 353,5 352,2 1,2 26,6 23,4 3,2 2628,2 20473
29953 2676,6 371,3 345,9 344,6 1.4 25,4 23,1 2,3 2624,0 2052,4
2989,9 2685,2 379,9 354,4 352,5 1,9 25,5 22,4 3,0 2610,0 2051,2
2992,5 2687,1 376,7 350,1 348,7 1,4 26,6 23,6 3,0 26158 2058,9
3009,4 2703,8 388,0 351,1 349,9 1,2 36,9 34,4 2,5 2621,4 2 064,6
30141 2704,2 387,9 356,7 355,2 1.5 31,2 28,2 2,9 2626,2 2070,2
3011,2 2694,8 377,4 345,5 344,6 0,9 31,8 29,8 2,1 2633,8 2078,2
3006,1 2694,0 377,7 345,7 344,8 0,9 32,0 30,1 1,9 26284 2071,7
2996,9 2694,4 382,5 349,0 348,0 1,0 33,5 31,8 1.6 2614,4 2061,7
3004,3 2691,8 379,1 348,2 3471 1,1 30,8 28,2 2,6 26253 2069,3
3005,7 2687,0 373,6 344,9 344,0 0,9 28,6 24,9 3,7 2632,2 2072,7
2990,8 2683,1 370,7 343,1 342,2 0,9 27,6 23,4 4,2 2620,1 2 066,7
29957 2689,5 370,4 335,5 334,1 1.5 34,9 32,2 2,7 26253 2 068,5
29873 2679,9 356,0 331,2 329,9 1,2 24,8 22,1 2,7 2631,4 20733
2995,5 26874 367,4 343,2 341,6 1.5 24,2 21,8 2,4 2628,2 2 068,8
2997,6 2688,8 364,2 335,7 334,2 1,5 28,5 26,1 2,4 26334 2076,6
Veranderungen *
+ 3398 + 2537 - 151 - 9,2 - 11,9 + 2,7 - 5,9 + 1,2 - 72 + 3549 + 251,77
+ 3205 + 2440 + 13,2 + 7.0 + 9,9 - 29 + 6,2 + 6,6 - 04 + 307,2 + 2491
+ 3128 + 3119 + 359 + 37,9 + 37,7 + 0,2 - 1.9 - 1,0 - 10 + 276,9 + 185,1
+ 3363 + 3129 + 443 + 326 + 322 + 04 + 11,7 + 7.4 + 4,3 + 2920 + 2215
+ 2852 + 256,9 + 27 + 59 + 59 + 0,0 - 32 - 01 - 30 + 2825 + 2199
+ 3353 + 2855 + 517 + 50,6 + 51,2 - 06 + 11 - 16 + 27 + 2836 + 2583
+ 156,1 + 1395 + 9,6 + 6,3 + 6,4 - 00 + 3.3 + 2,9 + 04 + 146,4 + 146,4
+ 100,7 + 83,2 + 145 + 18,1 + 17,8 + 0,3 - 3,6 - 2,5 - 11 + 86,1 + 93,8
+ 11,9 + 39,2 + 153 + 7.0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7.8 + 0,6 - 3,4 + 32,0
- 0,1 + 4,2 2,8 - 20 - 23 + 03 0,9 - 09 + 0,1 + 2,8 + 3,6
- 245 - 3,4 - 45 + 15 + 15 + 0,0 - 60 - 54 - 06 - 20,0 - 251
+ 1,7 - 3,8 - 3,8 - 8,7 - 8,6 - 01 + 4,9 + 2,7 + 2,2 + 5,5 - 0,3
- 9,6 + 1,2 - 7.2 - 6,1 - 6,2 + 0,1 - 1,2 - 0,3 - 09 - 2,4 + 51
- 6,3 + 7.8 + 7.1 + 7,7 + 7.1 + 05 - 0,6 - 0,7 + 0,1 - 13,4 - 1,2
+ 2,4 + 1.5 - 3,8 - 5,0 - 4,5 0,5 + 1,2 + 1,2 + 0,0 + 6,2 + 8,1
+ 16,1 + 15,8 + 10,8 + 0,5 + 0,7 - 0,2 + 10,3 + 10,8 - 05 + 53 + 5,2
+ 5,8 + 1.3 + 0,5 + 6,2 + 59 + 03 - 5,7 - 6,2 + 04 + 54 + 5,9
- 3,4 - 10,2 - 1.3 - 1,9 - 14 - 06 + 07 + 16 - 09 + 7.9 + 8,1
- 49 - 0,6 + 05 + 03 + 03 + 0,0 + 01 + 03 - 02 - 54| - 6,5
- 8,6 + 0,8 + 4,9 + 3,4 + 3,3 + 0,1 + 1.5 + 1,7 - 02 - 13,5 - 9,7
+ 8,1 - 2,4 - 34 - 08 - 08 + 0,1 - 26 - 36 + 1,0 + 11,5 + 8,2
+ 2,2 - 41 - 5,1 - 2,9 - 2,8 - 0,2 - 2,2 - 3,3 + 1,1 + 7.4 + 3,7
- 19,0 - 8,0 - 3,3 - 2,3 - 2,3 + 0,0 - 1,0 - 1,5 + 0,5 - 15,6 - 9,6
+ 5.1 + 6,5 - 03 - 76 - 81 + 05 + 713 + 88 - 15 + 5.5 + 2,1
- 8,4 - 9,6 - 144 - 4,4 - 4,1 - 0,2 - 10,0 - 101 + 0,0 + 6,1 + 4,0
+ 7,9 + 7.2 + 11,2 + 11,8 + 11,5 + 03 - 06 - 03 - 03 - 33 - 3,9
+ 2,0 + 1.4 - 3,2 - 7.5 - 7,5 - 00 + 4,3 + 4,3 + 0,0 + 5,2 + 7.7
*S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruiche sind in den Veréanderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. —

schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtréagliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen,
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inlandische Bauspar-

30*

werden nicht besonders ange-

3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzuglich Indossa-
mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
ringer Betrage mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl.
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IV. Banken
Kredite 2) 6)
nehmen und Privatpersonen 1) 2) an 6ffentliche Haushalte 2)
Buchkredite Buchkredite
Nach- Aus- Nach-
richtlich: gleichs- richtlich:
zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- |zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen fristig 7) fristig 8) papiere 6) |kredite 9 |sammen sammen fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) |rungen 11) |kredite 9)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2011,5 263,5 1748,0 90,3 65,7 7341 487,8 47,6 440,2 147,2 64,3 13,9
22415 253,9 1987,5 134,2 66,1 821,4 537,1 36,8 500,3 193,5 75,3 15,5
2390,4 2283 2162,0 203,2 68,3 891,8 577,0 34,5 542,5 230,5 68,1 16,1
2522,0 2141 23079 192,9 70,6 1036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5
27133 215,8 2497,5 205,9 88,0 1103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0
2900,0 216,2 26838 234,1 89,3 1167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3
3104,5 206,8 2897,8 292,4 85,4 1193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3
1764,8 182,5 1582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7
1838,9 192,8 1646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4
1880,5 191,1 1689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0
1849,5 190,4 1659,2 223,0 48,8 570,2 449,1 27,3 421,8 116,2 4,8 8,4
1850,8 189,4 1661,4 196,6 48,5 575,3 448,3 26,8 421,5 122,1 4,9 8,3
1854,6 188,8 1665,8 192,7 48,5 580,9 446,7 26,6 420,1 130,2 4,0 8,2
1862,7 189,7 16729 189,7 49,4 571,6 446,2 26,6 419,7 121,4 4,0 8,2
1866,1 190,0 1676,1 185,1 49,2 558,8 4441 25,7 418,4 110,7 4,0 8,2
1870,9 189,8 1681,1 188,0 49,1 556,9 443,9 25,5 418,4 109,0 4,0 8,1
1876,6 190,0 1686,6 188,0 48,8 556,8 442,9 25,6 417,3 110,0 4,0 8,1
1880,5 191,1 1689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 11,8 4,0 8,0
1880,9 189,1 1691,8 197,3 48,7 555,7 439,6 26,7 412,9 112,2 3,9 8,0
1882,5 189,3 1693,3 189,1 48,5 556,8 436,6 26,1 410,5 116,2 3,9 8,0
18823 189,4 1692,9 179,4 48,2 552,7 432,2 25,6 406,6 116,5 3,9 7,9
1884,5 189,8 1694,7 184,8 48,2 556,0 431,9 26,2 405,7 120,1 3,9 7,9
1888,0 189,9 1698,1 184,7 48,1 559,5 430,1 26,3 403,8 125,5 3,9 7.9
1891,0 191,2 1699,9 175,6 47,6 553,4 426,4 24,4 402,0 123,0 3,9 7.8
1897,5 191,7 1705,8 171,0 47,5 556,8 425,8 24,5 401,3 128,0 3,0 7.7
1901,6 192,3 1709,3 171,6 47,5 558,1 426,2 24,7 401,5 128,9 3,0 7.7
1900,6 192,1 1708,6 168,2 47,3 559,3 423,3 24,6 398,7 133,1 3,0 7.7
1906,5 193,8 1712,6 170,1 47,5 556,8 422,1 24,7 397,4 131,8 3,0 7.6
Veranderungen *
+ 2141 - 289 + 243,0 + 371 + 05 + 1041 + 48,2 - 108 + 59,0 + 65,1 - 11,4 + 1,6
+ 1987 - 292 + 2279 + 48,5 + 19 + 58,2 + 26,2 - 2,4 + 285 + 383 - 6,9 + 0,7
+ 176,0 - 1.9 + 1779 + 33 + 59 + 91,8 + 91,8 + 153 + 76,6 - 04 - 1,2 + 15
+ 204,44 + 1.6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 - 55 + 71,2 - 33 + 8,0 + 0,1
+ 189,0 + 03 + 1887 + 29,5 + 14 + 62,6 + 60,6 - 18,0 + 786 + 70 - 53 + 0.2
+ 2057 - 89| + 2146 + 56,5 - 39| + 253 + 350 - 20,0 + 550 - 44 - 44 - 09
+ 121,8 + 251 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 85 + 6,2 + 23 - 78 - 06 - 01
+ 71,8 + 69| + 649 + 221 + 08| - 7,7 - 38 - 04 - 35 - 31 - 08 - 03
+ 41,9 - 2,8 + 44,7 - 98 - 1,2 - 35,4 - 16,5 - 55 - 10,9 + 10,1 - 291 - 04
+ 8,0 + 22| + 5,9 4,5 1,2 - 0,8 - 06 - 06 - 01 - 01 - 00 - 00
+ 1,3 - 1,0 + 2,2 - 26,4 - 0,2 + 5,1 - 08 - 05 - 03 + 5,8 + 01 - 01
+ 3,8 - 06| + 4,4 - 40 - 00| + 5.8 - 16 - 02 - 14 + 83 - 09 - 01
+ 8,1 + 09| + 7,2 - 30 + 09| - 7,4 - 04 - 00 - 04 - 70 + 00 - 00
+ 3,4 + 03 + 3,1 - 46 - 01 - 12,2 - 21 - 08 - 1.3 - 10,1 + 0,0 - 00
+ 5.1 + 01 + 5.0 + 29 - 01 - 1,9 - 03 - 03 - 00 - 16 - 00 - 00
+ 53 - 01 + 5,3 - 01 - 0,2 + 0,1 - 1,0 + 01 - 1.1 + 1.1 + 0,0 + 0,0
+ 41 + 1,2 + 3,0 + 1,8 + 0,1 - 0,6 - 26 + 01 - 27 + 20 + 00 - 01
+ 0,3 - 2,1 + 2,4 + 78 - 03 - 0,3 - 07 + 1,0 - 1.7 + 05 - 00 - 00
+ 1.7 + 02 + 1.5 - 81 - 02 + 1.1 - 30 - 06 - 24 + 41 - - 00
+ 0,1 + 04| - 0,3 - 98 - 02| - 3,9 - 44 - 05 - 39 + 05 - 00 - 00
+ 2,4 + 04 + 2,0 + 58 - 01 + 3,3 - 03 + 06 - 09 + 3,6 + 00 - 00
+ 3,8 + 02| + 3,6 - 00 - 00| + 3,6 - 19 + 00 - 19 + 55 + 00 - 00
- 0,5 - 19 + 1,4 - 90 - 05| - 6,1 - 36 - 18 - 18 - 24 - 00 - 01
+ 6,4 + 05 + 5.9 - 44 - 01 + 3,4 - 07 + 00 - 07 + 50 - 10 - 01
+ 4.1 + 0,6 + 3,5 - 0,1 + 0,0 + 2,1 + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 1,6 + 0,0 - 00
- 1,0 - 03 - 0,7 - 28 - 0,2 + 0,6 - 29 - 01 - 28 + 35 + 0,0 - 00
+ 5,8 + 1.8 + 4,1 + 1,9 + 0,2 - 2,5 - 1,2 + 01 - 1,3 - 1.3 - 00 - 00

sonstiger borsenfahiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquidi-
tatspapiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel-
und langfristig nicht mehr moéglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder
Kundigungsfrist von tber 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: tber 1 Jahr bis
5 Jahre einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kundigungsfrist von

4 Jahren und dartber, ab 1999: von uber 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr
in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen.
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IV. Banken

6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inlédndische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche

Mrd €
Kredite an inléndische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestande an borsenfahigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestande) 1)
darunter:
Kredite fur den Wohnungsbau |Kredite an Unternehmen und Selbstandige
Finan-
Land- zierungs-
Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr |tionen 4)
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne
Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFls) und
thekar- Wohn- fur den fur den |Verarbei- |gung, Fischerei [richten- |Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und Uber- rungs-
Zeit insgesamt | insgesamt | zusammen | stticke nungsbau |zusammen | nungsbau | Gewerbe |bau 2) gewerbe |Handel 3) |Fischzucht|mittlung |gewerbe
Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *
1999 2094,2 899,3 991,3 691,5 299,9 1209,0 332,0 166,2 33,7 67,1 173,0 31,1 47,2 27,5
2000 21873 955,2 1030,8 737,6 293,2 1267,8 3441 174,9 35,9 68,2 173,2 31,4 49,1 34,2
2001 Sept. 2219,3 974,2 1047,8 754,0 293,9 1284,7 345,6 175,9 34,8 69,4 172,3 31,9 49,3 38,2
Dez. 2 236,3 981,4 1053,9 757,7 296,2 1295,6 346,1 174,3 36,7 67,9 172,9 31,3 50,0 39,0
2002 Méarz 2230,8 983,7 1055,7 759,9 295,7 1291,7 345,8 173,8 38,1 68,5 169,3 31,6 51,7 39,0
Juni 22337 994,1 1060,2 768,0 292,2 12871 345,9 171,5 39,4 68,2 167,0 32,0 51,5 36,5
Sept. 22427 1000,0 1064,3 770,7 293,6 1286,1 344,5 168,2 38,3 66,9 165,7 32,5 50,5 42,1
Kurzfristige Kredite
1999 329,4 - 17,6 - 17,6 276,9 11,8 57,3 4,3 17,9 61,4 4,5 10,6 8,8
2000 348,4 - 15,9 - 15,9 294,6 10,7 61,5 6,2 17,9 62,2 4,2 10,1 10,5
2001 Sept. 353,2 - 15,9 - 15,9 300,9 10,6 60,9 4,2 19,0 62,4 4,7 8,8 15,2
Dez. 355,8 - 15,9 - 15,9 304,1 10,6 59,6 5.5 17,8 63,5 4,1 9,3 14,2
2002 Marz 348,5 - 15,1 - 15,1 299,5 10,1 59,1 6,6 18,5 61,1 4,3 10,5 15,7
Juni 342,6 - 14,4 - 14,4 293,2 9,4 58,6 7.3 18,4 60,0 4,6 9,6 12,1
Sept. 342,1 - 14,1 - 14,1 291,2 9,1 56,6 6,1 17,5 59,3 4,8 8,8 17,0
Mittelfristige Kredite 8)
1999 182,5 - 42,6 - 42,6 109,1 13,4 16,7 1,7 6,9 13,0 34 6,3 4,0
2000 192,8 - 39,3 - 39,3 120,1 12,8 17,6 1.5 7,0 13,3 3,4 6,9 9,1
2001 Sept. 190,0 - 37,9 - 37,9 117,9 12,5 18,0 1,7 6,6 13,3 32 7.4 7,3
Dez. 1911 - 371 - 37,1 120,1 12,0 18,5 1.9 6,5 13,4 3,2 7,2 7.7
2002 Marz 189,4 - 36,4 - 36,4 120,0 11,9 18,8 1.9 6,4 13,2 3,3 7,7 6,4
Juni 191,2 - 35,9 - 35,9 120,9 11,7 17,8 2,2 6,6 13,2 33 8,1 6,5
Sept. 192,1 - 35,7 - 35,7 121,0 11,6 18,0 2,4 6,6 13,3 33 8,1 6,7
Langfristige Kredite 1) 9)
1999 1582,3 899,3 931,1 691,5 239,7 823,0 306,8 92,3 27,7 42,2 98,7 23,3 30,3 14,7
2000 1646,0 955,2 975,5 737,6 238,0 853,1 320,6 95,9 28,2 43,4 97,7 23,9 321 14,6
2001 Sept. 1676,1 974,2 994,0 754,0 240,0 865,9 322,6 96,9 28,9 43,8 96,6 24,0 33,1 15,8
Dez. 1689,4 981,4 1000,9 757,7 243,2 871,4 323,5 96,2 29,4 43,7 96,1 24,0 33,5 171
2002 Méarz 1692,9 983,7 1004,1 759,9 244,2 872,3 323,8 95,9 29,5 43,5 94,9 24,1 33,5 17,0
Juni 1699,9 994,1 1009,9 768,0 241,9 873,0 324,8 95,1 29,9 43,2 93,9 24,1 33,8 17,9
Sept. 1708,6 1000,0 1014,5 770,7 243,8 873,9 323,8 93,6 29,9 42,8 93,0 24,4 33,5 18,4
Kredite insgesamt Veranderungen im Vierteljahr »
2001 4.Vj. + 16,6| + 58| + 72| + 47| + 25| + 106] + 08| - 1.5 + 20| - 14| + 05| - 06| + 07| + 0,6
2002 1.Vj. - 57| + 1.6 + 1.3 + 1.4 - 02| - 41| - 04| - 02| + 1.3 + 05} - 37| + 03| + 1.7 + 01
2.Vj. - 03| + 37| + 38| + 34| + 03| - 70| - 04| - 24| + 1.2 - 05| - 27| + 03| - 1.3 - 2,7
3.Vj. + 881 + 481 + 571 + 361 + 2,11 - 1,21 - 061 - 34| - 1,11 - 141 - 141 + 051 - .11 + 5,6
Kurzfristige Kredite
2001 4.Vj. + 2,0 - - 0,2 - - 02| + 26| - 01| - 1,2 + 1.3 - 1.2 + 09| - 06| + 05| - 1,0
2002 1.Vj. - 7.8 - - 0,8 - - 08| - 51| - 06| - 05| + 1.1 + 07| - 23| + 02| + 1.2 + 1,4
2.Vj. - 60 -1 - 07 -\ - 07, - 65/ - 06/ - 05 + 07, - 01} - 14 + 03| - 09| - 35
3.Vj. - 08 -1 - 02 -1 - 02 - 221 - o3l - 211 - 121 - 09I - o7l + 02| - 08 + 50
Mittelfristige Kredite 8)
2001 4.Vj. + 1,2 -| - 0,9 -| - 09| + 25| - 05| + 05| + 02| - 01| + 0,1 00| - 02| + 0,4
2002 1.Vj. - 15 -1 - 06 -\ - o6}, + 01 - 01 + 03] + 01| - 00} - 01 + 01| + 06/ - 13
2.Vj. - 1.3 -1 - 05 -\ - 05, - 10/ - 02| - 11| + 02| + 00} - 02 - 00| - 05| + 01
3.Vj. + 08 -1 - 03 -l - 031 + o1l - o1/ + 02/ + O01f - o0l + o010 + O1I + 01| + 02
Langfristige Kredite 1) 9)
2001 4.Vj. + 133| + 58| + 82| + 47| + 35| + 55| + 14| - 07| + 06| - 01| - 05| + 00| + 04| + 1,2
2002 1.Vj. + 36| + 1.6 + 27| + 14| + 1.3 + 09| + 03| - 00| + 02| - 02| - 1.2 + 01| - 00| - 0,0
2.Vj. + 69| + 37| + 50| + 34| + 15| + 05| + 04| - 08| + 04| - 04| - 1.1 + 00| + 01| + 0,7
3.Vj. + 871 + 481 + 62| + 361 + 2,71 + 091 - 021 - 1,51 + 001 - 041 - 081 + 021 - 041 + 0,5

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Bis Dezember 1998: Kredite der Banken
(ohne Bausparkassen) in Deutschland; einschl. Kredite an Bausparkassen. Ab
1999: Kredite der Monetéren Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland; Aufglie-
derung der Kredite der Bausparkassen nach Bereichen und Branchen ge-
schatzt. Statistisch bedingte Verdanderungen sind bei den Veranderungen
ausgeschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als
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vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die
im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; ab 1999 werden
Treuhandkredite nicht mehr in die Kredite einbezogen. — 2 Einschl. Gewin-
nung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgitern. — 4 Bis Dezember 1998: ohne



Deutsche

Kreditinstitute (mit Ausnahme der Bausparkassen), ab 1999:
(MFIs) und ohne Institutionen fur Finanzierungsleasing; s. a. Anm. 5. — 5 Ab
1999 einschl. Institutionen fur Finanzierungsleasing. — 6 Ab 1999 einschl.
Einzelkaufleute; bis Dezember 1998 wurden Einzelkaufleute den Unter-
nehmen zugeordnet. — 7 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite far

ohne Banken

den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewahrt wor-
den sind. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kundigungsfrist von tGber
1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: tuber 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 9 Bis
Dezember 1998: Laufzeit oder Kundigungsfrist von 4 Jahren und daruber,
ab 1999: von Uber 5 Jahren.
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Kredite an
Kredite an wirtschaftlich unselbstandige Organisationen
und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck
Dienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) 5) | nachrichtlich: sonstige Kredite
darunter: darunter:
Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter
Woh- Beteili- Sonstiges |Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite fur den und fur den
unter- gesell- stlcks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-
zusammen |nehmen schaften |wesen standige 6) |[Handwerk |zusammen |nungsbau |zusammen |kredite 7) |konten zusammen |nungsbau | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Quartalsende * Kredite insgesamt
663,1 154,1 42,8 168,3 449,4 73,9 871,4 655,7 215,7 105,7 23,6 13,7 3,61 1999
700,8 162,3 46,8 183,1 459,0 75,0 905,5 683,0 222,6 108,6 24,3 14,0 3,7| 2000
712,9 168,7 49,0 190,3 458,5 75,5 920,6 698,6 222,0 110,3 23,9 13,9 3,6| 2001 Sept.
723,3 169,4 50,3 194,3 458,6 74,7 926,7 704,3 222,4 110,7 22,9 14,1 3,5 Dez.
719,7 168,9 49,2 195,6 455,5 75.1 925,4 706,4 219,0 109,5 22,3 13,8 3,5| 2002 Mérz
720,9 169,4 48,8 197,9 456,1 74,7 932,5 710,8 221,7 112,3 22,7 14,1 3,5 Juni
721,9 1711 47,8 199,8 453,5 74,0 942,1 716,4 225,8 114,6 23,9 14,5 3,4 Sept.
Kurzfristige Kredite
112,2 18,6 17.1 27,5 55,9 15,6 51,1 5,7 45,4 2,5 23,6 1.3 0,0] 1999
122,1 19,6 18,1 30,0 57,1 16,2 52,6 5,2 47,4 2,3 24,3 1,2 0,0| 2000
125,6 20,7 19,7 32,2 56,3 16,8 51,0 53 45,6 2,9 23,9 1.3 0,0] 2001 Sept.
130,1 21,6 20,4 341 56,0 15,8 50,3 53 45,0 2,8 22,9 1.4 0,0 Dez.
123,8 20,8 18,2 33,3 54,9 16,5 47,9 5,0 42,9 2,5 22,3 1,1 0,0| 2002 Marz
122,6 20,8 18,2 32,5 54,8 16,3 48,2 4,9 43,2 2,5 22,7 1,3 0,0 Juni
121,0 20,9 17,3 33,0 53,8 16,1 49,2 5,0 44,2 2,5 23,9 1.7 0,0 Sept.
Mittelfristige Kredite 8)
57,0 7.1 4,0 12,3 33,3 5,6 72,7 29,2 43,5 31,0 - 0,7 0,11 1999
61,4 6,8 6,3 13,6 33,1 5,5 72,2 26,4 45,8 33,0 - 0,6 0,1| 2000
60,5 7.0 5,6 14,8 31,7 5,4 71,6 25,4 46,2 33,9 - 0,6 0,1] 2001 Sept.
61,9 6,7 6,5 14,7 31,2 53 70,5 25,0 45,4 33,4 - 0,6 0,1 Dez.
62,2 6,7 7.2 14,9 30,7 5,1 68,9 24,5 44,4 32,7 - 0,6 0,1] 2002 Mérz
63,2 6,7 6,9 15,4 31,6 5,0 69,7 24,2 45,5 341 - 0,6 0,1 Juni
62,6 6,6 6,6 15,9 31,3 4,9 70,5 241 46,4 35,0 - 0,6 0,1 Sept.
Langfristige Kredite 1) 9)
493,9 128,5 21,8 128,5 360,1 52,7 747,5 620,8 126,7 72,2 - 11,7 3,5| 1999
517,3 135,9 22,5 139,5 368,7 53,2 780,8 651,4 129,4 73,3 - 12,2 3,6] 2000
526,8 141,0 23,7 143,4 370,4 53,3 798,1 667,9 130,2 73,5 - 12,1 3,5| 2001 Sept.
531,3 141,1 23,4 145,6 371,3 53,7 806,0 674,0 132,0 74,4 - 12,1 3,5 Dez.
533,7 141,4 23,8 147,4 369,8 53,4 808,6 676,9 131,7 74,4 - 121 3,4| 2002 Marz
535,1 142,0 23,6 150,0 369,6 53,4 814,7 681,7 132,9 75,7 - 12,2 3,4 Juni
538,3 143,5 24,0 150,9 368,3 53,0 822,4 687,3 135,1 77,0 - 12,2 3,4 Sept.
Veranderungen im Vierteljahr » Kredite insgesamt
+ 10,1 + 08| + 1.7 + 4,0 + 03] - 09| + 58| + 64| - 05 - 0,1 - o] + 0,1 - 0,0/ 2001 4.Vj.
- 42| - 05| - 08| + 1.1 - 27| + 03] - 1.3 + 17| - 30| - 1,0 - 5| - 02| - 0,0 2002 1.Vj.
+ 0+ 06] - 05 + 2,3 - 07 - 0,3 + 6,3 + 4,2 + 2,2 + 1.6 + 4] + 0,3 - 0,0 2.Vj.
+ 1.0l + 131 - 0,21 + 22| - 2,1 - 071 + 9,61 + 64| + 331 + 2,1 + 21 + 041 - 0,0 3.Vj.
Kurzfristige Kredite
+ 39| + 08| + 07| + 1.8 - 03| - 1.1 - 07| - 0,1 - 06| - 0,1 - o] + 0,1 - 0,0 2001 4.Vj.
- 700 - 07 - 2,2 - 08| - 1.1 + 07| - 23] - 0,3 - 2,1 - 0,3 - 5| - 0,3 + 0,0/ 2002 1.Vj.
- 1.1 - 00] + 0,1 - 08| - 0,1 - 02| + 04) - 0,1 + 04] + 0,1 + 41 + 0,2 + 0,0 2.Vj.
- 1.6l + 0,1 - 1,01 + 051 - 091 - 021 + 1.1 + 0,1 + 1.0l + 001 + 21+ 041 + 0,0 3.Vj.
Mittelfristige Kredite 8)
+ 1,5 - 02] + 09 + 00| - 04) - 0,1 - 1.3 - 04| - 08] - 0,6 - + 00| - 0,0/ 2001 4.Vj.
+ 05| - 0,1 + 09| + 02| - 05| - 0,1 - 1.6 - 05| - 1.0 - 0,8 -1 - 00| + 0,0 2002 1.Vj.
+ 05| - 00| - 04| + 05| - 02| - 0,1 - 03| - 03| - 00| + 0,2 -1+ 00| - 0,0 2.Vj.
- 06| - 0,1 - 0,1 + 031 - 03| - 0,1 08| - 0,1 091 + 1,0 -1 - 00| - 0,0 3.Vj.
Langfristige Kredite 1) 9)
+ 47| + 02| + 0,1 + 22| + 1,01 + 03| + 78] + 69| + 09| + 0,5 - - 00| - 0,0/ 2001 4.Vj.
+ 2,2 + 04] + 05 + 1.7 - 1,1 - 0,3 + 2,6] + 25| + 0,1 + 0,1 -+ 00} - 0,1| 2002 1.Vj.
+ 1.6 + 06] - 02 + 25| - 04) - 00| + 6,3 + 46 + 1.7 + 1,3 -1 + 0,1 - 0,0 2.Vj.
+ 3,2 + 1,21 + 1,00 + 141 - 1,01 - 0,3 + 7,81 + 64| + 141 + 1.1 -1 + 0,0l - 0,0 3.Vj.
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFls)*

Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von tber 1 Jahr 2) Nachrangige |in Termin-
und Verbindlich- |einlagen
aufge- keiten (ohne |enthalten:
nommene Befristung bis borsenfahige |Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre Uber Sparein- Spar- Treuhand- |Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt |einlagen insgesamt |einschl. zusammen |einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen) | Repos
Inlandische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1999 1905,3 420,4 759,6 239,7 519,9 4,5 515,4 614,7 110,7 42,1 25,6 0,4
2000 1945,8 443,4 819,9 274,7 545,2 9,0 536,2 573,5 109,0 42,1 25,9 -
2001 2034,0 526,4 827,0 268,7 558,3 0,3 548,0 574,5 106,0 43,3 26,2 3,1
2001 Nov. 1999,2 511,0 822,5 268,3 554,2 0,3 543,9 558,2 107,6 42,5 26,2 2,5
Dez. 2034,0 526,4 827,0 268,7 558,3 0,3 548,0 574,5 106,0 43,3 26,2 3,1
2002 Jan. 2009,8 511,5 819,9 257,8 562,1 0,2 551,9 573,4 105,1 42,4 26,1 1,1
Febr. 2007,8 511,3 819,7 256,3 563,5 8,6 554,8 572,0 104,8 42,2 26,2 1,2
Marz 2006,6 509,2 821,7 256,4 565,3 8,5 556,8 570,8 104,9 42,1 26,3 1.5
April 1999,3 515,7 816,8 252,5 564,3 83 556,0 561,8 104,9 42,0 26,3 1,2
Mai 2009,4 523,8 820,6 255,9 564,7 8,3 556,4 560,1 105,0 41,9 26,3 2,0
Juni 2021,4 536,2 820,6 256,6 564,0 8,4 555,6 558,9 105,7 41,5 26,6 1,4
Juli 2016,2 531,6 821,1 256,3 564,9 8,5 556,4 557,5 106,0 41,6 26,9 1,5
Aug. 2013,9 527,2 823,0 259,4 563,6 8,5 555,2 557,8 105,9 41,6 27,1 2,0
Sept. 2025,0 540,8 820,6 257,8 562,8 8,4 554,3 558,3 105,3 41,6 27,5 6,7
Okt. 2037,6 543,1 829,8 264,2 565,6 8,5 557,1 559,7 105,0 41,6 27,7 7,2
Veranderungen *
2000 + 413 + 223 + 61,1 34,8 + 26,2 + 45 + 21,8 - 40,5 - 17 - 00 + 03 - 04
2001 + 85| + 823| + 8,1 6,0 + 141 + 1,3 + 12,8 + 11 - 29 + 10 + 03 + 31
2001 Nov. + 215 + 271 - 6,6 5,8 - 08 + 01 - 08 + 1,8 - 08 + 00 + 01 - 25
Dez. + 347 + 154| + 4,5 + 04 + 41 + 00 + 41 + 16,4 - 15 + 08 - 01 + 05
2002 Jan. - 244 - 152 - 71| - 109 + 39/ - o1 + 40| - 1.2 - 09/ - 09 - 01 - 20
Febr. - 2,0 - 0,2 - 0,1 - 15 + 14 - 15 + 29 - 14 - 03 - 02 + 01 + 0.2
Marz - 1.2 - 20| + 2,0 + 01 + 18 - 02 + 20 - 12 + 0,1 - 01 + 01 + 03
April - 73| + 65| - 4,9 - 39 - 10 - 02 - 08 - 90 + 0,1 - 01 + 00 - 04
Mai + 1,1 + 8,2 + 4,5 + 39 + 0,6 + 0,1 + 0,5 - 1,7 + 0,1 - 01 + 0,1 + 08
Juni + 11,1+ 11,9 - 0,3 + 06 - 08 + 00 - 09 - 12 + 0,7 - 03 + 0,1 - 06
Juli - 53] - 47| + 0,5 - 03 + 09 + 01 + 08 - 14 + 03 + 00 + 03 + 01
Aug. - 2,3 - 4,4 + 1,9 + 31 - 12 + 00 - 12 + 03 - 01 - 00 + 02 + 05
Sept. + 10,9 135| - 2,6 1,7 - 09 - 01 - 08 + 05 - 05 - 00 + 04 + 47
Okt. + 1281 + 231 + 9,5 6,4 + 31 + 01 + 30 + 14 - 03 + 00 + 04 + 05
Inlandische 6ffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1999 124,4 14,7 104,4 42,0 62,4 0,4 61,9 3,2 2,0 35,9 1,2 -
2000 149,1 16,6 127,7 62,1 65,5 1,2 64,4 2,7 2,1 36,0 1.4 -
2001 122,7 16,1 102,3 37,7 64,5 1,2 63,3 23 2,1 36,6 1,4 -
2001 Nov. 127,0 16,1 106,6 42,3 64,3 1.1 63,2 2,2 2,2 36,2 1.4 -
Dez. 122,7 16,1 102,3 37,7 64,5 1,2 63,3 23 2.1 36,6 1,4 -
2002 Jan. 120,6 14,1 102,3 36,0 66,4 1,2 65,2 2,2 2,0 35,9 1,3 -
Febr. 119,6 14,5 101,0 34,7 66,2 1.2 65,1 2,1 2,0 35,8 1,3 -
Marz 17,4 13,8 99,5 34,2 65,3 1,1 64,2 2.1 2,0 35,6 1,3 -
April 113,7 12,4 97,3 32,9 64,4 0,9 63,5 2,0 2,1 35,5 1.3 -
Mai 116,9 12,7 100,1 35,5 64,6 1,0 63,6 2,0 2,1 35,5 1,3 -
Juni 118,5 14,5 99,9 35,7 64,2 1,0 63,2 2,0 21 35,2 1,3 -
Juli 116,6 14,3 98,2 34,0 64,2 1,0 63,3 2,0 21 35,6 1,3 -
Aug. 115,4 13,4 97,8 33,5 64,4 1,0 63,4 2,0 2,1 35,6 1,3 -
Sept. 114,3 13,6 96,6 33,7 62,9 0,8 62,1 2,0 21 35,5 1,3 -
Okt. 109,7 13,8 91,9 29,0 62,9 0,8 62,1 2,0 2,0 35,6 1,3 -
Veranderungen *
2000 + 24,8 + 1,9 + 233 20,1 + 32 + + 24 - 05 + 0,1 + 01 + 03 -
2001 - 264 - 06| - 254 24,4 - 10 + - 11 - 05 - 00 + 07 - 00 -
2001 Nov. - 191 - 04| - 1,6 1,7 + 01 - + 01 + 00 + 0,0 + 00 - 0 -
Dez. - 43| + 00| - 4,3 4,5 + 0.2 + + 01 + 00 - 00 + 05 + 00 -
2002 Jan. - 2,1 - 2,0 + 0,1 1.8 + 19 - + 19 - 01 - 01 - 07 - 01 -
Febr. - 09| + 05| - 1,4 1,2 - 01 - - 01 - 00 - 00 - 02 - 00 -
Marz - 23| - 08| - 1,5 0,6 - 09 - - 09 - 01 + 0,0 - 02 - 00 -
April - 3,6 - 1,4 - 2,2 1.3 - 09 - - 07 - 00 + 0,0 - 00 - 00 -
Mai + 34| + 04| + 3,1 2,9 + 02 + + 01 + 00 + 0,0 - 01 + 00 -
Juni + 1.5 + 1.8 - 0,2 0,2 - 04 + - 04 - 00 + 0,0 - 03 - 00 -
Juli - 1,91 - 02| - 1,7 1,7 + 00 - + 01 - 00 + 0,0 + 04 + 00 -
Aug. - 1,2 - 09| - 0,3 0,5 + 02 + 02 + 0,1 - 00 - 00 + 0,0 -
Sept. - 1.1 + 0,2 - 1,2 0,2 - 14 - - 13 - 00 + 0,0 - 01 + 0,0 -
Okt. - 4,6 02l - 4,7 4,7 - 00 - - 00 - 00 - 01 + 01 - 00 -
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*S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brlche sind in den Veradnderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-

laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)®
Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von tber 1 Jahr 2) Nachrangige |in Termin-
und Verbindlich- |einlagen
aufge- mit keiten (ohne |enthalten:
nommene Befristung bis borsenfahige |Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre Uber Sparein- Spar- Treuhand- |Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt |einlagen |insgesamt |einschl. zusammen |einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen)| Repos
Inlandische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1999 1781,0 405,7 655,2 197,6 457,6 41 453,5 611,4 108,7 6,2 24,5 0,4
2000 1796,7 426,8 692,2 212,6 479,6 7,8 471,8 570,8 106,9 6,1 24,5 -
2001 1911,3 510,4 724,7 231,0 493,7 9,1 484,6 572,3 103,9 6,6 24,8 3,1
2001 Nov. 1872,2 494,9 715,9 226,1 489,9 9,2 480,7 555,9 105,4 6,3 24,9 2,5
Dez. 1911,3 510,4 724,7 231,0 493,7 9,1 484,6 572,3 103,9 6,6 24,8 3,1
2002 Jan. 1889,3 497,4 717,5 221,8 495,7 9,0 486,7 571,2 103,1 6,4 24,8 11
Febr. 1888,2 496,7 718,8 221,6 497,2 7.5 489,7 569,8 102,8 6,4 24,9 1,2
Marz 1889,2 495,4 722,2 222,2 500,0 7.3 492,6 568,7 102,8 6,5 25,0 1,5
April 1885,5 503,3 719,5 219,6 499,9 7.4 492,5 559,8 102,9 6,4 25,0 1.2
Mai 18925 511,1 720,5 220,4 500,1 7.4 492,8 558,0 102,9 6,4 25,0 2,0
Juni 1903,0 521,8 720,8 220,9 499,8 7.4 492,4 556,9 103,6 6,3 25,3 1,4
Juli 1899,6 517,3 722,9 222,3 500,6 7,5 493,1 555,5 103,8 6,0 25,6 1,5
Aug. 1898,5 513,8 725,2 225,9 499,3 7.5 491,7 555,8 103,8 6,0 25,8 2,0
Sept. 1910,7 527,3 724,0 2241 499,8 7,6 492,2 556,3 103,2 6,1 26,2 6,7
Okt. 1927,9 529,3 737,9 235,2 502,7 7,7 495,0 557,7 103,0 5,9 26,3 7,2
Veranderungen
2000 + 16,5 + 204 + 37,8 + 14,8 + 23,1 + 37 + 19,3 - 40,0 - 18 - 01 + 0,0 - 04
2001 + 1150 + 829| + 335 + 18,4 + 15,1 + 13 + 13,8 + 15 - 29 + 03 + 03 + 3,1
2001 Nov. + 235 + 27,5 - 5,0 - 4,2 - 08 + 0,1 - 09 + 1,8 - 08 + 00 + 0,1 - 25
Dez. + 390 + 154| + 8,8 + 49 + 39 - 01 + 4,0 + 16,4 - 15 + 03 - 01 + 05
2002 Jan. - 222 - 132 - 7,2 - 91 + 20 - 0,1 + 2,1 - 11 - 08 - 02 + 0,0 - 20
Febr. - 11 - 0,6 + 1,2 - 03 + 1,5 - 15 + 3,0 - 14 - 03 + 00 + 0,1 + 0,2
Mérz + 1.1 - 1.3 + 3,4 + 07 + 27 - 01 + 29 - 11 + 0,0 + 0,1 + 0,1 + 03
April - 37| + 79| - 2,7 - 26 - 01 + 0,0 - 01 - 89 + 0,0 - 01 + 00 - 04
Mai + 7,6 + 7,9 + 1,4 + 1,0 0,5 + 0,1 0,4 - 1,7 + 0,0 - 00 + 0,1 0,8
Juni + 95| + 101 - 0,1 + 04 - 05 + 0,0 - 05 - 1,2 + 0,7 - 01 + 0,1 - 06
Juli - 34| - 45| + 2,2 + 14 + 08 + 0,1 + 07 - 13 + 03 - 03 + 03 + 0,1
Aug. - 11 - 3,5 + 2,3 + 3,6 - 14 + 0,0 - 14 + 0,2 - 0,1 - 00 + 0,2 + 0,5
Sept. + 12,0 13,3| - 1,4 - 19 + 05 + 0,0 + 05 + 05 - 05 + 0,1 + 04 + 4,7
Okt. + 1741 + 2,01 + 142 + 11,1 + 3,1 + 0,1 + 30 + 14 - 02 - 01 + 04 + 05
darunter inlandische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende
1999 593,2 142,1 421,8 82,3 339,5 1.5 338,0 5,5 23,7 6,1 13,7 0,4
2000 635,1 158,1 447,6 89,0 358,5 2,7 355,8 5,2 24,2 5,9 14,1 -
2001 668,4 180,0 461,3 91,7 369,6 2,9 366,8 4,3 22,8 6,4 14,3 3,1
2001 Nov. 653,5 169,1 456,6 87,5 369,2 2,9 366,2 4,3 23,4 6,1 14,3 2,5
Dez. 668,4 180,0 461,3 91,7 369,6 2,9 366,8 4,3 22,8 6,4 14,3 3,1
2002 Jan. 654,1 171,4 455,7 84,1 371,7 2,9 368,8 4,3 22,7 6,2 14,3 11
Febr. 649,7 164,4 458,4 85,1 373,3 1,4 371,9 4,3 22,6 6,2 14,4 1,2
Mérz 650,0 160,1 462,9 87,3 375,6 1.4 374,3 4,3 22,6 6,3 14,4 1.5
April 651,9 162,1 463,1 87,6 375,5 1,4 374,0 4,3 22,5 6,2 14,4 1,2
Mai 659,0 167,8 464,5 88,9 375,6 1,4 374,2 4,2 22,5 6,2 14,4 2,0
Juni 665,5 172,7 466,1 90,8 375,2 1,4 373,8 4,3 22,6 6,1 14,7 1,4
Juli 666,4 171,3 468,4 92,6 375,8 1,4 374,4 4,4 22,4 5,8 15,0 1,5
Aug. 663,0 166,4 469,8 95,6 374,2 1,4 372,8 4,4 22,4 58 15,1 2,0
Sept. 676,4 180,1 469,7 95,3 374,4 1.4 373,0 4,4 22,2 58 15,5 6,7
Okt. 690,0 180,7 482,7 105,6 3771 1,5 375,7 4,3 22,2 5.7 15,5 7,2
Veranderungen *
2000 + 42,8 + 153 + 27,3 + 6,7 + 20,5 + 1,2 + 19,3 - 03 + 0,5 - 01 + 04 - 04
2001 + 336 + 21,2 + 147 + 2,6 + 12,1 + 0,1 + 11,9 - 09 - 13 + 03 + 0,2 + 31
2001 Nov. - 05| + 42| - 4,6 - 33 - 13 - 00 - 13 - 01 + 0,0 + 00 + 0,1 - 25
Dez. + 148| + 108] + 4,7 + 4.2 + 05 - 0,1 + 05 - 00 - 0,6 + 03 - 00 + 05
2002 Jan. - 145 - 8,9 - 5,5 - 76 + 2,1 0,0 + 2,0 - 00 - 0,1 - 02 + 0,0 - 20
Febr. - 45| - 69| + 2,5 + 1,0 + 14 - 15 + 29 + 0,0 - 02 + 0,0 + 0,1 + 0,2
Marz + 04 - 4,21 + 4,6 + 22 + 24 - 00 + 24 + 0,0 + 0,0 + 0,1 + 0,1 + 03
April + 1,9 + 1,9 + 0,1 + 03 - 02 + 0,0 - 02 - 01 - 0,1 - 01 - 00 - 04
Mai + 74| + 57| + 1.7 + 15 + 0,2 + 0,0 + 0,2 - 00 + 0,0 - 00 + 0,0 + 08
Juni + 5,7 + 4,4 + 1,2 + 1,7 - 05 + 0,0 - 05 + 0,0 + 0,1 - 01 + 0,1 - 06
Juli + 1,2 - 1,4 + 2,7 + 1,7 + 09 + 0,0 + 09 + 0,1 - 02 - 03 + 0.2 + 0,1
Aug. - 35| - 49| + 1.4 + 3,0 - 15 + 0,0 - 15 + 0,0 - 00 - 00 + 0,1 + 05
Sept. + 12,8 + 13,2 - 0,2 - 04 + 0.2 + 0,0 + 0.2 - 00 - 02 + 0,1 + 04 + 4,7
Okt. + 13,81 + 061 + 132 + 10,3 + 29 + 0,1 + 29 - 00 + 0,0 - 01 + 03 + 05

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen.
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IV. Banken

8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inléndischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck

Mrd €
Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)
und aufge-
nommene nach Glaubigergruppen nach Glaubigergruppen
Kredite von
inlandischen inlandische Privatpersonen inlandi- inlandische Privatpersonen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich  |sonstige nen ohne schaftlich  |sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-
insgesamt insgesamt |sammen standige standige personen zweck insgesamt |sammen standige standige personen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1187,8 263,5 254,6 50,2 170,3 34,1 9,0 2334 216,6 35,2 161,6 19,9
1161,5 268,7 259,3 47,7 176,0 35,6 9,4 244.6 225,5 34,9 168,9 21,7
1242,9 330,4 320,1 55,8 220,9 43,4 10,2 263,4 242,9 36,3 182,4 24,2
12335 3433 332,3 57,9 228,5 45,9 11,0 256,0 236,0 35,1 178,6 22,3
1237,4 3491 338,0 57,0 234,3 46,7 1.1 254,7 234,9 34,7 178,0 22,2
1233,2 346,0 335,2 58,8 230,3 46,1 10,9 254,6 235,2 35,1 177,8 22,2
1235,5 347,4 336,4 59,8 230,6 46,0 11,0 255,4 235,5 35,3 177,9 22,3
12343 3471 335,6 58,7 229,3 47,6 11,5 254,2 235,2 35,0 177,5 22,8
12379 348,6 337.4 60,5 229,1 47,7 11,2 255,2 235,9 35,3 177.8 22,9
Veranderungen *
- 26,3 + 5,2 + 4,7 - 2,5 + 5,7 + 15 + 04 10,6 + 8,2 - 0.2 + 68 + 1,7
+ 81,3 + 61,7 + 60,8 + 81 + 45,0 + 78 + 08 18,8 + 174 + 14 + 135 + 25
+ 0.2 + 2,1 + 2,0 + 0,5 + 1.1 + 04 + 0,1 0,2 - 1,0 - 01 - 06 - 0,2
+ 38 + 5.7 + 5.6 - 09 + 5.7 + 08 + 0,1 1,3 - 1.1 - 04 - 06 - 01
- 46 - 3,1 - 2,9 + 1.7 - 41 - 06 - 02 0,5 + 0,3 + 04 - 0.2 + 0,0
+ 24 + 1,4 + 1,3 + 1.1 + 0,4 - 01 + 0,1 0,8 + 0,3 + 0.2 + 01 + 0,1
- 08 + 02 - 04 - 11 + 06 0,1 + 05 1,1 - 03 - 03 + 0,1 - 01
+ 3,6 + 1,4 + 1,7 + 1.8 - 0,2 0,1 - 03 1,0 + 0,7 + 03 + 03 + 0,1
*S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Briiche sind in den Veranderungen ausge-  folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse fir den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus

laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inlandischen

Haushalten nach Glaubigergruppen »

offentlichen

Mrd €
Einlagen und aufgenommene Kredite
Bund und seine Sondervermégen 1) Lander
Termineinlagen Termineinlagen
inlandische Spar- Nach- Spar- Nach-
offentliche bis einlagen |richtlich: bis einlagen |richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr Uber und Spar- |Treuhand- |zu- Sicht- 1 Jahr uber und Spar- |Treuhand-
insgesamt sammen |einlagen |einschl. 1 Jahr briefe 2)  |kredite sammen |einlagen |einschl. 1 Jahr briefe 2)  |kredite
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
124,4 45,9 1,0 4,6 40,3 0,0 12,7 21,0 2,8 4,2 14,0 0,1 23,1
149,1 67,6 2,1 22,6 42,8 0,0 12,5 20,3 3,1 2,1 15,0 0,1 23,3
122,7 46,9 1,6 2,7 42,7 0,0 13,2 19,2 2,7 1,8 14,6 0,1 23,2
116,9 45,6 0,4 2,3 42,8 0,0 12,5 18,6 1,5 2,2 14,8 0,1 22,8
118,5 45,9 0,8 2,6 42,5 0,0 12,3 21,0 2,8 3,4 14,7 0,1 22,7
116,6 45,8 0,5 2,6 42,7 0,0 12,6 21,4 3,2 3,4 14,7 0,1 22,7
115,4 45,8 0,6 2,4 42,8 0,0 12,6 19,9 1,8 3,2 14,7 0,1 22,8
114,3 46,7 0,6 4,2 41,9 0,0 12,6 21,3 2,8 3,7 14,7 0,1 22,7
109,7 46,8 1.1 3,7 41,9 0,1 12,7 19,6 2,5 2,3 14,7 0,1 22,7
Veranderungen
+ 24,8 + 21,6 + 1,2 + 18,0 + 2,5 - 00 - 0,2 + 0,5 + 0,3 - 09 + 1,1 + 0,0 + 0,2
- 26,4 - 20,4 - 04 - 19,9 - 01 - 00 + 0,5 - 1,2 - 06 - 02 - 04 + 0,0 + 0,1
+ 34 - 0,1 - 0,2 - 00 + 0,1 - - 0,1 - 03 - 00 - 04 + 0,0 + 0,0 + 0,0
+ 15 + 03 + 04 + 0,2 - 03 + 0,0 - 0.2 + 24 + 1,3 + 1,2 - 01 + 0,0 - 01
- 19 - 0,1 - 03 + 0,0 + 0,2 + 0,0 + 0,3 + 0,3 + 04 + 0,0 - 00 - 0,0 + 0,0
- 12 + 0,0 + 0,1 - 02 + 0,1 - - 00 - 15 - 14 - 0.2 + 0,1 - 00 + 0,0
- 11 + 08 + 0, + 18 - 10 + 0,0 + 0,0 + 1.4 + 1,0 + 0,5 - 00 + 0,0 - 01
- 46 + 0,1 + 0,5 - 05 + 0,0 + 0,1 + 0,1 - 1,6 - 03 - 13 - 00 - 0,0 + 0,0
*S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Briiche

handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn,
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post

AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der &ffent-
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sind in den Verénderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils
neuesten Termin sind stets als vorldufig zu betrachten. Anderungen durch
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Spareinlagen 3) Nachrichtlich:
nach Befristung
Nachrangige
inlandi- Uber 1 Jahr 2) inlandi- Verbindlich-  |in Termin-
sche Orga- sche Orga- keiten (ohne |einlagen
nisatio- darunter: inlan- nisatio- borsenfa- enthalten:
nen ohne dische nen ohne hige Schuld- |Verbind-
Erwerbs- bis 1 Jahr | zu- bis 2 Jahre |uber Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- |verschrei- lichkeiten
zweck einschl. sammen einschl. 2 Jahre insgesamt |personen |zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
16,8 115,4 118,0 2,5 115,5 605,9 595,5 10,4 85,0 0,2 10,8 —-| 1999
19,2 123,6 121,1 5.1 116,0 565,5 555,8 9,7 82,7 0,2 10,4 -| 2000
20,6 139,3 124,1 6,2 117,9 568,0 558,6 9.4 81,1 0,2 10,5 —-| 2001
20,0 131,4 124,5 6,0 118,6 553,8 544,7 9,1 80,4 0,2 10,6 —-| 2002 Mai
19,8 130,1 124,6 6,0 118,6 552,6 543,5 9,1 81,0 0,2 10,6 - Juni
19,4 129,7 124,9 6,1 118,8 551,2 542,1 9,1 81,4 0,2 10,7 - Juli
19,9 130,3 125,1 6,2 118,9 551,4 542,3 9,1 81,4 0,2 10,7 - Aug.
19,0 128,9 125,4 6,2 119,2 551,9 542,9 9,1 81,0 0,2 10,7 - Sept.
19,3 129,7 125,5 6,2 119,3 553,4 544,4 9,0 80,8 0,2 10,8 - Okt.
Veranderungen ™
+ 24 + 80 + 25 + 25 + 0,0 - 397 - 390 - 07 - 23 + 0,0 - 04 —-| 2000
+ 14 + 158 + 3,0 + 1,1 + 1,9 + 25 + 28 - 03 - 16 + 0,0 + 0,0 + 0,0| 2001
+ 08 - 05 + 0,3 + 01 + 0,2 - 17 - 17 - 00 + 0,0 + 0,0 + 0,0 —-| 2002 Mai
- 02 - 13 + 01 + 0,0 + 0,0 - 1,2 - 11 - 00 + 0,6 - 00 - 00 - Juni
- 08 - 04 - 0,1 + 0,1 - 0.2 - 15 - 15 + 0,0 + 04 + 0,0 + 0,1 - Juli
+ 05 + 06 + 0,2 + 0,0 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,0 - 00 + 0,0 + 0,0 - Aug.
- 09 - 15 + 03 + 0,0 + 03 + 05 + 06 - 00 - 04 + 0,0 + 0,0 - Sept.
+ 03 + 08 + 0,1 + 0,0 + 0,1 + 15 + 15 - 00 - 02 - 00 + 0,1 - Okt.
Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s.a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten.
Gemeinden und Gemeindeverbande (einschl. kommunaler Zweckverbinde) Sozialversicherung
Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-
bis einlagen richtlich: bis einlagen richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr uber und Spar- Treuhand- |zu- Sicht- 1 Jahr Uber und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) 4) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
28,5 8,2 14,4 2,2 3,7 0,1 28,9 2,8 18,9 5,8 1,4 0,1| 1999
30,2 8,9 15,7 2,0 3,6 0,1 31,1 2,5 21,7 57 1,2 0,1 2000
27,8 9,2 13,8 1,8 31 0,2 28,7 2,7 19,5 5,4 1,1 0,1| 2001
26,6 8,7 131 1.8 3,0 0,2 26,1 2,1 17,9 5,1 1,0 0,1] 2002 Mai
25,6 8,2 12,5 1,9 3,0 0,2 25,9 2,7 17,2 5.0 1,0 0,1 Juni
25,0 8,1 12,0 1.9 2,9 0,2 24,3 2,5 16,0 4,9 1,0 0,1 Juli
26,9 8,6 13,4 1.9 3,0 0,2 22,7 2,4 14,4 4,9 1,0 0,1 Aug.
25,2 8,0 12,4 1,9 2,9 0,2 21,1 2,2 13,4 4, 1,0 0,1 Sept.
24,3 8,0 11,5 1.9 2,9 0,2 18,9 2,2 11,4 4,5 0,9 0,1 Okt.
Veranderungen *
+ 1,7 + 08 + 1,3 - 0.2 - 0,2 + 0,0 + 1,0 - 03 + 1,7 - 01 - 0.2 - 0,0/ 2000
- 24 + 0,2 - 20 - 0.2 - 04 + 0, - 24 + 0,2 - 23 - 03 - 0, - 0, 2001
+ 1,7 + 0,6 + 1,0 + 0,1 + 0,0 - 00 + 2.2 - 00 + 23 - 0,0 - 00 —| 2002 Mai
- 10 - 05 - 06 + 0,1 - 00 - 00 - 0,1 + 0,6 - 07 - 01 - 00 - 00 Juni
- 05 - 00 - 05 + 0,0 - 0,0 + 0,0 - 16 - 0.2 - 12 - 01 - 00 - Juli
+ 19 + 05 + 1,4 - 00 + 0,0 + 0,0 - 16 - 0,1 - 15 + 0,0 + 0,0 - Aug.
- 1.7 - 07 - 10 - 00 - 00 + 0,0 - 16 - 02 - 10 - 04 - 00 - 0,0 Sept.
- 09 + 0,0 - 09 - 00 - 00 - - 22 + 0,0 - 20 - 0,0 - 0.2 - Okt.
nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, Deutsche Einheit”, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermégen, Ent- aus nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-

schadigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermégen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3.
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IV. Banken

10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *

Mrd €
Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an
von Inldndern von Auslandern inlandische
Nichtbanken
mit dreimonatiger mit Kiindigungsfrist
Kundigungsfrist von Uber 3 Monaten darunter |Nach-
mit drei- |richtlich: darunter
darunter darunter monatiger | Zinsgut- | Nicht- mit auslan-
Sonder- Sonder- Kundi- schriften |banken Laufzeit dische
ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- |ins- zu- von Uber |Nicht-
gesamt sammen sammen |formen2) |sammen |formen2) |[sammen |frist einlagen |gesamt sammen |2 Jahren |banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
626,6 614,7 504,4 338,8 110,2 88,3 11,9 9,1 20,0 116,4 110,7 101,8 5,7
585,2 573,5 450,5 309,0 123,0 104,4 1,7 8,3 19,3 115,9 109,0 94,4 6,8
586,5 574,5 461,9 327,2 112,7 97,2 12,0 8,8 19,9 112,8 106,0 87,2 6,8
569,8 558,9 455,1 326,5 103,8 90,4 10,9 8,0 0,4 112,5 105,7 87.4 6,8
568,3 557,5 453,6 326,5 103,9 90,4 10,8 7,9 0,5 113,0 106,0 87,6 7,0
568,6 557,8 453,8 327,5 104,0 90,3 10,8 7.9 0,4 112,9 105,9 87,6 7.0
569,1 558,3 454,7 328,4 103,6 90,0 10,8 7.8 0,5 112,3 105,3 87,2 7,0
570,4 559,7 456,9 331,1 102,8 89,1 10,7 7,8 0,5 11,9 105,0 86,9 6,9
Veranderungen *
- 40,7 - 40,5 - 53,6 - 311 + 13,1 + 15,8 - 0,2 - 08 - 05 - 17 - 74 + 1,1
+ 13 + 1,1 + 11,4 + 15,5 - 104 - 72 + 0,3 + 0,5 - 29 - 29 - 71 - 00
1,2 1,2 - 10 - 04 0,2 - 01 0,0 0,0 0,8 + 0,7 + 0,6 + 0,1
- 15 - 14 - 15 - 00 + 0,1 - 00 - 0,1 - 0,1 + 04 + 0,3 + 0,2 + 0,2
+ 0,3 + 0,3 + 0,1 + 1,0 + 0,2 - 0,1 - 0,0 - 0,0 - 0,1 - 0,1 + 0,0 - 0,0
+ 05 + 05 + 10 + 09 - 05 - 03 - 0,0 - 00 . - 06 - 05 - 04 - 0,0
+ 14 + 14 + 22 + 2,6 - 08 - 09 - 0,0 + 0,0 . - 04 -03 - 03 - 01
*S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briiche sind in den Veranderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet

schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-

werden. — 2 Spareinlagen mit einer Uber die Mindest-/Grundverzinsung hin-
ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht borsen-
fahigen Inhaberschuldverschreibungen.

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *

Mrd €
Borsenfahige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht borsenfahige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 6) begebene
darunter:
darunter mit Laufzeit:
mit Laufzeit:
nicht
variabel Fremd- uber Uber borsen- | borsen-
verzins- | Null- wah- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fahige fahige
liche Kupon-  |rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- | Schuld-
ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre Uber ins- 1 Jahr 2 Jahre uber verschrei- |verschrei-
gesamt 1) |hen 2) hen2)3) |hen4) 5 |Deposit |einschl. 1) |einschl. 1) |2 Jahre 1) |gesamt |einschl. |einschl. |2 Jahre bungen |bungen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1310,3 208,2 14,7 98,7 13,1 73,6 47,0 1189,8 2,6 0,5 0,8 1,3 32,7 2,5
14125 283,1 22,1 128,2 19,7 87,9 62,7 1261,9 2,7 0,4 1,0 1,3 38,3 2,4
14723 324,0 16,3 144,1 17,6 46,5 124,9 1300,9 5,8 3,7 1,0 1,2 43,3 2,4
1462,5 328,4 14,5 141,6 23,8 51,3 119,3 1291,9 10,0 8,0 0,9 1,2 44,0 2,4
1466,2 332,0 14,9 152,1 27,0 56,5 120,0 1289,7 10,0 7.9 0,9 1,3 44,6 2,4
1483,1 345,9 16,9 156,4 27,9 59,0 119,0 1305,2 9,3 7.2 0,8 1,3 44,6 2,4
1486,9 346,5 19,3 160,1 31,8 62,3 118,9 1305,6 9,4 7.3 0,8 1,3 44,0 2,4
1482,3 341,7 18,0 164,9 32,6 65,2 115,8 1301,2 9,3 7.1 0,8 1,4 43,4 2,4
Veranderungen *
+ 102,0 + 65,5 + 7,0 + 26,6 + 6,4 + 141 + 158 + 721 + 0,2 + 0,0 + 0,2 + 0,0 + 5,6 - 0,1
+ 56,2 + 33,3 - 55 + 15,9 - 2,1 - 414 + 617| + 359 + 3,2 + 3,4 - 0,1 - 0,1 + 5,0 + 0,0
- 64 - 123 - 22 - 70 + 04 - 11 + 04| - 57 - 03 - 03 - 0,0 - 00 - 03 - 00
+ 36 + 3,6 + 0,4 + 10,2 + 3,2 + 52| + 07) - 22 - 00 - 0,1 - 0,0 + 0,1 + 0,5 + 0,0
- 08 + 4,9 + 0,9 + 13 + 0,1 + 171 - 10| - 15 + 0,0 + 0,1 - 0,0 + 0,0 - 1,0 -
+ 38 + 06 - 08 + 37 + 4,0 + 34| - 00| + 05 + 0,1 + 0,1 - 0,0 - 00 - 06 - 0,0
- 46 - 48 - 13 + 4,9 + 0,8 + 291 - 311 - 44 - 0,1 - 01 - 0,0 + 0,1 - 05 - 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruche sind in den Veranderungen ausge-
schaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
1aufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
merkt. — 1 Abgénge im Juni 2002 durch Ubergang auf Nettoausweis des
Umlaufs (d. h. Abzug der eigenen Schuldverschreibungen). Der statistische
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Bruch ist in den Veranderungen ausgeschaltet. — 2 Einschl. auf Fremd-
wahrung lautender Anleihen. — 3 Emissionswert bei Auflegung. —
4 Einschl. auf Fremdwahrung lautender variabel verzinslicher Anleihen und
Null-Kupon-Anleihen. — 5 Anleihen auf Nicht-Eurowahrungen. — 6 Nicht
boérsenfahige Inhaberschuldverschreibungen werden den Sparbriefen zuge-
ordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 3.



12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland
Zwischenbilanzen
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V.

Banken

Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Einlagen und
Einlagen und aufgenommene Nach-
Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Wert- Kredite von Nichtbanken Im Jahr
Gut- papiere |Banken (MFIs) 5) | (Nicht-MFls) bzw.
haben Vor- und (ein- Inhaber- | Kapital |Monat
und Bank- Zwi- schl. schuld- |(ein- neu
Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- schl. abge-
Jahres- Anzahl lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- |offener |schlos-
bzw. der (ohne schrei- Zie- sonstige |und U- und und bungen |Ruck- sene
Monats- Insti- |Bilanz- |Baudar- |Baudar- |bungen |Bauspar-|rungs- |Baudar- |Schatze) |Bauspar-|Termin- |Bauspar-|Termin- [im lagen) |Vertrage
ende tute |summe |lehen) 1) |lehen 2) |3) darlehen|kredite |lehen 4) einlagen|gelder |einlagen|gelder 6) |Umlauf |7) 8)
Alle Bausparkassen
2001 29 158,4 23,8 0,2 11,8 42,7 54,3 7,2 9,7 0,5 29,3 96,6 3,1 6,9 7,5 75,7
2002 Aug. 28 160,7 24,7 0,2 11,8 41,6 56,6 7,6 9,8 0,4 29,3 97,2 33 7,9 7.1 6,0
Sept. 28 160,7 24,4 0,2 11,6 41,5 57,1 7,7 9,7 0,4 29,0 97,4 33 7.4 7.1 6,3
Okt. 28 160,5 24,0 0,2 11,5 41,4 57,4 7,7 9,8 0,4 28,9 97,3 3,4 7,2 7.1 6,7
Private Bausparkassen
2002 Aug. 17 115,5 20,0 0,1 6,4 26,9 40,1 7.0 7,2 0,3 21,1 66,1 3,1 7.9 4,6 3,9
Sept. 17 115,5 19,7 0,1 6,3 26,9 40,5 7.1 71 0,2 21,0 66,2 3,2 7.4 4,6 4,1
Okt. 17 115,2 19,1 0,1 6,3 26,8 40,8 7.1 7,2 0,2 20,8 66,2 3,2 7,2 4,6 4,3
Offentliche Bausparkassen
2002 Aug. 11 45,2 4,7 0,1 53 14,7 16,5 0,6 2,6 0,1 8,2 311 0,1 - 2,5 2,1
Sept. 11 45,2 4,7 0,1 53 14,6 16,6 0,6 2,5 0,1 8,1 311 0,1 - 2,5 2,2
Okt. 1 45,3 4,8 0,1 5.2 14,6 16,6 0,6 2,6 0,1 8,1 31,2 0,1 - 2,5 2,4
Entwicklung des Bauspargeschéafts
Mrd €
Umsatze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- | Zins- und
Zuteilungen neu ge- |verpflichtungen |Tilgungseingénge
wahrte |am Ende des auf Bauspar-
Ruckzah- Bauspareinlagen |Bauspardarlehen 9)|Vor- und | Zeitraumes darlehen 10)
lungen Zwi-
von darunter darunter |schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- |finan- richtlich:
einlagen 16sung l6sung |zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- |rungs- gangene
einge- |Zinsgut- |nicht darunter und Zwi- und Zwi- | kredite dar- darunter|Woh-
zahlte |schriften |zuge- Netto- schenfi- schenfi- |und unter Til- nungs-
Bauspar- | auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- |sonstige aus gungen |bau-
betrdge |Bauspar-|Ver- ins- lungen |ins- zu- rungs- |zu- rungs- |Bau- ins- Zutei- |ins- im pramien
Zeit 9) einlagen [tragen |gesamt |11) gesamt |sammen |krediten |sammen |krediten |darlehen|gesamt |lungen |gesamt |Quartal |12)
Alle Bausparkassen
2001 22,0 2,7 4,5 46,5 32,7 44,2 19,7 4,3 10,7 3,4 13,8 10,4 7.7 14,7 11,8 0,5
2002 Aug. 1,6 0,0 0,4 3,4 2,2 3,2 1,3 0,3 0,7 0,2 1,2 10,8 7,9 1,1 0,0
Sept. 1,8 0,0 0,3 3,2 2,1 3,2 1,3 0,3 0,7 0,2 1,2 10,6 7,8 1,2 2,6 0,0
Okt. 1.8 0,0 0,4 3,9 2,6 3,7 1.5 0,4 0,9 0,3 1,3 10,6 7.9 1,2 0,0
Private Bausparkassen
2002 Aug. 1,1 0,0 0,2 2,4 1,4 2,3 0,9 0,2 0,5 0,1 0,9 6,5 4,1 0,8 0,0
Sept. 1,2 0,0 0,2 2,2 1,3 2,3 0,9 0,2 0,5 0,2 0,9 6,3 4,0 0,8 1,7 0,0
Okt. 1,2 0,0 0,2 2,8 1,8 2,7 1,1 0,3 0,6 0,2 1,0 6.4 4,1 0,8 0,0
Offentliche Bausparkassen
2002 Aug. 0,5 0,0 0,1 1,0 0,8 0,9 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,3 3,8 0,3 0,0
Sept. 0,6 0,0 0,1 1,0 0,8 0,9 0,4 0,1 0,3 0,1 0,2 43 3,8 0,4 0,9 0,0
Okt. 0,6 0,0 0,1 1,1 0,8 1,0 0,4 0,1 0,3 0,1 0,2 4,2 3,8 0,4 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschafte der Auslandsfilialen. Die
Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu
betrachten; Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl.
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens-
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld-
marktpapiere sowie geringer Betrdge anderer Wertpapiere von Banken. —
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegentiber
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Betrége von Spareinlagen. — 7 Einschl.

Genussrechtskapital; ab Dezember 1993 einschl. Fonds fur allgemeine Bankri-
siken. — 8 Bausparsumme; nur NeuabschlUsse, bei denen die Abschlussge-
buhr voll eingezahlt ist. Vertragserhdhungen gelten als Neuabschlusse. —
9 Auszahlungen von Bauspareinlagen aus zugeteilten Vertragen s. unter
Kapitalauszahlungen. — 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbau-
pramien. — 11 Nur die von den Berechtigten angenommenen Zuteilungen;
einschl. Zuteilungen zur Ablésung von Vor- und Zwischenfinanzierungskre-
diten. — 12 Soweit den Konten der Bausparer oder Darlehensnehmer
bereits gutgeschrieben, auch in ,Eingezahlte Bausparbetrage" und ,Zins-
und Tilgungseingdnge auf Bauspardarlehen" enthalten.
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstéchter deutscher Banken (MFls) *

Mrd €
Anzahl der Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)
Guthaben und Buchkredite Buchkredite
deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFls) Geld- darunter Geld-
mit Auslands- markt- Unter- an markt-
Auslands-| filialen 1) papiere, nehmen |ausléan- |papiere, |Sonstige
filialen |bzw. auslan- | Wert- und dische Wert- Aktiv-
bzw. Auslands-|Bilanz-  |ins- zu- deutsche |dische papiere |ins- zu- zu- Privat- Nicht- papiere |posi-
Zeit -téchtern |tochter |summe |gesamt |sammen |Banken |Banken |2)3) gesamt |sammen |sammen |personen|banken |2) tionen
Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende »
1999 66 187| 1311,9 714,6 614,2 177,0 437,2 100,4 533,9 386,2 26,6 20,8 359,6 147,7 63,4
2000 71 212| 15582 829,4 7221 211,0 511,1 107,3 656,7 501,5 21,7 17.1 479,9 155,2 72,0
2001 68 216| 1689,3 870,6 761,6 213,6 548,0 109,0 744,9 549,0 20,6 17,2 528,4 195,9 73,9
2001 Dez. 68 216| 16893 870,6 761,6 213,6 548,0 109,0 744,9 549,0 20,6 17,2 528,4 195,9 73,9
2002 Jan. 68 216| 17552 934,1 821,1 226,5 594,6 113,0 750,1 553,3 20,2 16,7 533,1 196,9 71,0
Febr. 68 216| 17353 920,3 800,6 218,6 582,0 119,6 737,2 544,8 19,9 16,3 524,9 192,4 77,8
Marz 65 214 17189 905,4 788,3 216,0 572,3 1171 732,8 540,8 19,1 15,4 521,7 192,0 80,7
April 64 213| 17200 907,4 764,5 230,2 534,3 143,0 745,1 576,7 19,4 15,3 557,3 168,4 67,4
Mai 63 212| 1677,0 870,7 737,5 219,5 518,0 133,1 756,6 579,2 19,2 15,0 560,0 177,4 49,7
Juni 63 211 1548,6 795,4 672,9 206,4 466,5 122,6 694,8 524,6 18,4 14,3 506,2 170,3 58,4
Juli 62 210| 1561,1 776,9 655,0 201,1 453,9 122,0 723,7 544,2 18,7 15,0 525,5 179,5 60,4
Aug. 62 210 1577,0 764,1 642,8 203,2 439,5 121,3 756,6 569,7 18,4 14,8 551,3 186,9 56,3
Sept. 61 208| 1559,2 761,8 646,1 201,7 444,4 115,7 752,3 559,7 19,0 15,3 540,7 192,6 45,1
Veranderungen *
2000 + 5 + 25 +214,0 + 97,0 + 92,3 + 33,7 + 58,6 + 4,7 +108,3 +104,0 - 53 - 41 +109,4 + 43 + 8,7
2001 - 3 + 4 + 99,1 + 24,8 + 26,1 + 2,3 + 23,8 - 13 + 72,7 + 35,6 - 11 - 00 + 36,7 + 37,1 + 1,6
2001 Dez. -1 -1 -102,2| -925| -902\ -17,7| -724| - 24| - 94| - 08| + 06| + 02| - 14, - 86| - 02
2002 Jan. - - + 51,0 + 56,7 + 53,4 + 12,7 + 40,7 + 3,3 - 25 - 15 - 05 - 0,6 - 10 - 10 - 32
Febr. - - - 17,5 - 12,8 - 19,5 - 78 - 11,7 + 6,8 - 11,6 - 75 - 0,2 - 04 - 73 - 41 + 6,9
Marz -3 - 2| =107 -121 - 99| - 25| - 74, - 22 - 15, - 19, - 08| - 08| - 11 + 03| + 29
April -1 -1 + 25,5 + 13,4 - 13,7 + 14,1 - 27,8 + 27,1 + 25,0 + 454 + 0,2 - 0,2 + 45,1 - 204 - 12,8
Mai -1 -1 - 43 - 20,5 - 13,0 - 10,6 - 24 - 75 + 29,9 + 17,0 - 01 - 03 + 171 + 12,9 - 13,7
Juni - -1 - 80,1 - 554 - 47,5 - 131 - 344 - 79 - 37,7 - 36,2 - 08 - 07 - 353 - 16 13,1
Juli -1 -1 - 82 - 26,9 - 251 - 53 - 19,7 - 19 + 19,0 + 11,7 + 0,2 + 0,7 + 11,5 + 7,3 - 02
Aug. - - + 20,8 - 10,9 - 10,7 + 2,2 - 129 - 02 + 35,1 + 27,4 - 03 - 0,2 + 27,6 + 78 - 35
Sept. -1 - 2 - 141 - 10 + 4,6 - 15 + 6,2 - 56 - 20 - 83 + 0,6 + 0,5 - 89 + 6,3 - 111
Auslandstochter Stand am Jahres- bzw. Monatsende »
1999 39 161 530,6 242,0 178,6 711 107,5 63,4 234,6 174,2 41,5 37,5 132,7 60,4 53,9
2000 40 170 580,5 248,1 183,8 82,2 101,6 64,3 263,5 203,4 45,4 42,3 158,0 60,1 69,0
2001 46 200 811,5 342,4 262,8 105,7 1571 79,6 382,2 293,1 51,9 47,7 241,2 89,2 87,0
2001 Dez. 46 200 811,5 342,4 262,8 105,7 1571 79,6 382,2 293,1 51,9 47,7 241,2 89,2 87,0
2002 Jan. 46 201 815,1 354,7 273,6 108,3 165,3 81,0 370,4 278,8 50,8 47,2 228,0 91,6 90,1
Febr. 46 201 803,5 348,0 268,1 101,7 166,4 79,9 367,6 277,2 49,4 45,7 227,8 90,4 87,9
Marz 47 201 813,9 349,4 268,3 105,3 163,0 81,1 368,7 277,4 49,7 46,3 227,7 91,4 95,8
April 47 200 760,9 346,8 272,6 108,6 164,0 74,2 325,8 258,1 49,4 46,1 208,7 67,7 88,3
Mai 48 201 751,8 343,3 269,0 113,0 156,1 74,3 317,6 259,4 49,5 46,4 209,9 58,2 90,9
Juni 48 201 732,2 334,7 261,9 106,2 155,7 72,8 311,4 253,9 48,4 45,2 205,5 57,6 86,0
Juli 48 200 712,7 328,4 255,8 116,8 139,0 72,6 306,6 248,2 48,1 45,0 200,1 58,4 77,7
Aug. 49 199 693,7 314,7 242,0 111,9 130,0 72,7 302,7 243,9 47,8 44,8 196,1 58,8 76,3
Sept. 48 198 695,5 317,8 246,0 111,0 135,0 71,8 304,2 245,3 47,1 44,2 198,2 58,9 73,5
Veranderungen *
2000 + 1 + 9 + 384 + 21 + 24 + 11,1 - 87 - 03 + 21,8 + 21,8 + 39 + 4,8 + 17,9 + 0,0 + 14,5
2001 + 6 + 30 +229,9 + 92,5 + 78,0 + 23,5 + 54,6 + 14,5 +119,5 + 89,1 + 6,5 + 53 + 82,7 + 30,4 + 17,9
2001 Dez. + 1 - 2 + 25,7 + 81 + 82 + 16,5 - 83 - 01 + 13,9 + 14,5 + 1,2 + 1,7 + 13,3 - 06 + 37
2002 Jan. - + 1 - 05 + 10,5 + 97 + 2,6 + 7,0 + 0,8 - 13,8 - 16,1 - 10 - 04 - 151 + 24 + 28
Febr. - - - 11,0 - 63 - 53 - 6,6 + 1,3 - 10 - 25 - 14 - 14 - 15 - - 11 - 22
Mérz + 1 - + 11,6 + 20 + 06 + 3,6 - 29 + 14 + 16 + 07 + 03 + 06 + 04 + 09 + 80
April - -1 - 47,2 + 0,3 + 6,1 + 33 + 29 - 59 - 40,3 - 16,7 - 03 - 0,2 - 16,4 - 23,6 - 72
Mai + 1 + 1 - 12 + 0,7 - 06 + 44 - 50 + 1,3 - 51 + 44 + 0,1 + 0,2 + 43 - 95 3,1
Juni - -l - 96| - 35| - 36/ - 68 + 32| + 01 - 1,8 - 12| - 11 - 1,2 - 01 - 06| - 43
Juli - -1 - 23,8 - 86 - 77 + 10,7 - 18,3 - 09 - 6,6 - 74 - 03 - 0,2 - 71 + 0,8 - 85
Aug. + 1 -1 - 17,9 - 13,0 - 134 - 49 - 85 + 0,3 - 34 - 38 - 03 - 03 - 35 + 04 - 14
Sept. -1 -1 + 2,2 + 33 + 4,1 - 09 + 50 - 08 + 1,7 + 1,6 - 07 - 06 + 23 + 0,1 - 28

* Ab Marz 2000 einschl. Auslandsfilialen
umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstochter.
Statistisch bedingte Verdnderungen sind bei den Verdanderungen aus-
geschaltet. (Briche auf Grund von Verénderungen des Berichtskreises
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der Bausparkassen. ,Ausland”

werden bei den Auslandstochtern grundsatzlich nicht in den Veranderungs-
werten ausgeschaltet). Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind
stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nachtragliche Korrek-
turen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kredite
von Banken (MFls) von Nichtbanken (Nicht-MFls)
Geld-
deutsche Nichtbanken 4) markt-
papiere
kurzfristig mittel- und langfristig und
Schuld-
darunter darunter verschrei- | Betriebs- |Sonstige
Unter- Unter- auslan-  |bungen |kapital |Passiv-
aus- nehmen nehmen |dische im bzw. posi-
zu- deutsche |landische |ins- zu- zu- und Privat-| zu- und Privat-{ Nicht- Umlauf |Eigen- tionen
insgesamt [sammen |Banken |Banken |gesamt |sammen |[sammen |personen |sammen |personen |banken |5 kapital |6) Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende * Auslandsfilialen
988,6 671,8 148,3 523,6 316,7 60,7 57,9 52,8 2,8 2,7 256,0 234,4 14,0 75.0| 1999
1186,1 799,5 158,2 641,4 386,5 60,9 58,4 51,6 2,5 2,4 325,7 272,3 22,0 77,9| 2000
1271,3 855,3 194,0 661,2 416,0 57.4 54,2 51,2 3,2 3,0 358,6 316,8 24,0 77,2| 2001
12713 855,3 194,0 661,2 416,0 57,4 54,2 51,2 3,2 3,0 358,6 316,8 24,0 77,2| 2001 Dez.
1314,8 896,7 192,4 704,3 418,1 65,8 62,7 60,4 3,2 3,0 352,3 334,3 24,3 81,8| 2002 Jan.
1323,0 883,6 190,0 693,6 439,4 65,8 62,6 60,2 3,2 3,0 373,6 303,9 24,3 84,1 Febr.
1306,0 882,5 199,4 683,1 423,5 62,8 59,6 56,9 33 3,1 360,7 310,3 24,3 783 Marz
1334,9 883,5 209,5 674,0 451,4 77,8 74,5 711 3.3 3,2 373,6 303,7 24,5 56,9 April
1298,2 850,1 213,0 637,1 448,1 75,1 71,8 68,0 3,3 3,2 3731 293,4 25,0 60,3 Mai
1200,4 791,3 209,8 581,5 409,1 63,6 60,3 56,6 3,3 3,2 345,5 264,5 24,9 58,8 Juni
1212,9 788,3 212,5 575,8 424,5 67,2 63,9 60,0 3,4 33 357,3 263,1 25,0 60,1 Juli
1236,0 791,6 219,1 572,4 444.4 66,1 62,7 58,9 3,4 3,3 378,3 257,0 25,1 58,9 Aug.
12237 787,6 231,3 556,3 436,0 63,8 60,5 57,7 3,4 3,3 372,2 249,5 25,0 61,0 Sept.
Veranderungen *
+170,8| +1088| + 9,1 +996| + 620/ - o0|] + 04|, - 13| - 04| - 04| +620| +379| + 80| - 27| 2000
+ 53,8 + 36,3 + 35,2 + 1,1 + 17,5 - 37 - 44 - 06 + 07 + 06 + 21,2 + 44,6 + 2,1 - 1,3| 2001
- 920| - 731 + 14| -2845| -189| - 28| - 26| - 35| - 02| - 02| -162| =-128| - 00| + 27| 2001Dez.
+ 31,6 + 33,6 - 18 + 35,4 - 20 + 84 + 84 + 9.2 - 00 - 00 - 10,4 + 17,4 0,2 + 1,7| 2002 Jan.
+ 97, -19 - 24 - 95| +21,7\ - 00| - 00| - 02| + 00| + 00| + 21,7 -304| - 00| + 31 Febr.
- 124 + 18/ + 95| - 7,7 -142| - 29| - 30/ - 33| + 01 + 0,1 - 12| + 64| - 00| - 48 Marz
+ 48,2 + 13,5 + 10,1 + 34 + 34,7 + 15,0 + 14,9 + 14,2 + 0,0 + 0,1 + 19,7 - 66 + 0,2 - 16,2 April
- 84| -156| + 35| -190| + 72| - 27| - 27| - 31 + 00| + 00| + 99| -103| + 05| + 138 Mai
- 63,1 -365| - 32| -334| -266| -114| -115| -113] + 00| + 00| - 151 -290| - 01 + 12,1 Juni
- 21 - 11,6 + 2,7 - 143 + 95 + 3,6 + 3,5 + 34 + 0,1 + 0,1 + 59 - 14 + 0,1 - 48 Juli
+ 26,9 + 53 + 6,6 - 14 + 21,6 - 11 - 1.1 - 11 + 0,0 - 00 + 22,7 - 6,1 + 0,1 - 0,1 Aug.
- 1051 - 24| + 1221 -145| - 81 - 231 - 231 - 12l - o0l - o0l - 58/ - 75| - 01 + 39 Sept.
Stand am Jahres- bzw. Monatsende * Auslandstochter
3834 250,7 56,9 193,8 132,7 21,6 19,8 18,3 1,7 1,7 1111 51,5 29,0 66,7| 1999
414,6 267,9 61,0 207,0 146,7 32,5 29,2 21,9 3,2 3,2 114,2 56,3 34,7 74,9] 2000
576,5 362,5 79,2 283,3 214,0 36,4 32,5 23,9 3,9 3,8 177,6 99,8 47,3 87,9| 2001
576,5 362,5 79,2 283,3 214,0 36,4 32,5 23,9 3,9 3,8 177,6 99,8 47,3 87,9| 2001 Dez.
580,0 369,6 70,1 299,5 210,4 35,0 31,2 25,7 3,8 3,8 175,4 98,4 48,0 88,6 2002 Jan.
568,8 361,3 61,9 299,4 207,5 33,0 29,2 24,1 3,8 3,8 174,5 98,9 48,3 87,5 Febr.
578,1 376,1 65,6 310,5 202,0 32,9 29,1 24,1 3,8 3,8 169,1 101,0 48,0 86,8 Marz
547,7 344,3 66,6 277,7 203,4 33,7 29,9 25,4 3,8 3,7 169,7 81,9 47,1 84,1 April
539,5 339,9 71,3 268,7 199,6 32,3 28,5 24,4 3,8 3,7 167,3 82,1 46,4 83,8 Mai
521,7 326,3 72,5 253,8 195,4 31,8 28,1 24,0 3,7 3,7 163,6 81,4 45,4 83,7 Juni
500,8 307,6 71,5 236,1 193,3 31,7 24,8 20,6 6,9 6,8 161,6 82,9 45,6 83,4 Juli
490,1 304,0 75,7 228,3 186,1 27,6 23,3 22,8 4,3 4,2 158,5 81,4 44,0 78,2 Aug.
488,8 300,6 78,0 222,6 188,2 28,8 24,1 23,6 4,6 4,6 159,4 81,6 43,3 81,7 Sept.
Veranderungen *
+ 20,6 + 99 + 29 + 7,0 + 10,7 + 10,9 + 94 + 3,6 + 1,5 + 15 - 03 + 48 + 54 + 7,6/ 2000
+ 160,9 + 94,6 + 18,2 + 76,3 + 66,4 + 3,9 + 3.3 + 2,0 + 0,6 + 06 + 62,5 + 43,6 + 13,7 + 11,7| 2001
+ 176 + 59| + 11,8 - 59| + 11,7 + 79| + 98} + 22| - 18| - 18 + 38| + 48| + 05| + 29| 2001Dez.
- 00| + 47| - 91 +138| - 47\ - 14, - 14 + 18 - 00| - 00| - 34| - 14, + 07| + 02| 2002Jan.
- 107, - 79, - 82| + 03| - 29| - 20/ - 20f - 16| - 00| - 00| - 08| + 05/ + 03] - 10 Febr.
+ 10,5 + 15,5 + 37 + 11,7 - 50 - 01 - 01 - 00 - - - 49 + 2,1 - 03 - 06 Marz
- 251 - 28,1 + 1,0 - 29,1 + 3,0 + 07 + 08 + 1,3 - 0,1 - 01 + 2,2 - 19,2 - 09 - 2,1 April
- 09| + 04, + 46| - 42| - 14 - 14, - 14 - 10| - 00| - 00/ + 00| + 03| - 07| + 02 Mai
- 87\ - 74, + 13 - 87\ - 13| - 04, - 04 - 04, - 00| - 00, - 09| - 07| - 10/ + 09 Juni
- 25,0 - 214 - 10 - 20,3 - 36 - 0,1 - 33 - 34 + 3,2 + 3,2 - 35 + 15 + 0,2 - 05 Juli
- 96| - 28| + 43| - 71 - 67| - 41 - 15 + 22| - 26| - 26/ - 27| - 15| - 16| - 52 Aug.
- 10 - 3,1 + 23 - 54 + 2,1 + 1,2 + 08 + 08 + 04 + 04 1,0 + 0,2 - 07 3,6 Sept.
angemerkt. —1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zahlen als eine fahige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene boérsenfahige und nicht
Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schatze und sonstige Geldmarktpapiere, borsenfahige  Schuldverschreibungen  und  Geldmarktpapiere. —
Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener Schuldver- 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten.

schreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und nicht borsen-
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Durchschnitt
im Monat 1)

1995 Dez.
1996 Dez.
1997 Dez.
1998 Dez.

Erfullungs-
periode
beginnend
im Monat 1)

2002 Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept. 1)

Okt. p)

2002 Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

Okt. p)
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V. Mindestreserven

1. Reservesatze
Deutschland

% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten

Europaische Wahrungsunion

% der Reservebasis 1)

Sicht- befristete

Gultig ab: verbindlichkeiten | Verbindlichkeiten | Spareinlagen

Gultig ab: Satz

1995 1. August 2 2 1,5

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998

1999 1. Januar 2

1 Art. 3 der Verordnung der Europaischen Zentralbank vom 1. Dezember
1998 Uber die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlich-
keiten, fur die gemaB Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt).

— gemafB der Anweisung der Deutschen Bundesbank Gber Mindestreserven (AMR) -

Mio DM
Reservepflichtige Verbindlichkeiten Uberschussreserven 4) Summe der
Unter-
befristete schreitungen
Sichtverbind- Verbind- in % des des

insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Reserve-Soll 2)  |Ist-Reserve 3) Betrag Reserve-Solls Reserve-Solls
2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
2201 464 655 483 474 342 1071639 38671 39522 851 2,2 4
2327 879 734 986 476 417 1116 477 40 975 41721 745 1.8 3
2576 889 865 444 564 878 1146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 GemaB §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank tiber Mindest-
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesdtze auf die
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

3. Reservehaltung in der Europaischen Wahrungsunion

Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzliglich Reserve-Soll.

— ab 1999 gemaRB der EZB-Verordnung Uber Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut —

1 Die Mindestreserveerfullungsperiode des ESZB-Mindestreservesystems be-
ginnt am 24. eines jeden Monats und endet am 23. des Folgemonats (Dauer
der ersten Mindestreserveerfullungsperiode vom 1. Januar 1999 bis 23. Fe-
bruar 1999). — 2 Art. 3 der Verordnung der Europaischen Zentralbank vom
1. Dezember 1998 Uber die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne
die Verbindlichkeiten, fur die gemaB3 Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 %
gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reservesatze auf die Reservebasis. —
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Summe der
Reserve-Soll Reserve-Soll . Unterschrei-
vor Abzug des nach Abzug des Uberschuss- tungen des
Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Ist-Reserve 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)
Europaische Wahrungsunion (Mrd €)
6592,1 131,8 0,6 131,3 132,0 0,7 0,0
6 557,5 131,2 0,6 130,6 131,1 0,5 0,0
6578,6 131,6 0,6 131,0 131,5 0,5 0,0
6581,0 131,6 0,6 131,0 131,7 0,6 0,0
6 560,9 131,2 0,6 130,7 131,3 0,6 0,0
6490,8 129,8 0,6 129,3 129,7 0,5 0,0
6477,9 129,6 0,6 129,0 129,5 0,5 0,0
6411,9 128,2 0,6 127,7 128,2 0,5 0,0
6 463,4 129,3 0,6 128,7 129,2 0,5 0,0
Darunter: Deutschland (Mio €)
1908714 38174 246 37 928 38 242 314 8
1891284 37 826 246 37 580 37812 232 6
1899 520 37 990 246 37 745 37931 187 1
1903413 38 068 245 37823 38 100 276 4
1899 951 37 999 242 37 757 38 040 282 1
1896 682 37934 238 37 696 37 867 171 4
1892 420 37 848 234 37614 37823 209 2
1879 343 37 587 232 37 354 37 545 190 1
1894 298 37 886 232 37 654 37 895 240 5

4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Europaischen Zentralbank vom 1. Dezem-
ber 1998 uber die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. — 5 Durch-
schnittliche Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute, die Reserve-
guthaben unterhalten mussen, auf Reservekonten bei der jeweiligen
nationalen Zentralbank. — 6 Ist-Reserve abzuglich Reserve-Soll nach Abzug
des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages.



Gutschriftstag

2002 25. Sept.

2. Okt.
9. Okt.
16. Okt.
23. Okt.
30. Okt.

6. Nov.
13. Nov.
20. Nov.
27. Nov.

4. Dez.
11. Dez.

2002 25. Juli
29. Aug.

26. Sept.

31. Okt.
28. Nov.

1. EZB-Zinssatze

2. Diskont- und Lombardsatz
der Deutschen Bundesbank
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VI. Zinssatze

3. Basiszinssatze

% p.a. % p.a. % p.a.
Hauptrefinan- |Spitzenrefinan- Basiszinssatz
Einlage- zierungs- zierungs- Lombard- gemaB DUG
Gultig ab fazilitat geschafte 1) fazilitat Gultig ab Diskontsatz satz 2) 4) 5) Glultig ab 3) 4) 5)
1999 1. Jan. 2,00 3,00 4,50 1994 18. Febr. 51/a 63/a 1999 1. Jan. 2,50
4. Jan. 2,75 3,00 3,25 15. April 5 61/ 1. Mai 1,95
22. Jan. 2,00 3,00 4,50 13. Mai 41/> 6
9. April 1,50 2,50 3,50 2000 1. Jan. 2,68
5. Nov. 2,00 3,00 4,00 1995 31. Marz 4 6 1. Mai 3,42
25. Aug. 3 5 1. Sept. 4,26
2000 4. Febr. 2,25 3,25 4,25 15. Dez. 3 5
17. Méarz 2,50 3,50 4,50 2001 1. Sept. 3,62
28. April 2,75 3,75 4,75 1996 19. April 2 4/
9. Juni 3,25 4,25 5,25 bis 2002 1. Jan. 2,71
1. Sept. 3,50 4,50 5,50 1998 31. Dez. bis
6. Okt. 3,75 4,75 5,75 3. April
2001 11. Mai 3,50 4,50 5,50 Basiszinssatz
31. Aug. 3,25 4,25 5,25 gemaB BGB 6)
18. Sept. 2,75 3,75 4,75
9. Nov. 2,25 3,25 4,25 2002 1. Jan. 2,57
1. Juli 2,47
2002 6. Dez. 1,75 2,75 3,75

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest-
bietungssatz. — 2 Ab 1. August 1990 bis 31. Dezember 1993 zugleich Zins-
satz fur Kassenkredite; ab 1. Januar 1994 wurden keine Kassenkredite mehr
gewadhrt. Wird in einem Gesetz auf den Zinssatz fur Kassenkredite des Bun-
des Bezug genommen, tritt an dessen Stelle der um 1,5 Prozentpunkte er-
hohte Basiszinssatz geméaB DUG (s. a. Anm. 4 a und 5). GemaB DUG i.V. mit
der Lombardsatz-Uberleitungs-Verordnung wird ab 1. Januar 1999 der Lom-
bardsatz, soweit er als BezugsgroBe fur Zinsen und andere Leistungen ver-
wendet wird, durch den Zinssatz der Europaischen Zentralbank (EZB) fur die
Spitzenrefinanzierungsfazilitat (SRF-Satz) ersetzt (s. a. Anm. 4 b und 5). —
3 Er ersetzt gemaB Diskontsatz-Uberleitungs-Gesetz (DUG) i.V. mit der Basis-
zinssatz-BezugsgroBen-Verordnung ab 1. Januar 1999 den Diskontsatz, so-
weit dieser in Vertragen und Vorschriften als BezugsgréBe fur Zinsen und
andere Leistungen verwendet wird. Dieser Basiszinssatz ist der am 31. De-
zember 1998 geltende Diskontsatz der Deutschen Bundesbank. Er verandert
sich mit Beginn des 1. Januar, 1. Mai und 1. September eines jeden Jahres,
erstmals mit Beginn des 1. Mai 1999, und zwar dann, wenn sich der Zinssatz
der EZB fur langerfristige Refinanzierungsgeschafte (marginaler LRG-Satz)
um mindestens 0,5 Prozentpunkte verandert hat (s. a. Anm. 4 c und 5). —
4 Soweit die nachstehend genannten Zinssatze als BezugsgréBe fur Zinsen

und andere Leistungen in Rechtsvorschriften des Bundes auf dem Gebiet
des Burgerlichen Rechts und des Verfahrensrechts der Gerichte, in nach dem
Einfihrungsgesetz zum BGB (EGBGB) vorbehaltenem Landesrecht und in Voll-
streckungstiteln und Vertragen auf Grund solcher Vorschriften verwendet
werden, treten mit Wirkung vom 1. Januar 2002: a) an die Stelle des Zins-
satzes fur Kassenkredite des Bundes der um 1,5 Prozentpunkte erhéhte Basis-
zinssatz des BGB, b) an die Stelle des Lombardsatzes der SRF-Satz der EZB,
¢) an die Stelle des Basiszinssatzes des DUG der Basiszinssatz gemaB § 247
BGB (s. a. Anm. 5). — 5 GemaB Versicherungskapitalanlagen-Bewertungsge-
setz (VersKapAG) Artikel 4 § 1 werden das DUG, die Basiszinssatz-Bezugs-
groBen-Verordnung und die Lombardsatz-Uberleitungsverordnung aufgeho-
ben. Nach Artikel 4 § 2 VersKapAG treten ab 4. April 2002 an Stelle des Dis-
kontsatzes und des Basiszinssatzes gemaB DUG der Basiszinssatz gemaf
§ 247 BGB, an Stelle des Lombardsatzes der SRF-Satz der EZB und an Stelle
des Zinssatzes fur Kassenkredite des Bundes der um 1,5 Prozentpunkte er-
hohte Basiszinssatz gemaB § 247 BGB. — 6 Er betragt 3,62 % und verandert
sich zum 1. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres (erstmals zum 1. Januar
2002) um die Prozentpunkte, um welche die BezugsgréBe (jungste Hauptrefi-
nanzierungsoperation der EZB, marginaler Satz) seit der letzten Verande-
rung des Basiszinssatzes gestiegen oder gefallen ist.

4. Geldpolitische Geschafte des Eurosystems (Tenderverfahren) *

Mengentender Zinstender
Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit
Mio € % p.a. Tage
Hauptrefinanzierungsgeschafte
105 130 65 000 - 3,25 3,28 3,29 14
125630 80 000 - 3,25 3,28 3,29 14
111824 66 000 - 3,25 3,27 3,28 14
106 563 76 000 - 3,25 3,28 3,29 14
115 642 88 000 - 3,25 3,29 3,30 14
101910 57 000 - 3,25 3,29 3,29 14
104 397 87 000 - 3,25 3,25 3,26 14
85033 51 000 - 3,25 3,28 3,28 14
120 351 99 000 - 3,25 3,27 3,29 14
108 905 62 000 - 3,25 3,29 3,31 14
111791 111791 - 3,25 3,25 3,25 14
100 511 65 000 - 2,75 2,82 2,83 13
Langerfristige Refinanzierungsgeschéafte
28791 15 000 - - 3,35 3,37 98
33527 15 000 - - 3,33 3,34 91
25728 15 000 - - 3,23 3,26 88
27 820 15 000 - - 3,22 3,24 91
38 644 15 000 - - 3,02 3,04 91
Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Wahrungsgebiets zum 1. Januar tel noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden.

2001 um Griechenland. — 1 Niedrigster bzw. hochster Zinssatz, zu dem Mit-
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Zeit

2000 Nov.
Dez.

2001 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

2001 1

2001 Okt.
Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
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VI. Zinssatze

5. Geldmarktsatze nach Monaten

% p.a.
Geldmarktsatze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)
Drei- Sechs- Neun- Zwolf-

Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld | Monatsgeld |monatsgeld | monatsgeld | monatsgeld | monatsgeld

Monats- Monats-

durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

schnitte Hoéchstsatze schnitte Hochstsatze Monatsdurchschnitte
4,82 4,70 - 4,98 5,07 500 - 5,14 4,83 4,86 4,92 5,09 513 5,16 5,19
4,82| 4 469 - 5,40 4,92 4,81 - 5,02 4,83 4,86 4,95 4,94 4,92 4,90 4,88
4,75 4,15 - 4,88 4,75 4,65 - 4,84 4,76 4,81 4,80 4,77 4,68 4,60 4,57
4,98 4,73 - 5,75 4,74 4,67 - 4,81 4,99 4,83 4,80 4,76 4,67 4,61 4,59
4,77 4,20 - 4,93 4,69 452 - 4,78 4,78 4,82 4,78 4,71 4,58 4,49 4,47
5,04 4,71 - 5,80 4,66 4,52 - 4,80 5,06 4,88 4,78 4,68 4,57 4,50 4,48
4,64 4,41 - 4,90 4,62 4,49 - 4,81 4,65 4,66 4,66 4,64 4,56 4,53 4,52
4,53 430 - 4,85 4,43 437 - 4,50 4,54 4,56 4,53 4,45 4,35 4,33 4,31
4,51 4,25 - 4,63 4,45 4,38 - 4,50 4,51 4,54 4,52 4,47 4,39 4,33 4,31
4,49 4,35 - 4,53 4,33 4,21 - 4,43 4,49 4,51 4,46 4,35 4,22 4,14 4,11
3,97 295 - 5,50 3,96 3,60 - 4,27 3,99 4,08 4,05 3,98 3,88 3,80 3,77
3,96 3,65 - 4,76 3,58 3,48 - 3,65 3,97 3,83 3,72 3,60 3,46 3,39 3,37
3,51 3,15 - 4,20 3,37 3,28 - 3,50 3,51 3,48 3,43 3,39 3,26 3,20 3,20
3,32 5 2,90 - 4,05 3,33 3,26 - 3,36 3,34 3,38 3,42 3,34 3,26 3,24 3,30
3,29 2,45 - 3,57 3,32 3,24 - 3,38 3,29 3,35 3,35 3,34 3,34 3,39 3,48
3,27 290 - 3,35 3,34 331 - 3,38 3,28 3,32 3,34 3,36 3,40 3,48 3,59
3,25 290 - 345 3,37 333 - 345 3,26 3,33 3,35 3,39 3,50 3,65 3,82
3,30 311 - 3,75 3,39 335 - 345 3,32 3,32 3,34 3,41 3,54 3,70 3,86
3,31 3,21 - 3,50 3,44 335 - 3,52 3,31 3,34 3,37 3,47 3,63 3,80 3,96
3,35 3,28 - 3,65 3,45 3,40 - 3,48 3,35 3,36 3,38 3,46 3,59 3,73 3,87
3,30 3,15 - 3,40 3,39 3,34 - 344 3,30 3,34 3,36 3,41 3,48 3,56 3,64
3,29 3,26 - 3,36 3,33 3,29 - 3,37 3,29 3,32 3,33 3,35 3,38 3,40 3,44
3,31 3,26 - 3,60 3,29 3,25 - 3,34 3,32 3,32 3,32 3,31 3,27 3,23 3,24
3,30 3,27 - 3,50 3,24 3,18 - 3,31 3,30 3,31 3,31 3,26 3,17 3,12 3,13
3,30 3,10 - 3,48 3,11 3,00 - 3,23 3,30 3,32 3,23 3,12 3,04 3,01 3,02

1 Geldmarktsatze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus
den taglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich-
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro-
paischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umséatze nach der Zinsmetho-
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz fur Tagesgelder im In-

terbankengeschaft, der Gber Moneyline Telerate (fruher Bridge Telerate) ver-
offentlicht wird. — 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998
von Moneyline Telerate (friher Bridge Telerate) nach der Zinsmethode
act/360 berechneter ungewichteter Durchschnittssatz. — 4 Ultimogeld
5,00%-5,40%. — 5 Ultimogeld 3,50%-4,05%.

6. Zinssatze im Kundengeschaft der Banken im Euro-Wahrungsgebiet *

% p.a.; Durchschnittssatze der Berichtszeitraume

* Diese Zinssatze im Kundengeschaft der Banken im Euro-Wahrungsgebiet
sollten mit Vorsicht und nur fur statistische Zwecke verwendet werden. Sie
dienen in erster Linie der Analyse ihrer Entwicklung im Zeitablauf und weni-
ger der Beobachtung der Zinshohe. Sie werden als gewichteter Durchschnitt
der von den nationalen Zentralbanken angegebenen nationalen Zinssatze
berechnet. Bei den nationalen Satzen handelt es sich um derzeit vorhande-
ne Daten aus nationalen Quellen, die am ehesten den in der Tabelle darge-
stellten Standardkategorien entsprechen. Diese nationalen Zinssatze wur-
den aggregiert, um daraus Informationen fur das Euro-Wahrungsgebiet zu
gewinnen. Dabei wurden teilweise - auf Grund der Heterogenitat der natio-
nalen Finanzinstrumente innerhalb der WU-Mitgliedstaaten - Naherungs-

o Tabelle und Erlauterungen sind von der EZB Ubernommen worden.
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Einlagenzinsen Kreditzinsen
mit vereinbarter
mit vereinbarter Laufzeit Kundigungsfrist fur Unternehmenskredite fur private Haushalte

taglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als bis zu mehr als Konsumenten- |Wohnungsbau-

fallig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahre 3 Monaten 3 Monate 1 Jahr 1 Jahr kredite kredite
0,65 2,44 2,45 3,57 2,15 2,76 5,65 5,10 9,39 5,29
0,85 3,45 3,45 4,52 2,25 3,79 6,60 6,23 9,87 6,34
0,94 3,49 3,49 4,12 2,40 3,59 6,83 6,15 10,12 5,97
0,84 3,06 3,06 3,84 2,29 3,01 6,46 5,82 9,99 5,65
0,78 2,84 2,83 3,65 2,19 2,75 6,31 5,71 9,87 5,48
0,74 2,79 2,78 3,77 2,17 2,79 6,26 5,69 9,81 5,52
0,73 2,77 2,77 3,83 2,17 2,80 6,18 5,63 9,78 5,53
0,73 2,78 2,79 3,95 2,15 2,91 6,16 5,75 9,81 5,61
0,73 2,84 2,84 4,07 2,15 3,00 6,09 5,85 9,76 5,74
0,74 2,89 2,90 4,13 2,14 3,07 6,17 5,96 9,81 5,81
0,74 2,91 2,92 4,15 2,15 3,08 6,20 5,98 9,85 5,82
0,74 2,93 2,94 4,09 2,13 3,08 6,18 5,92 9,82 5,77
0,74 2,88 2,89 4,02 2,13 3,02 6,16 5,79 9,76 5,68
0,73 2,84 2,84 3,81 2,12 2,94 6,14 5,70 9,77 5,53
0,73 2,77 2,77 3,64 2,13 2,73 6,11 5,61 9,82 5,37
0,72 2,74 2,74 3,57 2,11 2,63 6,13 5,59 9,79 5.28

werte und Arbeitsannahmen verwendet. Uberdies sind die nationalen Zins-
satze hinsichtlich ihrer Bezugsbasis (Neugeschaft und/oder Bestand), der Art
der Daten (Nominal- oder Effektivzinssatz) und der Erhebungsmethode
nicht harmonisiert. Die Gewichte der einzelnen Lander fur die Zinssatze im
Kundengeschaft der Banken im Euro-Wahrungsgebiet werden aus der Bilanz-
statistik der MFIs oder aus vergleichbaren Quellen abgeleitet. Die Gewichte
geben die landerspezifischen Anteile der jeweiligen Instrumente im
Euro-Wahrungsgebiet, gemessen anhand der Bestéande, wieder. Die Gewich-
te werden monatlich angepasst, sodass sich die Zinssatze und Gewichte im-
mer auf denselben Monat beziehen. — 1 Erweiterung des Euro-Wahrungs-
gebiets zum 1. Januar 2001 um Griechenland.
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VI. Zinssatze

7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland * ©)

Sollzinsen
% p.a.
Kontokorrentkredite Wechseldiskontkredite
von 100 000 € bis von 500 000 € bis bundesbankféhige Abschnitte

unter 100 000 € unter 500 000 € unter 2,5 Mio € bis unter 50 000 €

durch- durch- durch- durch-

schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher

Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite
11,29 8,75 - 13,25 10,19 7,50 - 12,95 9,10 7,00 - 12,00 7,01 5,00 - 10,00
11,39 890 - 13,25 10,27 8,00 - 12,75 9,12 7,00 - 12,00 6,98 5,05 - 10,00
11,35 8,75 - 13,50 10,30 8,00 - 12,95 9,12 7,00 - 12,25 6,99 5,50 - 10,00
11,13 8,00 - 13,25 10,15 7,50 - 12,95 8,95 7,00 - 12,00 6,98 540 - 9,81
11,17 7,00 - 13,25 10,03 6,50 - 13,00 8,86 6,00 - 12,00 7,00 5,50 - 10,00
11,14 6,80 - 13,25 10,07 6,50 - 13,00 8,85 6,00 - 12,25 6,96 539 - 10,00
11,12 6,50 - 13,25 10,09 6,00 - 12,75 8,84 5,60 - 12,00 6,86 4,78 - 10,00
11,21 6,50 - 13,25 10,13 6,50 - 12,95 8,79 5,50 - 12,00 6,91 542 - 10,00
11,12 6,50 - 13,25 9,99 6,00 - 12,95 8,73 550 - 12,00 6,91 543 - 10,00
11,11 6,20 - 13,25 10,03 6,00 - 12,95 8,79 550 - 12,10 6,84 5,18 - 10,00
11,06 6,00 - 13,25 9,98 6,00 - 12,75 8,75 550 - 12,10 6,69 5,00 - 10,00
10,97 550 - 13,25 9,93 550 - 12,75 8,57 500 - 12,00 6,57 4,55 - 10,25
10,87 550 - 13,00 9,77 500 - 12,75 8,49 4,90 - 12,00 6,43 4,36 - 10,25
10,66 6,00 - 13,00 9,64 550 - 12,75 8,44 4,90 - 12,00 6,23 3,46 - 10,00
10,86 6,00 - 13,00 9,62 550 - 12,75 8,40 4,50 - 12,00 6,34 430 - 10,25
10,84 6,00 - 13,00 9,58 6,00 - 12,75 8,42 550 - 12,00 6,36 4,35 - 10,25
10,88 6,45 - 13,00 9,64 6,00 - 12,60 8,39 4,50 - 12,00 6,28 4,25 - 10,00
10,90 6,00 - 13,00 9,69 6,00 - 12,75 8,49 500 - 12,00 6,34 430 - 10,25
10,93 6,00 - 13,00 9,69 550 - 12,75 8,55 4,50 - 12,00 6,36 4,35 - 10,25
10,88 6,30 - 13,00 9,76 6,00 - 12,75 8,48 4,50 - 12,00 6,42 4,45 - 10,25
10,99 6,00 - 13,00 9,70 550 - 12,75 8,57 4,50 - 12,00 6,40 4,38 - 10,00
11,00 6,00 — 13,00 9,72 550 - 12,75 8,57 4,50 - 12,00 6,41 4,34 - 10,25
10,86 550 - 13,00 9,78 6,00 - 12,75 8,54 4,50 - 12,00 6,37 4,30 - 10,25
10,92 550 - 13,00 9,77 540 - 12,75 8,58 4,50 - 12,00 6,36 4,26 - 10,25
10,97 550 - 13,00 9,73 550 - 12,50 8,55 4,50 - 12,00 6,29 4,10 - 10,25

Langfristige Festzinskredite an Unternehmen und
Ratenkredite Selbstandige (ohne Kredite fur den Wohnungsbau) 5)

Dispositionskredite von 5 000 € bis 15 000 € einschl. 2) von 100 000 € bis von 500 000 € bis

(eingeraumte unter 500 000 € unter 5 Mio €

Uberziehungskredite) jahrliche

an Privatkunden Monatssatz 3) Effektivverzinsung 4) Effektivverzinsung

durch- durch- durch- durch- durch-

schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher

Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite
12,57 | 11,25 -13,50 041| 0,33- 0,51 10,73| 8,95-12,81 7,26| 6,25- 8,89 7,05| 6,17 - 8,55
12,61) 11,25 - 13,50 0,41 0,35- 0,50 10,80 8,95 -12,83 7,04 6,05 - 8,70 6,84 5,85 - 8,30
12,63| 11,00 - 13,50 0,41| 0,34- 0,50 10,82| 8,95-12,95 6,89 5,82- 8,57 6,66| 5,68 - 8,25
12,61 10,75 - 13,50 041| 0,34- 0,50 10,82| 8,88 -12,91 6,89| 5,79- 864 6,65| 563- 825
12,67 11,25 - 13,75 0,41 0,34 - 0,50 10,76 8,77 - 12,77 6,78 5,75 - 8,50 6,56 5,64 - 8,05
12,70 11,25 -13,75 041| 033- 049 10,71 8,76 - 12,77 6,77| 5,75 - 8,57 6,53| 5,57 - 8,05
12,70| 11,50 — 13,50 041| 0,33- 049 10,75| 8,69 — 12,89 6,81 583 - 8,65 6,60| 5,69 - 801
12,68 11,50 - 13,50 0,41 0,34 - 0,49 10,76 8,76 - 12,89 6,82 5,81 - 8,66 6,62 5,75 - 8,20
12,68 11,25 - 13,50 041| 035- 049 10,78| 8,92 -12,91 6,82| 5,85- 8,63 6,60| 570- 8,30
12,66 11,25 -13,50 041| 0,35- 049 10,80| 8,89 -12,76 6,74 5,63 - 8,60 6,52| 5,50- 8,30
12,66 11,25 - 13,50 0,41 0,35- 0,49 10,80 8,95 - 12,89 6,64 5,49 - 8,50 6,43 5,38 - 8,25
12,61) 11,25 - 13,50 0,41 0,35- 0,49 10,76 8,80 - 12,95 6,44 5,26 - 8,50 6,21 517 - 8,17
12,54| 11,25 -13,50 041| 0,34- 049 10,65| 8,68 —12,86 6,28| 5,15- 8,50 6,05| 504- 812
12,48 11,00 - 13,50 0,41 0,34 - 0,49 10,64 8,78 - 12,63 6,40 5,36 - 8,50 6,16 5,25 - 8,05
12,47 11,25 - 13,50 0,41 0,33 - 0,49 10,65 8,62 - 12,68 6,48 5,50 - 8,55 6,23 5,28 - 8,25
12,47 | 11,00 - 13,50 0,41 0,34 - 0,49 10,73 8,87 - 12,77 6,57 5,55 - 8,60 6,36 541 - 8,550
12,44) 11,00 - 13,50 0,41 0,34 - 0,49 10,71 8,87 - 12,68 6,77 5,80 - 8,80 6,55 5,41 - 8,55
12,44) 10,51 - 13,50 0,41 0,34 - 0,49 10,68 8,76 - 12,80 6,82 5,80 - 8,80 6,63 5,70 - 8,45
12,47 | 11,00 - 13,50 041| 0,34- 049 10,73| 8,87 - 12,96 6,86| 5,90 - 8,60 6,63| 575- 845
12,49| 11,20 - 13,50 0,41 0,33 - 0,50 10,73 8,48 - 13,00 6,75 5,77 - 8,53 6,53 5,64 - 8,25
12,48 11,00 - 13,50 0,41 0,33 - 0,49 10,74 8,83 - 13,00 6,68 571 - 8,60 6,45 5,48 - 8,25
12,47| 10,50 - 13,50 0,42| 0,33- 0,50 10,71| 8,82 -13,00 6,51 533 - 852 6,26| 5,21 - 8,25
12,49 10,75 - 13,50 0,41 0,34 - 0,49 10,76 8,76 - 13,00 6,37 512 - 8,57 6,13 4,99 - 8,25
12,52 11,00 - 13,50 0,41 0,34 - 0,50 10,74 8,56 — 13,05 6,32 517 - 8,57 6,13 4,93 - 8,25
12,531 11,00 - 13,50 0,421 0,34- 0,50 10,701 8,50 - 13,07 6,261 4,99 - 8,52 6,051 4,74- 8,20

* Die Durchschnittssdtze sind als ungewichtetes arithmetisches Mittel aus nate einschl. — 3 Zinssatze in % p.M. vom urspringlich in Anspruch ge-

den innerhalb der Streubreite liegenden Zinsmeldungen errechnet. Die Streu-
breite wird ermittelt, indem jeweils 5% der Meldungen mit den héchsten
und den niedrigsten Zinssdtzen ausgesondert werden. Die Ergebnisse fur
den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten; Ande-
rungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht er-
scheinen, werden nicht besonders angemerkt. — o Die Umstellung der Be-
tragskategorien von D-Mark auf Euro ab Januar 2002 erfolgt aus Grinden
der Praktikabilitat mittels Halbierung. — 1 Jeweils die beiden mittleren Wo-
chen der angegebenen Monate. — 2 Mit Laufzeit von 36 Monaten bis 60 Mo-

nommenen Kreditbetrag. Neben der Verzinsung wird von den meisten Ban-
ken eine einmalige Bearbeitungsgebuhr (im Allgemeinen 2% der Darlehens-
summe, zum Teil auch 3%) berechnet. — 4 Berechnet aus den gemeldeten
p.M.-Satzen (s. Anm. 3) und den gemeldeten p.a.-Satzen auf den jeweils ge-
schuldeten Betrag sowie den zugehdrigen Bearbeitungsgebuhren unter Be-
racksichtigung der gemeldeten Laufzeiten. — 5 Unternehmenskredite (mit
vereinbarter Laufzeit von Uber 5 Jahren), fur die eine Zinsbindungsfrist von
Uber 5 Jahren vereinbart worden ist.
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VI. Zinssatze

noch: 7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland * ©

Sollzinsen

% p.a.

Hypothekarkredite auf Wohngrundstucke

zu Festzinsen (Effektivverzinsung) 6)

zu Gleitzinsen

auf 2 Jahre auf 5 Jahre auf 10 Jahre (Effektivverzinsung) 6)

durch- durch- durch- durch-

schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher

Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite
6,48 596 - 7,06 6,45 6,13 - 6,91 6,64 6,43 - 6,96 6,86 596 - 8,03
6,20 564 - 6,98 6,19 581 - 6,75 6,44 6,17 - 6,86 6,81 590 - 8,03
5,95 541 - 6,60 5,93 559 - 6,54 6,22 596 - 6,70 6,72 564 - 811
5,94 543 - 6,59 5,90 559 - 6,51 6,17 596 - 6,54 6,71 561 - 8,03
5,85 527 - 6,49 5,80 547 - 6,35 6,12 585 - 6,54 6,67 556 - 8,03
5,80 527 - 6,54 5,78 543 - 6,33 6,11 585 - 6,54 6,64 548 - 8,03
5.88 534 - 6,59 5,87 554 - 6,43 6,20 577 - 6,64 6,66 559 - 8,03
5,80 527 - 6,54 5,84 554 - 6,33 6,22 585 - 6,59 6,64 548 - 8,03
5,78 522 - 6,45 5,85 554 - 6,37 6,24 577 - 6,59 6,64 543 - 8,03
5,62 506 - 6,35 5,69 543 - 6,22 6,13 588 - 6,54 6,57 543 - 8,03
5,41 4,75 - 6,22 5,57 522 - 6,22 6,08 585 - 6,43 6,45 538 - 7,82
5,12 4,49 - 5,96 5,36 501 - 6,03 5,91 564 - 6,43 6,30 49 - 7,73
4,95 4,33 - 5,79 5,20 4,75 - 5,75 5,70 538 - 6,14 6,12 480 - 7,71
5,13 4,59 - 5,90 5,42 490 - 5,90 5,87 520 - 6,22 6,15 485 - 7,60
5,19 4,65 - 5,91 5,52 510 - 6,06 5,95 536 - 6,27 6,13 485 - 7,50
5,38 485 - 6,11 5,66 532 - 6,17 6,05 562 - 6,42 6,14 480 - 7,50
5,61 512 - 6,27 5,89 554 - 6,33 6,26 584 - 6,61 6,16 4,70 - 7,50
5,70 522 - 6,38 5,96 556 - 6,43 6,30 6,00 - 6,69 6,26 510 - 7,60
5,73 522 - 6,38 5,96 569 - 6,43 6,30 6,01 - 6,70 6,22 4,95 - 7,50
5,63 508 - 6,27 5,86 554 - 6,38 6,21 591 - 6,59 6,21 502 - 7,50
5,47 485 - 6,17 5,71 541 - 6,27 6,10 585 - 6,54 6,13 496 - 7,49
5,17 4,54 - 590 5,42 508 - 6,06 5,84 557 - 6,38 6,04 4,87 - 7,23
4,95 428 - 575 5,22 485 - 596 5,69 538 - 6,26 6,02 479 - 7,49
4,86 4,28 - 5,75 5,14 4,75 - 5,80 5,67 533 - 6,22 5,93 459 - 7,34
4,76 4,07 - 5,59 5,08 4,75 - 5,75 5,62 527 - 6,17 5,90 459 - 7,34

Habenzinsen

% p.a.
Festgelder mit vereinbarter Laufzeit
von 1 Monat von 3 Monaten

Sichteinlagen von

Privatkunden von 50 000 € bis von 500 000 € bis von 50 000 € bis

mit hoherer Verzinsung 7) unter 50 000 € unter 500 000 € unter 2,5 Mio € unter 500 000 €

durch- durch- durch- durch- durch-

schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher

Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite
2,38 0,50 - 3,94 3,56 2,54 - 4,30 3,97 3,00 - 4,50 4,35 3,50 - 4,83 4,22 3,30 - 4,85
2,41| 0,50 - 4,00 3,62 2,65- 4,35 4,05| 3,10 - 4,60 4,42| 3,50 - 4,92 4,19| 3,35- 4,80
2,43| 0,50 - 4,00 3,56 2,60- 4,25 3,96| 3,20 - 4,50 4,33] 3,60- 4,75 4,06 3,39- 4,60
2,50 0,50 - 4,00 3,46 2,55 - 4,15 3,87 3,20 - 4,45 4,21 3,50 - 4,70 4,01 3,30 - 4,50
2,48 0,50 - 4,00 3,53 2,75 - 4,25 3,95 3,25 - 4,50 4,31 3,50 - 4,75 4,05 3,40 - 4,50
2,49| 0,50 - 4,00 3,48| 2,59 - 4,20 3,91 3,20 - 4,50 4,27| 3,50 - 4,70 3,99| 3,25- 4,50
2,44 0,50 - 4,00 3,46 2,50 - 4,20 3,85 3,10 - 4,40 4,20 3,50 - 4,65 3,95 3,20 - 4,50
2,42| 0,50 - 3,90 3,34| 2,50 - 4,00 3,73] 3,10- 4,25 4,07| 3,50 - 4,44 3,84 3,15- 435
2,41 0,50 - 3,88 3,34| 2,50 - 4,00 3,73] 3,10- 4,20 4,08| 3,50 - 4,50 3,83 3,20- 441
2,39 0,50 - 3,75 3,31 2,50 - 4,00 3,70 3,00 - 4,20 4,05 3,40 - 4,45 3,76 3,10 - 4,30
2,26| 0,50 - 3,50 3,00/ 2,20- 3,85 3,38] 2,70 - 4,00 3,66 2,95- 4,15 3,47| 2,60 - 4,00
2,10| 0,50 - 3,24 2,69| 2,00- 3,40 3,07 2,40- 3,50 336| 2,75- 3,75 3,12 2,40 - 3,65
1,96 0,50 - 2,96 2,42 1,75 - 3,00 2,77 2,20 - 3,15 3,00 2,50 - 3,30 2,83 2,17 - 3,45
1,92 0,50 - 2,95 2,41 1,75 - 3,00 2,76 2,23- 3,15 3,03| 2,50- 3,40 2,78| 2,20- 3,15
1,90 0,50 - 2,85 2,37| 1,70 - 3,00 2,73 2,20- 3,10 3,00/ 2,50- 3,30 2,76 2,20 - 3,11
1,86 0,50 - 2,85 2,30 1,65 - 3,00 2,66 2,09 - 3,05 2,89 2,45 - 3,23 2,75 2,20 - 3,13
1,88| 0,50- 2,80 2,34| 1,70 - 3,00 2,70| 2,20- 3,10 294| 2,40- 3,25 2,77 2,25- 3,17
1,87| 0,50 - 3,00 2,34 1,70 - 3,00 2,69| 2,25- 3,05 294 2,50- 3,25 2,78| 2,22- 3,20
1,85 0,50 - 2,75 2,33 1,67 - 3,00 2,70 2,25 - 3,05 2,94 2,40 - 3,25 2,79 2,23 - 3,20
1,85| 0,50- 2,75 2,35| 1,70 - 3,00 2,70| 2,25- 3,10 2,94| 2,50- 3,30 2,83 2,25- 3,25
1,85| 0,50 - 2,80 2,35| 1,75- 3,00 2,71 2,20 - 3,10 295| 2,50- 3,30 2,81 2,25 - 3,25
1,82| 0,50- 2,75 2,33| 1,66 - 3,00 2,69 2,17 - 3,10 2,92| 240- 3,25 2,77| 2,20- 3,10
1,80| 0,50- 2,75 2,29| 1,65- 3,00 2,65| 2,10- 3,07 2,89 2,35- 3,22 2,74| 2,20 - 3,10
1,76 | 0,50 - 2,75 2,29| 1,65- 3,00 2,64 2,10- 3,02 2,88 2,40- 3,22 2,72| 2,20- 3,10
1,771 0,50 - 2,75 2,241 1,57 - 2,90 2,601 2,00- 3,00 2,84 2,30- 3,20 2,651 2,10 - 3,00

Anmerkungen *, o, 1 bis 5. S. 45*. — 6 Die Angaben beziehen sich auf den
Zeitpunkt des Vertragsabschlusses und nicht auf die Gesamtlaufzeit der Ver-
trage. Bei Errechnung der Effektivverzinsung wird von einer jahrlichen
Grundtilgung von 1 % zuzuglich ersparter Zinsen ausgegangen unter Beruick-

46>

sichtigung der von den beteiligten Instituten jeweils vereinbarten Riick-
zahlungsmodalitaten (zurzeit Gberwiegend monatliche Zahlung und Anrech-
nung). — 7 Es werden nur Zinssatze berlcksichtigt, die Gber der jeweiligen
Standardkondition der in die Erhebung einbezogenen Banken liegen.
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VI. Zinssatze

Sparbriefe
mit laufender Zinszahlung

Spareinlagen

mit Mindest-/
Grundverzinsung 8)

mit héherer Verzinsung 9)

(ohne Vereinbarung einer Vertragsdauer)

vierjahrige Laufzeit

bei vereinbarter
Kundigungsfrist
von 3 Monaten

bei vereinbarter Kindigungsfrist von 3 Monaten

unter 5000 €

von 5 000 € bis
unter 10 000 €

von 10 000 € bis
unter 25 000 €

durch- durch- durch- durch- durch-

schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher

Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite
4,98| 4,50 - 5,30 1,26 1,00 - 2,00 2,38 1,50 - 4,00 296| 1,75- 4,20 3,19| 2,00 - 4,32
4,76 | 4,30- 5,25 1,25 1,00 - 2,00 2,39 1,50- 4,00 299| 1,75- 4,20 3,22| 2,00- 434
4,47| 4,10 - 5,00 1,26 1,00 - 2,00 2,37 1,50 - 3,80 295| 1,80- 4,10 3,21 2,00 - 4,33
4,42| 4,00 - 4,75 1,25 1,00 - 2,00 2,35 1,50- 3,75 2,94| 1,80 - 4,00 3,17 2,00 - 4,25
4,37| 4,00- 4,75 1,24 1,00 - 2,00 2,36| 1,50- 3,75 2,97| 1,80- 4,00 3,20| 2,00 - 4,32
4,27| 3,95- 4,60 1,23| 1,00 - 2,00 2,36| 1,50- 3,75 2,95| 1,95- 4,00 3,18 2,00 - 4,30
4,31| 4,00 - 4,65 1,24 1,00 - 2,00 2,33 1,50- 3,75 2,92| 1,80- 4,00 3,14| 2,00 - 4,26
4,31 3,95- 4,60 1,21 1,00 - 2,00 2,29| 1,50- 3,66 2,87| 1,75- 4,00 3,09| 2,00- 4,00
4,26| 3,90 - 4,60 1,20 1,00 - 2,00 2,26 1,50 - 3,50 2,85 1,75- 4,00 3,07 2,00 - 4,00
4,16| 3,75- 4,50 1,18 1,00- 1,75 2,20f 1,50 - 3,35 2,77 1,75- 3,75 3,02| 2,00- 4,00
3,99| 3,60- 4,35 1,16| 1,00- 1,75 2,11 1,35- 3,25 2,63| 1,60- 3,50 2,88| 1,85- 3,90
3,77| 3,40 - 4,20 1,14 1,00 - 1,75 2,01 1,25 - 3,05 2,47| 1,50 - 3,50 2,69| 1,85- 3,50
3,48| 3,00 - 4,00 1,11 0,75- 1,50 1,86 1,25- 2,75 2,25| 1,50 - 3,00 2,49| 1,75- 3,20
3,65| 3,10 - 4,00 1,08 0,75- 1,50 1,81 1,25 - 2,75 2,18| 1,50 - 3,00 2,42 1,75- 3,00
3,73 3,25- 4,10 1,07 0,75- 1,50 1,78| 1,25- 2,75 2,15 1,50- 2,75 2,40| 1,70 - 3,00
3,90 3,25- 4,25 1,06 0,75- 1,50 1,78 1,25- 2,70 2,14 1,50- 2,75 2,37| 1,60 - 3,00
4,07| 3,30- 450 1,05 0,75- 1,50 1,79 1,25- 2,75 2,14| 1,50 - 2,80 2,38| 1,60- 3,00
4,15| 3,30- 4,50 1,04 0,75- 1,50 1,78 1,25- 2,60 2,15| 1,50 - 2,80 2,38| 1,60 - 3,00
4,15| 3,30- 4,50 1,04 0,75- 1,50 1,79 1,25- 2,60 2,16| 1,50 - 2,80 2,40 1,75- 3,00
4,12 3,30- 450 1,04 0,75- 1,50 1,78 1,25- 2,50 2,15| 1,50 - 2,80 2,40 1,75- 3,00
4,01| 3,30- 440 1,03 0,75- 1,50 1,78 1,15- 2,60 2,16| 1,50 - 2,81 2,40 1,75- 3,00
3,701 3,12- 4,05 1,01 0,75- 1,50 1,76 1,00 - 2,50 2,14 1,50 - 2,80 2,36| 1,60 - 3,00
3,50 3,05- 4,00 1,00 0,75- 1,50 1,75 1,25- 2,50 2,12 1,50- 2,75 2,34 1,50 - 3,00
3,38] 2,85- 4,00 0,99| 0,75- 1,50 171 1,01 - 2,50 2,10 1,40- 2,75 2,32 1,50 - 3,00
3,351 2,85- 3,75 0,991 0,75- 1,50 1,691 1,00- 2,50 2,071 1,35- 2,75 2,31 1,50 - 3,00

Spareinlagen mit héherer Verzinsung 9) und Vereinbarung einer Vertragsdauer
von 10 000 € bis unter 25 000 € (Gesamtverzinsung) 10)

und einer Vertragsdauer

bei vereinbarter Kiindigungsfrist von 3 Monaten

bei vereinbarter Kundigungsfrist von mehr als 3 Monaten

und einer Vertragsdauer

bis 1 Jahr einschl.

von Uber 1 Jahr bis
4 Jahre einschl.

von Uber 4 Jahren

bis 1 Jahr einschl.

von Uber 4 Jahren

durch- durch- durch- durch- durch-

schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher

Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite
4,23| 2,50 - 4,80 4,65| 3,25- 5,16 4,84| 3,58- 5,83 4,25| 2,25- 5,00 4,96| 4,36- 5,50
4,15| 2,50 - 4,75 4,51 3,25- 5,15 4,74| 3,64 - 5,62 4,21 230- 475 4,82 4,28- 5,40
3,98| 3,00 - 4,50 4,18| 3,25- 4,75 4,59| 3,60- 5,30 4,01 2,30- 4,50 4,51 4,04 - 5,05
3,86 2,90 - 4,40 4,11 3,25- 475 4,54| 3,60- 5,30 3,99| 2,50- 4,50 4,49| 4,08- 4,83
3,84| 2,99- 435 4,06| 3,30 - 4,62 4,52| 3,60- 5,30 3,99| 2,50- 4,50 4,42 395- 4,78
3,71 2,90 - 4,25 3,96| 3,25- 4,50 4,47| 3,60- 5,25 391| 2,50- 4,50 4,33| 3,95- 4,75
3,74| 3,00 - 4,25 399 3,25- 4,35 4,50| 3,64- 522 391| 2,60- 4,35 4,36| 3,95- 4,75
3,67 2,80- 4,20 3,93| 3,25- 4,30 4,48| 3,64- 522 3,85| 2,50- 4,25 4,35| 3,90- 4,78
3,64 2,80- 4,15 391| 3,25- 4,45 4,48| 3,64- 525 3,80 2,50- 4,05 4,33| 3,90- 4,75
3,52| 2,60 - 4,00 3,83| 3,20 - 4,30 4,42| 3,60- 5,40 3,68| 2,50- 4,00 4,22 3,84- 4,73
3,32 2,40- 3,90 3,62 2,61- 4,25 4,32 3,36- 542 3,33| 2,50- 3,65 4,06| 3,72- 4,73
2,94| 2,25- 3,45 3,36| 2,60- 3,88 4,17| 3,00 - 5,40 3,01| 2,50- 3,50 3,85| 3,50 - 4,50
2,64| 2,00- 3,25 3,09| 2,48- 3,50 4,01| 2,66 - 5,40 2,75| 2,00 - 3,50 3,53] 2,93- 4,30
2,63| 1,75- 3,10 3,14| 2,48 - 4,00 3,98| 2,88- 5,40 2,79| 2,20- 3,20 3,63| 3,00- 4,30
2,67| 2,00- 3,10 3,23| 2,50- 4,25 3,98 2,91- 5,08 2,80 2,00- 3,20 3,74 3,25- 4,25
2,76| 2,00 - 3,25 3,32| 2,60 - 4,00 4,07 291- 5,13 291| 2,20- 3,50 3,84| 3,25- 4,20
2,84 2,10- 3,30 3,45| 2,50- 4,25 4,15| 3,13- 5,13 3,00| 2,40- 3,50 3,96| 3,25- 4,40
2,89 2,10 - 3,40 3,50 2,25- 4,25 4,17| 291 - 5,13 3,07| 2,50- 3,70 3,97| 3,25- 4,44
291 2,10- 3,40 3,48| 2,50 - 4,25 4,200 291- 5,13 3,08| 2,20 - 4,00 3,98| 3,25- 4,50
2,93| 2,10- 3,40 3,52| 2,25- 4,25 4,21 291- 5,15 3,08| 2,20- 4,00 3,97| 3,10- 4,50
2,89 2,10- 3,30 3,48| 2,25- 4,10 4,14| 2,91 - 5,08 3,02| 2,50- 3,50 3,90 3,15- 4,29
2,73| 2,00 - 3,25 3,19| 2,25- 4,00 4,021 2,91 - 5,02 2,94| 2,45- 3,50 3,68 2,85- 4,21
2,61 1,90 - 3,20 3,08| 2,42- 3,80 3,90| 2,90 - 5,02 2,73| 2,25- 3,25 3,54| 3,00- 4,04
2,53 1,95- 3,25 2,88 2,12- 3,50 3,84 2,75- 5,08 2,63| 2,25- 3,00 3,43| 2,70 - 4,04
2,461 1,75- 3,00 2,84| 2,08- 3,44 3,801 2,75- 5,08 2,551 2,15- 3,00 3,411 2,75- 4,00

Anmerkungen *, o, 1 bis 5 s. S. 45*; Anmerkungen 6 und 7 s. S. 46*. — 8 Es der Zinssatz und/oder eine Prémie bzw. ein Bonus gewahrt. —

wird lediglich eine Mindest-/Grundverzinsung, aber keine Pramie bzw. kein
Bonus gewéhrt. — 9 Es wird ein Uber der Mindest-/Grundverzinsung liegen-

10 Verzinsung, die beim ,Durchhalten” der Sparplane bzw. Erreichen der
Sparziele gewahrt wird.
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VII. Kapitalmarkt

1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland

Festverzinsliche Wertpapiere
Absatz Erwerb
inlandische Schuldverschreibungen 1) Inlénder
Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-
Absatz schuld- Indus- der landische institute operati-
= ver- trie- offent- Schuldver- einschlieBlich | Nicht- onen der
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-
insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) lander 7)
Mio DM
244 827 220 340 136 799| - 67 83 609 24 487 225 066 91833 133266 - 33 19763
231965 219 346 131670 667 87011 12619 173 099 45 095 127 310 694 58 866
291762 284 054 106 857 | - 175 177 376 7708 170 873 132 236 37 368 1269 120 887
395110 382 571 151812 200 230 560 12539 183 195 164 436 20095| - 1336 211915
303 339 276 058 117185 - 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154738 - 1557 23349
227 099 203 029 162538 - 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94409| - 2320 85815
254 359 233519 191341 649 41529 20 840 148 250 117 352 31751 - 853 106 109
332 655 250 688 184 911 1563 64 214 81967 204 378 144 177 60 201 - 128 276
418 841 308 201 254 367 3143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 - 173 038
Mio €
292727 198 068 156 399 2184 39 485 94 659 155 808 74728 81 080 - 136 920
229 167 157 994 120 154 12 605 25234 71173 156 532 91447 65 085 - 72 635
180 377 86 656 55918 14 473 16 262 93721 140 648 35848 104 800 - 39729
28 039 17 634 1237 4404 11993 10 405 7328 - 3364 10 692 - 20711
2376 3273| - 2661 806 5128| - 897| - 2280 - 5920 3640 - 4 656
36 007 31748 22228 2569 6951 4259 26516 4303 22213 - 9491
4458 2865| - 4326 3035 4157 1593 5561 - 9674 15235 -1 - 1103
Aktien
Absatz Erwerb
Absatz Inlander
Erwerb inlandische auslandische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Auslander 12)
Mio DM
50 070 28 021 22 048 52 631 7215 45416 | - 2561
33478 13317 20 161 32247 2466 29781 1230
32595 17 226 15370 40 651 2984 37667 - 8055
39 355 19512 19 843 30 871 4133 26 738 8485
55125 29 160 25 966 54 466 1622 52 844 659
46 422 23 600 22822 49 354 11945 37409| - 2931
72 491 34212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 677
249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 352
Mio €
149 980 36010 113 969 103 487 18 637 84 850 46 493
138 535 22733 115 802 156 274 23293 132981 - 17738
80 107 17 575 62532| - 6663| - 14714 8051 86 769
7362 692 6670 6820 - 2383 9203 542
- 1828 255 - 2083| - 1194 439 - 1633 - 634
- 4275 706| - 4981 - 4063 - 3644| - 419| - 212
3107 573 2534 2354 1285 1069 753

* Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und
Geldmarktpapiere inlandischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei-
bungen. Investmentzertifikate siehe Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveranderungen bei den Emittenten. —
2 EinschlieBlich Bundeseisenbahnvermégen, Bundespost und Treuhandan-
stalt. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) auslandischer Schuldver-
schreibungen durch Inldnder; Transaktionswerte. — 4 In- und auslandische
Schuldverschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest er-
rechnet; enthalt auch den Erwerb in- und auslandischer Wertpapiere durch
inlandische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerauBerung
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(=) inlandischer Schuldverschreibungen durch Ausléander; Transaktionswer-
te. — 8 Zu Emissionskursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerauBerung (-)
auslandischer Aktien (einschlieBlich Direktinvestitionen) durch Inlander;
Transaktionswerte. — 10 In- und auslandische Aktien. — 11 Bis einschlieBlich
1998 ohne Aktien mit Konsortialbindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Net-
to-VerauBerung (-) inlandischer Aktien (einschlieBlich Direktinvestitionen) —
vor 1989 auch inléndische Investmentzertifikate — durch Auslander; Trans-
aktionswerte. — Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind vor-
1aufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt.
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VII. Kapitalmarkt

2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-
Schuldver- Sonstige landsanleihen
. schreibungen | Bankschuld- Anleihen unter inland.
Hypotheken- Offentliche von Spezialkre- |verschrei- Industrie- der offent- Konsortialfuh-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen obligationen 2) |lichen Hand 3) |rung begeben
Brutto-Absatz 4
1990 428 698 286 709 14923 70701 89 755 111326 - 141 990 35168
1991 442 089 292 092 19 478 91489 80738 100 386 707 149 288 32832
1992 572 767 318 522 33633 134 363 49 195 101333 - 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61465
1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41571 176 877 200 149 338 102719
1996 731992 563 076 41439 246 546 53 508 221582 1742 167 173 112 370
1997 846 567 621683 53 168 276 755 54 829 236 933 1915 222972 114 813
1998 1030 827 789 035 71371 344 609 72 140 300 920 3392 238 400 149 542
Mio €
1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2570 120 483 57 202
2000 659 148 500 895 34528 143107 94 556 228703 8114 150 137 31597
2001 687 988 505 646 34782 112 594 106 166 252 103 11328 171012 10 605
2002 Juni 57 284 42 324 3085 5790 12318 21130 656 14 304 170
Juli 74794 44 289 21 8271 12101 21806 1861 28 645 -
Aug. 54522 36 213 1776 6771 8161 19 506 608 17 701 -
Sept. 74 271 57 798 4810 12010 10 889 30 090 1617 14 856 -
Okt. 70 276 46 917 2 606 10 905 10711 22 694 697 22 663 500
darunter Schuldverschreibungen mit Laufzeit von Uber 4 Jahren 5
1990 272 642 133 347 10 904 43 250 26 767 52425 - 139 295 29791
1991 303 326 172171 11911 65 642 54878 39741 707 130 448 22772
1992 430 479 211775 28 594 99 627 40 267 43 286 - 218703 51939
1993 571533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53351
1995 409 469 271763 30454 141 629 28 711 70972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322720 27 901 167 811 35522 91487 1702 149 139 92 582
1997 563 333 380470 41189 211007 41053 87 220 1820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288619 54 385 93 551 2847 195 122 139 645
Mio €
1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37778 48 435 2565 95 331 44013
2000 319 330 209 187 20724 102 664 25753 60 049 6727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7479 89933 6 480
2002 Juni 16 790 14 291 1703 2900 5551 4136 121 2379 80
Juli 27 850 10 367 235 2738 3490 3903 1490 15994 -
Aug. 21973 10 660 667 3468 1468 5057 153 11159 -
Sept. 30 255 25 604 1978 6 395 2610 14 622 1555 3096 -
Okt. 24 393 14 004 866 4894 3218 5026 534 9 856 500
Netto-Absatz 6
1990 226 707 140327 | - 3922| - 72 73 287 71036| - 67 86 449 21717
1991 227 822 139 396 4729 22 290 65 985 46 390 558 87 868 18 583
1992 304 751 115786 13104 58 235 19 585 24 864 | - 175 189 142 34114
1993 403 212 159 982 22 496 122917| - 13 156 27 721 180 243 049 43701
1994 270 088 116 519 18 184 54316 - 6 897 50914 | - 62 153 630 21634
1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3072 56 342 - 354 32039 61020
1996 238427 195 058 11909 121929 6 020 55 199 585 42788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115970 12476 43 607 1560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22538 162 519 18 461 61111 3118 60 243 84308
Mio €
1999 209 096 170 069 2845 80 230 31754 55238 2185 36 840 22728
2000 155615 122774 5937 29999 30 089 56 751 7 320 25522 - 16 705
2001 84122 60 905 6932 - 9254 28 808 34416 8739 14479 | - 30 657
2002 Juni 9 157 1600 1546 - 6782 3939 2 896 281 7276\ - 5790
Juli 16 041 2735| - 66| - 4844 5502 2144 1733 11572 - 2 457
Aug. 5853| - 423 - 813| - 1785 362 1813 557 5719| - 3436
Sept. 33336 23775 2762 2906| - 2654 20 762 1562 7999| - 13 041
Okt. - 2230]| - 5555| - 9701 - 5261 1864| - 1187 502 2823]| - 2873
* Begriffsabgrenzungen siehe Erlauterungen im Statistischen Beiheft zum stalt. — 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wert-

Monatsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldver-
schreibungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. —

3 EinschlieBlich Bundeseisenbahnvermégen, Bundespost und Treuhandan-
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papiere. — 5 Langste Laufzeit gemaB Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-
Absatz minus Tilgung.
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VII. Kapitalmarkt

3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland »

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Laufzeit in Jahren

bis unter 2
2 bis unter 4
4 bis unter 6
6 bis unter 8
8 bis unter 10
10 bis unter 15
15 bis unter 20
20 und daruber

Zeit

1990
1991
1992
1993
1994

1995
1996
1997
1998

o)

1999

2000
2001

2002 Aug.
Sept.

Okt.

* EinschlieBlich der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuld-
verschreibungen. — 1 Ohne dem Treuhénder zur zeitweiligen Verwahrung

Ubergebene Stiicke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfalligkeit

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansassiger Emittenten

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-
Schuldver- landsanleihen
. schreibungen  |Sonstige Anleihen unter inland.
Hypotheken- Offentliche von Spezial- Bankschuld- Industrie- der offent- Konsortialfuh-
Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten |verschreibungen|obligationen lichen Hand rung begeben
Mio DM
1458 943 900 977 138 025 369 901 155 045 238 005 2 604 555 362 223176
1686 765 1040 374 142 757 392 190 221031 284 396 3161 643 230 241760
1991515 1156 162 155 862 450 424 240616 309 259 2983 832 370 275 873
2394728 1316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3163 1075422 319 575
2664814 1432 661 196 541 627 657 219214 389 249 3101 1229 053 341210
2870 295 1606 459 214 803 723781 222 286 445 589 2746 1261090 402 229
3108724 1801517 226 711 845710 228 306 500 790 3331 1303 877 472 180
3366 245 1990 041 243 183 961679 240 782 544 397 4891 1371313 535 359
3694234 2 254 668 265721 1124 198 259 243 605 507 8009 1431558 619 668
Mio €
2 097 926 1322863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2265121 1445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2349243 1506 640 147 684 675 868 201721 481 366 22339 820 264 292 199
2 468 308 1558 628 155 162 662 052 220 380 521033 34611 875 069 272 238
2501 644 1582 403 157 925 664 958 217726 541795 36 173 883 068 259 197
2499 415 1576 848 156 954 659 697 219 590 540 607 36 676 885 891 256 325
Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2 Stand Ende Oktober 2002
934 922 631342 64 240 233100 66 991 267 010 5146 298 434 87 264
589 333 416 519 35314 194 708 61480 125016 12703 160 113 54 656
383797 241 862 31960 121621 31339 56 943 8149 133787 54 678
251099 146 415 15561 72187 22 692 35975 3144 101 540 36 828
184797 75115 8 859 24 504 15327 26 424 6283 103 401 6 440
40317 31424 1011 9783 6626 14 004 365 8528 10 379
18753 12947 9 2089 6533 4316 602 5204 2585
96 397 21228 - 1706 8602 10 921 284 74 885 3493

bei gesamtfalligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Falligkeit des
restlichen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfalligen Schuldverschreibungen.

o Ab Januar 1994 einschlieBlich Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch
bedingte Zunahme des Umlaufs: 7771 Mio DM). — 1 EinschlieBlich der Aus-
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gabe von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Bestand durch
1902 Mio DM reduziert.

Veranderung des Kapitals inlandischer Aktiengesellschaften auf Grund von

Aktienkapital Nettozugang Bareinzahlung Einbringung Einbringung

= Umlauf bzw. und Umtausch von von Verschmelzung |Umwandlung

Stand am Ende |Nettoabgang (-) |von Wandel- Ausgabe von Forderungen Aktien, Kuxen, |und in eine oder aus | Kapital-

des Berichts- im Berichts- schuldverschrei- | Kapitalberich- |und sonstigen |GmbH-Anteilen |Vermogens- einer anderen |herabsetzung

zeitraums zeitraum bungen 1) tigungsaktien |Sachwerten u.A. Ubertragung Rechtsform und Auflésung

Mio DM
144 686 12 650 7 362 751 3715 1049 - 43 1284 - 1466
151618 6932 3656 610 2416 407 - 182 411 - 386
160 813 9198 4295 728 1743 1073 - 732 3030 - 942
168 005 7 190 5224 772 387 876 10 707 - 783
190 012 14 237 6114 1446 1521 1883 - 447 5086 - 1367
211231 21217 5894 1498 1421 1421 - 623 13739 - 2133

2) 216 461 7131 8 353 1355 396 1684 - 3056 833 - 2432

221575 5115 4164 2722 370 1767 - 2423 197 - 1678
238 156 16 578 6 086 2566 658 8607 - 4055 3905 - 1188

Mio €
133513 11747 5519 2008 190 1075 2099 1560 - 708
147 629 14 115 3620 3694 618 8089 - 1986 1827 - 1745
166 187 18561 7 987 4057 1106 8 448 1018 - 905 - 3152
168 516 - 351 168 199 64 69 305 - 1096 - 59
168 246 - 270 316 170 24 451 - 941 19 - 310
168 558 312 285 76 4 3 329 - 348 - 39

Revision um
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VII. Kapitalmarkt

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer langsten Laufzeit gemaB Emis-
sionsbedingungen von Uber 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr
als 3 Jahre betragt. AuBer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen
u.A., Schuldverschreibungen mit unplanméaBiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro
denominiert sind. Die Gruppenrenditen fur die Wertpapierarten sind gewo-
gen mit den Umlaufsbetragen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inlandischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)
Anleihen der 6ffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:
borsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.
unter inlédnd. | Deutscher Deutscher
mit Restlauf- mit Restlauf- |Indus- Konsortial- |Renten- iBoxx- Aktien-

zeit Uber 9 bis zeit Uber 9 bis |trieobli- |fuhrung index €-Deutschland{ CDAX- index

insgesamt |zusammen |zusammen [10 Jahre 4) zusammen |10 Jahre gationen |begeben 1) 5)|(REX) Kursindex Kursindex |(DAX)

Tagesdurch- | Ende Ende Ende
% p.a. schnittskurs | 1998=100 1987=100 |1987=1000
8,9 8,8 8,8 8,7 9,0 8,9 9,0 9,2 93,50 145,00 1398,23
8,7 8,6 8,6 8,5 8,9 8,6 8,9 9,2 96,35 148,16 1577,98
8,1 8,0 8,0 7,8 83 8,1 8,7 8,8 101,54 134,92| 1545,05
6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 191,13| 2 266,68
6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 176,87 | 2106,58
6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 181,47 2 253,88
5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 58 5,8 110,37 217,47 2 888,69
5,1 51 51 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
43 4,3 4, 4,5 43 4,9 5,0 5.4 110,60 92,52 44595| 6958,14
54 53 52 53 5,6 5.8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59| 6433,61
4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 53 59 6,2 113,12 94,16 319,38 5160,10
4,8 4,7 4,7 4,9 4,8 5.2 5.8 5.8 113,75 94,93 237,79| 3700,14
4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 58 5.6 115,02 95,79 238,16 371294
4,2 4,2 4,2 4,4 4,3 4,7 5,9 5,3 116,61 97,31 181,34 2769,03
43 4,2 4,2 4,5 43 4,8 6,0 53 115,60 96,27 204,83| 315285
4,2 4,2 4,2 4,5 4,2 4,8 6,1 5.1 115,65 96,30 214,181 3320,32

verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
schaftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
3 Quelle: Deutsche Borse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefahige Anlei-
hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. — 5 Soweit an deutschen Bor-
sen notiert.

6. Absatz und Erwerb von Investmentzertifikaten in Deutschland

1 Buchwerte. — 2 Als Rest errechnet. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Ver-
auBerung (-) auslandischer Investmentzertifikate durch Inlander; Transak-
tionswerte. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) inléandischer

Absatz von Zertifikaten Erwerb
inlandischer Fonds (Mittelaufkommen) Inlander
Publikumsfonds Kreditinstitute 1)
einschl. Bausparkassen |Nichtbanken 2)
darunter
Absatz darunter darunter
= Offene aus- auslan- auslan-
Erwerb Geld- Wert- Immo- landi- dische dische
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- |scher zu- zu- Zerti- zu- Zerti- Aus-
samt sammen |sammen |fonds fonds fonds fonds Fonds 3) |sammen |sammen |[fikate sammen |fikate lander 4)
Mio DM
25788 26 857 7 904 - 8032| - 128 18952| - 1069 25766 429 - 362 21470 - 707 22
50 064 37 492 13738 - 11599 2144 23754 12 572 49 890 8594 | - 5 41 296 12577 174
81514 20474 - 3102 -|- 9189 6 087 23575 61040 81518 10 495 2152 71023 58 888 | — 4
80 259 61672 20791 - 6 075 14716 40 881 18 587 76 258 16 982 2476 59 276 16 111 4001
130995| 108914 63 263 31180 24 385 7 698 45 650 22081| 125943 9849| - 689| 116094 22770 5052
55 246 54 071 16 777 6 147 3709 6921 37 294 1175 56 295 12172 188 44123 987| - 1049
83386 79 110 16517| - 4706 7273 13 950 62 592 4276 85704 19924 1685 65 780 2591| - 2318
145805| 138945 31501| - 5001 30 066 6436| 107 445 6860| 149977 35924 340| 114053 6520 - 4172
187 641| 169 748 38998 5772 27 814 4690| 130750 17893| 190416 43 937 961| 146479 16507 | - 2775
Mio €
111 253 97 197 37 684 3347 23269 7395 59513 14056 105492 19862 - 637 85630 14 693 5761
117 688 85 160 39712| - 2188 36818| - 2824 45 448 32528| 106749 14 454 92 92 295 32436 10 939
95 937 76 811 35522 12410 9195 10 159 41289 19126 94 815 10 251 2703 84 564 16 423 1122
5112 3593 1782 404 20 1370 1811 1519 4856 - 1030 115 5 886 1404 256
6977 5804 2507 1049 661 869 3298 1173 5712 100 236 5612 937 1265
3120 2690 360 140 | - 468 819 2330 430 3677| - 1263| - 160 4940 590| - 557
7271 6140 740 602 | - 603 888 5399 1131 7 358 456 | - 131 6902 1262 - 87

Investmentzertifikate durch Auslander; Transaktionswerte (bis einschlieBlich
1988 unter Aktien erfasst). — Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten
Termin sind vorlaufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt.
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VIIl. Offentliche Finanzen in Deutschland

1. Finanzielle Entwicklung der 6ffentlichen Haushalte

Bis Ende 1998 Mrd DM/ ab 1999 Mrd €

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmaBige Abgrenzung
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda-
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jahrlichen Rechnungsstatistiken
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna-
len Zweckverbande und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah-
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIIl. 2. — 2 Die
Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es

Offentliche Haushalte
Gebietskorperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt
Einnahmen Ausgaben
darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der
Laufen- Ein- Ein- Ein-
da- Per- der Laufen- Finan- |nahmen nahmen nahmen
runter sonal- |Sach- |de Zins- Sach- |zier- und und und
ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- |ungs- |Aus- Einnah- |Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
gesamt |ern3) |[gesamt4)|gaben |wand |schisse |gaben |[tionen |hilfen 5)|gaben men 6) |gaben gaben nahmen |gaben gaben
904,1 731,7| 1013,9| 2857 134,0| 304,8| 100,6| 101,1 86,1 -109,8 609,1 617,4 - 83| 1436,0] 15542| -118.1
928,7| 749,1| 1060,2|] 296,8| 136,0| 340,5 102,1 97,0 87,3| -131,5 660,8 658,7 + 2,1 1492,1) 1621,5| -129,4
995,2| 786,2| 1102,2| 3155 137,3| 3534 1140 93,2 86,5| -106,9 694,1 693,7 + 04| 159,4| 17029| -1065
1026,4 814,2| 1136,4 324,8 135,5 367,2 129,0 90,1 86,3| -110,1 731,2 743,8 -12,5| 1664,9| 1787,5] -122,6
1000,3 800,0| 11218 326,2 137,0 362,2 130,7 83,9 80,1 -121,5 769,4 784,0 -14,6| 16656 1801,6| -136,1
1014,3 797,2| 1108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2) - 945 797,3 794,5 + 29| 17053| 1797,0] - 91,7
10721 833,01 11288 3254| 137,4| 3737 133,7 79,7 798| - 56,7 812,2 808,9 + 33| 17655| 18189| - 534
566,0| 453,1 592,9 168,7 72,4) 2027 69,8 40,8 380 - 27,0 429,1 425,7 + 3,5 925,1 948,6| - 23,5
613,3| 467,3 594,8 169,0 73,7| 2055 67,6 40,8 380 + 185 434,0 434,1 - 01 975,7 957,3| + 184
553,5| 446,2 601,8 169,8 70,1 213,6 66,6 40,9 39,5| - 483 444,2 448,4 - 42 920,4 9729| - 52,5
126,7 105,1 147,8 39,5 16,4 55,5 22,0 6,5 78| - 211 108,8 109,7 - 09 213,5 2355 - 22,0
139,4| 110,9 136,7 39,3 15,8 54,0 12,6 8,0 64| + 26 110,1 11,8 - 17 229,6 2287 + 0,9
136,3 109,5 146,2 40,1 15,6 52,2 19,0 10,0 93] - 99 109,6 11,9 - 23 227,4 239,5| - 12,2
149,3 121,3 167,7 49,5 21,8 52,4 12,7 14,5 16,0 - 18,4 1151 114,5 + 0,6 248,3 266,1) - 17,8
118,3 98,6 150,2 39,9 15,3 57,9 24,0 6,5 6,0 - 31,8 111,3 112,8 - 15 206,4 239,8| - 334
137,8 105,1 141,8 40,4 15,6 58,3 11,9 7.8 6,71 - 4,0 113,0 115,6 - 2,6 228,9 235,61 - 6,6

sich bei diesen stets um vorlaufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
bei einzelnen Versicherungszweigen geschéatzt. — 3 Die hier entsprechend
der Haushaltsstatistik ausgewiesenen Steuereinnahmen kénnen von den in
Tab. VIII. 4 enthaltenen Angaben gemaf der Steuerstatistik abweichen. —
4 Einschl. Differenzen im Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskérper-
schaften. — 5 Ausgaben fur Investitionszuschlsse und Darlehen sowie Beteili-
gungserwerb. — 6 Einschl. der Liquiditatshilfen des Bundes an die Bundesan-
stalt fur Arbeit. — 7 Durch Umstellungen der Gruppierungstbersicht insbes.
Verschiebungen zwischen Ifd. Sachaufwand und Ifd. Zuschussen.

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Landern und Gemeinden

Bis Ende 1998 Mrd DM/ ab 1999 Mrd €

Bund Lander Gemeinden
West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Einnahmen 1) |Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben
398,4 431,7 318,2 336,3 73,0 86,0 212,6 221,6 50,3 57,5
401,6 462,5 326,5 352,8 76,4 92,5 222,5 230,9 54,4 59,0
439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2
439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
439,0 495,6 360,5 380,3 96,4 104,7 231,4 226,3 51,5 52,4
240,3 266,5 191,6 196,6 50,0 53,3 119,8 117,5 26,1 26,3
291,4 264,6 195,6 200,4 50,5 53,9 121,4 119,9 25,6 25,6
240,0 261,0 183,9 207,8 49,4 53,2 119,2 123,4 24,8 25,4
50,8 66,4 44,8 49,8 12,0 11,6 25,5 28,8 5.2 5.5
57,6 59,9 46,3 47,5 11,5 11,8 28,8 28,1 58 58
62,3 66,3 44,6 49,4 11,7 12,5 29,6 29,9 6,1 6,2
69,1 68,3 47,5 60,3 14,1 16,3 35,4 36,0 7,5 7.7
47,4 68,9 42,4 49,4 10,2 12,0 24,7 29,1 5,2 5,4
56,3 62,6 43,3 48,8 1.1 11,9 28,8 29,1 5.9 5.8

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- rekt dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten. Einschl.

schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. Berlin (Ost). — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf

VIll. 1. — 1 Die Gewinnabfuhrung der Bundesbank ist bis 1994 in voller
Hohe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von
7 Mrd DM berucksichtigt. UberplanméaBige Einnahmen flieBen seitdem di-
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den jahrlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basieren-
den Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlose aus der Ver-
steigerung von UMTS-Lizenzen.
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VIIl. Offentliche Finanzen in Deutschland

3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen »

Bis Ende 1998 Mrd DM/ ab 1999 Mrd €

Position 1994 1995 1) 1996 1997 1998 1999 2000 2) 2001 s)
Einnahmen 1608,6 1647,8 1704,0 1726,8 17759 943,4 963,7 951,5
darunter:
Steuern 807,9 825,8 850,0 856,9 897,4 490,4 511,7 488,3
Sozialbeitrage 632,4 662,5 696,7 720,1 727,7 375,7 378,5 383,6
Ausgaben 1690,2 1764,9 1826,6 1826,5 1859,6 973,2 991,8 1009,0
darunter:
Vorleistungen 140,7 143,2 142,7 140,2 144,1 76,9 78,5 81,6
Arbeitnehmerentgelte 306,9 315,9 319,6 319,0 319,3 165,4 165,6 164,9
Zinsen 113,4 128,9 131,7 133,2 136,4 68,8 68,2 67,8
Sozialleistungen 3) 849,1 902,8 970,7 984,7 998,4 523,1 534,7 548,1
Bruttoinvestitionen 90,0 80,5 76,4 69,4 69,9 37,8 37,0 35,8
Finanzierungssaldo - 81,6| - 1171) - 122,7) - 99,7| - 83,7| - 29,7| - 28,0| - 57,5
in % des Bruttoinlandsproduktes - 24| - 33| - 34| - 2,7| - 22| - 15| - 14| - 2,8
Nachrichtlich:
Defizit der Treuhandanstalt - 37.1
Verschuldung gemaf
Maastricht-Vertrag
in % des Bruttoinlandsproduktes 49,4 57.1 59,8 61,0 60,9 61,2 60,2 59,5
Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemaB ESVG'95. Ab- nigt betrug das Defizit 9,8% des BIP. — 2 Bereinigt um Erl&se aus der Verstei-

weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe-
ziehung der Zolle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um den Saldo fiktiver Vermégens-
Ubertragungen zwischen dem Staat und dem Unternehmenssektor vor
allem im Zusammenhang mit der Auflésung der Treuhandanstalt. Unberei-

4. Steuereinnahmen der Gebietskdrperschaften

Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

gerung von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts wer-
den diese Erlose (50,85 Mrd €) beim Nettozugang an nichtproduzierten Ver-
moégensgutern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger ausfallen
und ein Uberschuss (22,8 Mrd € bzw. 1,1% des BIP) ausgewiesen wird. —
3 Monetére Sozialleistungen und soziale Sachleistungen.

Bund, Lander und Européische Union Gemeinden 4)
Lander
Saldo nicht
darunter darunter verrechneter
neue Bundes- |Europaische in den neuen |Steueranteile
Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen lander Union 3) zusammen Bundesléandern |5)

661920 577 150 321334 224 321 19139 31495 84633 2540 + 137
731738 638 423 356 849 247 372 23807 34203 93374 4034 - 58
749 119 653 015 360 250 256 131 27 542 36634 95 809 5863 + 295
786 162 688 785 386 145 261947 32052 40 692 97 116 7677 + 260
814 190 719 332 390 807 288 520 40 005 94 498 8 460 + 359
799 998 706 071 372 390 294 232 39 449 94 641 7175 - 714
797 154 700 739 368 244 290 771 41724 96 531 7703 - 117
833013 727 888 379 491 306 127 42 271 104 960 8841 + 164
453 068 396 734 211727 164 724 20 284 56 333 4810 + 1
467 253 410 117 219 034 169 249 21833 57 241 4 895 - 104
446 248 392 189 213 342 159 115 19732 54 047 4590 + 12
104 433 91656 48 960 37171 5525 12 255 1131 + 522
. 96 068 54 091 38718 3259 . . .

35732 19 039 14 875 1819

31119 17 755 12676 688

29 448 17 200 11273 976

35501 19 136 14769 1595

. 29 706 16 364 11752 . 1590 .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Ertrége aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-

Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Lander Uberwiesenen
Bundeserganzungszuweisungen und Anteile am Mineralélsteueraufkom-
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuerertrage des Bundes ab 1988 der
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren BezugsgroBe das Brutto-

renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Landerkassen einge-
gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIIl. 5) und
den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Betragen.
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VIIl. Offentliche Finanzen in Deutschland

5. Steuereinnahmen nach Arten

Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

2002

2002

2.Vj.
3.Vj.
Juni
Juli
Aug.
Sept.

Okt. p)

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:
Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-
Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- |Reine an den
Ein- Koérper- | Kapital- Mehr- Einfuhr- |steuer- |Bundes- |Reine Einkom-
zu- Lohn- kommen- |schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- |umlage |steuern |Lander- |EU- men-
Insgesamt 1) |sammen steuer 3)  |steuer steuer steuern 4) [sammen steuer steuer 6)7) 8) steuern 8) | Zélle steuern 9)
615 506 298 804 214175 41532 31716 11381 179 672 98 797 80875| 5986| 92583 29113| 8307 38 356
681 751 331310 247 322 41531 31184 11273 197 712 117 274 80438 6923| 104802 32963 7742 43 328
697 988 341785 257 987 33234 27 830 22734 216306 | 174492 41814 4181| 93678 34720| 7240 44 973
734 234 343 055 266 522 25510 19 569 31455 235698| 195265 40433| 6271| 105410 36 551 7173 45 450
765 374 344554 282701 13997 18 136 29721 234622 198 496 36 126 8412 134013 36 602 7117 46 042
746 958 317 807 251278 11616 29 458 25456 237 208 | 200 381 36 827 8945| 137 865 38 540 6592 40 887
740 272 313794 248 672 5764 33267 26 092 240900| 199934 40966| 8732| 135264 34682| 6900 39533
775 028 340 231 258 276 11116 36 200 34 640 250 214| 203684 46 530| 10284| 130513 37300| 6486 47 140
422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137155 111600 25555 5463 72 235 19 564 3186 25277
436 115 192 381 135733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 140 33732 5521 75 504 18 444 3394 25998
417 358 170 817 132 626 8771 - 426 29 845 138935| 104463 34472 5510 79277 19628 3191 25170
97 670 38 032 31000 3331 - 1961 5662 33 468 25417 8 050 1402 19 241 4820 708 6014
102 229 40 904 31896 3317 965 4726 34226 25937 8290| 1411 20297 4638 753 6 160
38 381 19 595 10 697 5127 929 2841 10 747 8393 2354 9 6 350 1467 213 2648
32976 12 401 11753 - 1307 - 563 2517 10998 8124 2874 963 6711 1656 249 1857
31154 9578 10593| - 1278| - 1122 1384 11947 9130 2817 442 7 368 1564 255 1706
38099 18 925 9550 5901 2650 825 11282 8683 2599 6 6219 1418 249 2598
31276 10 098 9539 - 1037 203 1392 11382 8591 2791 999 7019 1535 244 1571
Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in nanzierung des zusatzlichen Bundeszuschusses an die Rentenversicherung,

Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge-
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzuglich der Umlage), aus den Grund-
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne-
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran-
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhaltnis 42,5 : 42,5 : 15 auf
Bund, Lédnder und Gemeinden, das Aufkommen aus Koérperschaft- und
Kapitalertragsteuer im Verhaltnis 50 : 50 auf Bund und Lander verteilt. —
3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Er-
tréage aus dem steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12%
partizipieren. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63% fur den Bund zur Fi-

von Restsumme 2,2% fur die Gemeinden, von neuem Restbetrag: Bund
50,5%, Lander 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Lander 49,75%, ab 2002 Bund
49,6%, Lander 50,4%. Von den genannten Bundesanteilen geht auBerdem
der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991 werden auBerdem die Umsatzsteuerver-
teilung sowie die Hohe und Verteilung der Gewerbesteuerumlage von der
Finanzierung des Schuldendienstes fur den Fonds , Deutsche Einheit” beein-
flusst. — 7 Bund und Lander je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Lander 57,8%. —
8 Aufgliederung s. Tab. VIII. 6. — 9 Ab 1998 einschl. Anteil an den Umsatz-
steuern.

Zeit

1991
1992
1993
1994

1995
1996
1997
1998
1999

2000
2001

2002

2002

2.Vj.
3.Vj.
Juni
Juli
Aug.
Sept.

Okt. Pp)

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Lander und der Gemeinden

Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Reine Bundessteuern Reine Landersteuern Gemeindesteuern
Kraft-
Brannt-  |Versi- sonstige  |fahr- Ver- Erb- ubrige sonstige
Mineral- | Tabak- wein- cherungs-|Strom- | Bundes- zeug- moégen- |schaft- |Bier- Lander- |Gewerbe- |Grund- Gemeinde-
Olsteuer steuer abgaben |steuer steuer steuern 1) |steuer steuer steuer steuer steuern |steuer2) |steuern steuern 3)
47 266 19 592 5648 5862 14 215 11012 6729 2636 1647 7 090 41297 9921 1181
55 166 19 253 5545 8094 16 744 13317 6 750 3030 1625 8241 44 848 10783 1281
56 300 19 459 5134 9290 3495 14 059 6784 3044 1769 9 065 42 266 11663 1383
63 847 20 264 4 889 11 400 5011 14 169 6 627 3479 1795 10 482 44 086 12 664 1445
64 888 20 595 4 837 14 104 29 590 13 806 7 855 3548 1779 9613 42 058 13744 1426
68 251 20698 5085| 14348 29 484 13743 9035 4054 1718 9990 45 880 14 642 1463
66 008 21155 4662 14127 29312 14418 1757 4061 1698 12749 48 601 15503 1509
66 677 21652 4 426 13 951 . 23 807 15171 1063 4810 1662 14 594 50 508 16 228 1532
36 444 11 655 2233 7116 1816 12973 7039 537 3056 846 8086 27 060 8636 824
37 826 11443 2151 7 243 3356 13485 7015 433 2982 844 7171 27 025 8849 784
40 690 12072 2143 7 427 4322 12622 8376 290 3069 829 7 064 24534 9076 790
10 107 3291 461 1497 1167 2717 2078 43 791 213 1697 5423 2560 182
10 154 3577 511 1804 1407 2 845 1816 72 798 226 1726
3505 600 158 428 360 1300 641 17 219 79 511
3397 1191 184 410 614 915 693 25 251 74 614
3166 1705 220 1029 516 733 578 42 274 78 593
3591 681 107 365 277 1198 545 5 274 74 520
3442 1738 207 373 563 697 596 16 269 71 583
Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Ubrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerdhnlicher Einnah-

wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene
Erganzungsabgabe zur Einkommen- und Kérperschaftsteuer (,,Solidaritatszu-
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Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden
Buch- Unver- tionen/ auslei-
kredite zinsliche | Schatz- hungen ver- Aus-
Stand am der Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- |gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen |Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) |2)3) tionen 2) | briefe ) institute 4) |rungen sonstige 4) |dingte 5 |rungen sonstige 6)
Offentliche Haushalte
1995 1993 476 - 8072 240 514 170 719 78 456 586 573 764 875 1263 40 621 15 106 87 079 198
1996 2126 320 - 27 609 231102 176 164 96 391 618 262 836 582 770 39450 9 960 89 826 203
1997 2215893 - 26 336 249 507 177 721 99 317 662 516 879 021 663 29 907 1315 89 376 216
1998 2280 154 - 25631 227 536 199 774 92 698 723 403 894 456 550 26 073 1249 88 582 202
1999 1199 975 - 12 594 102 364 120 998 41 621 416 051 450 111 281 10 200 476 45175 105
2000 1211439 - 11616 109 951 126 276 35991 438 888 433 443 211 10524 285 44 146 108
2001 Sept. 1210399 - 19 549 137 217 130 959 28 823 446 120 427 313 182 10911 226 8992 107
Dez. 1223929 - 23036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13110 85 8 986 108
2002 Marz 1249 857 - 17 817 158 695 133 421 22 648 461617 431 066 218 15234 49 8 986 109
Juni 1251125 - 22 252 176 996 133 289 20636 463 906 408 991 239 15681 51 8 986 101
Bund 78
1995 756 834 - 8072 52 354 170719 78 456 402 307 26 572 15 8119 1360 8 684 176
1996 839 883 - 26 789 55 289 176 164 96 391 434 295 32988 5 7 766 1330 8684 183
1997 905 691 - 25286 78 848 177 721 99 317 481619 31845 5 870 1300 8 684 197
1998 957 983 - 24 666 84760 199 274 92 698 519718 24125 - 2603 1270 8684 186
1999 714 069 - 11553 44 335 120 498 41621 379 808 67 872 60 2568 476 45175 104
2000 715819 - 11516 44 678 123 642 35991 400 490 52 836 29 2099 285 44 146 107
2001 Sept. 698 268 - 17 799 53517 120 825 28 823 414 102 52312 26 1541 226 8992 107
Dez. 701 077 - 21136 59 643 119911 26 395 416 195 47 111 26 1481 85 8986 107
2002 Marz 721619 - 16917 59 622 123 287 22 648 429 270 59 356 12 1365 49 8 986 108
Juni 716 787 - 21389 66 445 123 155 20 636 431 039 43 600 12 1374 51 8 986 100
Sept. 726 896 - 30 982 72762 125316 19752 429 452 39392 0 1242 50 7 848 101
Westdeutsche Lander
1995 442 536 - - 91 152 - 339 084 358 11 940 - 2
1996 477 361 - 320 91 969 - 372 449 54 12 567 - 2
1997 505 297 - 350 86 639 - 406 499 47 11760 - 2
1998 525 380 - 520 83390 - 430 709 43 10716 - 2
1999 274 208 - 150 43 033 - 226 022 23 4979 - 1
2000 282 431 - - 48 702 - 227 914 22 5792 1
2001 Sept. 295 470 - 1750 59 991 - 227 609 10 6 108 1
Dez. 305788 1800 67 721 228 270 5 7991 1
2002 Marz 310210 - 800 73 844 - 225475 58 10032 1
Juni 314 447 - 750 83192 - 219729 79 10 697 1
Sept. p) 320617 - 250 92 220 - 216 121 79 11 946 1
Ostdeutsche Lander
1995 69 151 - - 25 345 - 43 328 17 461
1996 80 985 - 500 26 820 - 53 483 - 182
1997 90 174 - 700 27 540 - 61697 15 222
1998 98 192 - 445 27 228 - 70 289 - 230
1999 53200 - 891 14 517 - 37 602 - 189
2000 55712 - 100 16 092 - 39339 - 182
2001 Sept. 57 550 - - 19 780 - 36 889 - 880
Dez. 58 771 - 100 20 135 - 37 382 - 1154
2002 Marz 59 143 - 100 21328 - 36 256 - 1460
Juni 60 156 - 112 23387 - 35399 - 1258
Sept. p) 61533 - 208 24097 - 35860 - 1368
Westdeutsche Gemeinden 9
1995 157 271 - 1000 151 127 283 4861
1996 158 613 200 1280 152 311 174 4648
1997 160 162 300 1330 154 145 149 4238
1998 158 960 300 1330 153 208 119 4003
1999 81511 153 680 78726 53 1898
2000 81414 153 680 78 656 33 1891
2001 Sept. 82216 153 680 79 465 26 1892
Dez. 82203 153 629 79 470 29 1922
2002 Marz 82 900 153 629 80 168 30 1920
Juni 83700 . . 153 629 80 968 30 1920
Ostdeutsche Gemeinden 9
1995 36 830 225 400 35427 347 431
1996 38976 225 400 37 922 308 121
1997 38688 225 400 37623 273 167
1998 39873 225 460 38777 255 156
1999 20726 51 335 20 138 124 78
2000 17 048 51 335 16 497 114 50
2001 Sept. 16 796 - 335 16 297 113 51
Dez. 17 005 - 284 16 581 107 33
2002 Marz 16 880 - 284 16 456 110 30
Juni 16 700 - 284 16 276 110 30

Anmerkungen s. Ende der Tabelle.
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noch: 7. Verschuldung der 6ffentlichen Haushalte »

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden
Buch- Unver- tionen/ auslei-
kredite zinsliche |Schatz- hungen ver- Aus-
Stand am der Schatz- anwei- Bundes-  |Bundes- der Sozial- einigungs- |gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen |Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) |2)3) tionen 2) | briefe ) institute 4) |rungen sonstige 4) |dingte 5) |rungen sonstige 6)
Fonds ,Deutsche Einheit” / Entschadigungsfonds 7
1995 87 146 . - 8891 - 44 398 31925 5 1927
1996 83556 . - - - 44 321 38020 5 1210
1997 79717 . - - - 44 347 34720 5 645
1998 79 413 . - - - 47 998 30975 - 440
1999 40 234 . - 275 500 28 978 10 292 - 189
2000 40 629 . - 275 2634 29797 7 790 - 133
2001 Sept. 40 660 . - 3775 10134 21562 5113 - 77
Dez. 39923 . - 3748 10 134 21577 4315 - 149
2002 Marz 40 006 . - 3748 10134 21732 4315 - 77
Juni 40 028 . - 3820 10 134 21902 4147 - 26
Sept. 40 047 . - 3820 10 134 22 049 4019 - 26
ERP-Sondervermégen 7
1995 34 200 10 745 23 455 - -
1996 34135 10 750 23385 - -
1997 33650 10810 22 840 - -
1998 34159 11944 20988 - 1227
1999 16 028 6 250 9458 21 299
2000 18 386 7 585 10411 13 377
2001 Sept. 19 440 9442 9627 8 363
Dez. 19 161 9 462 9310 8 381
2002 Marz 19 098 9701 9039 8 350
Juni 19 308 10 052 8873 8 376
Sept. 19 327 10 045 8863 8 361
Bundeseisenbahnvermogen 7 8
1995 78 400 3848 - 28 992 39 005 140 6415
1996 77785 1882 - 28 749 41537 130 5489
1997 77 254 . 1927 - 25634 44 807 115 4772
1998 77 246 . . - 500 31648 42 488 79 2531
1999 Juni 39 231 . . - 1023 . 16 805 20 401 34 968
Kreditabwicklungsfonds / Erblastentilgungsfonds 7) 8
1995 328 888 . - 58 699 - 98 731 72732 98 6 468 13745 78 395 21
1996 331918 . - 54718 - 98 468 81380 95 7 468 8630 81142 19
1997 322032 . - 54 028 - 98 377 81616 54 7233 15 80 692 17
1998 304 978 . - 31633 - 110 006 79 226 54 4167 -20 79 899 15
1999 Juni 151 097 . - 11127 2 000 58 897 36 133 27 2015 -9 40 902 4
Ausgleichsfonds Steinkohleneinsatz 7 8
1995 2220 - 2220 - -
1996 3108 - 3108 - -
1997 3229 - 3229 - -
1998 3971 300 3671 - -
1999 Juni 2302 153 2148 - -
Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- men; ohne im eigenen Bestand befindliche Sticke. — 7 Die durch die ge-
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- meinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenommenen Schulden
der. — 1 Zum Uberwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — sind hier — im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik — entsprechend dem ver-
2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Die Landerschatzanwei- einbarten Aufteilungsverhaltnis beim Bund und den Sondervermégen nach-

sungen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im
wesentlichen Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei auslandischen Stellen
aufgenommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Dar-
lehen von offentlichen Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten
aus der Investitionshilfeabgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten so-
wie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 6 Hauptséachlich auf
fremde Wahrung lautende Altschulden gemaB Londoner Schuldenabkom-

56>

gewiesen. — 8 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitibernahme der Schulden
des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermégens sowie des Aus-
gleichsfonds ,Steinkohleneinsatz” durch den Bund. Die genannten Sonder-
vermoégen werden ab Juli nur noch beim Bund ausgewiesen. — 9 Angaben
fur andere Termine als Jahresende geschéatzt. Einschl. Verschuldung der kom-
munalen Zweckverbande.
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Nettokreditaufnahme 1)

Stand am
Jahres- bzw.
Monatsende

1998
1999
2000

2001 Juni
Sept.
Dez.

2002 Marz
Juni

Stand Ende 2001 2002
2001 Juni 2002 insgesamt 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Hj. 1.Vj. 2.Vj.

Position Mio €

Kreditnehmer

Bund 2) 701077 716787| - 14910| - 16138 - 8256| + 6820 + 2665| + 15709| + 20542| - 4833
Fonds ,Deutsche Einheit” 39638 39702 - 787 | + 748| - 739| - 41| - 754| + 64| + 64 -
ERP- Sondervermégen 19 161 19308 + 775| + 513| + 91| + 449 | - 278| + 147 | - 63| + 210
Entschadigungsfonds 285 325 + 81| + 21| + 22| + 21| + 17| + 40| + 19| + 21
Westdeutsche Lander 305 788 314447 + 23357| + 3307| + 2310 + 7422 + 10318 + 8660| + 4422 + 4237
Ostdeutsche Lander 58 771 60156| + 3059| + 318| + 154 + 1365| + 1222 + 1385| + 372 + 1013
Westdeutsche Gemeinden 3) 82 203 83700| + 2487| + 815| + 435 - 460 + 1697 + 1275| + 275| + 1000
Ostdeutsche Gemeinden 3) 17 005 16700 + 162| - 22| - 102 -1 + 286| - 212 - 31) - 180
Insgesamt 12239291 12511251 + 14224| - 10438] - 60861 + 155761 + 15173| + 27068| + 256011 + 1468
Schuldarten

Unverzinsliche Schatzanweisungen 4) 23036 22252 + 11420| + 182 + 1948| + 5803| + 3488| - 785| - 5219| + 4434
Obligationen/Schatzanweisungen 5) 151 401 176996 | + 41449 + 8866 + 5676 + 12724| + 14183| + 25595| + 7294| + 18301
Bundesobligationen 5) 130 045 133289 + 3770 + 1464 + 2153 + 1067| - 913| + 3244| + 3375| - 132
Bundesschatzbriefe 26 395 20636 - 9596 - 1431 - 4315 - 1422} - 2428| - 5759| - 3748| - 2012
Anleihen 5) 448 148 463906 + 9260| + 4838| + 2059 + 336) + 2027) + 15758| + 13469| + 2289
Direktausleihungen der

Kreditinstitute 6) 422 440 408991 - 9100 + 10382| - 1459%| - 1802| - 3086 - 13578| + 8297| - 21875
Darlehen von Sozialversicherungen 174 239| - 37| - 8| - 18| - 3| - 8| + 64| + 44| + 21
Sonstige Darlehen 6) 13 070 15640 + 2586| - 643 | + 994 | + 36+ 2199 + 2571 + 2124| + 447
Altschulden 7) 193 152 - 200| - 45| + 2| - 17| - 140| - 42| - 36| - 6
Ausgleichsforderungen 8986 8986| - 35328| - 34044 + 11| - 1144 - 150 - - -
Investitionshilfeabgabe 40 40| - (I (I (I o - 0| + o + 0 -
Insgesamt 12239291 12511251 + 14224| - 10438] - 60861 + 155761 + 15173| + 27068| + 256011 + 1468
Glaubiger
Bankensystem

Bundesbank 4440 4440 - - - - - - - -

Kreditinstitute 534 400 533000f - 29304| - 3235 - 11848| - 11361| - 2859 - 1529| + 11671| - 13200
Inlandische Nichtbanken

Sozialversicherungen 174 239| - 31 - 0| - 5| - 20| - 5| + 65| + 44| + 21

Sonstige 8) 243710 253346 + 42436| + 4566 + 6222 + 12028 + 19620 + 9636| + 6689 + 2947
Ausland ts) 441 205 460 100) + 1123) - 11769| - 456| + 14930| - 1583 + 18895| + 7195| + 11700
Insgesamt 1223929 12511251 + 14224| - 10438 - 60861 + 155761 + 151731 + 270681 + 256011 + 1468
Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- len Zweckverbande. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditatspapiere. Zum
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- Uberwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veradnderung des Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei auslandischen Stellen auf-

Schuldenstandes ab, die auch die Ubernahme und den Abgang von
Schulden einschlieBt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, FuBnote 8. — 3 Angaben fur an-
dere Termine als Jahresende geschatzt. Einschl. Verschuldung der kommuna-

genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemé&B Londoner
Schuldenabkommen. — 8 Als Differenz ermittelt.

9. Von 6ffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen

Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver-
starkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Betrage an Hypotheken-,
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-

Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
.Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” vermogen Lander 4) 5) vermogen 3) fonds 3) kohle 3)

898 030 23 094 31415 22215 504 148 184 942 45 098 83 447 3671
444 031 64 704 10 481 9778 264 158 94 909 - - -
431364 54 731 7178 10 801 268 362 90 292 - - -
422 367 48 818 5159 10 570 268 552 89 267 - - -
418 633 47 487 4418 9998 267 602 89 129 - - -
416 068 44791 4 464 9 699 267 988 89 126 - - -
409 176 41751 4392 9397 264 741 88 895 - - -
404 661 40 431 4172 9 256 262 574 88 228 - - -

gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, FuBnote 8. — 4 Angaben fur andere Ter-
mine als Jahresende geschatzt. Einschl. kommunaler Zweckverbande. —
5 Einschl. Vertragsdarlehen.
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Jahres- bzw.
Monatsende

1996
1997
1998

1999 9)
2000
2001

2001 Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov. p)

Zeit

1996
1997
1998

1999
2000
2001

2001 Jan.-Nov.
2002 Jan.-Nov. p)

2001 Nov.
Dez.

2002 Jan.
Febr.
Marz

April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov. p)
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10. Verschuldung des Bundes

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditatspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus-
landischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des 6ffentlichen
Dienstes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. —
7 Ubernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten. — 8 Ab-

11. MarktmaBige Kreditaufnahme des Bundes

Bis Ende 1998 Mio DM/ ab 1999 Mio €

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Schatzanweisungen 1) |Bundes- auslei- Nichtbanken Altschulden
schatz- hungen
darunter |anwei- der Aus-
Finanzie- |sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Ins- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen |institute |versiche- |sonstige |gungsbe- |forde- sonstige
gesamt sammen |schatze tionen 2) |tionen 2) |briefe ) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7)  |rungen )
839 883 26 789 7 166 55 289 176 164 96 391 434 295 32988 5 7 766 1330 8 684 183
905 691 25 286 5221 78 848 177 721 99 317 481619 31845 5 870 1300 8 684 197
957 983 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519718 24 125 - 2603 1270 8 684 186
714 069 11553 1584 44 335 120 498 41621 379 808 67 872 60 2568 476 45175 104
715819 11516 1805 44 678 123 642 35991 400 490 52 836 29 2099 285 44 146 107
701 077 21136 1658 59 643 119911 26 395 416 195 47 111 26 1481 85 8 986 107
708 895 21141 1663 55 031 119 746 26 384 416 428 59 295 26 1507 227 9004 106
701 077 21136 1658 59 643 119911 26 395 416 195 47 111 26 1481 85 8 986 107
713928 16 852 1658 58 910 119373 24779 427 130 56 198 26 1481 85 8 986 109
716 611 16 886 1693 59 226 122 524 24752 428 296 54 242 26 1481 85 8 986 108
721619 16 917 1724 59 622 123 287 22 648 429 270 59 356 12 1365 49 8 986 108
714 032 11709 1787 64 533 123 500 22 666 431935 49 165 12 1366 54 8 986 106
715 840 16 623 1788 64 891 123 015 21967 430 935 47 891 12 1366 50 8 986 103
716 787 21389 1776 66 445 123 155 20 636 431 039 43 600 12 1374 51 8 986 100
726 077 21253 1763 71385 123 144 20773 430911 49 222 12 1374 54 7 848 102
723 931 26 149 1724 71540 124 334 20 057 430 140 42 323 12 1374 52 7 848 101
726 896 30982 1700 72762 125 316 19752 429 452 39392 0 1242 50 7 848 101
728 799 30977 1663 78 405 125954 18011 425 750 40 487 0 1242 26 7 848 99
734 631 30 460 1616 78 933 126 472 17 840 434 622 37 089 0 1242 26 7 848 99

16sungs- und Entschadigungsschuld sowie hauptsachlich auf fremde Wah-
rung lautende Altschulden. — 9 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitlibernah-
me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermo-
gens sowie des Ausgleichsfonds ,Steinkohleneinsatz” durch den Bund. Die
genannten Sondervermégen werden hier ab Juli 1999 dem Bund zugerech-
net.

1 Nach Abzug der Ruckkdufe. — 2 Bundesschatzanweisungen, Bundesschatz-
briefe, Unverzinsliche Schatzanweisungen und Finanzierungsschatze.
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darunter:
Neuverschuldung, Sonstige Schuldschein- Veran-
gesamt Anleihen Bundesobligationen Wertpapiere 2) darlehen Geld- derung der
markt- Geldmarkt-
brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto netto kredite einlagen
+ 185696 + 83049| + 54038| + 31988| + 45445| + 5445 + 67015 + 39586 + 15050| + 1906| + 4148| + 6548
+ 250074| + 65808| + 79323| + 47323| + 59557 + 1557 + 98275| + 24983 + 12950| - 8009| - 30| - 3304
+ 228050 + 52292 + 78304| + 38099| + 55078| + 21553 + 85706 - 1327 + 12023| - 2927| - 3065| - 5440
+ 139865| + 31631| + 53931| + 114080| + 22229| + 18610 + 44904 - 5836| + 14861| + 52897| + 3937| + 1832
+ 122725| + 1750 + 49395| + 20682| + 26342 + 3144| + 45278| - 5323| + 7273| - 9973| - 5563| - 940
+ 135018| - 14741 + 36511 + 15705| + 19603| - 3730 + 69971 + 14989 + 5337| - 9941| + 3595| - 1495
+ 136025| - 6924 + 36744| + 15938| + 19438| - 389 + 60588 + 10371 + 4766 — 8624| + 14483 - 1153
+ 160869 | + 33553| + 40739 + 18427| + 35182| + 6561| + 81574 + 20058| + 4641 - 9021| - 1266 + 213
+ 18764 + 6506| + 188 | + 188 + 6622) - 1417 + 1002| - 1350| + 570 - 1295| + 10382| - 177
- 1007 7817| - 233| - 233| + 166 | + 166| + 9383 + 4618| + 571| - 1317 - 10893| - 342
+ 25679| + 12851| + 10935| + 10935| - 539| - 539| + 4961| - 6634| + 686 — 549| + 9635| + 630
+ 10575| + 2683 + 1165| + 1165| + 9669 + 3151 + 572| + 323| + 17| - 1009| - 948| + 83
+ 15492 + 5009| + 975| + 975| + 763| + 763 | + 6740| - 1677| + 548| - 1482 + 6467 | + 9
+ 3637| - 7587| + 2665 + 2665| + 214| + 2140 +  9919| - 278| + 708| - 321| - 9870| - 307
+ 9842| + 1807 - 1000) - 1000 + 6025| — 485| + 5543| + 4574| + 522| - 28| - 1247| - 190
+ 8533| + 947 | + 104| + 104| + 140| + 140 + 11512| + 4988| + 88| - 971| - 3311 - 41
+  27272| + 9291 10400 - 127 - 1M - 1M+ 9934 + 4941 + 610| - 716 + 6338| + 133
+ 6663| - 2147| - 772| - 7721 + 8739 + 1189 + 5360| + 4337 + 135| - 100 - 6799 + 228
+ 9231| + 2966| - 688 | - 688| + 983 | + 983| + 11072 + 5748| + 590| - 348 - 2727 + 1413
+ 20715| + 1903 + 8082 - 3702| + 637| + 637| + 10797| + 3897| + 9| - 100 + 1106 - 1181
+ 232301 + 58321 + 88721 + 88721 + 85621 + 5181 + 51651 - 1601 + 543| - 3487| + 88| - 564
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VIIl. Offentliche Finanzen in Deutschland

12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermdgens
der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten

Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €
Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermogen 5)
darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-
Kranken- |Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- |nahmen und Verwal-
ins- gen des ins- rung der |und Ein- Wertpa- |Hypo- Grund- [tungsver-
Zeit gesamt Beitrdge 2) |Bundes gesamt Renten 3) |Rentner 4) |Ausgaben |insgesamt |lagen 6) piere theken 7) |stucke |mogen
Westdeutschland
1995 276 302 225324 47 979 279 226 230 222 15923 - 2924 21756 16 801 3948 746 262 7 800
1996 8) 288 761 236 036 50 478 288716 237 464 16 809 + 45 14 456 9608 2119 2500 229 8863
1997 305 606 248 463 54 896 295 635 246 011 17 892 + 9971 14 659 10 179 1878 2372 230 9261
1998 317 340 250 063 65 191 304 155 254783 18 636 + 13185 18 194 14 201 1493 2274 226 9573
1999 169 124 128 191 39884 159 819 134 536 9910 + 9305 13623 11559 824 1127 114 4904
2000 p) 173 020 128 057 43 638 166 569 139 189 10 253 + 6451 14 350 11459 1676 1105 110 4889
2001 8) p) 178 293 130 064 46 710 172 382 143 863 10610 + 5911 13973 10 646 1517 1699 1m 4917
2001 3.Vj. 44023 32123 11530 43 229 36 469 2688 + 794 11543 8201 1532 1704 106 4973
4.Vj. 47 452 35514 11588 43530 36 400 2701 + 3922 13973 10 646 1517 1699 111 4917
2002 1.Vj. 43 411 30893 12 212 43792 36 898 2719 - 381 11943 8712 1427 1698 106 4933
2.Vj. 44 541 31949 12222 43927 36784 271 + 614 10 663 7 490 1366 1696 m 4954
3.Vj. 45 371 32 663 12 280 44 799 37 746 2872 + 572 8911 5919 1182 1689 121 4947
Ostdeutschland
1995 70774 44 970 16 408 77 780 63812 4362 - 7006
1996 74790 46 580 17910 83830 68316 4851 - 9040
1997 79 351 48 939 20 065 87 424 70 500 5388 - 8073
1998 81072 47 764 23564 90 863 73 040 5757 - 9791
1999 43 214 24015 14744 47 641 38383 3040 - 4427
2000 p) 43513 22 655 15224 49 385 39414 3112 - 5872
2001 p) 44 462 21984 16 383 50 943 40 254 3152 - 6481
2001 3.Vj. 10 540 5372 4070 12 881 10 240 796 - 2341
4.Vj. 11 446 5860 4107 12 857 10 221 788 - 1411
2002 1.Vj. 11 070 5157 4410 13106 10373 793 - 2036
2.Vj. 11493 5455 4558 13 046 10 228 797 - 1553
3.Vj. 10 757 5275 4334 13 391 10530 832 - 2634
Quelle: Bundesminister fur Arbeit und Sozialordnung und Verband § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Ab 1995 einschl. Pflege-
Deutscher Rentenversicherungstrager. — 1 Die Jahresergebnisse weichen versicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der Schwankungs-
von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vor- reserve. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. Ab 1992 gesamtdeutsche
laufige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. — Werte. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversiche-
2 Einschl. Beitrage fur Empfanger offentlicher Geldleistungen. — 3 Die rungstrager; einschl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Héherbe-
Zahlungen der Rentenversicherungstrager an die Krankenkassen nach wertung von Beteiligungen.
13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €
Einnahmen Ausgaben
darunter: darunter:
Zuschuss
davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der |Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen |darlehen
ins- Um- ins- stitzun-  |deutsch- |deutsch- |Forde- deutsch- |deutsch- |bau- und des
Zeit gesamt 1) |Beitrdge |lagen 2) gesamt gen3)4) |land land rung4 5 |land land forderung | Ausgaben|Bundes
Gesamtdeutschland
1995 90 211 84 354 2957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 1586| - 6892 6 887
1996 91825 85073 3346 105 588 57123 40 186 16 938 36 478 18 368 18111 903| - 13763 13756
1997 93 149 85793 2959 102723 60 273 40 309 19 964 31418 16 117 15 301 443| - 9574 9574
1998 91088 86 165 2868 98 852 53483 35128 18 355 34279 16 784 17 496 471) - 7764 7719
1999 47 954 45 141 1467 51694 25177 16 604 8573 20 558 10 480 10078 279| - 3740 3739
2000 49 606 46 359 1403 50 473 23946 15615 8331 20324 10 534 9790 294| - 868 867
2001 50 682 47 337 1640 52613 25036 16 743 8294 20713 11094 9619 268 - 1931 1931
2001 3.Vj. 12 692 11748 437 12 549 5899 3974 1926 5024 2 664 2361 8| + 143 0
4.Vj. 14319 13 045 770 13 866 6321 4366 1955 5637 2973 2664 3| + 453 - 2771
2002 1.Vj. 11 502 11188 51 13093 6 587 4608 1979 4 665 2523 2142 139 - 1591 3720
2.Vj. 12 200 11459 433 14141 7 098 5005 2093 5230 2903 2327 97| - 194 2 200
3.V;j. 12710 11808 528 13 905 6708 4 839 1869 5182 2849 2334 71 - 1195 854
Quelle: Bundesanstalt fur Arbeit. — 1 Ohne Liquiditatshilfen des Bundes. — 4 Einschl. Kranken- und Rentenversicherungsbeitrége. — 5 Berufliche Bil-

2 Umlagen fur die Winterbauférderung und fur Konkursausfallgeld. —
3 Arbeitslosengeld, Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Ubersiedler
als Ersatz fur das Arbeitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. —

dung, Forderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation und MaBnahmen zur
Arbeitsbeschaffung.
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IX. Konjunkturlage

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens

Deutschland

1.Hj. 1.Hj.
1998 1999 2000 2001 2002 1999 2000 2001 2002 1998 1999 2000 2001
Mrd Veranderung Anteil
Position DM Mrd € gegen Vorjahr in % in %
in Preisen von 1995
I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 855,2| 429,4| 4456| 4473| 2174| - 1,8 3,8 04| - 23 23,3 22,4 22,6 22,6
Baugewerbe 205,3 105,5 102,6 96,0 43,5 05| - 27| - 65| - 59 5,6 5,5 5,2 4,8
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 614,6| 3353| 352,9| 361,8| 1789 6,7 53 2,5 1,0 16,7 17,5 17,9 18,3
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 1028,6 548,3 572,6 585,2 293,3 4,3 4,4 2,2 1.8 28,0 28,6 29,1 29,5
Offentliche und private Dienst-
leister 3) 737,6| 380,6| 387,3] 391,6| 198,11 0,9 1,8 1,1 1,4 20,1 19,9 19,7 19,8
Alle Wirtschaftsbereiche 3487,2| 1823,3| 18853 1906,5| 943,33 2,3 3,4 1,1 0,2 95,0 95,2 95,7 96,2
Nachr.: Unternehmenssektor 3041,7| 15956 1656,7| 1679,3] 829,5 2,6 3,8 1.4 0,2 82,9 83,3 84,1 84,8
Wirtschaftsbereiche bereinigt 4) 3320,2| 1730,3} 1785,5| 1801,4 888,8 1,9 3,2 09| - 0,1 90,5 90,4 90,7 90,9
Bruttoinlandsprodukt 3669,9| 1914,8] 1969,5| 1980,8| 977,1 2,0 2,9 06| - 04 100 100 100 100
Il.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2072,8|1099,2) 1114,8| 1131,6| 550,2 3,7 1,4 1.5 - 1.2 56,5 57.4 56,6 57,1
Konsumausgaben des Staates 726,3| 375,0| 379,6] 3826| 1922 1,0 1.2 0,8 1.5 19,8 19,6 19,3 19,3
Ausrlstungen 292,5| 160,3| 1755| 1654 72,1 7.2 95| - 58| -12.2 8,0 8,4 8,9 83
Bauten 479,5 248,7 2421 227,7 103,7 14| - 26] - 60| - 6,1 131 13,0 12,3 11,5
Sonstige Anlagen 6) 40,0 23,2 25,2 26,5 13,2 13,5 8,4 5,0 2,4 1,1 1.2 1.3 1.3
Vorratsveranderungen 7) 32| - 66| - 27| -152) - 11 . . . . 01/ - 03| - 01| - 08
Inlandische Verwendung 3614,3| 1899,8| 1934,5| 1918,6 930,3 2,8 1.8 - 08| - 23 98,5 99,2 98,2 96,9
AuBenbeitrag 55,6 15,0 35,0 62,2 46,8 . . . . 1,5 0,8 1,8 3,1
Exporte 1078,6| 5825| 6621 6954| 3474 5.6 13,7 5,0 0,2 29,4 30,4 33,6 35,1
Importe 1023,0) 567,4| 627,1] 633,1| 3006 8,5 10,5 1,0 - 55 27,9 29,6 31,8 32,0
Bruttoinlandsprodukt 3669,91 1914,81 1969,51 1980,81 977,1 2,0 2,9 06l - 04 100 100 100 100
in jeweiligen Preisen
Ill.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2173,3| 1156,5| 1190,9| 1232,2| 606,6 41 3,0 3,5 0,4 57,6 58,5 58,7 59,5
Konsumausgaben des Staates 722,7| 378,8| 387,2] 393,5| 1928 2,5 2,2 1.6 2,4 19,2 19,1 19,1 19,0
Ausrustungen 293,5 159,6 175,8 166,3 73,1 6,4 10,2} - 54| -113 7.8 8,1 8,7 8,0
Bauten 475,3 245,2 240,2 226,2 103,1 09| - 21} - 58| - 6.2 12,6 12,4 11,8 10,9
Sonstige Anlagen 6) 38,3 21,4 22,8 23,7 11,7 9,1 6,7 41 2,1 1,0 1.1 1.1 1.1
Vorratsveranderungen 7) 14,1 0,9 52| - 94 51 . . . . 0,4 0,0 03| - 0,5
Inléndische Verwendung 3717,2| 1962,3| 2022,2| 2032,6 992,4 3,3 3,0 05| - 11 98,5 99,2 99,6 98,1
AuBenbeitrag 56,4 16,3 7,8 38,6 41,5 . . . . 1,5 0,8 0,4 1,9
Exporte 10956| 587,01 6854| 7269| 3648 4,8 16,8 6,1 0,3 29,0 29,7 33,8 35,1
Importe 1039,2| 570,7| 677,6| 6883| 3233 7,4 18,7 1.6 - 7,0 27,5 28,8 33,4 33,2
Bruttoinlandsprodukt 3773,6|1978,6|2030,0(2071,2| 10339 2,6 2,6 2,0 1,5 100 100 100 100
IV.Preise (1995=100)
Privater Konsum 104,8 105,2 106,8| 108,9 110,3 0,4 1.5 1.9 1,6
Bruttoinlandsprodukt 102,8 103,3 103,1 104,6 105,8 05| - 03 1.4 1.9
Terms of Trade 100,0 100,2 95,8 96,2 97,6 02| - 44 0,4 17
V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 20156 1058,0| 1099,0(1120,4| 5354 2,7 3,9 1.9 11 71,5 72,0 72,8 73,2
Unternehmens- und Vermégens-
einkommen 805,0 411,1 410,3 410,9 2239 - 01| - 0,2 0,2 1.7 28,5 28,0 27,2 26,8
Volkseinkommen 2820,6( 1469,0| 1509,2| 1531,2] 759,2 1,9 2,7 1.5 1,3 100 100 100 100
Nachr.: Bruttonationaleinkommen| 3 746,2| 1 965,9| 2 020,9| 2 055,8| 1 024,1 2,6 2,8 1.7 1,2
(Bruttosozialprodukt)

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2002. — 1 Einschl.
Nachrichtentbermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund-
stickswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Haus-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschépfung nach Abzug unterstellter Bankge-
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blhr, jedoch ohne Gutersteuern (saldiert mit Gutersubventionen). —
5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 6 Immaterielle An-
lageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheberrechte) sowie Nutztiere und
-pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wertsachen.



2. Produktion im Produzierenden Gewerbe

Arbeitstaglich bereinigt o)

Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002

IX. Konjunkturlage

davon:
Industrie 1)
Produzierendes Vorleistungsguter- Investitionsguter- Konsumguter- Bauhaupt-
Gewerbe zusammen produzenten 2) produzenten 3) produzenten 4) Energie 5) gewerbe
Verande- Verande- Verénde- Verande- Verande- Verande- Verande-
rung rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Zeit 1995 =100 | % 1995 =100 | % 1995 =100 | % 1995 =100 | % 1995 =100 | % 1995 =100 | % 1995 =100 | %
Deutschland
1998 106,2 + 34 109,6 + 47 108,7 + 3,0 116,2 + 88 101,6 + 11 100,4 - 13 87,2 - 32
1999 107,7 + 14 111,5 + 17 110,7 + 1,8 118,0 + 15 103,3 + 17 100,0 - 04 87,9 + 08
2000 113,4 + 53 119,1 + 68 116,9 + 56 130,9 + 10,9 105,6 + 2,2 99,7 0,3 84,9 - 34
2001 113,2 - 0.2 119,9 + 0,7 116,1 - 07 134,3 + 2,6 105,2 - 04 98,1 - 16 79,0 - 69
2001 Okt. 118,6 - 27 124,4 - 30 121,0 - 34 135,7 - 24 113,3 - 33 98,4 - 37 94,3 + 0,2
Nov. 117,3 - 40 123,4 - 42 117,6 - 49 138,8 - 36 110,6 - 39 105,4 - 11 84,7 - 53
Dez. 105,5 - 44 111,5 - 50 96,9 - 83 137,0 - 39 98,7 - 16 111,8 + 4,7 61,2 - 63
2002 Jan. 100,9 - 42 107,6 - 44 107,4 - 46 114,4 - 52 98,2 - 23 11,1 - 09 48,4 - 53
Febr. 104,2 - 46 111,7 - 49 110,6 - 37 121,8 - 72 98,9 - 28 98,8 - 1,6 57,7 - 22
Marz 7 17,7 - 27 125,5 - 35 123,0 - 17 139,5 - 63 109,1 - 13 103,4 0,6|7) 753 + 34
April 7 1116 - 14 117,8 - 15 116,9 0,2 130,1 - 23 101,5 - 24 97,4 - 1,017 79,6 - 14
Mai 6) 7) 1083 - 36 114,3 3,5 115,4 - 1,7 122,9 - 58 100,2 - 24 94,3 + 22|70 78,3 - 86
Juni 6) 7 116,1 - 14 124,2 - 1,0 1211 - 05 141,1 - 13 104,5 - 19 87,0 + 1,6|7 83,0 - 72
Juli +) 7 11,8 - 11 118,5 - 03 118,7 + 06 129,8 - 08 101,3 - 17 87,0 - 22|7 84,6 - 69
Aug. +) 7) 1041 - 1,2 109,8 - 05 111,8 + 13 116,1 - 09 97,2 - 36 88,9 + 1,117 76,7 - 90
Sept. +) 7)) 119,2 - 06 126,9 + 0,0 124,8 + 3,1 141,3 - 26 109,2 - 11 92,2 + 0,17 86,4 - 74
Okt. x) 116,8 - 15 123,5 - 07 121,9 + 07 134,9 - 06 109,5 - 34 97,7 - 07 85,7 - 91
Westdeutschland
1998 105,9 + 34 108,7 + 4,4 107,6 + 25 115,7 + 8,6 99,9 + 1,0 101,2 - 1,2 87,7 - 19
1999 107,2 + 1,2 110,1 + 1,3 109,0 + 1,3 1171 + 1,2 101,1 + 1,2 100,6 - 0,6 88,9 + 14
2000 112,7 + 5,1 1171 + 64 114,3 + 49 129,8 + 10,8 102,8 + 1,7 99,8 - 08 87,5 - 16
2001 112,4 - 03 117,6 + 04 113,2 - 10 132,9 + 24 101,9 - 09 97,9 - 19 82,2 - 61
2001 Okt. 117,4 - 31 121,7 - 34 117,6 - 38 134,3 - 28 109,6 - 40 98,2 - 39 98,7 + 1,1
Nov. 116,0 - 4,2 120,5 - 45 114,3 - 51 136,6 - 40 106,9 - 4,2 105,3 - 14 87,9 - 44
Dez. 104,8 - 46 109,2 - 54 94,4 - 86 135,2 - 44 95,3 2,0 11,5 + 44 63,8 - 55
2002 Jan. 100,3 - 44 105,3 - 48 104,6 - 50 113,0 - 57 95,1 - 25 110,9 - 11 50,8 - 3.2
Febr. 103,6 - 50 109,4 - 54 107,7 - 43 120,4 - 77 95,7 - 33 98,7 - 18 60,9 - 22
Mérz 7 116,9 - 32 122,7 - 41 119,8 - 24 137,7 - 66 105,3 - 1,8 103,2 0,7|7 80,5 + 48
April 7 110,8 - 16 115,3 - 19 113,6 - 06 128,7 - 27 98,2 - 25 97,2 - 1,117 85,2 + 05
Mai 6) 7)  107,2 - 38 111,5 - 39 111,8 - 23 121,4 - 60 96,3 - 27 94,2 + 25|70 83,3 - 71
Juni 6) 7) 1151 - 15 121,3 - 15 117,5 - 08 139,3 - 1,6 100,7 - 23 86,6 + 1,517 88,0 - 54
Juli +) 7 1111 - 09 116,1 - 04 115,5 + 05 128,8 - 06 97.9 - 20 86,7 - 24| 90,1 - 48
Aug. +) 7)) 102,4 - 13 106,6 - 08 108,0 + 1,0 113,9 - 10 93,1 - 40 88,6 + 13|17 80,0 - 69
Sept. +) 7 1181 - 07 124,0 - 03 121,5 + 3.2 139,3 - 30 105,2 - 19 92,2 + 03|7 91,4 5,6
Okt. x) 115,7 - 14 120,6 - 09 118,6 + 09 132,9 - 10 105,7 - 36 97,4 - 08 90,7 - 81
Ostdeutschland
1998 109,1 + 29 126,2 + 9.2 125,9 + 11,3 126,3 + 11,5 126,5 + 3,8 94,0 - 23 85,1 - 83
1999 114,4 + 4,9 135,7 + 7,5 1371 + 89 135,5 + 73 134,0 + 59 95,1 + 1,2 84,2 - 11
2000 121,5 + 6,2 152,7 + 12,5 157,0 + 14,5 153,2 + 13,1 145,7 + 87 98,3 + 34 75,6 - 10,2
2001 123,0 + 1,2 160,1 + 4.8 162,6 + 3,6 163,7 + 6,9 152,6 + 4,7 99,5 + 1,2 67,1 - 11,2
2001 Okt. 131,9 + 1,0 169,2 2,8 174,4 + 1,4 165,0 + 41 165,4 + 3,8 100,4 - 18 78,5 - 37
Nowv. 132,8 - 17 172,5 - 01 170,2 - 14 186,4 + 3,0 162,3 - 13 106,6 + 14 73,2 - 91
Dez. 114,1 1,0 149,7 0,5 135,7 - 55 174,5 + 3,7 146,5 + 2,2 114,3 + 74 51,9 - 96
2002 Jan. 108,4 - 13 146,7 + 05 151,6 + 0,1 143,7 + 20 142,1 - 02 1131 + 1,1 39,7 - 13,7
Febr. 11,2 + 1,3 151,0 + 2,0 155,9 + 3,3 151,0 - 03 143,7 + 2,2 99,5 + 0,2 46,2 - 17
Marz 7 1269 + 2,6 171,9 + 4,0 174,3 + 6,6 1771 + 06 163,2 + 3,8 105,4 + 0,97 56,5 - 33
April 7) 1208 + 08 160,6 + 3,5 169,3 + 52 159,6 + 55 148,2 - 15 98,6 - 047 59,5 - 97
Mai 6) 7 1214 - 19 161,9 + 14 171,9 + 4.2 154,0 - 20 154,5 + 0,2 95,2 + 0,117 60,3 - 154
Juni 6) 7)  128,2 - 02 172,4 + 34 177,2 + 3,1 179,4 + 48 158,3 + 2,5 90,2 + 23|70 65,1 - 14,8
Juli +) 7)  120,2 - 34 158,4 - 01 169,7 + 19 151,0 - 38 148,6 + 05 89,8 - 087 64,7 - 16,4
Aug. +) 7) 123,6 - 17 164,1 + 24 171,0 + 35 163,3 + 2,8 154,3 + 0,2 90,9 + 0,117 65,0 - 171
Sept. +) 7) 1316 0,3 176,0 + 3,8 177,2 + 09 185,0 + 6,1 165,4 + 6,2 92,4 - 15|70 68,5 - 14,9
Okt. x) 129,9 - 15 172,0 + 17 174,5 + 0,1 1771 + 73 163,2 - 13 99,9 - 05 67,5 - 14,0

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — o Mit Hilfe des Ver-
fahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe,
soweit nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Ge-
winnung von Steinen und Erden. — 2 EinschlieBlich Erzbergbau, Gewinnung
von Steinen und Erden. — 3 EinschlieBlich Herstellung von Kraftwagen und
Kraftwagenteilen. — 4 EinschlieBlich Druckgewerbe. — 5 Energieversor-
gung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Gewinnung von Erdél und Erd-
gas, Mineral6lverarbeitung. — 6 Beeinflusst durch die auBergewdhnliche Ka-

lenderkonstellation. — 7 Bis zur Anpassung an die Ergebnisse der jahrlichen
Totalerhebung im Bauhauptgewerbe vorlaufig. — + Vorlaufig; vom Statis-
tischen Bundesamt schatzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der
Vierteljahrlichen Produktionserhebung fur das Ill. Quartal (Industrie in
Deutschland: durchschnittlich + 1,8%). — x Vorlaufig; vom Statistischen Bun-
desamt schatzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljahr-
lichen Produktionserhebung fir das IV. Quartal (Industrie in Deutsch-
land: durchschnittlich + 1,8%).
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3. Auftragseingang in der Industrie »

Arbeitstaglich bereinigt o)

davon: davon:
Industrie Vorleistungsguter- Investitionsguter- Konsumguter-
insgesamt Inland Ausland produzenten produzenten 1) produzenten 2)
Verande- Verande- Verande- Veréande- Verande- Verande-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Zeit 1995=100 |% 1995=100 |% 1995=100 |% 1995=100 |% 1995=100 |% 1995=100 |%
Deutschland
1998 111,0 + 3,7 103,0 + 4,0 125,4 + 3,2 105,4 - 0,2 119,9 + 8,1 100,1 + 0,8
1999 113,3 + 2,1 102,7 - 0,3 132,3 + 5.5 106,3 + 0,9 123,9 + 33 101,0 + 0,9
2000 128,9 + 138 11,2 + 8,3 161,0 + 21,7 121,3 + 141 1441 + 16,3 105,2 + 4,2
2001 126,8 - 1.6 108,6 - 2,3 159,7 - 0,8 116,4 - 4,0 143,3 - 0,6 106,8 + 1,5
2001 Okt. 123,6 - 8,6 107,0 - 6,6 153,6 - 11,2 115,5 - 9,7 135,7 - 9,7 110,2 - 0,8
Nov. 123,3 - 8,6 1058| - 84 155,0 - 8,8 111,8 - 104 140,3 - 88 104,7 - 2,1
Dez. 120,9 - 5,5 99,9 - 4,2 158,9 - 7.0 102,6 - 8,1 147,6 - 4,4 92,6 - 2,3
2002 Jan. 123,0 - 4,3 103,9 - 5,0 157,4 - 3,5 113,0 - 7.5 138,4 - 2,3 104,7 - 2,4
Febr. 123,0 - 5,9 102,6 - 7,7 159,7 - 3,7 114,6 - 4,4 135,3 - 7,5 109,5 - 41
Marz 137,5 - 2,7 112,3 - 8,3 183,0 + 4,4 124,8 - 2,9 155,5 - 2,8 119,3 - 1,3
April 125,6 + 0,7 105,0 - 2,9 162,9 + 5,4 118,3 + 1.7 140,3 + 0,1 102,6 + 0,5
Mai 127,3 + 0,7 101,4 - 5.1 174,0 + 7.6 116,5 - 1.0 147,9 + 2,9 96,3 - 2,5
Juni 130,4 - 1.6 107,0 - 2,1 172,7 - 0,9 121,5 - 0,7 148,6 - 2,0 101,1 - 2,2
Juli 126,1 + 0,3 106,5 - 2,0 161,5 + 33 1184 + 1,5 142,3 + 0,6 99,4 - 4,6
Aug. 118,3 + 1.2 100,7 - 33 150,1 + 7.1 108,7 + 0,7 1331 + 3,7 101,1 - 6,6
Sept. 131,4 + 3,2 109,4 - 1,3 171,2 + 8,9 121,6 + 4,9 146,8 + 3,2 113,0 - 1,6
Okt. p) 129,4 + 4,7 108,9 + 1.8 166,41 + 8,3 120,8 + 4,6 144,9 + 6,8 107,7 - 2,3
Westdeutschland
1998 110,2 + 3,0 102,4 + 3,6 123,5 + 2,0 104,0 - 0,9 119,8 + 7.1 99,0 + 0,5
1999 112,3 + 1,9 101,8| - 0,6 130,2 + 5.4 104,5 + 0,5 123,9 + 3,4 99,7 + 0,7
2000 127,5 + 135 109,7 + 7.8 158,0 + 214 118,7 + 136 144,01 + 16,2 103,1 + 3,4
2001 124,8 - 2,1 106,7 - 2,7 155,8 - 1,4 112,9 - 4,9 142,8 - 0,8 104,4 + 1.3
2001 Okt. 121,5 - 9.3 104,9 - 7.1 150,1 - 11,8 11,7 - 10,6 135,5 - 10,2 107,6 - 1,0
Nov. 121,3 - 8,7 103,7 - 88 151,6 - 8,6 108,4 - 109 140,1 - 8,7 102,0 - 1,9
Dez. 118,6 - 54 97,5 - 4,1 154,8 - 6,8 99,3 - 9,0 146,4 - 3,6 90,3 - 2,3
2002 Jan. 121,0 - 4,8 101,9 - 57 153,8 - 3,7 108,9 - 8,6 1388 - 2,2 102,2 - 2,8
Febr. 120,9 - 6,1 100,7 - 8,4 155,7 - 3,4 111,0 - 41 134,9 - 8,0 107,3 - 4,3
Marz 133,1 - 4,4 110,0 - 8,8 172,8 + 1,0 120,0 - 41 151,0 - 53 116,9 - 1,4
April 1234 + 08 1031 - 26 1584 + 50 1143 + 1.2 1400 + 07 999 + 04
Mai 125,4 + 1,0 99,2 - 53 170,3 + 8,2 112,5 - 1,6 1484 + 3,8 93,3 - 2,9
Juni 127,9 - 2,0 104,4 - 3,0 168,2 - 1,0 117,6 - 1,0 147,7 - 2,6 98,2 - 2,7
Juli 124,4 + 0,4 104,6 - 2,1 158,4| + 3,4 114,3 + 1,1 143,1 + 1.2 97,3 - 4,8
Aug. 115,1 + 0,2 98,0 - 4,2 144,4 + 57 104,1 + 0,0 131,0 + 2,3 98,4 - 7.3
Sept. 129,0 + 3,4 107,0 - 1,3 166,8 + 8,9 117,3 + 4,8 146,3 + 3,6 110,4 - 1,8
Okt. p) 126,8 + 4,4 106,3 + 1.3 161,9 + 7,9 116,4 + 4,2 144,01 + 6,3 104,9 - 2,5
Ostdeutschland
1998 124,0 + 15,6 109,6 + 8,1 196,3 + 43,0 126,6 + 7.7 121,3 + 273 124,3 + 6,0
1999 129,7 + 4,6 113,9 + 3,9 209,7 + 6,8 134,7 + 6,4 124,6 + 2,7 131,8 + 6,0
2000 153,4 + 183 129,8| + 14,0 272,8 + 30,1 162,6 + 20,7 145,3 + 16,6 151,5 + 149
2001 161,2 + 5,1 133,0 + 2,5 303,9 + 11,4 172,9 + 6,3 150,3 + 3,4 160,9 + 6,2
2001 Okt. 157,7 - 0,2 133,0 - 1,3 282,4 + 2,5 175,2 + 0,5 138,3 - 1,6 170,1 + 2,3
Nov. 156,5 - 6,7 131,8 - 4,6 281,4 - 11,3 167,2 - 4,3 144,2 - 10,0 166,2 - 2,9
Dez. 160,3 - 6,2 130,7 - 43 309,8 - 101 156,0 + 3,6 1680 - 138 144,5 - 4,0
2002 Jan. 155,5 + 1,5 1288 + 1.9 290,3 + 0,6 179,0 + 6,5 131,8| - 4,5 162,1 + 2,3
Febr. 156,4 - 3,6 126,2 - 1,2 308,9 - 8,3 170,7 - 7,6 142,1 + 0,8 159,6 - 1,6
Marz 210,6 + 19,5 140,8 - 3,4 563,7 + 703 201,3 + 10,1 227,7 + 332 175,8 + 1,7
April 162,4 - 0,9 129,3 - 6,0 329,9 + 109 181,2 + 7.3 144,1 - 9,8 165,3 + 2,2
Mai 159,8 - 2,4 129,5 - 2,3 312,8 - 2,7 180,2 + 53 139,3 - 11,7 164,9 + 3,5
Juni 172,8 + 4,9 140,0| + 7.4 338,6 - 0,1 183,9 + 2,5 163,5 + 7.4 168,2 + 5.0
Juli 154,3 - 1,5 130,3 - 2,1 2754 + 0,0 183,4 + 5.4 128,6 - 9,2 147,5 - 2,3
Aug. 172,8 + 14,9 135,1 + 7,0 363,3 + 33,6 182,1 + 7.7 166,7 + 26,7 161,5 + 3,9
Sept. 1721 + 2,0 139,9 - 0,5 334,7 + 7.4 189,4 + 5, 155,6 - 2,6 172,8 + 2,6
Okt. p) 174,2 + 10,5 142,4 + 7.1 334,7 + 18,5 190,5 + 8,7 159,3 + 15,2 172,3 + 1.3
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige Betriebsteile; Werte ohne Mehrwertsteuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens

des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernahrungsgewerbe,
Tabakverarbeitung und Mineraldlverarbeitung; Ergebnisse fur fachliche
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Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 EinschlieBlich Herstellung von Kraft-

wagen und Kraftwagenteilen. — 2 EinschlieBlich Druckgewerbe.
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Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
davon: davon: davon:
gewerb- |o6ffent- gewerb- |6ffent- gewerb- |6ffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher
insgesamt nungsbau|Bau 1) Bau insgesamt nungsbau|Bau 1) Bau insgesamt nungsbau|Bau 1) Bau
Verénde- Verande- Verande-
rung rung rung
gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr
1995 = 100 | % 1995 = 100 1995 = 100 | % 1995 = 100 1995 =100 | % 1995 = 100
84,0/ - 0,5 82,4 79,9 90,1 86,6+ 06 83,4 86,7 88,8 777 - 34 80,4 64,7 93,8
82,2| - 21 78,2 80,2 87,6 873+ 08 84,0 88,7 88,1 69,9| - 10,0 66,2 61,1 86,2
751 - 86 65,4 75,6 82,1 81,2| - 7,0 73,3 84,9 82,7 60,5| - 13,4 49,2 54,4 80,3
71,00 - 55 54,2 73,3 81,3 792| - 25 64,2 84,9 83,3 51,6| - 14,7 33,6 471 75,6
784 - 7,0 58,2 81,1 90,8 876|- 54 69,5 95,1 91,8 56,5| - 12,5 35,0 49,3 88,0
69,2| - 56 50,5 67,5 85,7 77,0 4,9 59,3 77,6 89,0 50,6 - 85 32,4 44,7 76,8
61,2) - 3,2 39,9 69,4 67,7 66,7| - 26 47,1 79,7 65,6 482 - 4,7 25,3 46,1 73,6
59,7| - 14,0 39,4 67,0 66,7 69,1| - 10,5 48,5 80,6 70,6 37,5| - 26,2 20,9 36,1 55,7
471 - 82 38,0 51,9 48,4 53,6 - 82 47,3 59,7 51,0 31,7 7,6 19,1 34,0 40,7
555 - 3,0 40,9 62,7 58,1 60,1| - 75 49,7 66,8 59,7 44,8 + 16,1 23,0 53,6 53,7
839|+ 54 55,6 96,4 90,8 98,5| + 10,5 69,5 118,8 95,7 49,6 - 13,4 27,2 45,8 771
71,4 - 49 52,8 72,3 85,0 80,1 - 6,8 64,8 82,1 88,7 51,00 + 2,6 28,3 50,1 74,5
69,3| - 14,1 51,3 67,3 85,8 759| - 15,2 62,4 77,0 84,3 53,6| - 10,1 28,6 45,3 90,1
798| - 11,4 55,2 77,6 101,9 88,2 10,3 66,6 88,9 102,8 60,1| - 15,2 31,9 52,0 99,2
704| - 55 45,3 72,4 87,7 784| - 42 55,1 83,8 88,7 51,7 - 96 25,2 46,8 84,9
66,4| - 11,2 46,4 64,8 83,9 708| - 133 54,5 72,2 80,8 559| - 43 29,9 48,1 92,5
76,51 - 2,4 50,6 76,3 97,1 84,0| - 41 61,0 85,9 98,3 5871+ 3,9 29,2 54,5 93,6
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Werte ohne Mehr- reitende Baustellenarbeiten” sowie ,Hoch- und Tiefbau”. — o Eigene Be-
wertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige ,Vorbe- rechnung. — 1 EinschlieBlich Bahn und Post.
5. Einzelhandelsumsatze
Deutschland
Einzelhandel 1) Nachrichtlich:
darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen: darunter
Einzelhandel
Nahrungsmittel, medizinische, kos- | Bekleidung, zuzuglich Einzelhandel Einzelhandel
Getranke, metische Artikel; |Schuhe, Einrichtungs- mit Kraftfahrzeugen und mit
insgesamt Tabakwaren 2) Apotheken 2) Lederwaren 2) gegenstande 2) zuzuglich Tankstellen Kraftwagen 3)
Veranderung Veran- Verén- Veran- Verén- Veranderung Veran-
gegen Vorjahr in % derung derung derung derung gegen Vorjahr in % derung
gegen gegen gegen gegen gegen
nicht preis- Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr nicht preis- Vorjahr
2000 = 100 | bereinigt | bereinigt 4) | 2000 = 100 | % 2000 = 100 | % 2000 = 100 | % 2000 =100 | % 2000 = 100 | bereinigt | bereinigt 4) {2000 = 100 | %
96,9 + 1,0 + 11 97,1 + 15 882| + 58 1003 - 1,1 1044 + 39 97,51 + 18] + 15 99,2 + 55
97,7) + 08| + 05 98,0 + 09 97| + 74 100,2| - 0,1 102,3| - 20 987 + 12| + 08 102,9| + 3,7
100,01 + 24| + 12 100,0| + 2,0 100,0| + 5,6 100,0 0,2 100,0 2,2 1000 + 13| + 0,1 1000 - 28
1020 + 20| + 04 1048 + 48 107,6| + 7.6 X - 05 X - 13 102,1| + 21| + 05 102,7| + 27
1047 + 06| - 18 109,2| + 3,7 109,8| + 45 107,8| - 0,2 958| - 5.1 107,1| - 02| - 25 114,7| - 3,5
) + 51| + 25 104,5| + 6,6 1045 + 85 s + 2.2 89,7| + 29 99,4 + 47| + 24 106,8| + 3,4
985/ + 34| + 08 102,2| + 6,7 108,3| + 10,3 93,0 - 0,7 889| - 47 1004 + 39| + 17 106,6| + 5,2
99,0/ + 26| + 06 1049 + 7.8 106,6| + 83 888| - 44 88,2 + 0,1 98,7 + 25| + 06 97,1 + 2.2
97,2 - 11| - 23 97,5 + 14 100,5| + 3,2 110,3| + 6,0 92,2 - 41 9%,5| - 07| - 18 943| + 19
1046 + 30| + 15 106,1| + 7.8 1104 + 87 1046 - 54 1056/ + 05 1048 + 45| + 31 106,6| + 11,4
10,7 + 26| + 15 11,61 + 7,0 13,2 + 79 1100 + 17 12,6 - 28 109,8| + 36| + 25 1084 + 87
123,8| + 03| - 08 123,3] + 4.1 1245 + 8.2 1248 - 3,1 116,5] - 48 1171} + 02| - 1,0 94,01 + 0,1
926 - 24| - 40 96,0 + 2,0 1083| + 1,8 837| - 49 873| - 7.2 91,3 1,8 33 87,7 + 1,2
868| - 14| - 27 93,3| + 28 100,5] + 4,0 729| - 5,0 86,1| - 7.8 878 - 05| - 21 924 + 35
102,5 2,1 3,4 110,7) + 25 109,3] + 2.2 97,3 - 23 934| - 148 104,4 3,0 4,5 111,4| - 63
101,0f - 02| - 1,2 1056 + 0,3 113,6| + 10,1 98,0 - 49 924| - 52 1047 + 18| + 06 1185 + 9,2
100,1| - 44| - 48 108,2) - 09 109,7] - 0,1 97,1 - 99 83,01 - 13,4 102,1) - 47| - 53 1089 - 5,1
934 - 39| - 37 101,2| - 3,2 1064 + 1,8 858| - 24 78,1 - 12,9 9,9| - 25| - 28 109,5| + 2,5
99,2 + 07| + 1,2 104,8] + 25 1149 + 6,1 93,2 + 0,2 875| - 16 102,2) + 18| + 19 113,3| + 6,3
96,6 - 24| - 21 1053| + 04 109,8| + 3,0 859| - 33 80,4| - 88 9,6 - 21| - 22 958 - 1,3
958 - 14| - 13 988| + 1,3 1079 + 74 99,6 - 97 84,1 - 88 %,4| - 01 - 0.2 989| + 49
103,31 - 1,21 - 11 106,11 + 0,0 111,61 + 1,1 107,61 + 29 98,51 - 6,7 10481 + 00| - 0,2 1M1,11 + 4.2
Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwertsteuer; Angaben ab ohne Tankstellen. — 2 Einzelhandel in Verkaufsraumen. — 3 EinschlieBlich
2001 vorlaufig, teilweise revidiert und in den jangsten Monaten erfahrungs- Kraftwagenteilen und Zubehér. — 4 In Preisen von 1995.
gemaB besonders unsicher. — 1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und
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6. Arbeitsmarkt *

Erwerbstatige 1) 2) Arbeitnehmer 1) Beschaftigte 3) Arbeitslose
Beschaf-
Bergbau tigte in
und Beschaf- |Personen
Verar- tigung-  |in be-
Ver- beiten- Bau- schaffen- |ruflicher Ver-
Veranderung anderung |des Ge- | haupt- Kurz- den MaB- | Weiter- anderung | Arbeits-
gegen Vorjahr gegen werbe gewerbe 4)|arbeiter |nahmen 5)|bildung gegen losen- Offene
Vorjahr Vorjahr  |quote 6) |Stellen
Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd
Deutschland
1999 38 078 + 1.2 + 465 34136 + 15 6370 1111 119 430 358 4099 - 180 10,5 456
2000 38753 + 1,8 + 675 34748 + 1,8 6373 1053 86 316 352 3889 - 21 9,6 514
2001 38919 + 04 + 166 34 835 + 03 6395 958 123 243 345 3852 - 37 9,4 506
2001 Nov. 39 295 - 01 - 42 35145 - 03 6377 948 169 227 329 3789 + 144 9,2 408
Dez. 39139 - 02 - 67 6336 921 176 215 319 3964 + 155 9,6 389
2002 Jan. 38 354 - 0.2 - 69 6272 864 212 198 317 4290 + 197 10,4 422
Febr. 38 343 - 02 - 8 34302 - 03 6 247 840 246 192 326 4296 + 184 10,4 487
Marz 38494 - 03 - 105 6237 |p) 846 258 187 335 4156 + 156 10,0 527
April 38698 - 03 - 120 6219|p) 863 245 185 345 4024 + 156 9,7 537
Mai 38768 - 04 - 174 34 637 - 05 6207 |P) 864 201 184 348 3946 + 226|7) 9,5 517
Juni 38741 - 06 - 228 6198 |p) 862 202 185 336 3954 + 260 9,5 497
Juli 38 668 - 06 - 247 6214|p) 860 173 187 315 4047 + 248 9,7 471
Aug. 38 692 - 08 - 310 34 644 - 09 6220|p) 861 145 191 320 4018 + 229 9,6 458
Sept. o) 38875|0) - 0,9|0) - 338 6215|p) 859 216 199 337 3942 + 199 9,5 420
Okt. 214 202 342 3930 + 204 9,4 378
Nov. 205 197 339 4026 + 237 9,7 344
Westdeutschland
1999 5775 775 92 82 215 2756 - 149 8,8 386
2000 5761 749 62 70 212 2529 - 226 7,8 452
2001 5769 696 96 61 209 2478 - 51 7.4 440
2001 Nov. 5745 691 142 56 195 2468 + 108 7,4 348
Dez. 5708 674 147 54 189 2584 + 130 7,7 334
2002 Jan. 5649 640 179 52 190 2791 + 169 83 367
Febr. 5626 624 207 51 197 2789 + 166 8,3 419
Marz 5616 |p) 630 217 50 204 2683 + 144 8,0 449
April 5597 |p) 644 206 50 212 2603 + 129 7.8 457
Mai 5585 |p) 643 166 50 215 2561 + 176|7) 7.6 439
Juni 5575|p) 641 168 50 209 2560 + 180 7,6 421
Juli 5590 |p) 640 145 50 193 2636 + 191 7.8 398
Aug. 5592|p) 641 106 50 195 2631 + 185 7.8 379
Sept. 5585|p) 639 143 49 207 2594 + 173 7.7 350
Okt. 156 49 211 2 605 + 193 7,7 317
Nov. . . .18) 15918) 4918) 20818 265018 + 18218) 7,818) 289
Ostdeutschland
1999 595 336 27 348 143 1344 - 3 17,6 70
2000 612 305 24 246 140 1359 + 16 17,4 62
2001 626 262 27 182 136 1374 + 14 17,5 66
2001 Nov. 632 257 28 171 134 1321 + 36 16,9 59
Dez. 628 247 29 161 130 1380 + 24 17,6 55
2002 Jan. 623 224 33 147 128 1499 + 28 19,1 56
Febr. 622 215 39 141 129 1507 + 17 19,2 68
Mérz 621|p) 216 41 137 131 1473 + 13 18,8 78
April 622 |p) 219 40 136 133 1421 + 27 18,1 80
Mai 622 |p) 220 35 135 133 1385 + 49|\ 17,7 78
Juni 623 |p) 220 35 135 128 1394 + 80 17,8 76
Juli 624 |p) 220 28 137 122 1411 + 57 18,0 73
Aug. 628 |p) 220 38 141 125 1387 + 45 17,7 79
Sept. 630 |p) 221 74 150 130 1347 + 26 17,2 70
Okt. 57 153 131 1325 + 12 16,9 61
Nov. .18) 468) 14918) 13118) 13768 + 55|98 17,618 55
Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesanstalt fur Arbeit. — * Monats- ArbeitsbeschaffungsmaBnahmen (ABM) und StrukturanpassungsmaBnah-

werte: Endstande; Erwerbstatige und Arbeitnehmer: Durchschnitte; Kurzar-
beiter: Stand Monatsmitte; Jahres- und Quartalswerte: Durchschnitte. — 1 In-
landskonzept. — 2 Jahreswerte: Eigene Berechnung; die Abweichungen zu
den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — 3 Einschl. tatiger Inha-
ber. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige , Vorberei-
tende Baustellenarbeiten” sowie ,Hoch- und Tiefbau”. — 5 Beschéftigte in
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men (SAM). — 6 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 7 Ab Mai
2002 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. — 8 Veranderung
gegen Vorperioden durch Neugliederung der Arbeitsamtsbezirke in Berlin
ab November 2002 fiir Westdeutschland unterzeichnet, fur Ostdeutschland
Uberhoht. — o Erste vorlaufige Schatzung.
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Quelle: Statistisches Bundesamt; fur den Index der Weltmarktpreise: HWWA-
Institut. — 1 Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statis-
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Preisindex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte Indizes der Preise im
Index der AuBenhandel
nach Gebieten nach Gutergruppen Erzeuger- |Index der
Gesamt- preise Erzeuger- Index der
andere Dienstleis- wirt- gewerb- preise Welt-
Ver-und |tungen schaft- licher landwirt- markt-
Nah- Ge- ohne Woh- liches Produkte im|schaft- preise fur
West- Ost- rungs- brauchs- | Wohnungs-| nungs- Baupreis- |Inlands- licher Roh-
insgesamt |deutschland |deutschland | mittel guter mieten 1) |mieten niveau 1) |absatz2) |Produkte 2) | Ausfuhr Einfuhr stoffe 3)
1995 = 100
Indexstand
104,3 104,1 105,3 103,0 101,9 106,1 108,0 98,8 99,5 95,6 101,4 100,7 97,0
104,9 104,8 105,7 101,9 102,8 106,4 109,2 98,5 98,5 89,9 100,9 100,2 113,4
106,9 106,9 107,5 101,5 106,1 108,0 110,6 99,2 101,8 95,4 104,4 11,4 172,2
109,6 109,4 110,6 106,8 108,3 111,2 112,0 99,4 104,9 100,8 105,4 112,1 157,5
107,8 107,7 108,3 101,8 107,5 108,4 111 103,6 98,8 105,5 113,8 165,2
108,3 108,2 109,1 103,5 107,3 109,8 11,4 104,4 96,2 105,3 112,9 158,9
109,0 108,9 109,8 103,9 108,1 111,0 111,5 99,5 104,7 98,5 105,4 113,6 167,4
109,1 109,0 110,0 105,1 108,2 110,7 111,6 104,9 102,7 105,6 113,3 161,3
109,5 109,3 110,4 107,0 108,5 110,4 11,7 105,4 103,0 105,7 113,9 166,4
110,0 109,8 11,1 109,0 109,2 110,3 11,8 99,5 105,6 103,7 106,0 115,0 175,4
110,2 110,0 111,2 109,3 109,0 111,2 11,9 105,7 100,3 106,0 114,7 176,0
110,2 110,0 111,3 108,7 108,4 112,7 112,0 105,2 100,5 105,8 113,0 166,0
110,0 109,8 111,0 107,3 108,4 112,5 1121 99,4 105,1 101,9 105,4 111,7 160,7
110,0 109,8 111,0 107,1 108,9 111,7 112,2 105,2 102,6 105,3 1111 157,2
109,7 109,5 110,7 107,2 108,2 111,2 112,3 104,3 100,9 105,0 109,3 138,9
109,5 109,3 110,5 106,6 107,9 11,1 112,4 99,3 104,0 100,5 104,9 108,7 131,9
109,6 109,4 110,7 107,2 107,8 11,4 112,5 103,7 99,8 104,8 108,5 130,2
110,6 110,4 11,7 110,4 108,7 112,2 112,9 104,3 98,2 104,9 109,1 135,1
110,9 110,7 11,9 109,8 108,9 113,0 113,0 99,4 104,4 99,4 104,9 109,6 141,1
11,1 110,9 112,0 109,6 109,4 113,0 113,2 104,7 99,7 105,2 110,5 157,5
11,2 111,0 112,1 109,5 109,8 112,6 113,3 104,6 96,0 105,4 110,7 162,9
111,2 111,0 112,0 109,4 109,4 113,2 113,4 99,5 104,6 94,5 105,4 110,1 157,5
11,1 110,9 11,7 108,4 109,1 113,9 113,5 104,5 93,8 105,4 108,7 147,9
11,3 111,2 111,9 107,7 108,9 115,2 113,6 104,2 93,6 105,3 108,2 147,0
11,2 11,1 11,7 106,8 108,9 115,0 113,7 99,5 104,1 93,5 105,4 108,8 152,0
11,1 111,0 11,8 106,6 109,3 114,2 113,7 104,3 |p) 94,6 105,5 109,5 158,8
1M1,1 111,0 111,6 106,2 109,4 114,0 113,8 104,6 |p) 94,1 105,5 109,5 156,5
110,7 110,5 11,3 105,7 108,9 113,4 113,9 . 144,2
Verénderung gegen Vorjahr in %
+ 1,0 + 0,9 + 1.1 + 0,9 + 0,1 + 1,9 + 1,6 - 0,2 - 0,4 - 4,9 - 0,1 - 3,2 - 21,0
+ 0,6 + 0,7 + 0,4 - 1.1 + 09 + 0,3 + 1,1 - 0,3 - 1,0 - 6,0 - 0,5 - 0,5 + 16,9
+ 1.9 + 20 + 1.7 - 04 + 3.2 + 15 + 13 + 07 + 34 + 61 + 35 + 11,2 + 51,9
+ 2,5 + 2,3 + 2,9 + 5,2 + 2,1 + 3,0 + 1,3 + 0,2 + 3,0 + 5,7 + 1,0 + 06 - 8,5
+ 2,2 + 2.1 + 2,2 + 1,4 + 3,3 + 1,3 + 1,3 + 4,2 + 7.5 + 3,3 + 8,2 + 138
+ 2,4 + 2,4 + 2,5 + 2,2 + 2,7 + 2,7 + 1,3 + 4,6 + 57 + 2,8 + 6,5 + 8,2
+ 2,6 + 2,6 + 2,7 + 1,9 + 3,2 + 3,2 + 1,2 + 0,6 + 4,7 + 57 + 2,5 + 5,4 + 6,5
+ 2,5 + 2,5 + 2,8 + 3,8 + 2,8 + 3,1 + 1,2 + 4,9 + 8,7 + 2,4 + 4,2 - 0,1
+ 2,9 + 2,8 + 3,2 + 5,0 + 34 + 2,5 + 1,2 + 5,0 + 9,1 + 2,0 + 51 + 11,0
+ 3,5 + 3,4 + 3,8 + 6,7 + 39 + 3,1 + 1,2 + 0,3 + 4,6 + 9,0 + 1,6 + 4,0 + 1,9
+ 3,1 + 3,0 + 3,4 + 6,9 + 29 + 3,1 + 1,2 + 4,3 + 3,9 + 1,6 + 3,6 + 34
+ 2,6 + 2,5 + 3,2 + 6,8 + 2,2 + 3,0 + 1,2 + 3,1 + 3,4 + 1.1 + 1,7 - 1,0
+ 2,6 + 2,4 + 3,0 + 6,2 + 2,2 + 3,0 + 1,2 + 0,1 + 2,7 + 4,5 + 0,4 - 0,9 - 10,3
+ 2,1 + 2,0 + 2,8 + 6,4 + 1,2 + 3,1 + 1,2 + 1,9 + 5,0 - 0,3 - 3,6 - 204
+ 2,0 + 2,0 + 2,7 + 6,6 + 0,7 + 3,2 + 1,2 + 0,6 + 1.8 - 08 - 5,6 - 299
+ 1,7 + 1.5 + 2,0 + 5,4 + 0,1 + 2,8 + 1,3 - 02 + 0,1 + 0,3 - 09 - 66 - 344
+ 1,7 + 1.6 + 2,2 + 5,3 + 0,3 + 2,8 + 1,3 + 0,1 + 1,0 - 0,7 - 4,7 - 21,2
+ 21 + 20 + 24 + 67 + 13 + 2.2 + 1,3 - 01 + 21 - 04 - 34 - 15,0
+ 1,7 + 1.7 + 1,9 + 5,7 + 0,7 + 1,8 + 1,3 - 01 - 0,3 + 0,9 - 05 - 35 - 157
+ 1.8 + 1.7 + 1.8 + 4,3 + 1,1 + 2,1 + 14 - 0,2 - 2,9 - 0,4 - 2,5 - 2,4
+ 1,6 + 1,6 + 15 + 23 + 1,2 + 20 + 14 - 08 - 68 - 03 - 28 - 21
+ 1.1 + 1.1 + 08 + 0,4 + 0,2 + 2,6 + 14 + 00 - 0,9 - 8,9 - 06 - 43 - 10,2
+ 0,8 + 0,8 + 04 - 08 + 0,1 + 24 + 14 - 1.1 - 6,5 - 06 - 5,2 - 16,0
+ 1,0 + 11 + 05 - 09 + 05 + 2.2 + 14 - 10 - 69 - 05 - 42 - 14
+ 11 + 1,2 + 06 - 05 + 05 + 2.2 + 14 + 01 - 10 - 82 + 0,0 - 26 - 54
+ 1,0 + 1.1 + 07 - 05 + 04 + 2,2 + 1,3 - 09|p - 7.8 + 0,2 - 1,4 + 1,0
+ 13 + 14 + 08 - 09 + 11 + 25 + 13 + 03P - 67 + 05 + 02 + 12,7
+ 11 + 11 + 07 - 08 + 09 + 21 + 13 . + 93

tischen Bundesamtes. — 2 Ohne Mehrwertsteuer. — 3 HWWA-Index der Roh-
stoffpreise, auf Euro-Basis (bis 1998 auf DM-Basis).
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IX. Konjunkturlage

8. Einkommen der privaten Haushalte »
Deutschland

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Empfangene
Bruttoléhne und Nettoléhne und monetare Sozial- Massen- Verfugbares Spar-
-gehélter 1) -gehalter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)
Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
anderung anderung anderung anderung anderung anderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
DM/ € % DM /€ % DM /€ % DM /€ % DM/ € % DM/ € % %
1355,4 941,4 . 426,2 1367,6 1917,5 . 250,1 13,0
1467,3 83 1003,0 6,5 473,9 11,2 1476,9 8,0 2054,3 71 266,1 6,4 13,0
1505,9 2,6 1032,7 3,0 511,2 7,9 1543,9 4,5 2120,6 3,2 261,3 - 1.8 12,3
1528,1 1,5 1029,3 - 03 529,4 3,6 1558,6 1,0 21819 2,9 254,0 - 28 11,6
15771 3,2 1037,9 0,8 553,7 4,6 1591,7 2,1 2 256,4 3,4 252,1 - 07 11,2
1594,0 1,1 1032,7 - 05 595,7 7.6 1628,3 2,3 2307,5 2,3 249,5 - 10 10,8
1591,3 - 02 1015,9 - 16 609,6 2,3 1625,5 - 02 2 356,5 2,1 244,7 - 19 10,4
1624,3 2,1 1038,9 2,3 621,5 1,9 1660,3 2,1 2422,8 2,8 249,6 2,0 10,3
855,4 3,0 549,3 3.4 328,6 3.4 877,8 3,4 1281,6 3,5 125,1 - 20 9,8
885,5 3,5 572,8 4,3 339,5 33 912,3 3,9 1320,4 3,0 129,5 3,5 9,8
904,6 2,2 593,1 3,5 3471 2,3 940,2 31 1370,2 3,8 138,1 6,7 10,1
221,8 3,6 147,5 41 84,1 2,8 231,6 3,6 325,2 3,3 26,6 2,7 8,2
249,6 3,2 158,8 4,2 86,1 3.3 2449 3,9 339,1 1.1 29,0 - 28 8,6
208,6 3,2 137,0 3,9 87,1 2,0 224,0 3,1 340,0 3,8 45,8 4,6 13,5
217,2 2,5 140,2 41 86,0 2,4 226,1 3,5 342,3 4,2 32,6 8,6 9,5
2254 1,7 152,0 3,1 86,5 2,9 238,5 3,0 335,6 3,2 28,0 5,0 8,3
253,4 1,5 163,9 3,2 87,6 1,7 251,5 2,7 352,3 3,9 31,7 9,3 9,0
211,1 1.2 138,4 1,0 91,1 4,6 229,4 2,4 343,9 1.1 47,5 3,6 13,8
219,5 1,0 141,2 0,8 90,1 4,7 231,3 2,3 343,1 0,2 32,9 1,0 9,6
228,3 1,3 153,7 1,1 92,0 6,4 245,7 3,0 341,0 1,6 29,2 4,4 8,6
Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2002. — * Private fangene monetére Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzuglich Be-

Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inlander-
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttol6hnen und -gehaltern zu ent-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeitragen der Arbeitnehmer. —
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskorperschaften und des
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste-
men, abzuglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu-
ern und staatliche GebUhren. — 4 Nettoléhne und -gehélter zuztglich emp-

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

triebstberschuss, Selbstandigeneinkommen, Vermégenseinkommen (netto),
Ubrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck, abzuglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
brauchsnahe Steuern) und Ubriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
der Zunahme betrieblicher Versorgungsanspriiche. — 6 Einschl. der Zunah-
me betrieblicher Versorgungsanspriche. — 7 Sparen in % des Verfugbaren
Einkommens.

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen-
stand: November 2002. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energiever-
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Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)
Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Lohne und Gehalter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Lohne und Gehalter
je Arbeitnehmer je Beschaftigten
auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)
% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
1995=100 |Vorjahr 1995=100 |Vorjahr 1995=100 |Vorjahr 1995=100 |Vorjahr 1995=100 |Vorjahr 1995=100 |Vorjahr
76,7 . 78,6 . 82,4 . 73,4 . 76,9 77,6 .
85,8 12,0 87,3 11,0 91,0 10,4 82,9 12,9 85,9 11,7 88,4 13,9
92,2 7,5 92,9 6,5 95,0 4,4 90,6 9,3 92,0 71 92,3 4,4
95,3 3,4 95,6 2,9 96,9 2,0 94,3 41 94,8 3,0 96,1 4,1
100,0 4,9 100,0 4,6 100,0 3,2 100,0 6,1 100,0 5,5 100,0 4,1
102,6 2,6 102,4 2,4 101,4 1,4 103,8 3,8 102,9 2,9 102,9 2,9
104,1 1,5 103,9 1,5 101,7 0,3 105,8 1,9 104,6 1,7 104,7 1,7
106,2 2,0 105,8 1.8 102,7 1,0 107,7 1,8 106,4 1.7 106,4 1.6
109,2 2,8 108,6 2,7 104,3 1.5 110,9 3,0 109,4 2,9 108,3 1.8
11,4 2,0 110,8 2,0 106,0 1,7 113,2 2,0 111,6 2,0 111,2 2,7
113,6 2,0 113,0 2,0 108,0 1,9 115,2 1,8 113,6 1,8 113,7 2,2
125,9 2,1 125,2 2,1 117,9 1.7 125,2 2,3 123,5 2,3 120,6 2,5
103,8 21 103,2 2,1 100,8 2,3 104,1 1,6 102,6 1,6 107,2 31
104,8 1,8 104,3 1,8 103,9 2,0 105,4 1,5 104,0 1,5 115,6 2,4
117,3 2,0 116,7 1,9 107,5 1,6 123,5 2,0 121,9 2,0 109,2 2,0
128,6 2,2 127,9 2,1 120,0 1,8 127,7 2,0 125,9 2,0 122,6 1,7
106,3 2,4 105,7 2,4 102,3 1,5 106,3 2,1 104,9 2,2 108,1 0,8
107,7 2,8 107,1 2,8 105,5 1,6 109,1 3,5 107,7 3,5 118,0 2,1
120,2 2,5 119,5 2,4 109,8 2,2 127,3 3,1 125,6 3,1 113,0 3,5
106,8 2,3 106,2 2,3 106,8 2,4 105,4 2,4 113,1 2,3
108,4 3,0 107,8 3,0 11,1 4,5 109,6 4,5 118,7 0,8
108,0 2,9 107,4 2,9 109,4 3,6 108,0 3,6 122,2 3,0
144,2 2,3 143,4 2,2 163,2 2,8 161,0 2,8 116,5 4,5
108,1 2,8 107,5 2,8 109,3 3,2 107,8 3,3 112,0 2,2
108,3 2,4 107,6 2,4 109,5 3,4 108,0 3,4 110,6 3,8
108,4 2,5 107,7 2,4 109,7 3,5 108,2 3,5 .

sorgung sowie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwen-
dung von Angaben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Syste-
matik der Wirtschaftszweige.
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X. AuBenwirtschaft

Mio €
2002
Position 1999 2000 2001 1 |1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Juli Aug. Sept.
A. Leistungsbilanz - 19025|- 60364|- 13778+ 11749+ 5153|+ 20326|+ 2587|+ 9720+ 8019
1. AuBenhandel
Ausfuhr (fob) einschl. Ergdnzungen 818251| 989822| 1032971| 254309| 267605| 262240 93012 80814 88414
Einfuhr (fob) einschl. Ergdnzungen 742552| 958233| 957141| 227976| 234896| 225082 78 834 69 123 77 125
Saldo + 75702|+ 31592|+ 75830)+ 26330+ 32710+ 37159|+ 14178|+ 11691|+ 11290
2. Dienstleistungen
Einnahmen 247 385| 287014| 321572 71586 83839 87 492 29 657 28 437 29398
Ausgaben 258096 | 298546| 320648 76 068 77 524 81439 28794 27132 25513
Saldo - 10711 - 11535) + 921| - 4483|+ 6315|+ 6054| + 863|+ 1306|+ 3885
3. Erwerbs- und Vermoégenseinkommen (Saldo) - 37296| - 27023 - 39746| - 7387|- 15404|- 11954|- 9290| - 52| - 2612
4. laufende Ubertragungen
fremde Leistungen 64 821 67 634 75 686 31047 15 350 16 591 5795 5459 5337
eigene Leistungen 111544 121035| 126469 33760 33819 27 525 8960 8684 9881
Saldo - 46720| - 53398|- 50783 - 2712 - 18468|- 10934|- 3165|- 3225|- 4544
B. Saldo der Vermégenstbertragungen + 12797+ 9836|+ 8924|+ 3105|+ 3462|+ 2381|+ 534| + 653|+ 1194
C. Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: -) + 11651 |+ 69955| - 40508) - 26472| - 22341|- 43238|- 11188| - 11763| - 20287
1. Direktinvestitionen -120118 |- 12289|-101495| - 14997 |- 4372|- 5340|- 3617|+ 1694|- 3417
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets -320505| - 436259| -255835| - 56017 |- 41186|- 22997|- 9310| - 170| - 13517
auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet +200384 | +423970| + 154343 + 41020+ 36814|+ 17657|+ 5693|+ 1864|+ 10100
2. Wertpapieranlagen - 42955|-115170| + 38137 - 51808+ 67090|+ 34499|+ 14199|+ 4469|+ 15831
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets -311299|-411316| - 287957 | - 72983 | - 49473 |- 17552|- 15923| - 3448 1819
Dividendenwerte - 156 464 | — 287914 | - 108569 | - 33606| - 12946|+ 9617|- 7189|+ 4050|+ 12756
festverzinsliche Wertpapiere - 154953 | - 114573 - 158723| - 20817| - 22917|- 15490|- 3000|- 9188|- 3302
Geldmarktpapiere + 118| - 8829|- 20668|- 18561|- 13611|- 11679|- 5734+ 1690|- 7635
auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet +268347 | +296 146 | + 326091 | + 21175| + 116564 |+ 52050+ 30121+ 7917|+ 14012
Dividendenwerte + 92300+ 50749|+231137|+ 30372|+ 34167 |+ 1560|+ 2976| - 728| - 688
festverzinsliche Wertpapiere +117005| +232191| + 90440| + 994| + 55168 |+ 29911+ 17829|+ 1052 11030
Geldmarktpapiere + 59042|+ 13206+ 4514 - 10190+ 27228|+ 20580+ 9317|+ 7593|+ 3670
3. Finanzderivate + 3767|- 2163|- 3736|+ 1567|- 2755|- 8014|- 6969|- 1923|+ 878
4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) +160829| + 182012 + 8765|+ 41829|- 89047|- 59871|- 12273|- 17784| - 29814
Eurosystem + 4587|- 221+ 5004| + 775| - 4072 + 134+ 3108| - 4887 1913
offentliche Stellen - 9707|- 1247|+ 1870|- 9042|+ 3601|- 2670|- 1610|- 1789|+ 729
Kreditinstitute +177500| + 159021 |+ 6815|+ 44219|- 73607 |- 22269|+ 7257|- 3956|- 25570
langfristig + 6611+ 3052|- 24299+ 8163+ 14219|+ 1889+ 10012| - 400 - 7723
kurzfristig +170896 | + 155970 + 31123|+ 36055|- 87828|- 24158|- 2755|- 3556|- 17847
Unternehmen und Privatpersonen - 11554+ 24465|- 4924|+ 5877|- 14966|- 35066 - 21028|- 7152|- 6886
5. Veranderung der Wahrungsreserven des
Eurosystems (Zunahme: -) + 10128 |+ 17568+ 17815| - 3063|+ 6741|- 4513|- 2528|+ 1780|- 3765
D. Saldo der statistisch nicht aufgliederbaren
Transaktionen - 5420|- 194271+ 453561+ 116171+ 137261+ 20533|+ 8068|+ 1390|+ 11075

* Quelle: Europaische Zentralbank. — 1 Ab
Griechenland.

Januar 2001 einschl.
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X. AuBenwirtschaft

2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
Leistungsbilanz Vermdgens-
Uber-
tragungen
und Kauf/ Nachrichtlich:
Verkauf Veranderung
von im- Saldo der der Netto-
materiellen Veranderung |statistisch Auslands-
nichtprodu- der Wahrungs-| nicht auf- aktiva der
Saldo der Ergéanzungen Erwerbs- und|laufende zierten Ver- reserven zu |gliederbaren | Bundesbank
Leistungs- AuBen- zum Waren- |Dienst- Vermogens- |Uber- mogens- Kapital- Transaktions- | Trans- zu Transak-
bilanz 1) handel 1) 2) 3} handel 4) 5) |leistungen 6) [einkommen |tragungen |gutern7) bilanz 7) werten 8) aktionen tionswerten 8)
Mio DM
+ 107346| + 134576 - 4107 - 15210 + 26872) - 34784 - 2064 - 110286 - 5405 + 10409 + 18997
+ 79475| + 105382 - 3833 - 19664 + 32859 - 35269 - 4975| - 89497 - 11611 + 26608 - 10976
- 30416 + 21899 - 2804| - 248421 + 33144 - 57812 - 4565 + 12614 + 9605 + 12762 - 319
- 22924 + 33656 - 1426 - 37894) + 33962| - 51222 - 1963| + 69792 - 52888| + 7983 - 68745
- 16155| + 60304 - 3038| - 45080| + 27373 - 55714 1915 + 21442 + 22795 - 26167 35766
- 38805 + 71762 - 1104 - 54374 + 4852 - 59940 - 2637 + 57871 + 2846 - 19276 - 12242
- 29671| + 85303 - 4722) - 54720 + 178 - 55710 - 3845| + 63647 - 10355 - 19776 - 17754
- 11959| + 98538 - 5264 - 55330| + 1391 - 51294 - 3283| + 23613 + 1882| - 10253 + 1610
- 4727 + 116467 - 7360, - 58715 - 2376 - 52742 + 52 - 76 + 6640| - 1889 + 8468
- 10905| + 126970 - 5934| - 65301 - 13337| - 53304 + 1289 + 17042 - 7128 - 298 - 8231
- 34991 + 127542 - 13643 - 81088| - 17535 - 50266 - 301| - 51015 + 24517 + 61790 - 72364
- 44225| + 115645 - 13390 - 86887| - 6503] - 53089 + 13351 67 177 + 11429 - 47731 + 94329
+ 7728 + 186771 - 9559| - 92650| - 24660 - 52174 - 1892 - 57230 + 11797| + 39597 + 63911
+ 13883 + 49 488 - 1085 - 17990 - 2481 - 14049 - 932| - 56304 + 4078 + 39275 + 71755
+ 2624| + 16 215 - 337| - 4961 - 5092 - 3201 - 305| - 22446 + 5636| + 14491 + 60895
Mio €
- 17891 + 65211 - 6976 - 41460| - 8966| - 25701 - 154 - 26084 + 12535 + 31593 - 36999
- 22612| + 59 128 - 6846 - 44425| - 3325| - 27144 + 6826 + 34347 + 5844 - 24405 + 48230
+ 3951| + 95 495 - 4887) - 47371 - 12609 - 26676 - 967 - 29261 + 6032| + 20246 + 32677
- 1231 + 16 372 - 1368 - 10011 - 788| - 5436 + 160 + 38650 - 751 - 36828 + 32016
- 2845| + 16 406 - 12721 - 11559| + 121 - 6542 - 330 + 28540 + 2388 - 27753 - 23447
- 11690 + 13116 - 1745 - 12778) - 3122 - 7 161 + 7412 - 14904 + 2155 + 17026 + 22523
- 6846| + 13234 - 2462 - 10077 + 464| - 8 005 - 416 - 17939 + 2052| + 23150 + 17137
- 497 + 22540 - 1413} - 12613| - 3523| - 5487 + 552 + 10 + 4072 - 4137 - 11749
- 3863 + 22104 - 1517 - 12154 - 4307 - 7988 - 597 + 5355 + 2039 - 2934 + 21099
+ 1212 + 25547 - 1402| - 13406| - 35100 - 6017 - 446 - 5838 - 2165 + 7236 - 13360
+ 7098| + 25303 - 555 - 9198| - 1269 - 7183 - 476 - 28788 + 2085| + 20081 + 36688
+ 10533 + 31822 - 1265 - 10589 - 4410 - 5025 + 160 - 24494 - 1352 + 15153 - 18496
+ 11872| + 29 897 - 970| - 7750 - 1138 - 8 166 - 67 - 28772 + 2432 + 14534 + 1694
+ 10873| + 33163 - 1629 - 11168| - 3752 - 5742 + 63 - 25260 + 87| + 14238 - 17588
+ 294 | + 6 607 - 308 - 4273 + 573| - 2306 - 502 + 3454 + 863| - 4109 - 16802
- 2795 + 5943 - 4220 - 3251 - 2018 - 3046 + 105 + 2542 + 1180 - 1031 + 23600
- 5727| + 2920 - 808| - 4870 - 349| - 2620 + 7766 - 11981 + 345 + 9597 + 11758
- 3167 | + 4254 - 515 - 4657 - 755| - 1494 - 458 - 5465 + 630| + 8461 - 12834
- 1121 + 6794 - 955| - 4531 + 556 - 2985 - 125 - 4453 + 538| + 5162 + 19591
- 2589| + 4765 - 3951 - 3112 - 990 - 2857 - 143 - 4991 + 466| + 7256 + 5015
- 3136| + 1675 - 111 - 2435 + 898| - 2164 - 149 - 8495 + 1047 + 10733 - 7468
- 5506 + 5662 - 565| -  4749| - 5357| - 497 + 515 - 6239 + 1400 + 9830 - 5988
+ 1315| + 7171 - 522 - 2793| - 295| - 2 246 + 119 - 2756 + 1180 + 143 - 3873
+ 3695| + 9707 - 326| - 5071 + 2129 - 2744 - 83 + 9006 + 14921 - 14110 - 1888
+ 1215| + 6 166 - 647| - 2938 + 868 - 2235 - 149 + 773 + 1205 - 3043 + 9404
- 290 | + 8212 - 465 - 4060| - 13201 - 2657 - 732 + 19583 + 508| - 19068 - 53
- 4787 + 7727 - 405 - 5156| - 3856| - 3097 + 284 - 15001 + 326 + 19178 + 11749
- 2618| + 9441 - 394 - 4950 - 4115 - 2599 226 + 1826 - 151 + 1169 - 10589
+ 3271 + 9038 - 584| -  4803| + 1085 - 1465 - 172 + 3583 + 460 - 7142 - 4247
+ 559 + 7 069 - 424 - 3653| - 480 - 1953 - 47 - 11248 - 2474 + 13209 + 1476
+ 4201 + 9661 - 98| - 3850 + 1282 - 2793 - 140 - 88| - 1001| - 2174 - 1307
+ 1555| + 7 351 - 284 - 2811 + 53| - 2754 - 180 - 16425 + 204| + 14846 + 6860
+ 1342 + 8290 - 172 - 2536| - 2603| - 1637 - 156 - 11477 + 2882 + 7 409 + 31135
+ 510| + 10076 - 448| - 4081 - 5761 + 724 + 477 - 198 - 1747 + 958 - 17916
+ 3009| + 10 008 - 387\ - 3237| - 360 - 3015 - 155 - 15109 + 67| + 12187 + 1535
+ 7013) + 11738 - 431 - 3271 + 1711 - 2734 - 162 - 9188 + 328 + 2008 - 2116
+ 3964| + 9390 - 360| - 2654 + 380 - 2792 - 147 - 2389 + 1657| - 3086 - 9839
+ 3894| + 9742 - 405 - 2267| - 815| - 2360 + 50 - 1715 + 1379 - 3607 + 3826
+ 4015| + 10 765 - 204 - 2829| - 703| - 3014 + 30 - 24668 - 603| + 21227 + 7707
+ 163 | + 11872 - 564 - 4642 - 4753 - 1749 - 203 - 12392 - 548| + 12980 - 15567
+ 4152| + 10 387 - 478| - 3876| - 387| - 1493 + 87 - 7351 886| + 2226 - 5579
+ 6557 + 10 904 - 586| - 2649| + 1389 - 2499 + 179 - 5517 - 252| - 968 + 3559
+ 5390]| + 11051 - 7151 - 3414 16961 - 3228 - 84 - 24780 + 5701 + 18905 - 5279

o Ab Juli 1990 einschl. Transaktionen der ehemaligen DDR mit dem
Ausland. — 1 Ergebnisse ab Anfang 1993 durch Anderung in der Erfassung
des AuBenhandels mit gréBerer Unsicherheit behaftet. — 2 Spezialhandel
nach der amtlichen AuBenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 3 Ab
Januar 1993 einschlieBlich der Zuschatzungen fur nicht meldepflichtigen Au-
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Benhandel, die bis Dezember 1992 in den Erganzungen zum Warenverkehr
enthalten sind. — 4 Hauptsachlich Lagerverkehr auf inlandische Rechnung
und Absetzung der Ruckwaren. — 5 Siehe FuBnote 3). — 6 Ohne die im
cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben fur Fracht- und Versiche-
rungskosten. — 7 Kapitalexport: — . — 8 Zunahme: — .
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3. AuBenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland
nach Landergruppen und Landern

Mio €
2002
Landergruppe/Land 1999 2000 2001 1) Jan./Sep. |Juni Juli August September |Oktober p)
Alle Lander 1) Ausfuhr 510 008 597 440 638 268 480 116 56 440 54 839 51920 55019 58 602
Einfuhr 444 797 538 311 542 774 385234 45 675 42 967 41 532 44115 47 551
Saldo + 65211 |+ 59128 |+ 95495 |+ 94882 |+ 10765 | + 11872 | + 10387 | + 10904 | + 11051
I. Industrialisierte Ausfuhr 396 139 460 422 481991 358 499 42 157 40710 37 956 40 845
Lander Einfuhr 332 947 389 927 390 269 274 066 33359 30 500 29 006 30879
Saldo + 63192 |+ 70495 |+ 91722 |+ 84433 |+ 8798 |+ 10210 |+ 8951 |+ 9966
1. EU-Lander Ausfuhr 293 377 337 375 351611 262 489 31385 29518 27 374 29719
Einfuhr 239 652 273 951 277 034 197 968 24 252 22 196 20938 22763
Saldo + 53725 |+ 63424 |+ 74577 |+ 64521 |+ 7133 |+ 7321 + 6436 | + 6957
darunter:
EWU-Lander Ausfuhr 229 837 264 870 275 384 204 116 24711 23230 20 590 22717
Einfuhr 193 146 217 946 221680 160 246 19576 18 331 16719 18 507
Saldo + 36691 | + 46924 |+ 53704 | + 43870 | + 5135 |+ 4900 | + 3871 + 4210
darunter:
Belgien und Ausfuhr 28 821 32728 35187 25415 2972 2772 2682 2790
Luxemburg Einfuhr 22 880 26 230 28 521 21556 2804 2555 2255 2489
Saldo + 5942 | + 6499 | + 6666 | + 3859 | + 168 | + 218 | + 427 | + 300
Frankreich Ausfuhr 58 578 67 418 69 601 51922 6116 5797 5215 5704
Einfuhr 45 559 50 862 49 743 36 663 4286 4032 3812 4154
Saldo + 13019 |+ 16556 |+ 19858 |+ 15259 |+ 1830 |+ 1765 |+ 1403 |+ 1550
Italien Ausfuhr 38335 45011 47 119 35054 4527 4182 3195 3856
Einfuhr 33107 35776 35280 24785 3121 3076 2390 2684
Saldo + 5229 |+ 9235 |+ 11839 |+ 10269 |+ 1406 |+ 1105 | + 805 | + 1172
Niederlande Ausfuhr 34 355 38993 40011 28 989 3493 3228 3089 3257
Einfuhr 36 089 44739 43 233 31573 3716 3390 3455 3840
Saldo - 1734 |- 5745 | - 3222 |- 2584 |- 223 | - 162 | - 366 | — 584
Osterreich Ausfuhr 28 295 32436 33486 24 423 2823 2730 2625 2813
Einfuhr 18 288 20 497 20 664 15 444 1903 1863 1569 1725
Saldo + 10007 | + 11939 |+ 12822 | + 8980 | + 919 | + 86 |+ 1056 | + 1088
Spanien Ausfuhr 22 684 26732 27 841 21633 2826 2676 1992 2 404
Einfuhr 14 666 16 087 15226 11514 1435 1414 978 1223
Saldo + 8018 |+ 10645 |+ 12615 |+ 10119 |+ 1391 |+ 1262 |+ 1013 |+ 1181
Schweden Ausfuhr 11 657 13524 12978 9727 1136 935 1061 1174
Einfuhr 8 305 10 202 8999 6 540 865 739 695 741
Saldo + 3352 |+ 3322 |+ 3979 |+ 3187 |+ 271 | + 19 | + 365 | + 433
Vereinigtes Ausfuhr 43124 49 377 52764 40709 4538 4504 4892 4875
Koénigreich Einfuhr 30757 36923 37 259 24 823 3099 2503 2777 2723
Saldo + 12367 |+ 12453 |+ 15505 |+ 15886 |+ 1438 |+ 2002 |+ 2115 |+ 2152
2. Andere europaische Ausfuhr 33895 39944 39987 29 922 3485 3389 3267 3519
Industrielander 2) Einfuhr 30 644 36 800 39 165 28434 3330 3228 2852 3268
Saldo + 3251 |+ 3144 |+ 821 |+ 1488 | + 154 | + 161 | + 415 | + 251
darunter:
Schweiz Ausfuhr 22 808 25596 27 489 19759 2289 2173 2173 2276
Einfuhr 17 070 18 797 19753 14514 1684 1651 1624 1603
Saldo + 5738 |+ 6799 |+ 7737 |+ 5244 |+ 605 | + 522 | + 549 | + 673
3. AuBereuropaische  Ausfuhr 68 867 83103 90 393 66 089 7 288 7 804 7315 7 607
Industrielander Einfuhr 62 651 79176 74 069 47 664 5776 5075 5216 4849
Saldo + 6216 | + 3926 |+ 16324 |+ 18425 |+ 1511 |+ 2728 |+ 2099 |+ 2758
darunter:
Japan Ausfuhr 10 367 13195 13103 8954 1067 1064 948 1083
Einfuhr 21779 26 847 22910 14172 1641 1605 1629 1504
Saldo - 11412 | - 13651 - 9807 | - 5219 | - 574 | - 540 | - 680 | — 421
Vereinigte Staaten Ausfuhr 51425 61764 67 824 49 627 5419 5736 5532 5618
Einfuhr 36 790 47 121 45 982 29 837 3667 3045 3201 3002
Saldo + 14635 |+ 14643 |+ 21842 |+ 19790 |+ 1752 |+ 2691 |+ 2331 |+ 2616
II. Reformlander Ausfuhr 56717 70318 83 246 66 774 7935 7752 7570 8099
Einfuhr 62 533 82900 90 341 68 149 7 580 7 825 7708 7 877
Saldo - 5816 | - 12582 |- 7095 |- 1375 | + 355 | - 73 | - 138 | + 222
darunter:
Mittel- und Ausfuhr 49 020 59 900 69914 55220 6 609 6 375 6 036 6718
osteuropaische Einfuhr 47 723 62 781 68 701 52 081 5956 6061 5685 5910
Reformlénder Saldo + 1297 | - 2882 | + 1213 |+ 3139 | + 653 | + 314 | + 351 | + 808
Volksrepublik Ausfuhr 6 949 9459 12118 10 557 1195 1264 1442 1270
China 3) Einfuhr 13795 18 553 19 942 14 855 1517 1605 1820 1799
Saldo - 6846 | — 9094 | - 7824 | - 4298 | - 323 | - 341 - 378 | - 529
Ill. Entwicklungslander Ausfuhr 55 987 65 023 71477 53674 6 230 6 241 6 257 5967
Einfuhr 48 779 64 742 61490 42 544 4682 4591 4758 5306
Saldo + 7208 | + 282 | + 9987 |+ 11130 |+ 1548 |+ 1650 | + 1500 | + 660
darunter:
Sudostasiatische Ausfuhr 18 775 24029 24735 18715 2220 2164 2136 2170
Schwellenlander 4) Einfuhr 22 586 30498 28 351 19 272 2036 2 064 2131 2216
Saldo - 3811 |- 6469 |- 3616 | - 557 | + 184 | + 100 | + 5 |- 46
OPEC-Lander Ausfuhr 9135 10 756 13698 10810 1238 1222 1181 1204
Einfuhr 6425 10 244 8231 4961 613 616 497 641
Saldo + 2710 | + 512 |+ 5467 |+ 5849 | + 625 | + 605 | + 684 | + 563
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsléandern, sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Einschl. Zy-

Einfuhr (cif) aus Ursprungslandern. Ausweis der Lander und Landergruppen pern. — 3 Ohne Hongkong. — 4 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien,
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand.
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,
Erwerbs- und Vermégenseinkommen (Salden)

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio €

Dienstleistungen
Ubrige Dienstleistungen
darunter:
Entgelte Bauleistungen, Vermégens-
Finanz- Patente far selb- Montagen, einkommen
dienst- und Regierungs- standige Ausbes- Erwerbsein- |(Kapital-
Zeit insgesamt Reiseverkehr 1)| Transport 2) |leistungen |Lizenzen leistungen 3) |zusammen | Tatigkeit4) |serungen kommen 5) |ertrage)
1997 - 58715 - 52718 + 5723 + 2315 - 434 + 6616 - 16310 - 2403 - 1669 - 1698 - 678
1998 - 65301 - 53704 + 5449 + 3011 - 4044 + 5462 - 21474 - 2586 - 2484 - 1584 - 11753
1999 - 41460 - 30645 + 2881 + 1018 - 1896 + 1973 - 14792 - 2245 - 409 - 836 - 8130
2000 - 44425 - 31574 + 3379 + 959 - 2924 + 2177 - 16443 - 2725 - 912 - 885 - 2440
2001 - 47371 - 32377 + 4139 + 439 - 2335 + 3301 - 20539 - 2576 - 1293 - 147 - 11138
2001 1.Vj. - 12613 - 6738 + 828 - 106 - 654 + 761 - 6704 - 646 - 593 - 39 - 3484
2.Vj. - 12154 - 8656 + 1153 + 208 - 532 + 804 - 5132 - 625 - 213 - 408 - 3900
3.V;j. - 13406 - 10723 + 1182 + 175 - 579 + 803 - 4265 - 640 - 142 - 685 - 2825
4.Vj. - 9198 - 6261 + 976 + 161 - 57 + 933 - 4437 - 665 - 346 - 340 - 929
2002 1.Vj. - 10589 - 5974 + 764 - 60 - 300 + 992 - 6011 - 536 - 468 - 22 - 4388
2.Vj. - 7750 - 7 664 + 1192 + 70 - 578 + 1131 - 1901 - 515 - 253 - 347 - 791
3.Vj. - 11168 - 10316 + 81 + 188 - 452 + 1601 - 3000 - 540 + 40 - 632 - 3120
2001 Dez. - 2536 - 1596 + 521 + 142 - 28 + 321 - 1896 - 233 - 266 - 101 - 2502
2002 Jan. - 4081 - 2206 + 181 + 24 - 102 + 368 - 2345 - 210 - 185 + 9 - 5770
Febr. - 3237 - 1704 + 252 - 78 - 91 + 309 - 1925 - 174 - 174 - 11 - 350
Marz - 3271 - 2 064 + 331 - 6 - 107 + 315 - 174 - 152 - 109 - 20 + 1731
April - 2654 - 2523 4+ 4250 + 64| - 197 + 4m| - 85| - 193] - 95| - 103 + 483
Mai - 2 267 - 2 584 + 186 + 26 - 28 + 362 - 230 - 164 - 44 - 118 - 697
Juni - 2829 - 2558 + 580 - 20 - 354 + 328 - 805 - 158 - 14 - 126 - 577
Juli - 4642 - 3323 + 295 + 76 - 429 + 380 - 1642 - 205 - 15 - 209 - 4544
Aug. - 3876 - 3719 + 201 - 14 + 89 + 851 - 1284 - 184 + 115 - 204 - 184
Sept. - 2649 - 3273 + 315 + 126 - 12 + 370 - 75 - 151 - 60 - 219 + 1608
Okt. - 3414 - 2835 + 515 + 281 - 67 + 305 - 1612 - 143 + 27 - 114 + 1810
1 Ergebnisse ab Januar 2002 mit groBerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben fur Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufménnische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von auslandischen militarische Dienststellen fur Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbsténdiger Arbeit.
5. Laufende Ubertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermdgensubertragungen
Ausland (Salden) (Salden)
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Mio DM / Mio €
Offentlich 1) Privat 1)
Internationale
Organisationen 2)
darunter sonstige Uber sonstige
Européische |laufende weisungen |laufende
Gemein- Ubertra- der Gast- Ubertra- .
Zeit Insgesamt zusammen |zusammen |schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Insgesamt 4) | Offentlich 1) |Privat 1)
1997 - 52742 - 36812 - 31509 - 28502 - 5302 - 15930 - 7519 - 841 + 52 - 2821 + 2873
1998 - 53304 - 37317 - 33077 - 30382 - 4240 - 15987 - 6936 - 9051 + 1289 - 244 + 3730
1999 - 25701 - 17 404 - 15428 - 13846 - 1976 - 829% - 3429 - 4867 - 154 - 1351 + 1197
2000 - 27144 - 19045 - 17100 - 15398 - 1944 - 8100 - 3458| - 4642 - 1596 - 1186 - 410
2001 - 26676 - 17024 - 14482 - 12812 - 2542 - 9653 - 3520 - 6132 - 967 - 1355 + 387
2001 1.Vj. - 5487 - 2898 - 2112 - 1598 - 786 - 2589 - 880 - 1709 + 552 - 323 + 875
2.Vj. - 7988 - 5144 - 5346 - 4927 + 202 - 2845 - 880 - 194 - 597 - 252 - 345
3.V;j. - 6017 - 3956 - 3027 - 2467 - 929 - 2062 - 880 - 1182 - 446 - 327 - 118
4.Vj. - 7183 - 5026 - 3997 - 3820 - 1029 - 2157 - 880 - 1277 - 476 - 452 - 24
2002 1.Vj. - 5025 - 2357 - 1256 - 832 - 1101 - 2668 - 868 - 1801 + 160 - 229 + 389
2.Vj. - 8166 - 5239 - 5254 - 4997 + 15 - 2928 - 868 - 2060 - 67 - 277 + 210
3.Vj. - 5742 - 3515 - 2747 - 2388 - 768 - 2227 - 868 - 1360 + 63 - 348 + 41
2001 Dez. - 1637 - 871 - 660 - 616 - 211 - 766 - 293 - 473 - 156 - 198 + 42
2002 Jan. + 724 + 1530 + 1921 + 2129 - 391 - 806 - 289 - 517 477 - 74 + 551
Febr. - 3015 - 2005 - 1575 - 1391 - 430 - 1010 - 289 - 721 - 155 - 75 - 80
Marz - 2734 - 1882 - 1602 - 1570 - 279 - 852 - 289 - 563 - 162 - 80 - 82
April - 2792 - 2055 - 1889 - 1788 - 165 - 737 - 289 - 448 - 147 - 89 - 58
Mai - 2360 - 1489 - 1697 - 1633 + 208 - 872 - 289 - 582 + 50 - 98 + 148
Juni - 3014 - 1695 - 1667 - 1576 - 28 - 1319 - 289 - 1030 + 30 - 91 + 11
Juli - 1749 - 1079 - 842 - 637 - 237 - 670 - 289 - 381 - 203 - 168 - 35
Aug. - 1493 - 760 - 397 - 272 - 363 - 733 - 289 - 444 + 87 - 95 + 181
Sept. - 2499 - 1675 - 1507 - 1478 - 168 - 824 - 289 - 535 + 179 - 86 + 265
Okt. - 32281 - 2056l - 1538l - 14721 - 5191 - 117m - 289l - 882 - 84 - 104 + 20
1 Fur die Zuordnung zu Offentlich und Privat ist maBgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsléander, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inlandische Stelle angehért. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-

fende Beitrage zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass.
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermégensiubertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland

Mio €

2001 2002

Position 1999 2000 2001

4.vj. 1.V]. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland

(Zunahme/Kapitalausfuhr: -) - 347 069 |- 353 152 |- 265061
1. Direktinvestitionen 1) - 102729|- 54045|- 48340
Beteiligungskapital - 85021|- 49616|- 59377
reinvestierte Gewinne 2) - 4400|- 2300 -
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren - 6524|+ 3627|+ 15986
tbrige Anlagen - 6784|- 5756|- 4949
2. Wertpapieranlagen - 177 440|- 208511 |- 128 670
Dividendenwerte 3) - 68048|- 104809|- 15824
Investmentzertifikate 4) - 14057|- 32529|- 19126
festverzinsliche Wertpapiere 5) |- 94658|- 72758|- 94691
Geldmarktpapiere - 677 |+ 1585|+ 970
3. Finanzderivate 6) - 1749|- 4211|+ 6703
4. Kredite - 62826|- 84203|- 93368
Kreditinstitute 7) - 42443|- 101513|- 130654
langfristig - 42717|- 40136|- 47642
kurzfristig + 274|- 61378|- 83012
Unternehmen und Privat-
personen + 19503|- 4742|- 2705
langfristig - 2057+ 465|- 1698
kurzfristig 7) + 21560|- 5207|- 1007
Staat + 7658|- 19920|+ 15977
langfristig - 376|- 1079+ 254
kurzfristig 7) + 8034|- 18841|+ 15723
Bundesbank - 47544|+ 41972|+ 24015
5. sonstige Kapitalanlagen 8) - 2324)- 2183|- 1385
1. Ausléndische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 320985 |+ 387499 |+ 235799
1. Direktinvestitionen 1) + 51392|+ 211786|+ 35574

Beteiligungskapital 24754|+ 114495+ 31916
reinvestierte Gewinne 2) - 5400|- 3600|- 3600
Kreditverkehr auslandischer
Direktinvestoren

+

32286|+ 101226|+ 7403

+

Ubrige Anlagen - 249 |- 335|- 145
2. Wertpapieranlagen + 166624+ 49104 |+ 129732
Dividendenwerte 3) + 21942|- 34469|+ 88882
Investmentzertifikate + 5761|+ 10938|+ 1121
festverzinsliche Wertpapiere 5) |+ 97615|+ 69 159|+ 54878
Geldmarktpapiere + 41306|+ 3475|- 15149
3. Kredite + 103075|+ 126564 |+ 70462
Kreditinstitute 7) + 95394|+ 115294 |+ 54316
langfristig + 35241|+ 15665|+ 4394
kurzfristig + 60153|+ 99629|+ 49922
Unternehmen und Privat-
personen + 20926+ 10101|+ 13063
langfristig + 3836 |+ 4400|+ 9027
kurzfristig 7) + 17090+ 5701|+ 4036
Staat - 11255+ 756 |+ 452
langfristig - 8306|- 142 |- 602
kurzfristig 7) - 2949+ 898|+ 1054
Bundesbank - 1991+ 414|+ 2631
4. sonstige Kapitalanlagen - 106 |+ 45|+ 32
11l Saldo aller statistisch erfassten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: -) - 260841+ 34347|- 29261

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geédndert. —
2 Geschatzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter
Ertrédge. — 5 Ab 1975 ohne Stickzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte
Optionen sowie Finanztermingeschéfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans-

I+

+

+

+

I+

+

L+ o+ o+ o+

19776 |- 66243|- 79598|- 92969|- 13118|- 39196 |- 32315

6162|- 2660|- 1161|- 13970|+ 2035|- 5840|- 4030
7229|- 9186|- 20489|- 10436|- 2145|- 3621|- 531
2336+ 7711|+ 20937|- 1484|+ 4642|- 1489|- 3010
1269|- 1185|- 1609|- 2050|- 462 |- 730 |- 489
31829|- 34788|- 20224|- 10420(+ 2107|+ 1169|- 5494
2797|- 7309|+ 1329|+ 6468|+ 2383|+ 5857|- 2770
4474|- 7409|- 2963|- 3121|- 1173|- 430(- 1131
27512|- 15793|- 17555|- 10831|+ 1664|- 3871|- 1071
2954|- 4277|- 1035|- 2935|- 767 |- 387 |- 522

807 |+ 1504+ 1263|- 3850|- 1862|+ 2539|- 1282
19353|- 29871|- 59052|- 64388|- 15236|- 37040|- 21419
14149 |- 305|- 54111)- 45819|- 13120|- 37504|- 15567
16201|- 9717|- 8329|- 4224|- 1593|- 1070|- 4233

2051+ 9413|- 45782)- 41595|- 11527|- 36435|- 11334

6465|- 14305|- 4873|- 4416|- 716 |- 3040|- 339
1161 |- 124 |- 351 |+ 2|- 18|+ 48| - 95
7626|- 14180|- 4522|- 4418|- 698 |- 3088|- 244
7537+ 3164|+ 123|+ 4249|+ 4347 |+ 241 |- 158
5|+ 14|+ 151 |- 61|+ 90 |- 221 |- 5
75421+ 3050|- 27|+ 4310|+ 4257+ 462 |- 153
34575|- 18425|- 191|- 18402|- 5747|+ 3264|- 5355
330 |- 428 |- 424 |- 341 |- 162 |- 24 |- 90
9012|+ 41749|+ 50826|+ 67709|+ 5766|+ 33679|+ 7534
10392 |+ 12810+ 17333|+ 2659|- 585|+ 3389|+ 1361
5586|+ 13033+ 10760+ 2043|+ 967 |+ 1053|- 632
900 |- 900 |- 900 |- 900 |- 300 |- 300 |- 300
5757 |+ 704|+ 7504|+ 1613|- 1247|+ 2715|+ 2305
51|- 28| - 31|- 97 |- 5|- 78| - 12
20389+ 13464|+ 29810|+ 35245|+ 5044|+ 8711|- 387
4341+ 6014|+ 10275|- 576 |- 877 |- 223 |+ 803
4171|+ 1074|- 1002+ 963 |+ 1265|- 557 |- 87
17729 |+ 22509|+ 18565|+ 18316|- 763 |+ 4322|- 590
1945|- 16133|+ 1971|+ 16543|+ 5420|+ 5169|- 513
39792+ 15452|+ 3637|+ 29763|+ 1302|+ 21583|+ 6560
44403 |+ 13852+ 5533|+ 28422|+ 3459|+ 18620|+ 5569
11433+ 4285|+ 5127|+ 5534+ 6079|- 1311|+ 4720
32970+ 9567 |+ 406 |+ 22888|- 2619+ 19932|+ 849
2700|+ 3710|- 3551|+ 1089|- 414|+ 2036+ 753
469+ 1151|- 551 |+ 461 |+ 232 |+ 106 | + 481
2231|+ 2559|- 3000+ 628 |- 646 |+ 1929+ 272
1883|- 3391|+ 2203|- 476|- 1025|+ 380 |+ 731
152 |- 318| - 150 | + 531+ 808 |- 222 |- 173
1731|- 3072|+ 2353|- 1007|- 1834|+ 603 |+ 904
28|+ 1281|- 548 |+ 728 |- 719 |+ 547 |- 493
2|+ 23|+ 46 |+ 42|+ 5|- 4|- 0
28788|- 24494|- 28772|- 25260|- 73511- 55171- 24780

aktionswerte sind Uberwiegend aus Bestandsveranderungen abgeleitet.
Rein statistisch bedingte Veranderungen sind — soweit moglich — ausgeschal-
tet. — 8 Insbesondere Beteiligungen des Bundes an internationalen Organi-
sationen.
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *

Mio DM
Wahrungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten
Wahrungsreserven
Reserve-
position
im Inter- Kredite
nationalen und Netto-
Wahrungs- |Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- lichkeiten lichkeiten position
Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- Liquiditats- |abzuglich
insgesamt zusammen |Gold Sorten 1) rechte netto Ausland 3) insgesamt geschaft4)  |U-Schatzen |Spalte 8)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
99 959 97 527 13 688 58 308 8229 17 303 2432 51642 51642 - 48 317
106 446 104 023 13 688 64517 7373 18 445 2423 52 259 52 259 - 54 188
97 345 94 754 13 688 55 424 8314 17 329 2592 42 335 42 335 - 55010
143 959 141 351 13 688 85 845 8199 33619 2608 26 506 26 506 - 117 453
122763 120 143 13 688 61784 8496 36 176 2620 39 541 23179 16 362 83222
115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31742 2 360 24 192 19 581 4611 91774
123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28798 1954 16 390 16 390 - 106 871
120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1441 15 604 15 604 - 105 381
127 849 126 884 13 688 76 673 13874 22 649 966 16 931 16 931 - 110918
135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 - 1079 15978 15978 - 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26
Abs. 2 des Gesetzes Uber die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsachlich US-Dollar-Anlagen. —
2 Europadische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europaischen

Fonds fur wahrungspolitische Zusammenarbeit - EFWZ). — 3 Einschl. Kredite
an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an Gebietsfremde
abgegebenen Liquiditatspapiere; ohne die von Méarz 1993 bis Marz 1995 an
Gebietsfremde verkauften Liquiditats-U-Schatze, die in Spalte 10 ausge-
wiesen sind.

9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europaischen Wahrungsunion ©

Mio €
Wahrungsreserven und sonstige Auslandsforderungen
Wahrungsreserven
Reserve-
position Netto-
im Inter- sonstige Auslands-
nationalen Forderungen sonstige position der
Wahrungs- an Ansassige Forderungen Deutschen
fonds und auBerhalb Forderungen |an Ansassige Bundesbank
Gold und Sonder- des Euro- innerhalb des |in anderen Auslands- (Spalte1
Goldforde- ziehungs- Devisen- Wahrungs- Eurosystems |EWU- verbind- abzuglich
insgesamt zusammen rungen rechte reserven gebiets 1)3) | (netto) 2) Landern lichkeiten 3)  |Spalte 9)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
95316 93 940 29 312 8461 56 167 140 1225 1 8169 87 146
141 958 93 039 32287 8332 52 420 9162 39 746 1 6179 135779
100 762 93 815 32676 7762 53377 313 6 620 14 6592 94 170
76 147 93215 35005 8721 49 489 312 - 17385 5 8752 67 396
99 773 95817 35494 8158 52 165 312 3637 7 6 840 92 933
107 437 92 879 33708 7 980 51191 312 14 240 6 7 005 100 432
109 011 89 890 33414 7765 48 711 312 18 803 6 6 860 102 151
112 045 94 538 35399 8989 50 151 312 17 189 6 8 658 103 387
115 487 95 552 34531 8643 52378 312 19616 7 10 783 104 704
108 934 95 395 34 309 8 745 52 341 312 13217 9 11093 97 841
76 147 93 215 35 005 8721 49 489 312 - 17385 5 8752 67 396
98 116 97 392 36 220 8855 52316 312 409 3 10 455 87 661
98 392 99 230 38 095 8874 52 260 312 - 1152 2 10 354 88 038
99 489 98 130 38 505 8840 50 786 312 1045 1 10 077 89412
106 936 94779 38072 8205 48 502 312 11842 2 9298 97 638
100 886 91942 38 649 8040 45 253 312 8630 2 8448 92438
88 199 86 649 35435 8 848 42 366 312 1236 1 9219 78 980
105 187 87718 34596 8897 44 225 312 17 156 1 10 163 95 025
110 682 87 466 35197 8797 43 471 312 22902 1 9432 101 250
108 889 88 937 36 225 8751 43 961 312 19 639 1 9 966 98 923
112 748 87 441 35530 8 594 43 317 312 24 993 2 9473 103 276
108 615 87610 35517 8542 43 551 312 20 688 5 10 272 98 343

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegentber allen Landern innerhalb
und auBerhalb der Europaischen Wahrungsunion. Bis Dezember 2000 sind
die Bestande zu jedem Quartalsende auf Grund der Neubewertung zu Markt-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar
2001 werden alle Monatsendstande zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl.
Kredite an die Weltbank. — 2 Enthaélt auch die Salden im grenzuberschreiten-
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den Zahlungsverkehr der Deutschen Bundesbank innerhalb des Eurosystems.
Ab November 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale
Forderungen und Verbindlichkeiten gegenuber nationalen Zentralbanken
auBerhalb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl.
Anmerkung 2. — 4 Euro-Er6ffnungsbilanz der Deutschen Bundesbank zum
1. Januar 1999.



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002

X. AuBenwirtschaft

10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)
gegenlber dem Ausland *

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio €

Forderungen an das Ausland

Verbindlichkeiten gegenuber dem Ausland

Forderungen an auslandische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegentiber auslédndischen Nichtbanken
aus Handelskrediten aus Handelskrediten
in An-
Guthaben aus Kredite aus spruch ge- | empfan-
Stand am bei aus- Finanz- gewahrte | geleistete von aus- Finanz- nommene |gene
Jahres- bzw. landischen bezie- Zahlungs- | An- landischen bezie- Zahlungs- |An-
Monatsende insgesamt |Banken |zusammen|hungen |zusammen|ziele zahlungen|insgesamt |Banken |zusammen|hungen |zusammen|ziele zahlungen
Alle Lander
1998 502 610 140 729| 361 881 169 889 191 992 176 485 15507 | 429 240 81092| 348148| 220628 127 520 87 576 39944
1999 277 331 52774| 224557| 115564| 108993| 100777 8216| 293849 56 632| 237217| 166026 71191 52 047 19 144
2000 320 874 43462 277412 152752| 124660 116971 7689 446060 52663| 393397| 309024 84373 63 093 21280
2001 358 120 62434| 295686| 171939 123747 114857 8890| 505266 60 132| 445134| 354561 90 573 65 988 24 585
2002 Juli 344 903 79106| 265797| 144686 121111 112163 8948| 518224 63 130| 455094| 371400 83694 57 388 26 306
Aug. 341476 80947| 260529| 143574| 116955] 108 148 8807 517057 63509| 453548| 372148 81400 55162 26 238
Sept. 350 948 81997 | 268951 148 669 120 282 111998 8284| 528330 61613| 466717| 381222 85 495 59 295 26 200
Okt. 354 285 818161 272469 1496341 122835 114 073 8762| 533337 623081 471029| 383637 87 392 59 850 27 542
EU-Lander
1998 307 523| 130398| 177125 84 422 92703 83927 8776| 265214 68 873| 196 341 137 494 58 847 46 896 11951
1999 157 617 47992| 109625 56 450 53175 48 500 4675| 194809 49243| 145566| 111605 33961 27 532 6429
2000 177 782 39563| 138219 78 298 59 921 55718 4203| 323049 45473 | 277576 237583 39993 32 457 7536
2001 198 118 58 039| 140079 79 205 60 874 55371 5503| 372937 53683| 319254| 275749 43 505 34716 8789
2002 Juli 214 048 74 035 140 013 81423 58 590 52976 5614| 397 149 57930| 339219| 299266 39953 30359 9594
Aug. 212 441 76218| 136223 80 442 55781 50 277 5504 | 395942 58 377| 337565| 299307 38 258 28 369 9 889
Sept. 217 989 77 105 140 884 83219 57 665 52 363 5302| 403861 56 593 | 347 268| 306777 40 491 30755 9736
Okt. 221960 77 0701 144890 85780 59 110 53577 5533 407 441 57 1641 3502771 308427 41 850 31623 10 227
darunter EWU-Mitgliedslander
1998 190 953 68418| 122535 54 167 68 368 62 491 5877| 197566 50579| 146987| 103899 43 088 35021 8 067
1999 104 071 25946 78 125 38747 39378 36 074 3304 151179 38117 113062 88763 24 299 20173 4126
2000 120 976 22737 98 239 52 976 45 263 42 389 2874 247830 33698| 214132| 185595 28 537 23569 4968
2001 126 519 33787 92732 46 599 46 133 42771 3362| 295943 38 361 257582 | 225711 31871 24 878 6993
2002 Juli 137 056 43 868 93 188 48 765 44 423 40 858 3565| 328394 42318| 286076 256008 30 068 22293 7775
Aug. 136 159 45524 90 635 48 671 41964 38 397 3567 326723 42 437 | 284286| 255996 28 290 20303 7 987
Sept. 139717 46 889 92 828 49 732 43 096 39707 3389| 332227 41325| 290902 260984 29918 22233 7 685
Okt. 137 812 44700 93 112 48 959 44 153 40610 35431 335225 415271 2936981 262999 30699 22538 8161
Andere Industrieldnder 3
1998 109 682 8246| 101436 61999 39437 36 162 3275| 102058 7 655 94 403 61741 32662 26 292 6370
1999 71958 3595 68 363 45 540 22823 21220 1603 68 024 4870 63 154 44518 18 636 15387 3249
2000 84 502 2925 81577 54 272 27 305 25673 1632 84 464 4711 79753 56 986 22767 18 621 4146
2001 100 786 3364 97 422 71842 25580 24 082 1498 93 269 4178 89 091 64 595 24 496 19 648 4 848
2002 Juli 74 921 2 890 72 031 46 598 25433 2411 1322 81281 3109 78 172 57 082 21090 16 116 4974
Aug. 74 999 3190 71809 46 918 24 891 23558 1333 81524 3074 78 450 57 874 20576 15624 4952
Sept. 77 671 3065 74 606 49 004 25602 24 468 1134 83 851 3008 80 843 59 103 21740 16 688 5052
Okt. 78018 3044 74 974 48 144 26 830 25541 1289 85 655 3170 82 485 60 459 22 026 16612 5414
Reformlander
1998 30107 360 29747 7914 21833 20218 1615 11383 135 11248 657 10 591 4941 5650
1999 16 402 231 16 171 4603 11568 10934 634 6 256 78 6178 481 5697 3119 2578
2000 19 082 240 18 842 5028 13814 13104 710 8202 113 8089 928 7 161 4384 2777
2001 20 444 204 20 240 6103 14137 13 449 688 9095 151 8944 1699 7 245 4341 2904
2002 Juli 20 471 305 20 166 5781 14 385 13 645 740 9 549 196 9353 1992 7 361 4063 3298
Aug. 20175 255 19 920 5844 14 076 13330 746 9719 190 9529 1911 7618 4305 3313
Sept. 20 384 265 20 119 5807 14312 13590 722 10 152 185 9967 2081 7 886 4734 3152
Okt. 20 449 328 20121 5611 14510 13780 730 10 590 185 10 405 2177 8228 43841 3387
Entwicklungsléander 2
1998 55298 1725 53573 15554 38019 36 178 1841 50 585 4429 46 156 20736 25420 9447 15973
1999 31354 956 30398 8971 21427 20 123 1304 24760 2441 22 319 9422 12 897 6 009 6 888
2000 39508 734 38774 15154 23620 22 476 1144 30345 2 366 27 979 13527 14 452 7631 6 821
2001 38772 827 37 945 14789 23 156 21955 1201 29 965 2120 27 845 12518 15327 7 283 8 044
2002 Juli 35463 1876 33587 10 884 22703 21431 1272 30 245 1895 28 350 13 060 15290 6 850 8 440
Aug. 33861 1284 32577 10370 22207 20983 1224 29872 1868 28 004 13 056 14 948 6 864 8 084
Sept. 34904 1562 33342 10 639 22703 21577 1126 30 466 1827 28 639 13 261 15378 7118 8 260
Okt. 33858 1374 32484 10 099 22 385 21175 1210 29 651 1789 27 862 12574 15 288 6774 8514

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFls) in
Deutschland gegentber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgéange sind nicht aus-

geschaltet; die Bestandsveranderungen sind insoweit mit den in der
Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Januar 2001
einschl. Griechenland. — 2 Bis April 2002 einschl. Zypern. — 3 Ab Mai 2002
einschl. Zypern.
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11. DM- und Euro-Wechselkurse fur ausgewahlte Wahrungen *

Vereinigte Japan Déanemark Schweden Vereinigtes Norwegen Schweiz Kanada Australien Neuseeland

Staaten Kénigreich

usb JPY DKK SEK GBP NOK CHF CAD AUD 1) NzD 1)

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Borse (1 bzw. 100 WE = ... DEM)
1,6612 1,2346 25,932 27,421 2,926 25,580 115,740 1,4501 1,2942 0,9589
1,5595 1,2313 25,869 26,912 2,753 25,143 111,198 1,2917 1,1476 0,8406
1,6544 1,4945 25,508 21,248 2,483 23,303 111,949 1,2823 1,1235 0,8940
1,6218 1,5870 25,513 21,013 2,4816 22,982 118,712 1,1884 1,1848 0,9605
1,4338 1,5293 25,570 20,116 2,2620 22,614 121,240 1,0443 1,0622 0,9399
1,5037 1,3838 25,945 22,434 2,3478 23,292 121,891 1,1027 1,1782 1,0357
1,7348 1,4378 26,249 22,718 2,8410 24,508 119,508 1,2533 1,2889 1,1453
1,7592 1,3484 26,258 22,128 2,9142 23,297 121,414 1,1884 1,1070 0,9445

Euro-Referenzkurse der Europaischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2
1,0658 121,32 7,4355 8,8075 0,65874 8,3104 1,6003 1,5840 1,6523 2,0145
0,9236 99,47 7,4538 8,4452 0,60948 8,1129 1,5579 1,3706 1,5889 2,0288
0,8956 108,68 7,4521 9,2551 0,62187 8,0484 1,5105 1,3864 1,7319 2,1300
0,9383 109,57 7,4642 8,9055 0,63480 8,2355 1,5291 1,4098 1,6891 2,1103
0,9217 107,08 7,4630 8,9770 0,63400 8,2125 1,5358 1,4027 1,7236 2,1184
0,9095 110,33 7,4643 9,1264 0,62915 8,1600 1,5355 1,4167 1,8072 2,1753
0,8920 110,36 7,4633 9,1120 0,62168 8,1146 1,5287 1,3903 1,7847 2,1975
0,8742 106,50 7,4612 9,0576 0,61328 7,9927 1,5334 1,3473 1,6813 2,0723
0,8532 104,30 7,4539 9,2106 0,60890 7,9360 1,5225 1,3016 1,6469 2,0589
0,8607 107,21 7,4447 9,2637 0,60857 7,9714 1,5135 1,3153 1,6890 2,1074
0,9005 109,34 7,4450 9,3107 0,62672 8,0552 1,5144 1,3857 1,7169 2,0895
0,9111 108,20 7,4413 9,6744 0,62291 7,9985 1,4913 1,4260 1,8036 2,1781
0,9059 109,86 7,4367 9,5780 0,62393 7,9970 1,4793 1,4224 1,7955 2,1863
0,8883 108,68 7,4452 9,4166 0,61838 7,9224 1,4663 1,4153 1,7172 2,1322
0,8924 113,38 7,4431 9,4359 0,62012 7,9911 1,4749 1,4075 1,7348 2,1456
0,8833 117,12 7,4329 9,2275 0,61659 7,9208 1,4745 1,4135 1,7094 2,0826
0,8700 116,23 7,4299 9,1828 0,61160 7,7853 1,4775 1,3880 1,6963 2,0771
0,8758 114,75 7,4324 9,0594 0,61574 7,7183 1,4678 1,3903 1,6695 2,0261
0,8858 115,81 7,4341 9,1358 0,61407 7,6221 1,4658 1,4008 1,6537 1,9995
0,9170 115,86 7,4356 9,2208 0,62823 7,5207 1,4572 1,4210 1,6662 1,9859
0,9554 117,80 7,4330 9,1137 0,64405 7,4043 1,4721 1,4627 1,6793 1,9517
0,9922 117,11 7,4301 9,2689 0,63870 7,4050 1,4624 1,5321 1,7922 2,0646
0,9778 116,31 7,4270 9,2489 0,63633 7,4284 1,4636 1,5333 1,8045 2,1076
0,9808 118,38 7,4271 9,1679 0,63059 7,3619 1,4649 1,5434 1,7927 2,0847
0,9811 121,57 7,4297 9,1051 0,62994 7,3405 1,4650 1,5481 1,7831 2,0381
1,0014 121,65 7,4280 9,0818 0,63709 7.3190 1,4673 1,5735 1,7847 2,0155

* Errechnet aus taglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien der Grundlage der Konzertation zwischen den Zentralbanken um 14.15 Uhr

bzw. Neuseeland; fur Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende
der Monate. — 2 Die EZB verdffentlicht taglich Euro-Referenzkurse, die auf

12. Wechselkurse fur die nationalen Wahrungen der EWU-Lander und DM-Wert der ECU

sowie Euro-Umrechnungskurse

ermittelt werden. Weitere Euro-Referenzkurse der EZB siehe: Statistisches Bei-
heft zum Monatsbericht 5, Devisenkursstatistik.

* Errechnet aus taglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europai-
schen Kommission. — 2 Bis 1998 reziproke Werte der von der Bank of

Greece verdffentlichten Devisenkurse fur die D-Mark; ab 1999 Euro-Refe-
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Frankreich |Italien Niederlande |Belgien/ Osterreich |Spanien Finnland Irland Portugal Griechenland ECU-Werte 1)
Luxemburg 100 GRD/
100 FRF 1000 ITL 100 NLG 100 BEF/LUF |100 ATS 100 ESP 100 FIM 1 IEP 100 PTE 1 EUR?2) 1 ECU
Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Bérse in DEM
29,409 1,3377 88,742 4,857 14,211 1,597 41,087 2,671 1,149 0,9103 2,05076
29,500 1,2720 88,814 4,857 14,211 1,529 34,963 2,656 1,157 0,8178 2,02031
29,189 1,0526 89,017 4,785 14,214 1,303 28,915 2,423 1,031 0,7213 1,93639
29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 0,6683 1,92452
28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 0,6182 1,87375
29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 0,6248 1,90954
29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 0,6349 1,96438
29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 0,5952 1,96913
. . . . . . . . . 325,76 .
336,63
Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 3
6,55957 | 1936,27 | 2,20371| 40,3399 | 13,7603 | 166,386 | 5,94573| 0,787564 | 200,482 | 4 340,750| | 5  1,95583

renzkurse der EZB (1 EUR = ... GRD). — 3 Gultig ab 1.1.99. — 4 Gultig ab
1.1.01. — 5 Umrechnungskurs der D-Mark.
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13. Effektive Wechselkurse * fur den Euro und ausgewahlte fremde Wahrungen

1.Vj.1999 = 100

Nachrichtlich:
Indikatoren der preislichen Wettbe- Effektive nominale Wechselkurse ausgewahlter fremder
werbsfahigkeit der deutschen Wirt- Wahrungen gegenuber den Wahrungen von 19 Industrie-
Effektiver Wechselkurs des Euro schaft 3) 4) landern 3) 5) 6)
Enger Landerkreis 1) Weiter Landerkreis 2) 19 Industrielander 5) 49 Lander 7)
auf Basis der
Real Real Preisdefla-
auf Basis der auf Basis der | toren des
Verbraucher- Verbraucher- | Gesamt- auf Basis der Pfund Kanadischer |Schweizer |Japanischer
Nominal preise Nominal preise absatzes 8) |Verbraucherpreise UsS-Dollar Sterling Dollar Franken Yen
107,8 108,8 93,2 107,8 109,5 110,4 110,2 86,1 84,0 106,4 105,4 115,6
107,9 108,8 95,4 105,9 106,1 106,8 105,2 90,9 85,9 108,8 104,2 100,6
99,1 99,5 90,4 96,6 100,7 101,4 99,0 98,8 99,8 109,7 97,9 95,9
101,5 101,3 96,6 99,1 100,9 101,1 100,1 103,4 103,3 103,5 99,9 89,7
95,7 95,7 96,6 95,8 97,8 98,0 97,7 100,8 102,3 102,2 98,3 105,1
85,7 86,5 88,2 86,3 91,9 93,2 91,7 105,4 105,2 103,6 96,8 117,9
87,3 88,9 91,0 88,1 p) 92,1 94,2 92,4 112,0 103,6 100,5 100,5 106,7
108,9 110,2 95,5 107,6 108,0 108,9 107,6 89,8 83,1 108,0 106,8 102,9
107,1 108,1 94,5 105,3 105,6 106,3 104,6 91,1 84,4 108,8 104,2 102,4
108,6 109,5 96,3 106,3 105,9 107,1 105,4 90,9 85,2 108,2 104,8 100,1
106,9 107,4 95,5 104,5 104,9 104,9 103,3 91,8 91,0 110,2 100,7 97,1
102,4 103,2 91,8 99,6 102,7 103,5 100,9 96,9 96,4 11,3 96,0 93,8
99,5 99, 90,0 96,4 101,0 101,7 98,9 98,1 98,9 109,3 97,5 96,6
95,5 95,7 87,7 93,2 98,8 99,8 97,1 99,5 101,4 109,9 97,9 100,0
99,1 99,2 92,1 97,0 100,2 100,4 99,0 100,5 102,4 108,2 100,2 92,9
98,8 98,8 92,6 96,4 99,4 99,8 98,8 103,2 104,5 107,3 100,1 92,5
100,2 100,1 94,2 97,4 100,7 100,7 99,1 104,8 104,8 106,5 98,5 86,8
102,5 102,5 97,8 100,2 101,6 102,1 101,0 106,3 104,1 102,0 99,4 83,7
104,2 103,8 101,7 102,4 101,9 101,8 101,5 99,4 99,8 98,0 101,6 95,7
100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 99,9 99,9 100,0 100,0 100,1
96,1 96, 96, 96,0 98, 98, 97,8 102,8 102,9 103,5 98,6 99,0
94,6 94,7 95,5 94,6 97,1 97,8 97,2 101,4 102,4 102,3 97,7 106,2
92,2 92,2 94,2 92,6 95,5 95,9 95,5 99,1 104,1 102,8 96,7 115,2
90,2 90,8 92,4 90,7 . 95,9 94,8 99,7 106,5 104,8 95,4 115,5
89,2 89,8 91,2 89,6 93,8 95,5 94,1 102,3 106,5 105,2 95,2 112,5
87,7 88,3 89,7 88,1 . 94,3 92,9 102,4 106,3 104,6 94,7 116,8
86,1 86,6 88,4 86,7 . 93,2 91,9 103,0 107,7 104,3 95,9 118,6
84,5 85,0 86,9 85,1 92,1 92,1 91,0 106,4 106,0 103,0 96,3 118,3
87,4 88,1 89,9 88,1 . 93,8 92,7 103,6 102,5 103,7 97,2 118,3
86,9 87,9 89,4 87,5 . 94,3 92,7 104,5 103,4 103,9 97,7 116,8
84,6 85,5 87,0 85,1 91,4 92,8 90,9 106,3 104,9 104,0 96,7 118,6
82,8 83,6 85,3 83,3 . 91,8 89,8 107,7 103,5 104,3 97,2 122,3
81,6 82,4 84,4 82,2 . 90,9 88,9 109,4 106,4 102,7 97,8 121,4
82,3 83,3 85,1 82,9 90,2 91,3 89,3 110,2 104,6 100,7 97,5 121,1
85,4 86,4 88,1 85,8 . 92,8 91,3 108,7 104,1 101,5 99,4 115,1
89,2 90,2 91,7 89,0 . 95,2 93,3 107,7 102,4 102,7 100,0 108,3
88,3 89,4 91,0 88,3 92,7 95,2 93,2 108,8 102,0 101,6 99,2 109,9
88,4 89,8 91,4 88,9 . 95,0 93,2 111,5 102,9 99,7 99,3 106,0
87,6 89,1 91,0 88,4 . 94,2 92,7 113,0 103,7 100,0 99,4 104,9
85,9 87,6 89,3 86,7 91,6 93,6 91,7 1131 104,3 101,3 98,3 107,5
84,7 86,3 88,1 85,4 . 93,1 90,9 114,1 104,4 102,7 98,5 108,3
85,4 87,1 89,1 86,2 . 93,8 91,8 114,3 104,9 102,5 99,5 105,8
87,7 89,3 91,8 88,6 p) 91,7 94,7 92,9 111,6 103,0 101,1 100,4 106,4
88,0 89,7 92,6 89,3 . 94,3 93,1 110,7 103,9 99,1 102,2 108,2
88,0 90,0 92,8 89,5 . 93,9 92,7 111,8 103,7 99,0 103,0 106,2
86,8 88,8 91,3 88,0 p) 923 93,2 91,7 113,3 104,0 97,8 103,4 106,3
87,7 89,9 91,9 88,6 . 93,8 92,1 114,1 104,3 99,0 103,3 102,1
87,6 90,3 91,6 88,4 . 95,1 92,6 116,4 104,9 97,9 103,3 98,3
86,8 89,4 91,1 87,8 p) 923 94,6 92,1 117,3 105,4 98,5 102,7 98,2
86,8 89,6 91,3 88,2 . 94,3 92,0 116,1 104,6 98,7 103,4 99,8
87,2 90,1 91,7 88,5 . 93,9 91,6 115,3 105,2 99,0 103,8 99,4
88,6 91,5 93,7 90,4 p) 93,0 94,3 92,6 112,0 103,5 100,4 105,1 101,2
90,6 93,6 96,4 92,8 . 95,4 94,0 109,0 101,9 101,0 104,9 101,7
91,7 94,7 98,2 94,4 . 96,3 95,4 106,0 103,5 99,4 106,0 104,3
91,1 94,0 97,7 93,7| P 94,2 95,5 94,7 107,3 103,5 98,0 105,7 104,3
91,2 94,2 98,0 93,9 . 95,4 94,5 107,6 104,7 97,7 105,6 102,5
91,7 94,7 98,5 94,4 95,3 94,5 108,5 105,0 97,6 105,8 99,8
92,5 95,7 99,3 95,0 95,4 94,3 106,8 104,3 97,7 106,1 100,8

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen AuBenwert der be-
treffenden Wéhrung. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen
Durchschnitte der Euro-Wechselkurse bzw. vor 1999 der Wechselkurse der
Euro-Vorgangerwahrungen gegentiber den Wahrungen folgender Lander:
Australien, Danemark, Griechenland, Hongkong, Japan, Kanada, Norwegen,
Schweden, Schweiz, Singapur, Sudkorea, Vereinigtes Koénigreich und
Vereinigte Staaten. Die dabei verwendeten Gewichte beruhen auf dem Han-
del mit gewerblichen Erzeugnissen von 1995 bis 1997 und spiegeln auch Dritt-
markteffekte wider. Seit Januar 2001 zahlt Griechenland beim effektiven
Wechselkurs des Euro nicht mehr zu den Partnerlandern; das Gewichtungs-
schema wurde entsprechend angepasst. Auf Grund der Anderung des Ge-
wichtungsschemas sind die Angaben zum effektiven Wechselkurs ab Januar
2001 nicht vollstandig mit fridheren Angaben vergleichbar. Soweit die Ver-
braucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schatzungen angegeben. Zur
Erlauterung der Methode siehe: EZB, Monatsbericht, April 2000, S. 41 ff. —

2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehéren neben den Landern der
eng gefassten Gruppe (sieche FuBnote 1) zusatzlich folgende Lander: Alge-
rien, Argentinien, Brasilien, China, Estland, Indien, Indonesien, Israel, Kro-
atien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen, Polen, Ru-
manien, Russische Féderation, Slowakei, Slowenien, Studafrika, Taiwan, Thai-
land, Tschechische Republik, Turkei, Ungarn und Zypern. — 3 Berechnung
methodisch konsistent mit dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des
effektiven Wechselkurses des Euro (siehe Monatsbericht, November 2001,
S. 54 ff.). — 4 Ruckgang der Werte bedeutet Zunahme der Wettbewerbs-
fahigkeit. — 5 EWU-Lander sowie enger Landerkreis der EZB auBer
Australien, Hongkong, Singapur und Stdkorea. — 6 Angaben bis Ende 1998
ermittelt durch Verkettung mit den bis Oktober 2001 veréffentlichten Ergeb-
nissen. — 7 EWU-Lander sowie weiter Landerkreis der EZB. — 8 Jahres- bzw.
Vierteljahresdurchschnitte.
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U be I'SIC ht u ber Diese Ubersicht informiert Giber ausge-

wahlte volkswirtschaftliche und statisti-

Ve rOffe ntl IC h un g en sche Veroéffentlichungen der Deutschen

der DeUtSChen Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit
B un d esba N k nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

offentlichungen in deutscher und in
englischer Sprache sowie im Internet
zur Verfugung.

Die Veroffentlichungen werden an In-
teressenten kostenlos abgegeben und
sind Uber die Abteilung Presse und In-
formation zu beziehen. AuBerdem kann
gegen Kostenerstattung eine monatlich
aktualisierte Datei mit circa 40 000 ver-
offentlichten Zeitreihen der Bundes-
bank auf Magnetband-Kassette oder
Zip-Diskette Uber die Abteilung Statisti-
sche Datenverarbeitung, mathematische
Methoden bezogen werden. Bestellun-
gen werden schriftlich unter den im Im-
pressum angegebenen Anschriften er-
beten. Eine Auswahl von Zeitreihen
steht auch im Internet zum Herunterla-
den bereit.

Geschaftsbericht

Monatsbericht

Uber die von 1990 bis 2001 verdffentlichten Auf-
satze informiert das dem Monatsbericht Januar
2002 beigefugte Verzeichnis.

Januar 2002
— Kapitalverkehr und Wechselkurs
—  Der Wohnungsmarkt in den neunziger Jahren

77*



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Dezember 2002

— Das Eigenkapital der Kreditinstitute aus bank-
interner und regulatorischer Sicht
—  Berichte aus dem Forschungszentrum

Februar 2002
— Die Wirtschaftslage in Deutschland um die
Jahreswende 2001/2002

Marz 2002

—  Der DM-Bargeldumlauf — von der Wahrungs-
reform zur Europdischen Wahrungsunion

— Die deutsche Zahlungsbilanz fur das Jahr 2001

— Zum Zusammenhang zwischen Kreditzinsen
deutscher Banken und Marktzinsen

April 2002

—  Staatliche Leistungen fur die Forderung von
Familien

— Ertragslage und Finanzierungsverhaltnisse
deutscher Unternehmen im Jahr 2000

- RTGSP" — erfolgreich am Markt etabliert

Mai 2002
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Frih-
jahr 2002

Juni 2002

— Die gesamtwirtschaftlichen Finanzierungs-
stréme im Jahr 2001

— Rechnungslegungsstandards fur Kreditinsti-
tute im Wandel

—  Wechselkurspolitische Konsequenzen zuneh-
mender Kapitalstrome — weltweite Erfahrun-
gen und Perspektiven

—  Direktinvestitionen im realen und finanziellen
Sektor: Die Bundesbank-Fruhjahrskonferenz
2002

Juli 2002
—  Die Verbraucherpreise beim Ubergang von der
D-Mark auf den Euro

78%*

— Kapitalgedeckte Altersvorsorge und Finanz-
markte

— Geldpolitik und Investitionsverhalten — eine
empirische Untersuchung

—  Berichte aus dem Forschungszentrum

August 2002
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-
mer 2002

September 2002

— Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute
im Jahr 2001

—  Zur Entwicklung der Produktivitat in Deutsch-
land

— Quoten und Stimmrechtsanteile im IWF

Oktober 2002

-~ Anderungen des Gesetzes (iber das Kreditwe-
sen durch das Vierte Finanzmarktférderungs-
gesetz

—  Zur Entwicklung der Bankkredite an den priva-
ten Sektor

—  Fundamentale Bestimmungsfaktoren der realen
Wechselkursentwicklung in den mittel- und ost-
europaischen Beitrittslandern

November 2002
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst
2002

Dezember 2002

—  Neuere Tendenzen der Steuereinnahmen

—  Gesamtwirtschaftliche Ertrags- und Kosten-
entwicklung seit Anfang der neunziger Jahre

— Zur auBenwirtschaftlichen Entwicklung der
mittel- und osteuropaischen Beitrittslander

—  Berichte aus dem Forschungszentrum
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Sonderver6ffentlichungen

1 Bankenstatistik (monatlich)
Kapitalmarktstatistik (monatlich)

Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

A W ON

Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen
(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (vierteljahrlich)

Diskussionspapiere des volks-
wirtschaftlichen Forschungszentrums

August 2002 21/02
Imperfect Competition, Monetary Policy and
Welfare in a Currency Area

August 2002 22/02
Monetary and fiscal policy rules in a model with
capital accumulation and potentially non-super-
neutral money

September 2002 23/02
Dynamic Q-investment functions for Germany
using panel balance sheet data and a new algo-
rithm for the capital stock at replacement values
Oktober 2002 24/02
Tail Wags Dog? Time-Varying Information Shares
in the Bund Market

Oktober 2002 25/02
Time Variation in the Tail Behaviour of Bund
Futures Returns

November 2002 26/02
Bootstrapping Autoregressions with Conditional
Heteroskedasticity of Unknown Form

November 2002 27/02
Cost-Push Shocks and Monetary Policy in Open
Economies

November 2002 28/02
Further Evidence On The Relationship Between
Firm Investment And Financial Status

Frihere Diskussionspapiere sind — zum Teil als Zu-
sammenfassungen — im Internet verfligbar.

Die Geldpolitik der Bundesbank,
Oktober 19952

Makro-6konometrisches Mehr-Lander-Modell,
November 19963

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich
von Wahrung und Wirtschaft, April 19973
Européische Organisationen und Gremien im Be-
reich von Wahrung und Wirtschaft, Mai 19973

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis
1989, August 19993

Der Markt fur deutsche Bundeswertpapiere,
Mai 2000

Macro-Econometric Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz Uber die Deutsche Bundesbank,
September 2002

Multi-Country

Statistische Sonderveréffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-
matik, Juni 20024

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-
zeichnisse3

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,
Januar 20003

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-
zierungsrechnung fur Deutschland 1991 bis
2001, September 2002

0O Diese Veroffentlichung ist nicht im Internet verftgbar.

1 Nur die Tabellenkoépfe und die Erlduterungen sind in
englischer Sprache erhéltlich.

2 Diese Sonderverdffentlichung ist in verschiedenen Auf-
lagen auch in franzosischer, spanischer, russischer und
chinesischer Sprache verflgbar.

3 Diese Veroffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.

4 Nur die Abschnitte ,Monatliche Bilanzstatistik”, , Aus-
landsstatus” und ,Kundensystematik” (, Tabellarische
Gesamtubersicht”, , Gliederung nach Branchen und Akti-
vitaten — Erlduterungen” sowie die zugehdrigen Texte)
sind in englischer Sprache erhaltlich.

5 Nur im Internet vierteljahrlich aktualisiert verftigbar.
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10

11

12

JahresabschlUsse westdeutscher Unternehmen
1971 bis 1996, Marz 1999"

Verhaltniszahlen aus JahresabschlUssen west-
und ostdeutscher Unternehmen fir 1998,
September 2001 "

Erlauterungen zu den Leistungspositionen der
Zahlungsbilanz, September 20013

Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik
Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990

Wertpapierdepots,
August 2002

Kapitalverflechtung mit dem Ausland,
Mai 2002"

Zahlungsbilanz nach Regionen,
Juli 2002

Technologische Dienstleistungen in der Zah-
lungsbilanz, Mai 20023

Bankrechtliche Regelungen

1

80*

Gesetz Uber die Deutsche Bundesbank und
Satzung des Europdischen Systems der Zen-
tralbanken und der Européischen Zentralbank,
Juni 1998

2 Gesetz Uber das Kreditwesen, Februar 20013

2a Grundsatz | Uber die Eigenmittel der Institute,
Januar 20013

2b Grundsatz Il Gber die Liquiditat der Institute,
August 19993

7 Merkblatt fur die Abgabe der GroB-
und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis
14 KWG, September 1998

Ver6ffentlichungen zur WWU

Informationsbriefe zur Europdischen Wirtschafts-
und Wahrungsunion?

euro 2002 - Informationen zur Euro-Bargeldein-
fihrung

Nr. 1, Juli 2000

Nr. 2, Oktober 2000
Nr. 3, Februar 2001
Nr. 4, Mai 2001

Nr. 5, September 2001

Der Euro ist da. Wir sagen lhnen, worauf es an-
kommt. (Faltblatt)®

Anmerkungen siehe S. 79*.



	Textteil
	Inhalt
	Kurzberichte
	Konjunkturlage
	Öffentliche Finanzen
	Wertpapiermärkte
	Zahlungsbilanz

	Neuere Tendenzen der Steuereinnahmen
	Gesamtwirtschaftliche Ertrags- und Kostenentwicklung seit Anfang der neunziger Jahre
	Zur außenwirtschaftlichen Entwicklung der mittel- und osteuropäischen Beitrittsländer
	Berichte aus dem Forschungszentrum


	Statistischer Teil
	Inhalt
	I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
	II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
	III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
	IV. Banken
	V. Mindestreserven
	VI. Zinssätze
	VII. Kapitalmarkt
	VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
	IX. Konjunkturlage
	X. Außenwirtschaft


	Übersicht über Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank

